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Mitteilungen des Hauptvorstandes.

1. Zum Jahreswechsel spreche ich namens des Ver¬

eins allen seinen Mitgliedern herzliche Glückwünsche aus

und bitte Sie dem Verein wie bisher Ihr Interesse zu

erhalten, damit er auch weiter in der Lage bleibt, zum

Wohle der Eifel und ihrer Bewohner tätig zu sein.

2. Zu der bereits in Nr 12 des Eifelvereinsblattes

für 1908 mitgeteilten Tagesordnung der am 23. Januar

1909 in Montjoie stattfindenden Sitzung des Hauptvor¬

standes tritt noch: „Beschwerde der Ortsgruppe Warweiler

in Angelegenheiten der Wegebezeichnung."

3. Neuauflage des Eifelführers. An den Ver¬

leger des Eifelführers ist am 4. Dezember 1908 die erste

Hälfte des Manuskriptes und am 1. Januar 1909 die

zweite Hälfte eingesandt wurden, so daß ein rechtzeitiges

Erscheinen der neuen Auflage nuu wohl erwartet werden

kann. Alle Einsendungen für Seite 1—144, die vor dem

1. Dezember, und solche für Seite 145—268, die vor dem

1. Januar eingingen, wurden berücksichtigt. Dagegen

können alle anderen erst in der folgenden Auflage Ver¬

wendung finden.

4. Im Interesse einer geordneten Kaffenführung bitte

ich namens des Schatzmeisters nochmals dringend um

baldige Einsendung der noch rückständigen Beträge, denen

gemäß dem Beschlüsse der Versammlung in Rheinbach für

jedes Mitglied 10 Pfennige als Beitrag zu den Kosten des

Arzfelder Denkmals beizufügen sind.

Gleichzeitig mache ich ergebenst darauf aufmerksam,
daß, falls der Schatzmeister den Ortsgruppen die Mit-

gliederkartcn in nicht ausreichender Anzahl übersandt

haben sollte, die noch fehlenden Karten bei diesem nach¬

zubestellen sind.

5. In Clerf (Luxemburg) hat sich unter dem Vorsitze

des Bürgermeisters und Deputierten Emil Prüm eine

Ortsgruppe des Eifeluereins gebildet, der bisher 20 Mit¬

glieder beigetreten sind.

6. In Münstermaifeld hat sich unter den, Vorsitze

des Königlichen Seminarlehrers Becker eine Ortsgruppe

des Eifeluereins gebildet, der bisher 40 Mitglieder bei¬
getreten sind.

^7 Ich heiße die neuen Ortsgruppen auch an dieser
Stelle herzlich willkommen.

l! !,?. Der Verkehrsuerein Trier, e. V., ist dem Eifeluerein

vom 1. Januar 1909 ab mit einem Jahresbeiträge von

20 M. als korporatives Mitglied beigetreten.

Ich heiße den Verkehrsuerein auch an dieser Stelle
bestens willkommen.

Euskirchen, den 31. Dezember 1908.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Die Ortsgruppe Gillenfeld, Kreis Daun, hat sich

nach einer Mitteilung ihres früheren Vorsitzenden auf¬
gelöst.

Ortsgruppe Warweilci.

Die auswärtigen Mitglieder werden um gest. Ein¬

sendung des Jahresbeitrags für 1909 ergebenst gebeten.
Der Vorstand.

Ans den Ortsgruppen.

O.-G. Adenau, 13. Dez. 08. Hauptversammlung des Bei»
fchöncrungsvereins und der Ortsgruppe. Der Vorsitzende Notar vi-.
Müll begrüßte die Erschienenen; er berichtete sodann über die
Vereinstätigkeit und trug die Vcreinsrechnung vor. Letztere wurde
für richtig anerkannt und dem Rechner Entlastung erteilt. Die Wege
in der Hüstert und auf dem Kirchbcrg sollen näher bezeichnet werden.
Zu Punkt 3 der Tagesordnung erläuterte das Vorstandsmitglied
Bürgermeister Hagmann den Plan zur Veranstaltung einer Reklame
für den Ort Adenau zur Hebung des Fremdenverkehrs. Es soll
eine kolorierte Panoramakarte des Ortes Adenau mit einem ent¬
sprechenden Aufdruck unter Glas und Rahmen gebracht und das
Bild auf geeigneten Bahnhöfen und in auswärtigen Hotels zum
Aushang gebracht werden. Vei dieser Gelegenheit wurde auch mit¬
geteilt, daß die Abfassung eines Prospekts für den Ort als Luft¬
kurort in Arbeit sei und voraussichtlich noch im Laufe des Winters
herausgegeben werden könne. Die Lehrer Hörsck und Naltes von
hier seien mit diesem Prospekt beschäftigt. Die Hauptversammlung
beschloß sodann, am Donnerstag vor Fastnacht eine Winterfestlichkeit
zu veranstalten,. Bei der stattgefundenen Vorstandswahl wurde zu¬
nächst Bürgermeister Hagmnnn zum Vorsitzenden gewählt. Als Bei¬
sitzer wurden Gerbercibesitzer August Koll, Kreiswiesenbaumeister a. D.
Sicgluhr, Hotelier Willy Schneider und Notar Dr. Müll wieder¬
gewählt. Aus dem Vorstände ausgeschieden ist Straßenmeister Quast,
Zu Punkt 6 der Tagesordnung — Verschiedenes — wurde be¬
schlossen, alljährlich mindestens zwei Hauptversammlungen stattfinden
zu lassen. Damit auf der Hauptversammlung des Eifelvercins auch
regelmäßig die hiesige Ortsgruppe vertreten ist, soll für die Folge
ein Vorstandsmitglied entsandt und diesem als Reiseentschädigung
die Kosten für die Eisenbahnfahrkarte aus der Vereinstasse gezahlt
werden,

O.G. Ahrweiler, 8.Dez. 08. Nachmittags gegen 2 Uhr fanden
sich 26 Teilnehmer — davon sechs Damen — zur ersten diesmonat-
lichen Eifeltour heiter und wanderfreudig zusammen. Unter der
gewohnt vorzüglichen Leitung unseres Eifelvorstcmdes ging es bei
schönstem Wetter nun am Waldrand und den schönen Wiesen von
Bachem vorbei, ganz allmählich steigend, in den herbstlich schönen
Wald hinein. An hochgelegenen, freien Stellen boten sich prächtige

.
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Blicke auf die gegenüberliegenden Waldungen von Ahrweiler mit
ihren malerisch abgegrenzten Linien, die sich scharf abhoben von dem
hellen Winterhimmel, Nach höchstens zweistündiger Wanderung war
die Cäcilienhöhe (371 Meter hoch), früher Steckenberg genannt,
erreicht. Hier wurde der Aussichtsturm bestiegen, und wenn wir
hier auch nicht wie an hellen Sommcrtagen gerade den Eölner Dom
erspähen konnten, so zeigten doch die schier unabsehbaren Eise!«
Waldungen unserm Auge ein solch schönes Bild, daß wir, voller
Begeisterung über unsere Wanderung, noch den Neuenahrer Verg zu
ersteigen beschlossen. Nach etwa einer halben Stunde war dann
auch der einstige Sitz der Grafen von Neueno.hr erreicht. Zu unseren
Füßen lag das liebliche Bad in seiner ganzen Ausdehnung, rechts
die Villen des Iohnnnisberges, auf der andern Ahrseitc die stolze
„Landskrone" stegcsgewiß ob ihrer Erhaltung ihr Haupt erhebend.
Reckt dagegen nicht ihre Schwester, die „Erpeler Leu", drüben am
Rhein wie hilfesuchend ihren zerschundenen Leib empor? Und trauern
nicht ebenso ihre Leidensschwestern, der „Asberg", der „Hummels-
berg", der „Düstemich"? Sollte es denn wirtlich nicht gelingen, der
zerstörenden Menschenhand hier Einhalt zu gebieten, nachdem es
doch aufopfernden Naturfreunden gelungen ist, das von hier aus so
herrlich sichtbare Siebengebirge zu erhalten? — Herabsteigend nach
Neuenahr, grüßt uns der Tomberg, und nochmals einen Blick auf
die Grafschaft werfend, eilen wir den heimatlichen Penaten zu.

O.-G. Vütgcnbach, 10, Dezember. Im Restaurant Jos. Hü gerS
Hauptversammlung.

Um 9 Uhr eröffnete der Vorsitzende, PostVerwalter Nemery, die
Sitzung.

Erster Punkt der Tagesordnung! Rechnungsablage seitens des
Kassenführers Klein:

Einnahme ....... 467.0? M.
Ausgabe ...... 436.13 ,

I Kafsenbcstand 30.94 M.
Nach Prüfung der Rechnung wurde dem Kassenführer Ent¬

lastung erteilt.
Die Neuwahl des Vorstandes erfolgte durch Zuruf. Die alten

Vorstandsmitglieder wurden wieder, Administrator Nahmen neu-
gewählt.

Die Veranstaltung einer Wintcrfcstlichkelt wurde dem Vorstände
überlassen.

Im Laufe des Sommers sind sieben Bänke aufgestellt worden.
Hiervon wurden gestiftet- zwei vo» vi-. Eher, eine von Ingenieur
Arens-Prüm, eine von Obcrpfarrcr Peters-Schleiden, eine von
Gastwirt Jos. Hilgers. Allen Spendern herzl,chen Dank.

Eine für den 22. August festgesetzte Fahrt zur Urfttalsperre
»nutzte des sehr ungünstigen Wetters halber unterbleiben.

V. G. Erefelb, 8. Dez. 08. Fünfte programmäßige Wande¬
rung von der Wallcnburg aus zum HNIserberg. Etwa 30Damen
und Herren stark, wanderten die Teilnehmer, die viel begangenen
breiten Dyte verschmähend und nur engen, verschwiegenen Pfaden
durch das Dickicht folgend, bei dem ausnahmsweise schonen Spät
Herbstwetter zum Berge. Doppelt interessant war die Wanderung
des großen Wildstandes wegen. Hier hoppelt ein prächtiger, rot¬
brauner Waldhase über den Weg, dort, auf jenen grünen, wenig
befahrenen Waldwegen huschen beim Herannahen der Menschen-
gruppe unzählige Kaninchen schnell ins Waldesdunkcl hinein. Stille,
stehe dorthin, Wanderer: Ist das nicht das gekrönte Haupt eines
alten, kapitalen Sechserr« hbockes, das blitzschnell auftaucht und wieder
verschwindet? Schräg über diese Waldblöße fliegt mit ärgerlichem
Geichetter eine Elster davon, während ein Markolf mit höhnisch
klingendem Schrei nicht weit davon aufbäumt und zwei rotgesperberte
Baumfalken entrüstet über das störende Mcnschengewimmel, das
lachend und plaudernd da die heilige Ruhe im stillen Bruche stört,
Schutz im höchsten Wipfel der alten Buchen suchen. Immer schönere
Blicke in dunkle Tannenbestände hinein, über stille, herbttesfahle
Waldwiesen hinweg, endlich noch ein Sprung über einen wasser^
leeren Graben hinweg, und der Talring am Berge ist erreicht, der
die frohgemuteten Wanderer nach einem kurzen Aufstieg zu der
Eremitenquelle durch junge Tannenschonung hindurch zur Wald-
schänte führt. Prächtig schmeckte der tadellose Kafseetrank, und schnell
fließen in Scherzen und Lachen die noch gebliebenen kurzen Tages¬
stunden dahin. Dann wird zum Aufbruch gerüstet und nntcr fröh¬
lichen Gesängen, in die alt und juug einstimmen, geht es munier
gen Hüls. Hier noch ein gemeinsamer Abschiedsschuppen und bald
entführt der elektrische Drachen alle Teilnehmer nach Erefeld,

O.-G, Gupen. 11. Dezember. Die letzte Tagestour lMtc
die Aufgabe, einen gangbaren Touristenweg die Hill aufwärts und
übers Venn nach Kalterherberg zu finden, der nächstes Frühjahr

Wegezeichcn erhalten soll. Acht muntere Teilnehmer brachen am
Dienstag gegen '/ylO Uhr früh zur Vennwandcrung auf. Etwas
Glück muh ein Wanderer haben) zwei nahkalte Tage waren vorher¬
gegangen und liehen befürchten, daß aus der Tour nichts werde»
könne. Aber bald blickte die Tonne ab und zu durch und blieb

uns tagsüber treu. Um 12 Uhr blies uns die Flöte der Eupener
Kammgarnwerke das Signal zur Mittagsrast, die auf einem riesigen
Felsblock am Raaltopf gehalten wurde. Nach Erleichterung der
Rucksäcke wurde die Wanderung durch das prächtige Hilltal fort¬
gesetzt. Als man die durchdringende Flöte um ^2 Uhr wieder
hürie (vier Stunden von Eupen), hatten wir swon das Miesbächl.in
— ein ominöser Name! — passiert und den südlich abbiegenden,
holprigen Aufstieg zum Pannensterzkopf hinter uns. Es ist des
Wanderers größtes Vergnügen, solche schönen, unbekannten Bcrg-
und Waldreviere, wo einem kein menschlich Wesen begegnet, zu er¬
schließen und sich — allein nach der Karte und dem Stand d'.'r
Sonne — mühsam zu orientieren) zumal wenn nach langer
Wanderung der rechte Weg alücklich gefunden nt und das erstrebte
Ziel — hier die beiden Kirchtür»,c von Kalterherberg — plötzlich
vor ihm auftaucht. Wegweiser hat man bis beule dort für un¬
nötig gehalten, wo nur Förster und Waldarbeiter passieren, die
jeden Strauch und Stein kennen und jedem 'umpfigen Moorloch
gefühlsmäßig ausweichen. Vom Pannensterzkopf ging die Wan¬
derung allmählich hiuab: hohe Tannen und knorriges Bnchengebüsch
belebten die eintönige Vcnnfläche. Bald lag vor uns das vielfach
gewundene Rnrtal mit Eisenbahn und Fluß, das weithin sichtbare
Steinkreuz auf der Ricdclslei oft greisbar nahe (Klara Viebigs
„Kreuz im Venn") Nach fünfstündiger Wanderung erreichten wir
Ruitzhof, etwa zehn saubere Häuschen, und bald nachher auf steiler
abfallender Straße den Bahnhof Kalterherberg. Die Tagesaufgabe
war gelöst, die Tour war recht lohnend nnd bei weitem nicht so
schwierig, als mancher vorher gedacht hatte.

Wir notierten: Von Euven bis Ternell '00 Min., von TerneU
bis Ranlkopf (Geländer über der Hill) 60 Min., von hier über
Spohrbach, Hertogentnigel, Miesbach b,s Pannensterzkopf 60 Min,,
Abstieg bis Ruitzhof 60 Min., bis Kalterherberg Bahnhof 20 Min.,
bis Dorf noch 15 Min. Steigung.

O.-G. Gcmiind. Zur Belebung des Wintersports legt der
Verschöncrungs- u,,d Vertehrsvcrcin im Hasscndahl, unmittelbar bei
der Stadt, eine Rodelbahn an.

O-<N M Yen Die anfangs Dezember abgehaltene Haupt¬
versammlung zeigte iu erfreulichster Weise die erfolgreiche Tätigkeit
der Ortsgruppe. Von den beiden in letzter Versammlung gestellten
Aufgaben — Nitztalweg und Hochsimmeriurm — ist die erstcre
gelöst. Hierdurch ist die jahrelang erstrebte Vcrbi» düng Mayen—
Virncburg im Talwege und damit eine einzig scküne Wanderung
geschaffen, die den Besuchern Mayens nicht dringend genug
empfohlen werden tan». Der Weg führt durch die städtischen An¬
lagen, den schönsten Teil des Nettetals, über Schloß Bürreshcim
ins Nitztal bis Nitz, von hier unter Benutzung des Pionierweges
durch den herrlichen Mayener Wald und im enaenTal weiterübcr»eun
Holzbiücken nach dem Wallfahrtsort St. Iost-Brneburg oder durch
das Achterbachtal zur Hohen Acht. Die provisorische Wrgebezeichnung
soll im Frühjahre verbessert werden. — Die Sammlungen zum
Hochsimmerturm haben dank der tatkräftigen Unteisiützung nnserer
Mitglieder, der hiesigen Behörden, auswärtiger Freunde, der Kölner
und'Bonner Ortsgruppe bereits über 4000 M. ergeb n, so daß der
Bau des auf höchstens 5000 M veranschlagten Turmes beschlossen
werden konnte Er wird 1? m hoch, hat die Form der Bismarck.
türme und soll zum Eifclfeste fertig sein. — Die dirckien Wege
Mayen-Hohe A<t,t durch den Mayener Wald, Achtcrbachtal und
Mayen—Maria Laach über das Grubenfeld sind nach den Angaben
des Wegcobmannes LcnzKüln markiert worden. — Die »ast wöchent¬
lichen Wanderunge» erfreuten sich der gleichen Beliebtheit wie im
Vorjahre, auch bei der Damenwelt. Bezüglich des Eifelfesics wurde
bekanntgegeben, daß die Stadt zu einer Fcstbowle einzuladen
beabsichtigt und die erforderlichen Mittel hierzu bewilligt hat. Das
Fest soll'im Rahmen, der bisherigen Feste gefeiert werden: Sams¬
tags gemeinschaftliches Abendessen nach der Vorstnndssitzung im
Hotel Reifs, Sonntags: Fahrt ins Nettem!, Besichtigung der Siadt,
des Museums, Frühkonzert im Burghöfe, Hauptversammlung, Fest¬
essen, Festbowle, Fcstball im Kasino. Montags Picknick der Orts¬
gruppe. Zur Vorbereitung wurden entsprechende Kommissionen
gewählt. Wir laden jetzt schon herzlichst ein. — Am 17. Januar
ist Iamilicnabend im Kasino mit Vorträgen der Mitglieder. Am
2. März wird Professor Follmann Koblenz einen Vortrag halten,
dessen Erträgnis dem Hochsimmerturmfonds zustießen soll. Wir sind
Professor Follmann dankbar für sein großes Entgegenkommen und
hoffen guten Erfolg.

O.-V. «peicher, 27. Dezember 1908. Im Gasthaus „Zu
den zwei Löwen" die zweite diesjährige Generalversammlung.
In Vertretung des Vossiyenden, der sein Amt niedergelegt hat,
erstattete Schriftführer Lehrer Baumcmn den Jahresbericht, woran
sich eine lebhafte Diskussion anschloß. Die Versammlung be¬
dauert, daß eine große Ortsgruppe unsere Bitte um Unterstützung
zwecks Erreichung'eines Frühzugcs nach Köln abgelehnt hat, Nach
Rechnungsablage — Defizit von 50 M. — wird dem Kassierer
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Entlastung erteilt. Auf Antrag eines Mitgliedes beschließt die
Vcisammlung, daß der Vorstand nicht mehr über das Vermögen
der Ortsgruppe hinaus arbeiten darf. Aus der nun getätigten
„Neuwahl des Vorstandes" gingen mit großer Mehrheit hervor:
Fabrikbesitzer Johann Plein-Hüting, erster Vorsitzender) Post-
Verwalter Bremser, zweiter Vorsitzender) Lehrer Naumann, Schrift¬
führer) Kaufmann Peter Michels, Kassierer,- Kaufmann Kicucl
Matth. 8>'n,, Kaufmann Krischel-Karmann, Landwirt Sostill-Weber,
Gastwirt Johann Müller, Klempnermcister Pet. Müller und Gast¬
wirt Christoph Oll als Beisitzer, Beim dritten Puuti der Tages¬
ordnung : „Freie Besprechung", wendet sich ein Redner unter leb¬
hafter Zustimmung der Versammlung gegen den Artikel im Sep-
tembcrhefte des Eifelvereins-Nlattes: „Eine schlichte Geschichte aus
dem Kreise Bitburg."

O.-G. Waxwciler, 20. Dezember, Hauptversammlung. Der
Vorsitzende, Postuerwnltcr Hubert, berichtet über die Vereius-
tätigteit im Jahre 1908. Die vor Jahresfrist mit 3« Mitgliedern
gegründete Ortsgruppe zählt jetzt 78. Mit besonderer Freude

Schoenecken.

In des Tales stillem Grunde
An dem Bache, Nims genannt,
Liegt ein Flecken, hold vor allen,
Keiner hat mir so gefallen
In dem ganzen Eifclland.

Siehst du dort die Burgruine,
Wie sie kühn ihr Haupt erhebt,!
Schoner Rest aus alten Zeiten,
Stets an dir mein Auge weiden
Will ich, bis es matt ucrletn.

Einst beherrschten mächt'ge Grafen
Dieses nun zerstörte Gut) ,^
Jetzt sind sie im Totenreiche,
Doch noch stammen edle Zweige
Ab von diesem edlen Blut

sckoenecken.

wurde bemerkt, daß die Zahl der auswärtigen Eifelfreunde 30 be<
tränt Hur Öebung des Fremdenverkehrs wird die diesfeits be¬

antragte und vom Hauptvorstand des Eifelvereins genehmigte
Durchsünruna der Touristenlinie Duren-Trier durch un,cren
blecken erbedlick beitragen. Verschiedene Wege wurden neu an-

2a b?i stand gesetzt. Der Weg durch das Prümtal bis

VZoß Nrk s aüsen'wurde mit roten Farbstrichen bezeichnet Die
im Sommer gegründete Schülerherberge ist nach dem Bericht des
Herbergsleiters Bürgermeister Spickernagel von 2 Schnlern besucht
worden, welche sämtlich in den von den Mitgliedern gifteten
Freiquartieren untergebracht wurden. Der von dem Rechner.

Kaufmann Berens. «stattete Rechnungsber.ch we»t '" Annahme
257.30 M., in Ausgabe 200.39 M, auf, so daß e,n Bestand von

56,91 M, verbleibt. Einstimmig wurde d'°n°wend,go umfang
Instandsetzung des einzigen Zugangsweges ^m Vuchhozwald, der
durch nasses Wiesengelände führt, anerkannt Die Kosten b erfur
wird die Ortsgruppe allein in absehbarer Ze,t nicht aufbringen
können Es wurde daher beschlossen, beim Hauptverem um Be¬
willigung eines Zuschusses vorstellig zu werden.

Schau auch auf die nahen Fluren,
Auf Gefild und Wiesental,
Auf die Kirche und Kapelle,
Auf des Bächleins Silberwclle,
Durch die Wiesen sucht es Bahn,

Steig auch auf die nahen Berge,
Frei laß atmen deine Brust,
Schau in's Tälchen dann hernieder
Und befrage selbst dich wieder:
Ist Natur nicht voller Lust?

Iu solch' begeisterten Versen besang etwa um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts der Kaplan Steinlein den Flecken Schoenecken
im Nimstale, Und heute noch singen die Bewohner, der Schönheit
ihrer Heimat wohl bewußt, gar oft dicfes Lied,

Wie fchon der Name „Schoenecken" fngt, hat hier die gütige
Mutter Natur mit besonderer Huld gewaltet und Schönes geschaffen.
Reizend ist das Bild, das sich an sonnigen Tagendem über dieTriersche
Heerstraße kommenden Wanderer von der höhe herab bietet: Vor
ihm ein grünes Wiesental, von den» klaren Gebirgsbächlein in vielen
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Krümmungen und Windungen durchflutet) zur Rechten auf steller
Bergeshühe die Trümmer des einstigen Schlosses „Schoeneck", zu
Füßen der Ruine, teils an den Bcrgeshang angeschmiegt, teils iin
Tale, der liebliche Ort mit seinen weihen Häusern und bunten
Dächern: dahinter ansteigend dunkler Tannen- und Buchenwald,

Nicht minder hübsch ist das Panorama, das sich von der Höhe
der Burg aus zeigt. In westlicher Richtung schweift das Auge bis
zu den Hohen der Schneeeiiel und des hohen Vcnns hinweg, über
kleine und größere Dorfer, die inmitten grüner Saaten und frucht¬
barer Aeckcr auftauchen) drunten der anmutige Ort mit seinen alten
Häusern, die zum Teil noch aus der Zeit der Burgmänner stammen.
Besonders fallen ins Auge das Haus der Burgvögte, das' heutige
Schulgebäudc, direkt unterhalb der Ruine, sowie die Kapelle links
am Bergeshange.

Ein ganz anderes Bild gibt die entgegengesetzte Richtung.
Wildromantische, von hohen Waldungen gekrönte Höhenzüge wechseln
mit tiefen Bergesschluchten ab. Es ist die sogenannte „Schoenecker
Schweiz", ein Anziehungspunkt für jeden Naturfreund.

und von Prüm aus durch die sich an Abendzüge 6^ anschließende
Post, Neuerdings ist man auch eifrig bestrebt, das Nimsta! durch
eine Eisenbahn von Prüm nach Bitburg dem allgemeinen Verkehr
anzuschließen. Die baldige Verwirklichung dieses Projektes wäre
um so wünschenswerter, als die reichlich vorhandenen Bodenschätze,
besonders die großen Kalksteinlager, sonst wirtschaftlich nicht aus¬
gebeutet werden könne».

Die Schüler- und Studentenherbergen der Gisel

im Jahre 1908.

Der wandernde Schüler war im Mittelalter eine häufige Er-
fchelnung. Er glich den Schwalben, lam mit ihnen im Frühjahr
und teilte mit ihnen, die Wanderlust. Manch lustiges Lied
schmetterte er in die wonnige Luft, und auch das deutsche Volkslied
verdankt ihm fmanche Bereicherung, Der fahrende Schüler des
Mittelalters ist geschwunden, aber die Wanderlust ist auch heute

f1»stie »us <ler 6clioeneckes 8cki»ei2.

Von dem Schlosse „Schoeneck" sind heute noch die beiden
Ecktürmc und ein Kellergewölbe gut erhalten: teilweise auch noch
die Umfassungsmauern, die in etwa auf die kolossale Ausdehnung,
welche die Burg gehabt haben muß, schließen lassen. Den besten
Beweis hierfür liefert indessen ein großes Oelgemälde, das sich im
Orte in Privatbesitz befindet) es stellt Schloß Schoeneck in seiner
ganzen ehemaligen Pracht dar. Deutlich sind auf demselben auch die
früheren Ringmauern und die Anlagen im Tale erkennbar.

Der Marktflecken Schocnecken, der an der Straße von Bit-
bürg nach Prüm. 8 Km von letzterer Stadt entfernt, liegt, zählt
1100 Seelen. Die Untertunftsveihälmlsse im Orte sind fehr gut.
Außer den Gasthöfen stehen in Privathäusern noch ca. 40 Betten
zur Verfügung. Bei vorheriger Anmeldung bei dem Vorstände des
Vcrschönerungsvereins, der Ortsgruppe des Eifelvereins oder bei
einem der Wirte wird jedem Wunsche gerne Rechnung getragen. Die
Pächter der durch ihre hochfeinen Forellen weit und breit berühmten
Nimsfischerei haben sich bereit erklärt, gegen eine kleine Vergütung
Fifchereierlaubnisscheine auf eine bestimmte Zeitdauer auszustellen.

Schoenccken wird erreicht von der 13 Km entfernten Bahn¬

station Mürlenbach durch die morgens nach 10 Uhr abgehende Post,

noch lebendig 'in den Studentenherzcn. Vieles ist in der Neuzeit
geschehen, diese Wanderlust zu beheben und in die richtigen Bahnen
zu leiten, die bedeutendste Förderung erhielt sie aber durch die
Gründung des Vereins für Schüler- und Studentenherbeigen von
Guido Rotter im Jahre 1884. Der Verein blickt nunmehr auf ein
Njährigeö Nestehen zurück und hat in dieser Zeit mehr als 200000
freie llcbernachtungen und manch lustige Wanderfahrt ermöglicht
Die Einrichtung greift das Gute der alten Bacchantenfahrten und
der Turnfahrten Jahns wieder auf. Von Jahr zu Jahr mehrt
sich im Deutschen Reich die Zahl der Herbergen und der wandernden
Studenten. Eine erfreuliche Nntwickelung nahm die Herberaswche
in der Eifel. Erst 1905 eingerichtet, steht sie heute sowohl an Hat,!
der Herbergen als an Zahl der Besucher an derSplhe aller
Gebirgsvereine Deutschlands und Oesterreichs.

Die nachstehenden Zahlen, wovon die eingeklammerten den
Betrieb des Vorjahres angeben, veranschaulichen ein zuverlässiges
Bild vom Wachsen und Blühen unseres Herbergswcsens Die
Zahl der Herbergen stieg von 34 auf 41, wovon 6 Herbergen
3.""^° 5" ermäßigtem Preife, die übrigen Freiquartiere geben.
Die Zahl der Nefucher betrug 4050 (3100) und würde noch erheblich
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hoher gewesen sei,,, wenn nicht der Hauptreisemonat. der August,
ein ganz ungewöhnlich schlechtes Wetter gebracht hätte.

Die besuchtesten Herbergen waren:
1908 1907

Andernach mit 356 (neu)
Trier // 352 (180,
Daun // 318 (241)

Altenahr 210 (144)

Mnnderschcid // 20« (182,
Gemünd » 168 (WO)
Blanden 150 (143)

Echtcrnach // 14b (75)

Sinzig „ 142 (neu)
Nürburg // 13« (64)
Köln /, 142 (113)

Ahrweiler 138 (196)
St. Vith » 131 (82)

Kreuzbcrg // 116 (76)

Die Quartiere «erteilten sich in folgender Weise auf die ein¬
zelnen Ferien und Monate:

1908 1907

Pfmgstferien 654 (381)
Juli 440 (204)
August 2393 (2091,
September 563 (425)

In die Zeit vom I.Iuli bis 9. August, in der in den Rhcin-
landen keine Ferien waren, fielen 745 (289) Besuche, die sämtlich
den Mittel- und Hochschulen Nord-, Mittel-, Ost- und Süddeutsch¬
lands entstammten. Die starke Steigung um 160°/« beweist, in
welcher Weise die Beliebtheit der Eifel als Wandergebict auch bei
den llußerrheinische» Studenten im Wachsen begriffen ist.

Die Besuchstage betrugen in allen Herbergen zusammen 1278
(1102), wovon 192 Ueberfüllungstage waren oder I5«/„ gegen 17°/„
im Vorjahre, Die Ueberfüllungstage fielen in 4 Herbergen in
die Psingstieiien, in den übrigen in die Zeil vom 12.^22, August,
Es hatte Kreuzbcrg an, 14. August 18, Manderscheid am 14. und

Iis,usbuc!,e (»lte» Gewäcks bei Ockoenecken).

Himmerod mit 111 (97)
Münstercifcl „ 106 (106)
Montjoic „ 95 (80)
Dasburg „ »4 (77)
Adenau „ 91 (14?)

Malmet») „ »4 (108)
Hochllcht „ 84 (72,
Aachen „ »0 <?
Eupen // 68 (61)
Wittlich „ 6^ neu
Prüm „ 50 (neu) Besuchen.

Die meisten Herbergen weisen also einen erheblich groszeren
Besuch auf. Wenn bei Ahrweiler und Adenau ein Sinken der
Neucl Ziffer eintrat, so hat das lokale Grunde: Ahrweiler fand

Sinzig eine

und Adenau gewährte im Berichtsjahre nur h°lbe Fr^art ere
Die besuchteste Li.üe war "ie früher der Elf hohen^168N ^,qi^ m/s»ss,en während aus der Lime Aachen—Trier «00

(62g) ^auN3n-N ^'uck° gezählt wurden.

15. August je 30, Trier am 19. August 16, Echternach am
22. August 25, Adenau an, 12. August 14, Sinzig am 12. und
18. August je 29, Andernach am 19. August 20, Daun am 9. Juni 28,
Gemünd am 9, Juni 27 Besuche. Die Ueberfüllung im August
und der gelinge Besuch im September beweisen wieder, daß dieser
Monat den Schülern besonders als Wandermonat zu empfehlen ist.

Per Betrieb der Herbergen zeigte, wie schon oben gesagt, ein
bedeutendes Anwachsen der außeirheinischen Schüler: Aus der
Rheinprouinz kamen 3004 (2648),

1908 190?

aus den llußcrrheinischcn Gebiete» Nord-,
Mittel-, Ost- und Süddeutschlands 1002 (434)

aus Österreich 71 (19)
Die Zahl der Besuche durch Hochschulen benug 695 (374), ist

also un, 85«/n gestiegen. Die Universität Bonn war am stärksten
vertreten, nämlich mit 185 (142), es folgen Berlin mit 107 (15),
Aachen mit 76 (46), Marburg mit 63 (20), Münster mit 33 (44),
München mit 26 (14), Heidelberg mit 25 (2) Besuchen.

Von rheinischen Städten lieferte, wie im vorigen Jahre,
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Aachen die meisten Besuche, nämlich 679. Es kamen aus Köln 428,
Vom, 27«, Düren 102, Düsseldorf 101, Essen 115, Kleve 65, Kre¬
feld 125, M.Gladbach 121, Neuß 55, Trier 145, Wesel «2, Barmen 81,
Elberleld 62, Koblenz 49 Besuche.

Im Berichtsjahre waren auch zuerst Schüler aus Luxemburg
in der Eifel, aber leider nicht mit den Ausweiskarten aus hohen-
elbe, sondern mit andern Empfehlungen) in der Statistik tonnten
sie daher keine Aufnahme finden. Bei dem bequemen Bezug der
Karten und dem wachsenden Interesse der Luxemburger an unserer
Einrichtung ist im nächsten Jahre ein stärkerer Besuch zu erwarten.

Im ganzen waren 191 Lehranstalten in der Eifel vertreten,
darunter 22 Hochschulen, Von den Anstalten der Rheinpruvinz
fehlten nur wenige aus kleinen Orten, ein erfreulicher Beweis da¬
für, in welchem Maße die Einrichtung sich die Anerkennung der
Unterrichtsverwaltungen erworben hat.

Die Ausgaben betrugen 4215 gegen 3700 M, im Vorjahre)
sie sind nicht im Verhältnis der Besuche gestiegen, weil mehr
Schüler kostenlos in Privathäusern unterkamen und das Frühstück
meist von den Schülern selber bestritten wurde. Die Mittel des
Vereins sind, wie die Aufstellung in diesem Blatt zeigt, erheblich
gewachsen. Die gröberen Städte der Rheinprovinz aeben, da 1909
noch Barmen mit 50 M. und Saarbrücken mit 25 M. hinzutreten
werden, fast alle einen Jahresbeitrag, aber auch die Ortsgruppen,
Verkehrs- und Verfchonernngsverei'ne spenden reichlicher, in der
richtigen Erkenntnis, daß die Einrichtung ein höchst wirkungsvolles
Mittel zur Hebung des Touristenverkehrs ist. Einzelne Orte bezahlen
alle oder doch fast alle Kosten ihrer Herbergen, nämlich Waxweiler,
Münstereifel, Blanden, Echternach, Andernach, Sinzig, Eupen,
und Aachen, Die idealste Einrichtung hat Waxweiler: die jungen
Wanderer werden in den besten Bürgershäusern untergebracht,
sogar Dechunt und Kaplan beteiligen sich daran, und geben nicht
allein das Quartier, sondern auch Abendessen und Frühstück frei.
Die Verwaltungskosten betrugen 226 M. ----- 4'///« der Einnahmen,
die Zahl der abgegangenen Schriftstücke war 802, der abgegangenen
Pakete 79, der angekommenen 38.

Im Sommer 1909 wird das Herbergsnetz weiter ausgedehnt
durch Gründung der Herbergen Diekirch, Clerf, Blantenheim und
Nideggen. Durch die Gründung dieser neuen Herbergen werden
dem Eifelverein keine größeren Lasten aufgebürdet) denn einmal sind
die neuen Herbergen sehr opferwillig, zum andern findet durch neue
Linien und Herbergen eine Entlastung der bestehenden statt, wo¬
durch zugleich Ueberfüllungen vermieden werden. Eine Vor¬
bedingung zur Gründung neuer Herbrrgsllnien ist aber eine sorg¬
fältige Wegebezeichnung. Es ist den Eltern eine große Beruhigung,
daß die jungen Leute nicht planlos im Gebirge umherirren, sondern
durch die Bezeichnung sicher zu den schönsten Punkten und Merk¬
würdigkeiten und zu der gesuchten Herberge geleitet werden. Der
Eifelverein ist der erste Gebirgsvereln, der mit der Verbindung
von Sckülerherbergen und Bezeichnung vorgegangen ist, und hat
damit Anerkennung und Nachahmung gefunden. — Wie zahlenmäßig
nachgewiesen, sind die Ueberfüllungen in den Herbergen weniger
zahlreich gewesen, aber das Wettlaufen der Schüler um die Frei-
quanierc konnte dadurch nicht ganz beseitigt werden, auch nicht
durch die neue Mahregel, daß bei Ueberfüllungen die Schüler, die
kein Freiquarlier erhalten tonnten, das Los zogen oder gleichmäßig
mit den andern zahlten. Durch eine Neueinrichtung wird im
laufenden Jahre Wandel geschafft, nämlich dadurch, daß zunächst
in allen Herbergen, die nicht an der Bahn liegen, und ferner in
einigen weniger besuchten Nahnorten, unter Beseitigung der
Maximalzahl allen Schülern freie Aufnahme gegeben wird. Hier¬
durch bekommen diefe Herbergen einen größeren Besuch und die
andern eine Entlastung. Es ist dies eine bedeutende Verbesserung,
die erneblich mehr Mittel fordert und erst jetzt durch den Iahres-
überschuß gewagt werden kann.

So nähert sich unsere Herbergseinrichtung immer mehr einem
gewissen Grade von Vollkommenheit. Sie ist unstreitig die blühendste
und glücklichste Einrichtung des Eifelvereins, auf die er mit Recht
stolz sein kann. Wenn der Eifelverein in 4 Jahren von 4000 auf
12000 Mitglieder angewachsen ist, so darf gewiß ein gut Teil des
Verdienstes auf die werbende Kraft des Schüler-Herbergswesens
gesetzt werden, Hans Hoitz.

Gerne benutze ich die Gelegenheit, dem erfolgreichen Förderer
unfercs Herbergswescns Hans Hoitz namens des Eifelvereins und
aller Freunde der Jugend wiederum herzlich für seine Bemühungen
um diese glückliche Schöpfung des Vereins zu danken. Wie fein
Wirten beurteilt wird, dürfte am besten aus den Worten des
Pfarrers Löscher, des besten Kenners des deutschen Herbergs-
wcsens, hervorgehen, mit denen dieser der Herbergen in der Eifel in
der Festschrift für die Jubelfeier des Verbandes deutscher Touristen¬
vereine gedenkt, Löscher schreibt:

„Den Bestrebungen des Ausschusses für die Herbergen in der

Eifel ><nd seinem wackeren, nie ruhenden Leiter Hans Hoitz ist es
zu danken, die Anregung gegeben zu haben, daß eine Anzahl Museen
den Karteninhabern unentgeltlich offen stehen, so zu Aachen, Bonn,
Düren, Köln und Trier, sowie verschiedene Burgen.

Auch in anderer Beziehung ist die Wirksamkeit des Eifel¬
vereins im Herbergswefen vorbildlich gewesen. Die Herbergen
wurden dort nicht, wie in manchen Gebieten, planlos angelegt, so
daß an einer Stelle eine Anzahl ganz nahe zusammenliegen und
andere Gebiete wieder auf tagerciscweiten Strecken keine Unterkunft
bieten, fondern es wurde das Gebiet durch festgcgliederte Ketten
von Herbergen durchzogen.

Weiter vorbildlich ist die Arbeit des Eifelvereins dadurch, daß
die Einrichtung der Herbergen mit der sorgfältigsten Wegebezeichnung
verbunden worden ist."

Euskirchen, 1, Jan, 1909. Der Vorsitzende: Kaufmann.

Deitrüge für Schüler- und Ktudentenherbergen der

Eise! im Jahre 190«.

I. Der Minister des Unterrichts......... M. 150 —
Der Obcrpräsident der Rheinprnvinz ...... „ 150,—
Der Eiselverein .............. „ 800.—
Der Rhein. Vertehrsverein......... „ 100.—
Das Gymnafinm in Düren......... „ 50.—
Rhein.-Westsäl Dislonto-Ges. in Bonn ..... „ 20,—

II. Gemeinden.

Aachen ...........^..... „ 100,—
Adenau ................ „ 22.75
Ahrweiler ................ „ 80.—
Bonn ................. „ 50 —
Coblenz ................ „ 100.—
Cöln .................. „ 200.—
Corde! ................. „ 30.—
Krefeld ................. „ 150.-
Dann................. „ 20.-
Düren ................. „ 50.—
Elberfcld ................ „ 50'—
Eschweiler ................ „ 30.—
Eupen ................. „ 30.—
Mayen ................. „ 30.—
Montjoie................ „ 23.75
Mülheim °. Rh. . ........... „ 50.—
M.-Gladbach ............... „ 50.-
Neuntirchen ............... „ 30.—
Neuh ................. „ 50.—
Remagen ................ „ 30.—
Rheinbllch .............. - -' /, 27.50
Sinzig.................. „ 20.—
Trier................. „ 50.—
Viersen ................. „ 20.—

III. Ortsgruppen, Herschönerungsvcreine.
Aachen ................. M. 220.—

Ahrweiler ................ „ 53.-
Andernach .................. „ 211.—
Bollendurf ............... „ 22.—
Koblenz ................ „ 50.—
Cöln ................. „ 100.—
Bonn ................ „ 50.—
Daun ................. „ 20.—
Düren................. „ 100.—
Echtc.rnach ................ „ 145,—
Eupen ................. , 45.^
Gemünd ................ „ 67.20
Münstereifel ............... „ 104.25
Manderscheid ..............., 25,—

Malmedy .......^........ „ 37.80
Montjoie................ ,, 23.75
Prüm................. „ 26.50
Sinzig................. „ 72.—
Viandcn .......'......... „ 188.50
St. Vith................ ^ 41.60
Waxweiler ............... Zy^

Wittlich................ ^ 35-
Trier................. „ ,29.20

IV. Beiträge von Einzclmitgliedern.
I)r. Andreae-Burgbrohl...........M io^

Auei-Coln ................ „ 7^
Bergmann-Cüln ........... ^ 5'^

Bertuch.Cöw...............^ ^_
zu übertragen . M. 4350.80
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Uebertrag

O. E. Braun-Cöln...........
A, Dahm-Walporzhei,n ..........
Clausen-Lippstadt ............
Kommerz,-Nat Deichmann-Cöln .......
R, Dicl.Cöln....... ,' '<' ' '
Sanitätsrat vr, von Ehrenwall-Ahnveiler . , .
Weingutsbes, Fabry-Altenahr .........
Groppe-Ahrweilcr ............
Kommerz,°Nat M, v. Guilleaume-Coln . . , .
Kommcrz.-Rat Louis Hagen-Cö!» ......
Exzellenz Dr. Hamm-Bonn .........
Geh, Kommcrz.-Rat Heidemann-Coln .....
Kmnmerz.-Ral Hcimann-Cöln ........
N. W. Kahser-Mülheim a. Rh ........

zu übertragen

M. 4350,80

// 3,-
10,-

// 10.—

„ 10.-

// 20,-

// 10,-
2?.-

// 10.—

// 20.—

// 20.-

// 10.—

„ 2(1,—

// 20.—

// 5,—

M, 4545,80

Uebertrag . M.
I. I. Langen-Cöln............ „
MilchsackCüln . . . . .......... „
Müllrr-Erkelcnz-Cüln ............ „
E. Petcrsen-Mülheim n. Rh .......... „
Kommerz,>Rat Rautenstrauch-Trier ....... „
R. i» K.................. „
Kommerz,-Rat Schnitzlcr Cöl» ........ „
Konnuerz.-Rat Stollweick-Cüln ........ „
Thein-Cöln ............... ,,
Triaeca-Mayen .............. „
Wolff-Bonn ............... „

Ungenannt-Cüln .............__,^
Uebcrschuß 1907 ............ . M.

Summa , ,

4545,80
20.-

5.-
10.—

5.-
20.-
30 —
10 —
10.—
15.50
15 —

1,43
625.20

^50l3

M. 5363.06

vie ^eppe im Scdeiblerlcden 5.ammb>u« in s4°nt,°ie (»nf,ng <ler treppe).

Wontjoie.

Die vielen Besucher des herrlich gelegenen S^ens Mmyme

Xe?H°^vNgt^ aÄ?K"cheib?rsch'en Häuser zum „Helm"

und „Pelikan" vor kurzem wieber in den
Besitz der Familie Scheibler übergegangen
sind. Zum „Helm" erwarb Kommerzienrat
Karl Schciblcr aus Coln, zum „Pelikan" Kom¬
merzienrat Bernhard Scbeiblcr und Alexander
Schcibler in Momjoie. Die Häuser sind gegen
1750 entstanden und allbekannt durch ihre
reich geschnitzten Treppen.

Das Kirchlein zu Zlees").
Ein Kirchlein stand zu Ncef im Tale,
Doch war's schon alt und fiel bald cm.
Da holten Holz und Stein die Bauern
Ein neues sollt' errichtet sein.

Doch stets am Murgen war verschwunden,
Die Arbeit vom vergangnen Tag,
Zum Berg war alles Hingelragen,
Wo schon es dann beisammen lag.

Nun hielt man Wacht einst in dem Dorfe,
Zu sehn, ob es ein Wunder sei:
Da tut sich auf der Sternenhimmel,
Die Schar der Englein kommt herbei.

Sic tragen Holz und Stein zur Höhe,
Und emsig legen sie es hin,
Lobpreisend baut mau nun das Kirchlein
Hoch auf dem Berg nach Gottes Sinn.

Und stirbt nun einer in dem Dorfe,
Zur Hohe trägt man ihn empor,
Dann lautet droben hell die Glocke,
Und weithin tönt der Traucrchor.

Asta von Wcgcrer.

Die versteinerte Tierwelt der Trias

bei Commern.

Franz Lengersdorff, Bonn.

Täglich spielt sich vor unscrn Augen ein
bewegtes Weltcnleben ab. Organismen ent¬
stehen und vergeben. Was lebt, stirbt, und
aus deu Ruinen blüht neues Leben auf. Der
Kampf ums Dasein, die Lust am Leben zeigt
sich allerorten, sei es in der Pflanzenwelt oder
in der Tierwelt, Auch der Mensch muh sich
den ewigen Naturgcfetzeu fügen. Doch bleibt
ihm ein großes Borrecht. Sein erhellter Blick
schweift in die Zukunft und durchmißt die
Vergangenheit, Vor seinen» Auge erstehe»
die berühmte» Helden des Altcrmms, wenn
er die Bildwerke und Schriftflücke jener Zeit
in seinen Gedankenkreis übersetzt. Kunst und
Wissenschaften längst vergangener Völker wer¬
den uns tund, und solange es auf Erden
denkende Menschen gegeben hat, können wir
den Gang ihrer Geschichte verfolgen. Doch
oes Mensche» unsteter Grist will weiter in die
Geheimnisse desDaseius eindringen. Besonders

gern »lochte er unsere Erde in ihrem innern Aufbau, in ihrer
Entstehungszeit und ihrer wechselnden Orgnnismenwelt verfolgen.

*) Das Recht der Vertonung ist nur durch die Redaktion von
der Verfasserin zu erlangen.
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Doch die kalte Erde ist stumm, Sic schweift. Nur des Menschen
Geist legt ihr eine Sprache in den Mund, doch gleicht das Sprechen
mehr dem Stammeln eines neugcborncn Kindes, Die Wissen¬
schaft von der Erde und ihrer Entstehung, ihrer historischen Ver¬
gangenheit ist noch zu jung, und noch manche Lücke wartet der
Ausfüllung.

Nach der Abttthlungstheorie, wonach sich die Erde in glühen¬
den» Zustand in eine erkaltete Erdkugel mii lebenspendender Rinde
und flüssigem Innern abgeändert hat, ist' es klar, das; sie in der
ersten Abkühlungszeit besonders großen Veränderungen unter¬
worfen war, Wasserfluten drangen ein und traten zurück, Ihr
ehemaliger Standort wurde durch mächtige abgelagerte Schichten
bezeichnet. In diese aber wurden Tiere und Pflanzen eingebettet.
Duck nur unter bestimmten Verbältnissen tonnten uns Reste der
Tiere bleiben. Denken wir nur an den Menschen, Nach kurzer
Zeit verwest der tote Körper, es bleibt nur ein Häufchen Asche
übrig, das wieder seinen Weg als aufbauendes Glied des Welt-
ganzen fortsetzt. Nicht anders erging eo den Tieren. Wenn wir

düng von 1 m Kall seien drei Millionen Jahre nötig. Das ist jeden¬
falls zu hoch gegriffen, zeigt uns aber, wie es möglich ist, das, wir
an manchen Stellen eine unzählbare Menge Bersteinerungen an-
treffen. Es geht aus diesem Vorgang auch hervor, daß dort sich
die fchünsten Tierrestc zeigen, wo das ausfüllende Material be¬
sonders feinkörnig war, was ja gerade auf den Kalk zutrifft, der
für das Mittelalter der Erde, die mesozoische Zeit, charakteristisch
ist. Dagegen vermissen wir die Versteinerungen in den sandigen
und konglumeratischcn Schichten des Hauptbuntsandsteins »er Trias
bei Cummern. Die gewaltige Reibung der einzelnen Sand- und
Steinteilchen schliff an den Organismen, bis sie selbst in Staub
vergingen. Manche fielen auch dem Vcrwesungsprozeh zum Opfer,
befunders die größern Tiere, Die Trias ist gekennzeichnet als
Teil der mefozoifchen Zeit durch das Auftreten der Reptilien im
Meer, in der Lnft und auf dem Iestlande, also der sogenannten
Saurier. Von diesen sind Reste vorhanden. Sie tonnten nur
unter besonders günstigen Umständen erhalten bleiben, nur dann,
wenn sie in den Schlamm am Rande des Meeres eingebettet

Die treppe im 5ckeiblessc!,en 5t»mm»,Hus in j^ontjoie (i. »tockwerk).

beute noch das Manimul bewundern tonnen, su verdanken »vir das
nur dem einen Unistand, daß ec> in dichtem ewigen Eis tuufervieri
wurde.

Andere Ursachen waren es. die uns die Tiere der Trias er¬
hielten, su daß wir noch heute Kuudc von ihnen erhallen, Tiere
mit weichem Körper, wie die Einzeller und andere, waren von einer
Kunseruierung vorab abgeschlossen, wenn sie nicht ein inneres festes
Slclcit beias;en! und fo handelt es sich hier zunächst um Kalt-
schaler, also besonders Muscheln und Schnecken, Es wäre nun
falsch, sich de» Hergang der Versteinerung so zu denken, als wäre
aus dem lebenden Organismus ein tuter 3tei»körpcr geworden^
sunderu wir denken es uns so, das; die Schale, also der harte Teil,
das Modell geliefert hat. Der Kalk stoß zwischen die Schale» oder
in die Schule, wenn es nur ciue war, und so kommt es, daß wir
nicistcno uur den starren, inner» Kern, den die Natur, uicht das
Tier, erzeugt über mudellicrt bat, antreffen, während die wirtliche
Kaltschale schon verwittert ist. Jedenfalls hatte der Kall Zeit
genug, in die verlassenen Gehäuse einzudringen. Wir brauchen nur
daran zu erinnern, daß Füchscl im Jahre 1762 erklärte, zur Nil-

wnrden, wo die Bewegungen der Mecrcsfluten abgeschwächt und
gleich neue 3chichten Kalk zugeführt wurden. Dagegen uu Innern
des bewegten Meeres waren die Ticrkörper der Zerstörung preis¬
gegeben.

Werde» nach dem Rückzug deö Meeres solche Gebiete trocken¬

gelegt und gehoben, >u daß also die Verwitterung wie auch das
aus dem Innern der Erde heruurdimgende Feuer an manchen
Stellen ihre Ierstörungsarbeit ausübten, so ist es klar, das; auch
auf diese Weife noch viele gut erhaltene Tierrestc vergingen.

Wenn wir in der Trias die Reste von Sauriern finden und
llmfchllu halte», wo wir jetzt die großen Reptilien wie Krokodile
und schlangen finden, nämlich in der heißen Zone, so bleibt uns
der Schluß übrig, daß damals ein wärmeres Klima herrschte. Da¬
für brnichen wir keine alleinige örtliche Ursache anzunehmen, son¬
dern hier lann uns die Pendulationstheorie vun Reibisch gute
Dienste leisten. Wir denken uns die Erde in zwei Punkten fest¬
gelegt. Der eine Pul wird von Sumatra, der andere von Ecuador

gebildet. Die geneigte Erde pendelt, gleichsam den Nordpol grüßend,
zum Südpol. 2o erhalte» wir jene Verschiebung, welche eine
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Schema der Erdrinde.

> ,
_H

d »

!>, Neuzeit der Erde, l> Mittelalter der Erde, c Altertum der Erde,
<r Urzeit der Erde.

Das Mittelalter der Erde,

Kreide

Iura

ir Keuper, d Muschelkalt, c> Bundsandstcin.

hier mit einer Sühwasserablagerung zu tun, nicht mit einer
Meercsablagerung wie in den Alpen,

Reste sinn nachgewiesen vom ^lotbo^lruiu«. Die eigentliche
Ennuicklunaszeit fällt erst in die nachfolgende Periode des Iura
Da erhalten die Saurier den Höhcpunk, ihrer Entwicklung in jenen
Kolosse», die wir noch heute in Museen bewundern. Ich erinnere
nur an den walfischähnlichen, 9 „, langen lelitbva^llnru.».

Die Fische der Triaszeit haben schon große Äelmlichtcit mit den
heutigen. Nachgewiesen sind bei Commern u. a, Ilvdocknß, ^erockn»
und 1_,«pickotu«,

Die Eephalopoden, Kopffüßer oder Tintenfische, die in der
alpinen Trias in grußer Zahl vertreten, sind bis jetzt bei
Commern nur in der einen Form ^nntilu» !iiclo>-8?>,triz nachgewiesen.

In reichlicher Menge aber finden sich Erinoi cnstiele
(---Trochiten, daher der Name Trochitentall), Das sind Stengel-
glieder eines Haarstcrns Nnerinn» lilisoi-mi«, zu den Stachelhäutern
gehörig. Zelten findet man das ganze Tier, Verwandle des
I^norinu» lililni-mis wie auch von den Cephalopoden leben heute
noch im Meer,

Die uu'isten Vertreter aber liefern die schon genannten
Schattiere, Es sind Muscheln, Schnecken und Brnchlopoden, An
Muscheln sand ich besonders häufig I^ima «triat», Osi-villm,
»„«in.,,«, iVIvapiKiri« vnl^-rri«, p^ele,, ciiseit«^. Die Vrachiopoden
sind besonders durch ^ei^drlrtnln vu!ß'«ri« vertreten. Diese füllt
o't g >nze Kallbünke im Trochiienkalt aus, so daß nian sie mit dein
treffenden Nauien Terebratelbnnk bezeichnen kann. Der Trochiten-
kalk stellt überhaupt das versteinerungsreiaftc Glied der Cominerner
Trias dar.

Während diese Näntc sehr häufig anzutreffen sind, findet man
die Muschelbänte, die reich nn vielen verschiedenen Formen der
Schattiere sind, seltener.

An Schnecken finden sich besonders verschiedene Arten von
Nntic-.'l und l'uidnniün. Die Brachioroden wurden früher wegen
ihrer zweitlnppigen Schule zu den Mufcheln gerechnet. Nach¬
dem man aber ibrcn Vau und ih,e Entwicklung lennen gelernt
hat, zählt man sie zu der artenreichen Gruppe der Würmer.
Charakteristisch für sie ist, daß sie meist m t einem Stiel befestigt
sind. Die Vrachiopoden stellen also noch eine niedere Entwicklungsstufe
dar. Ihre Hnuptentfaltuug liegt weiter zurück in der Devonzcit.
Und fo tonnen wir gerade in der Triaszeit schon ein Zurückgehen
dieser niederen Art zugunsten einer höheren, der eigentlichen Weich¬
tiere, vor allem der Muscheln, beobachten. Muscheln oder Lamelli-
branchler und Schnecken oder G.istropod n unterscheiden sich fchon
äußerlich durch die verschiedene Anzahl der Schalen, die durch die
iunnere Anordnung der lebenden Teile bedingt ist. Während wir

Ans dem oberen Muschelkalk.

I_.inm «trilltll. Oorviüi» »oeillü«. Moptmrin, vulgaris.

I'e.redrllwin, vnlAlU'i». Aktien nolitbie». Stengelglieder Von Nncilnu« ülilmmi«.

Aenderung des Klimas herbeiführt und auch damals ,edenfalls
herbeigeführt hat. De. Simroth nennt diese Erdbewegung in seinem
Buche „Die Pcndulattonstheorie" die äquatoriale Tchwinauugs-
fthase. Es ist wohl klar, daß wir in Eommern nicht ,ene mächtige
Sauiierwelt entdecken wie in der marinen Trias. Wir haben es

bei Muscheln von einem eigentlichen Kopf nicht fprcchen können,
haben die Schnecken einen Augen tragenden Kopf. Hudcm sind die
einzelnen Organe bei den Mnfchcln paarig, bei den Schnecken un¬
paarig. Die Muscheln sind Zweischaler, die Schnecken Ein schaler.
Jedenfalls nehmen die Schnecken einen höhern Rang in der Gnt-
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Wicklungsstufe ein. Ihnen folgt dann die dritte Hauptklasse der
Eephalopoden oder Tintenfische, die aber erst in der folgenden Zeit,
dem Iura, den Höhepunkt ihrer Entfaltung erreichen. Das eigent¬
liche Eharaktertier der deutschen Trias ist plneoclu» ssißll«, zur
Gattung der Theromorphen gehörig. Es erinnert durch die Aus¬
bildung des Gebisses, die Form seines Kopfes und die Stellung
der Auaen schon vollständig an die Säugetiere. In dem Spezial-
wert über die Trias bei Commern bleibt das Vorkommen uner¬

wähnt. Es gelang mir, das Vorkommen auch hier festzustellen im
obern Muscheltalk. Nicht sehr häufig finden sich dort die eigen¬
artigen, kastanienbraunen Gaumenzähne dieses Tieres, die durch
den Glanz ihres glatten Schmelzes gleich auffallen. Das inter¬
essanteste Tieruorkommen ist jedenfalls in der Entdeckung zu finden,
daß man bei Stuttgart die Zähnchen eines Wirbeltieres gefunden
hat, hinter dem man das Ursäugetier (Uicrolest«» »ntiquu»)
vermutet.

Wenn wir so auf Grund der Gcsteinsbeschaffenheit und der
eingelagerten Tierreste in den einzelnen Erdschichten wciterforschcn,
so ist gleichsam dem toten Gestein ein ,llii!,stn," („Tu dich auf"> ein¬
geimpft. Nicht starr und stumm ist sein Wesen, sondern es spricht
eine Sprache, die der begeisterte Erdforschcr bald verstehen lernt,
eine Sprache, die unfern Geist weitet, ihn Iahrmillionen vor seinem
Auge erleben lant, bekannt macht mit der wundervollen Struktur
unseres Erdballs, der doch nur ein Staubckcn im riesigen Weltall
ist, und so lernen wir den Wert unseres Lebens kennen und
schätzen. Doppelt freudig aber müssen wir Eifelfreunde es be¬

ruhen, wenn unsere Heimat, oic Eifcl, uns fo viclseitiae Gelegen-
eit gibt, unfern Geist in die historische Vergange»heit der Erde

zu vertiefen.

Lichtbildcrsammlnng.

Seit der Veröffentlichung der Sammlung in der Oktober-
Nummer des Eifelvereinsblattes sind folgende Ansichten eingesandt
und zur Herstellung von Lichtbildern verwandt worden!

Marmagen: Dorfstraße von Nr. A. Schmitt Wnrzbnrg
„ Bauernhaus „ „
„ Dorfparlic und Gutshof „ „
„ Hallcnthaler Mühle „ „
„ Waldpartie, Aussicht auf Steiufeld „
„ Aussicht auf Steinfeld v. Kulenberg „

Kempenich! Hauptstraße von Apotheker Prümm Kempenich
„ Gesamtansicht „ „
„ St Bcrnhardlinde „ „
„ Burgruine, 2 Ans. „ „
„ Walberner Steinbrüche „ „

Himmerod: Gesaimanf, v, Tanzberg aus, von h. Feuser-Eisenschmitt
„ Kreuzgang von I)r, Follmaun^oblcnz
„ Grabstein d, Abts A. Tchmid „ „

Wanzenbodcn, Mosenbcrg, von Nr FollmanmCol'lcnz
Ouarzitsattel, Obcrlahnstcin „ „
Michelsberg v. Ocktcndung „
Lavasteinbruch v. P, Weber
Veitstopf,

Lavastrom des Veitslopfs „ „
LaUa>!einbiuch, Tagebau Niedermcndig, v, H. F. t. MichclsAndernach
Traßgrube von Herfeld-Plaidt, von H. A. Hambloch-Andernach.

Eine Anzahl von Aufnahmen aus der Umgegend von Nubnrg
und Vollendorf, die Kreisfchulinfpettor Lentz, von Waxwciler und Um¬
gebung, die Postvciwalter Breuer, und von Virneburg, die Ver-
waltungssetretär Buh einsandten, sind in Arbeit und werden in
der nächsten Nummer des Eifelvereinsblattes veröffentlicht.

von Nr. Ändrcae Bnrgbroh!

Aeu beigetretene Mitglieder des Eifewcreins.

Literarisches und Verwandtes.

Die Nrn. 177, 178, 179, 184, 185 und 186 der Westdeutschen
LandcSzeitung bringen im 1. Blatt einen Artikel „Kreuz und quer
durch die Eifel".

„Das Blldnerland im Winter", fo betitelt sich eine Broschüre,
die in 64 mit Illustrationen versehenen Selten anschaulich schlldeN,
wie sich im Laufe )er letzten Jahre eine Wandlung vollzogen hat,
wie der Winter nicht mehr als griesgrämiger Alter betrachtet wird,
wie die Bewohner der Ebene nickt mehr in dem Nebelmeer der
Städte und in deren Nässe und Schmutz sich festhalten lassen, son¬
dern die Schönheiten der Natur im Winter aufzusuchen und zu
genießen beginnen. Das Buch ist schön ausgestattet, seine Illustra¬
tionen sehr treffend; es ist kostenfrei vom Vadischen Landesverband
zur Hebung des Fremdenverkehrs in Karlsruhe zu bezieben.
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Klein, Schreincrmcistcr
Knipratb.Bürgcrmeistereisekrctär
Krüqer, Nönigl, Landmesser
Kohlbechcr, Polüercr
Lamberit), Kaplan
Mertens, Referendar
Müntenich, Gcrbcrcibcsitzcr
Moritz, Wcingiitsbcsitze,, Hatzcn-

Port
Müller, Ml'Itercidirektor
Nnsz, Gastwirt
Plenz, Ba,lfi>hrcr
Port, Kunstschrcincr
Quint, Burgermeistersekretär
Rofelcr, Referendar
Z chilberz, Bäckermeister

Scsterhenn, Fleischbeschauer
Siegfried, Gerichisdiener
Slcmhnucr, Fcrd,,Verwnltunns

Volontär

Stcinhoner, Georg, Präparan-
denlehrer

Wcckbecker, Franz, Rentner
Wirth, Kuufmllun
Iilliten, Nhrcnfabrikant
^immcnnann, Förster zu Pillig

Nimstal,

Antony, Vllurat, Colmar i. E.
Nnrthll, Tbcodor, Landwirt,

Nimsreuland

Berg, Pfarrer, Wetteldorf
Bluiu, Peter, Anslreichermcisier,

Schocneckcn
Breit, Sekretär, Schocnccken
Dclges, Johann, Lnfel

Gänsen, Nit,,SteIlmacheimeister,
Wetteldorf

Goß, Franz, SteNmachermeistcr,
Wetteldorf

Kinnen, Ant,, Landw,, Feucrfchcid
Knauf, Nit,, Gntsbcf,, Biclcnhof
Lönhard, Nikolaus, Landwirt,

Wawern

Marx, Bürgermeister, Kevelacr
Meifcs, Heinrich, Mühlcnbcsttzcr,

Reuland

Meistcs, Intob, Gastwirt, Wcttcl-
dorf

Pintc», Johann, Mi»,, Guts¬
besitzer, Obcrlanch

Zimmer, PostUerw. Schoenccken

Waxweiler

Sundcrmann, Büchsenmacher,
Lüttich

yicdakiousschlilß am 31. Dezember.

Der cli^mnnatlieliLu ^U8MdL Iie^t. ein ^rnl'^ekt doi über

nei^etii^t v<»n <!er l^irmll

/n 0,'!^!»l»!'l''ll!»rikp!oi^oi!

III. /^ Xllol», Lonu N6M!g!U58tr. l2.

^IM0N8ll«U

Lll'L^^Q
Z 2egr. 1817

pei-nrui «l. 2. lleic!,8b«llll-<llro-

^n/ei^en für ciie itüeli^te Xunxuei ^veräen diz «Mtezton»

8. ^ebi'u^!- ent^ez>Ln genommen.
Nie Kß8eI>ät't88tßIIe.

«
Iltm Einbinden c!e5 mst c!e^. vorigen dummes

Komplett vorliegenden ^2NtgZr,ge5 empfenler, ^ir^

^inbanclllecken

!u> c!c,2

üilel-Veseluzblatt

f^^o ^xempiZl-/^Z^ 0,60 ^ ^o^to extl-Z

Leim p2!-tle«elzen L«uZ llurcl, clie Oi-izgruppen

ei-iolgt clie ^uzenclung portoirei
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HHs^l^sl^lV ^lttil ^ll^ßl» Hotel Km^rlittt.

lbU Zimmer u, 3a!c,n«, ^u^i^.innunss fUl ^litnmodi!e. l^c,n>us 73, 1°e>e«r,'^.6i^ „X»l«!«ll»«>l H,»«l»«u".

X«n«>- Ks«it?.«r: Dlüi! Xlllf«l.

6«^«ii Nin»ßn<>, von 30 I>fss, »«nä«n

»» Not» n»6 ^«>l»»^«i'! »»

i!6N8t I'r«!»! X. Iii»iKn,<<!l w, fiiünt-
^«fllll. n, w«it«ls» u„l!-ll>,Il ^uliicll-

!!,H>!lu,Iil!l!in,<i!«!»'.Il»t!!,H!!!'»feiI«i',

D ^'»»»«rHtolits Its^onllrll^en (l?Äp«8), <I»3Ü-, Itoi»«., I

D »tloli«, vn,lun,««)I»«u, ^»ßü n. Itei»«IiUt«, 81t2l»ti»«^e H
D in gi'ozZ«!' Hu8»an! un<l uilligsn p>-ei8sn. Vor^tl^liol»« 2
> ^»^H- ni»a It«i»0Fl»,»«r »!!«>- moclsi-nen fa!,!-,!«»«« alz: W

D 2«t»>, voori, VolFtl^uÄor, »eusolHt, »u»«ii «u D
> Ni-igina! fabi-il« pi-eizen. ^«,FÜ-, Itelse- n. H,uto ^n^ü^« M

aus b«8»n<!e!-z <l«u geeigneten Ftoiien.

D Ll-08868 8tnff>2g6l' >!t lV>388 Anfertigung. ^

W I^I-li! vuriüNf»« ^l»t>8 1'l«i8!i8ts lfr. 4 NU»!!' <l!l"'ä- und D

l Länarä Kellner, Liilu l

D Hc»d6 8tr3.886 67. D

Mftzen,M,-l!L8.l.UM uMmr

Nannuver

lisleit vollkommen «eld^ttütiz;«

V»c»<?^l ^^u^^l ^oi-FUNF, HsiilrlNß^umIvnonsn

u. Xi'Älter««uß'en lür KI. 8t^6to, Dörlßi', Lsztlturant«,

<3sn«8unß8!ioim«, llotol»,

8elilö88er, V^illon, ?»bi-ikt>n
«te, stc.

Nillizste« u. 8cnün8te« l.icnt. ze-

k»nr!o«es Lelried, 6» uicnl ziitiz!

L«tri<5d8 - Xc>8tL»dere</Kurl!,ß't'n

N»8»n8t»!len ei-bsul

! Willi. H/ewßl', MMU.MM3M, l)öln a.Nli. ^

l MM ^lMüti! m UlilLN, ^lUM. M- II, 8il!iLM3l'kii W

M 8i»!ll8«e pi-8,86 8lr«nc> reeüe Leclienung W

»»liuIiolsHotsI, l'rior

u^euüdßr cicm V.'ldnsxif, Komkciit, «in^oi'iolitpt, nM«8>?« p>oi<,!>,
I^ißoutumel: .soll. N»»!«!».
W«ingi'053!i2Nl!!ung HanzenKaizer.

8c>«den er8elii6» :

N6l36llilllei' 3U8 llel- ^ilel unll äßn ^l-llennen

von »«ruillu» Itlttse, ülusti-ioi't VUI! L, l>n,u«i-. ^Vl. 2.—.

Litt«,-« 8<!!>i!<1si-nnFon vn>> I^»n<1 ,n><! I^utsn «in<I üd«>ll>i»
K!»r unä tleffßn<I. ^i'Liiüäßn l!«r Nils!, iid«i-I,»upt ^«<1«m >latur-
tVeunä, wilä 6a» »ti>nmui,^8voN« un<I «entln illu»tri«!-t6 Uuoli
«in« >viNIininin«ns 6«bL »«in.

Im unt6!-2Liennst6n VoilllF 8'ßlliu^ts lurner XUI- ^U8^«,Ke:

lß Ia<e!n (!?,?X35 om) naon !><2tu!-ausn»!,m«n in fal'benliclNlli'uLk
mit lVi»ppe iVl. 15. -. 5 Matt M. 1. .

Inlüllt i U»>ii! (2), Onrol^win (2), KvIIbiu^ (2), Himm^i-aä, >llli!ä«l-
««nsicl (4), >I»rill I^»«eli, NsmUnclsnLi' >lll«l, ?>ilvsrn>«^l,

H.!duin von l'rior

>2 I»le! > (!?,? 35 cm) nacli IXawi-llulnanmyn in f»!-ben!i<:n«!!-u!:!<
mit iViappe /Vi. 12.-; ö <3l»tt /Vl. 1.-.

l(un8t^ u. Verlgz8»n8talt ^cligar s: DatKe

Hc)^^^nc^

6cKoKi()l9.d6ii

Lxtl-a-22l-t,

Deutsche ^Ipenlnilcti-
8oKc>Iio1n,cl6,
L»scl 25 unÄ 5U ?s«nn!li

l'afel 5ll unc! 75 pfennlü

^Äler-8clic>!cc»l26e
IH. 1.50 bi8 M. 2.50

X^Ä^9.0-?Il1V6I-

2,—

^»Milien-
Xn,itn.c>

1.80

H<Dl^^O(

i„ 6er ?i'ei8l»ß-ß von ./< 4.30, 5.—, <>.—, ?.—,
8.—, !>.—, 10.- Ki8 3».— p>c> 1UN 8t,"><:K.

l^lNÄ^ot^t»« l»^'"'" "l >v«l<8. üel><«

!>!ili>!>», l'niüll, II«l!X ^»Wi'i» nsi müißzt«!

Um lsslUmes ix »«rm»!i<«!,, bnmsi'K« le!>, <««« ie!> !<«!n
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Herausgegeben vom Haupworswnde des ^iseloereins

IVIitte februav «909. ,0. Jabrgang.

Verantwortlicher Schriftleiter: Kreisbaumeister Cnyrim in Malmedh. Druck und Verlag von Carl Georgi, Univ.-Buchdruckerci in Bonn,

Erscheint Mitte jeden Monats. « Vierteljährlicher ^ ^l,itl^^O' l^^^si ^ Anzetgengebühr für die4gcspalt. Petitzeile 25 Pf.,
Bezugspreis durch Post oder Buchhandel 50 Pf. ^ <^Us1«c)^. ^ ^.^^ ^ Anzeigen auf dem Umfchlage nach befonderem Tarif.

Beilagen nach Uebereinkunft * »««igen fUr «lie näckste Plummer sind bis zum letzten des Monats an den Verleger einzufenden.

Inhalt: Mitteilungen des Haupworstandes. — Mitteilungen der Ortsgruppen. - Sitzung des Haupworstandes am 23. Januar 1909
in Montjoie. — Unsere Tagung. - Aus den Ortsgruppen. — Die Säugetiere der Eise!. — Ein Wintertng in der Gifel. - Aus frohe

Wanderschaft. — Aus der Vcrcinsbücherei. — Neu beigetretene Mitglieder des Eifelveicins.

Mitteilungen des Hauptvorstandes.

1. Ergebenste Einladung zur Hauptvorstaudssitzung

in Zülpich am Samstag den 27. März d. I., abends

Punkt 7 Uhr, im Hotel Cöluer Hof.

Um 6 Uhr findet daselbst ein einfaches Abend¬

essen statt.

Zur Sitzung haben die Mitglieder des Haupt»

Vorstandes und der Ausschüsse, die hierdurch er-

gebenst eingeladen werden, sowie die Vertreter

der Ortsgruppen Zutritt. Es wird um möglichst
zahlreiches Erscheinen gebeten.

Tagesordnung.

1. Redaktion des Eifelführers,

2. Beratung über den in Nr. 2 des Eifelvereins-

blattes mitgeteilten Entwurf für Beihilfe» Anträge,

3. Antrag der Ortsgruppe Nideggen betr. die

weitere Regelung des Verhältnisses des Wege-Aus¬
schusses zum Hauptvorstnnde,

4. Beschlußfassung über die Beihilfe für die Schutz¬
hütte in Heinibach,

5. Antrag des Lanorats in Muntjoie auf Bewilli¬

gung einer Beihilfe zur Errichtung eiuer Fuß-
brücke über die Rur,

6. Sonntags-Fahrtarten,

?. Verschiedenes.

Am Sonntag den 28. März Besichtigung der Stadt.

10'/2 Uhr Wanderung nach Nideggen, woselbst einfaches

Mittagessen stattfindet.

2. Ich bitte die rückständigen Ortsgruppen um bald¬

gefällige Eiureichung des Mitgliederverzeichnisses nach

dem Stande vom 1. Januar d. I., da andernfalls die

Fertigstellung des Gesamtmitgliederverzeichnisfes nicht recht¬
zeitig erfolgen kann.

3. Die Ortsgruppen bitte ich von den im Verlage

der Uniuersitätsbuchdruckerei von Carl Georgi in Bonn

zu beziehenden Einbanddecken für das Eifeluereiusblatt,

die künstlerisch ausgestattet sind, mehr wie bisher Gebrauch
zu machen.

Es dürfte sich empfehlen, wenn die Ortsgruppen

ewige Stück (Preis 60 Pf. pro Stück) als Proben be¬

stellen, sie in den Vereinsuersainmluugen auslegen uud

dadurch zu eiuer besseren Benutzung anregen.

4. Für den Bezirk Birgel^Lissendorf-Gönuersdorf hat

sich unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Bossen in

Mrgel-Lisseudorf eine Ortsgruppe gebildet, der bisher

28 Mitglieder beigetreten sind.

5. Laut Mitteilung des Bürgermeisters Vogt iu

Jülich hat sich dortselbst eine Ortsgruppe gebildet.

In Amel-Meyerude, Kreis Malmedy, hat sich unter

dem Vorsitze des Pfarrers Klein in Meyerode eine Orts¬

gruppe gebildet, der bisher 3? Mitglieder beigetrete» sind.

Ich heiße die neueil drei Ortsgruppe» auch an

dieser Stelle herzlich willkommen.

Euskirchen, de» 31. Januar 1909.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Ahrweiler.

Der Vorstand und Wanderausschuß haben für dieses

Jahr folgende Wanderungen beschlossen:

1. Sonntag den 28. Februar Halbtagswande-

rung. Abmarsch 1°° Uhr ab Ahrtor über Nadclbrunnen

— Häuschen — 'Rnmersbach. 4 Stunden. Führer:

Peter Both.

2. Sonntag den 21. März Halbtagswanoernng.

Abfahrt 12" Uhr nach Heimersheim über Landskrone —

Scheidshof — Rodderberg — Rolandseck — Remagen —

Viktoriaberg — Bodendorf. 5 Stunden. Führer: Haupt¬

lehrer Strauck.

3. Sonntag den 25. April Halbtagswanderung.

Abfahrt 2" Uhr mit der Elektrischen Bahn ab Markt¬

platz nach Muenahr über Heimersheim — Hellenbergs¬

höhe — Sinzig — Ziegenpfad — Iägerhäuschen —

Niederbreifig. 4 Stunden. Führer: Oberförster Becker.

4. Sonntag den 16. Mai Tageswanderung.

Gruppe I: Abfahrt 7"° nach Remagen über Erpeler Ley

— Bruchhausen — Gottesauge — Löwenburg — Lohr-

berg — Margarethenhuf — Oelberg — Heisterbach —

Königswinter. 7^ Stunden. Gruppe II: Abfahrt 9°"

Uhr nach Remagen über Rhöndorf nach Löwenburg. Dort

Zusammentreffen mit Gruppe I. 4^/z Stunden. Rucksack-

verpflegung. Führer: Hauptlehrer Strauck.

5. Sonntag den 20. Juni Tageswanderung.

Gruppe I: Abmarsch 7^° Uhr von der Bachemer Brücke
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durchs Bachemertal nach Schelborn — Olbrück — Nieder«

zisfen — Bausenberg — Waldorf — Ober- und Nieder-

brcisig. 6 Stunden. Gruppe II: ab Niederzissen mit

der Bahn zurück, sonst wie Gruppe I. 4VZ Stunden.

Rucksackuerpflegung. Führer: Hauptlehrer Strauck und

A. Dahin.

6. Sonntag den 11. Juli Frühwanderung. Ab¬

marsch 4'/, Uhr von Bachemer Brücke durchs Bachemer¬

tal über Mauchert — Ober- und Niederheckenbach —

Kesseling (Kirchgang) nach Brück. 5^, Stunden. Führer:
Oberförster Becker.

7. Sonntag den 1. August Halbtagswanderung.

Abfahrt 2« Uhr nach Kreuzberg durchs Sahrtal nach

Krälingen — Vischel — Altenahr. 4 Stunden. Führer:
Oberförster Becker.

8. Sonntag den 12. September Halbtagswande-

rnng. Abmarsch 12 Uhr vom Adenbachstor nach Balingen

— Fritzdorf — Arzdorf — Gudenau — Villip — Godes-

berg — Rbeinhöhenweg — Bonn. 6 Stunden. Führer:

Apotheker Gruppe und A. Dahm.

9. Sonntag den Z.Oktober Halbtagswanderung.

Abfahrt 11'" Uhr nach Kreuzbcrg — Lind — Obliers —

Wensberg — Harfcheid — Schuld — Dümpelfeld. 6

Stunden. Führer: A. Dahm.

10. Sonntag den 24. Oktober Halbtagswande¬

rung. Abfahrt 11«° Uhr nach Brück — Kesseling —

Weidenbach — Fronrath — Watzel — Niederheckenbach

Uhufelsen — Ramersbach — Ahrweiler. 5l/z Stunden.

Führer: Oberförster Becker.

11. Mittwoch den 17, November Halbtagswande¬

rung. Gruppe I: Abmarsch 1 Uhr von Walpurzheim

durchs Heckenbachtal — Rundweg — Schrock. 3 Stunden.

Führer: A. Dahm. Gruppe II: Abfahrt 2« Uhr nach

Mayschoß — Schrock. 1 Stunde. Zusammentreffen mit

Gruppe I.

12. Sonntag den 12. Dezember Halbtagswande¬

rung. Abmarsch 2" Uhr ab Elligsweg — Holzweiler

Kreuz — Ringener Wald — Marienthal. 2^, Stunden.

Führer: Peter Both.

Eine weitere Wanderung findet statt gelegentlich der

Einweihung des Turmes auf der Hohen Acht in 3 Gruppen.

Gruppe I: Ahrweiler — Hohe Acht,- Führer: A. Dahm

Gruppe II: Brück — Hohe Acht,- Führer: Oberförster

Becker. Gruppe HI: Adenau — Hohe Acht) Führer:

Pet. Both. 7, 4 resp. 2 Stunden. .

Ortsgruppe Bonn.

Vereinslokal: Kaiserhalle.

Stammtisch: Mittwoch 8^/, Uhr.

Sonntag, 7. März 1909.

9 Uhr ab Benel, Brückenrampe:

Wanderung durch das Siebengebirge.

Nachdem gemeinschaftl. Essen in Rhöndorf, wozu auch

Nichtteilnehmer an der Wanderung eingeladen sind.

Nächste Wanderung: 4. April Stotzheim—Hardt-

bürg—Rhembach. .
Der Wanderausschuß.

Für 1909/10 sind folgende Wanderungen vor¬
gesehen.

*2. Mai: Arbeitsgebiet a. d. Ahr.

5./6. Juni: Hauptversammlung in Mayen.

13. Juni: Aggertal.

«4. Juli: Rheinbach—Vischeltal-Ahr.

»?./8. August: An die Mosel.

*5. September: Adenau Hohe Acht—Nitztal—Mayen.

*3. Oktober: Brohl—Veitskopf—Laacher See—Andernach.

7. November: Bensberg—Königsforst—Troisdorf.

5. Dezember: Ländchen—Grafschaft.

2. Januar: Arbeitsgebiet a. d. Ahr.

6. Februar: Vorgebirge,

Aenderungen bleiben vorbehalten.

Ortsgruppe Düsseldorf.

Wanderprogramm für März.

7. März: Morgenwanderung nach Kettwig.

Abfahrt 7" Hauptbahnhof. '

Rückkehr gegen 1 Uhr.

Führer: Geppelt.

21. März: Tageswanderung nach Bnrg—Altenberge.

Abfahrt 7"" nach Schaberg. An der Wupper ent¬

lang nach Burg (Frühstück auf der Oberburg). Marsch

nach Altenberg. Rückfahrt von Schlebusch.

Schriftliche Anmeldungen bis zum 18. März an den

Führer, Denzel, Grupellostrahe.

Ortsgruppe Speicher.

In der Vorstandssitzung vom 23. Januar d. I.

wurde beschlossen, den Mttgiiederbeitrag für auswärtige

Mitglieder auf 2.50 M., für ausläudi'sche auf 3.— M.

zu erhöhen, um die Portounkosten für Versendung der

Eifelvereinsblätter zu decken. Die auswärtigen Mit¬

glieder werden höflichst gebeten, den noch rückständigen

Jahresbeitrag einzusenden.

Speicher, den 1. Februar 1909.

Der Vorstand.

Kölner Eifel-Verein.

Vereinslokal: Kränkel, Martinstraße 24.

Vereinsabend jeden Freitag 8^ Uhr.

(Wanderprogramm für das Jahr 1909 siehe nebenstehend.)

Jede Programm-Wanderung wird im Eifeluereins-
blatt und am Freitag vorher in der Abendausgabe des

Stadtanzeigers der Kölnischen Zeitung, sowie auf der im

Vereinslokal Kränkel, Martinstraße' 24, aushängenden
Tafel bekanntgemacht) im Vereinslokal werden auch

andere Wanderungen festgesetzt, welche in gleicher

Weise bekanntgegeben werden, doch erscheint die Anzeige

hierüber erst in der Samstag-Abend-Ausgabe des Stadt-

anzeigers.

zU^> Anmeldungen zur Teilnahme an den

Wanderungen werden möglichst bis zum Tage vorher

nachmittags 3 Uhr erbeten, und sind an Karl Till¬

mann, Hohestraße 18, schriftlich zu richten.

I. Programm-Wanderung.

Samstag den 20. Februar 1909.

Abfahrt: Köln H.-B. nachmittags 5,30 Uhr, in

Düren 7,51,- ab Düren 8,15, in Nideggen 9 Uhr.

Uebernachtung: Hotel Heiliger.

n>
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Nr. Datum

5S«1

"3,

116.
"7.
"8.

HS.
''10.

»11.

"12

I1 13.

"""14.

"15.

H16.
*17.

"18.

mg.
"20.

«21.
"22.

"23.

'"24.

»25.

21. Februar
22. Februar
23. Februar

7, März

21. März

4. April

11. April

12. April

25. April
2. Mai

12. Mai
16. Mai
30. Mai

31. Mai

13. Juni

23. Juni

27. Juni

27. Juni

Wanderprogramm fiir das Jahr «90»

28.
29.

Juni
Juni

11. Juli

25. Juli
28. Juli

8. August

22. August
5. Sept.

19. Sept.
3. Oktober

17. Oktober

31. Ottober

1. Nov.

14. Nov.

1. Tag: Nideggen, Schmidt, Woffelsbach, Ruhrberg, Montjoie . .
2. Tag: Montjoie, Höfen, Wahlerscheid, Hellenthal ......
3. Tag: Hellenlhal, Reifferscheid, Schleiden, Call ......
Krahenhöhe, Glüder, Sengbachtalsperre, Hohrath, Burg, Hammertal,

Güldenwerth, Remscheid,Gelpkctal, Cronenfeld, Hahnerberg, Küllen-
hahn, Burgholz, Solingen..............

Hennef, Broltal, Dehrenbachtal, Winterscheid, Herrnstein, Ingels-
auelermühle, Neunkirchen, Wahnbachtal, Seligenthai, Siegburg .

Altenahr, Kreuzberg, Vischeltal, Hasenberg, Hochtürmenberg, Kirchs-
ahr, Hürnigskopf, Lind, Hengstberg, Kreuzberg .......

1. Tag: Gerolstein, Dietzenley, Schutz, Deudenfeld, Meerfeld,
Mosenberg, Manderscheid ..............

2. Tag: Manderscheid, horngraben, Neumühle, Lieserpfad, Ncl-
vedere, Lieferpfad, Gemünden, Maare, Dann .......

Frechen—Liblar (Morgenwanderung) ...........
Gemünd, Urfttalsperre, der Urft und Nur entlang nach Heimbach
Stolberg, Jägerhaus, Langerwehe (Mittwochswanderung) ....
Lohmar, Nlbachtal, Brnfchoß, Wahnbachtal, Schloß Allner, Hennef
I.Tag: Mähen, Monreal, Knifenheim, Schwanentirche, Ruine Pyr¬

mont, Pillig, Schloß Vltz, Mosclkern..........
2. Tag: Moselkern, Hahenport, Brodenbach, Ruine Ehrenburg,

Buchholz, Pfaffenheck, Vierscenplah, Mühlbacktal, Boppard . .
Leutesdorf, Nicbenmorgenhdhe, Holzstoß, Hirschpark, Klemenshütte,

Nonnenbllchtlll, Forsthof, Rheinbrobl ..........
Sinzig, Niederbreistg, Burg Rhetneck, Brohl, Hohe Buche, Andernach

(Mittwochswanderung) ...............
Station Kömllsforst, Frankenforst, Tüttberg,'Lehmbach-Hoffnungstal

iNnchmittagswandcrung) ...............
1. Tag: Echternacherbrück, Liboriuslapelle, Schweineställe, Schant-

weiler-Klaufe, Schwarzenbruch, Weilerbach per Bahn nach Echter-
nach.............

2. Tag: Echternach, Nefort, Dillingen'per Bahn nach Clerf. '. !
Z.Tag: Besichtigung von Schloß und Denkmal in Elerf. Wanderung

zum Ourtal, Tentismühle, Ouren, Burg Reuland.....
Dumpelfeld, Hohe Warte, Herfchbach, Schoneberq, Kassel, Hühnerberq,

Niederheckenbach, Häuschen, Steintalskopf, Walporzheim . . .
Bonn, Cllsselsruh, Godesbcig. ...
Brühl, Piugsdorf, Schloß Krlegshoven, Hei'merzheim, Eiserner

Äiann, Alfter.......

Münsterelfel, Alte Burg, Schleid,' Bollfcheider Kopf/ Forsthaus
Btembach, Forsthaus Scheuerheck, Mtchelsberg, Malberg, Münster-
eifel ..........

Brück, Forsbach, Station Königsforft (Morgenwanderung) . . .
Niedermendig,Bell,Gänsehals,Niederzissen,Bausenberg,Herchenberg,

Niederlützingen, Eiberg, Brohl .............
Groß-Königsdorf, Glessen, Horrem ...........
Honningen, Teufelsley, Hohe Warte, Hohe Acht, Müllers Kreuz,

Adenau .....................

Ruhrgebiet: Rattngen, Eggerschcit/, Hösel, Schloß Land'sberg^
Kettwig, Werden, Platte, Ruhrstein, Werden, Hoffmanns Berg,
Kettwig vor der Brücke, Hösel, Krummenweg, Ratingen . . .

1. Tag: Braubach, Marksburg, Dinlholderhammer, Dreispitz,
Wilhclmshdhe, Feindliche Brüder, Kamp .........

2. Tag: Oberwesel, Spitzer Stein, Karbach, Fleckertshbhe, Forst¬
haus Buchenau, Boppard .... ........

Langerwehe, Hürtgen, Nergstein, Nideggen .........

Km Führer

30
20
18

35

32

28

36

33
12
30
30
20

24

26

30

26

18

26
26

30

34
12

30

28
15

33
15

30

3b

21

27
28

R. Lenz

Stiller

Kalender

Tillmann

Tillmllnn

Neunzig
Seifert
Dinllage
Alsdorf

Ritter

Alsdorf

R. Lenz

Kalender

Metge

Metge
Strecker

Dintlage

Direktor Ludewig
Vogelfang

Eichmanu
Strecker

Ritter

Stiller

Hebbel

Hünemeyer

Stellvertreter

Dinllage

Direktor Ludcwig

W. Hesse

Metge

Neunzig

Strecker
Eichmann

W. Hesse

R. Lenz

Dinllage

W. Vogelsang

Dinllage

Seifert
Schwachheim

Ritter

W. Hesse

Alsdorf
C. Iiehm

Hebbel

Neunzig

Ritter

Hebbel

bezeichnet. Halbtagswanderungen sind mit II, Tageswanderungen mit *, Zweitagswanderungen mit *", Dreitagswanderungen mit

Aendciungen der einzelnen Wanderungen bleiben den Führern vorbehalten.
Die Wanderungen werden bei jeder Witterung und ohne Rücksicht auf die Zahl der Teilnehmer ausgeführt.

Sonntag den 21. Februar 1909.

Abfahrt: Köln H.-B. 6,4? Uhr, in Düren ?,5l Uhr,
>« Düren 8,15 Uhr, in Nideggen 9 Uhr.

Abmarsch ab Bahnhof Nideggen über Schmidt,

Woffelsbach, Ruhrberg (Frühstück), Paulushof, Dedenborn

nach Montjoie i 30 Km. Essen 5^ Uhr, Hotel de la Tour.

Uebernachtung: Hotel de la Tour, Hotel Horchern.

Montag den 22. Februar 1909.

8V2 Uhr Besichtiguug der Stadt und Schloßruine,

w Uhr Abmarsch über Höfen, Forsthaus, Wahlerscheid

nach Hellenthal,- 20 Km. Essen 5 Uhr Hotel Schink.
Uebernachtung Hotel Schink.

Dienstag den 23. Februar 1909.

8 Uhr Abmarsch über Reifferscheid—Sistig nach

Schleiden, Essen 1 Uhr Hotel Kölner Hof.

Weiterwanderung über Wintzen nach Call) 18 Km.

Rückfahrt ab Call 6,22 Uhr, 9,37 Uhr.

Führer: Robert Lenz, A. Dintlage.

Für Unterkunft und Essen kann nur bei rechtzeitiger

Anmeldung gesorgt werden.

II. Programm-Wanderung.

Sonntag den 7. März 1909.

Abfahrt: Köln H.-B. 6,05 mit S.-K III. Kl. Schaberg.

Ankunft in Solingen 7,24,- von Solingen per elektrischer

17
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Bahn nach Krahenhöhe. Wanderung über Glüder, Seng

bachtalsfterre, Höhrath, Burg, Hammerthal, Güldenwerth

nach Remscheid (Frühstück in der Stadthalle), Weiter¬

wanderung durch das Gelpketal, Cronenfeld, Hahnenberg,

Küllenhnhn, Burgholz nach Solingen) 35 Km. Mittag-

essen 6 Uhr in Solingen.

Rückfahrt nach Köln 10,26 Uhr.

Führer: Stiller, Direktor Ludewig.

111. Programm-Wanderung.

Sonntag den 21. März 1909.

Abfahrt: Köln H.-B. 6,50 Uhr mit S.-K. Hennef

a. d. Sieg. Wanderung über Altenbödingen, Dehren-

bachtal, Winterscheid, Frühstück Ingelsauel,' Neunkirchen,

Wahnbachtal, Seligenthal nach Hennef«, d. Sieg) 32 Km.

Essen gegen 6 Uhr.

Führer: Kalender, W. Hesse.

Mit Frisch Auf!

Der Wander-Ausschuß des Kölner Eifel-Vereius.

Sitzung des Oaupworstandcs am 23. Januar 1909

in Mantjoie.

Anwesend vom Vorstände: Dr. Kaufmann, Berg¬

hoff, Di-, Vunachten, Hoitz, Pöschel. Entschuldigt: I)r. An-

dreae, Saaßen, Lintz. Wegeausschuß: Fein, Dinklage,

Lenz. Werbeausschuß: Heringer. Vertreten die Orts¬

gruppen: Aachen, Bitburg, Bonn, Büllingen, Burg¬

reuland, Bütgenbach, Cöln, Dann, Düren, Düsseldorf,

Ettelbrück, Eupen, Euskirchen, Heimbach, Jülich, Malmedy,

Montjuie, Neuerburg, Nideggen, Pellenz (Niedermendig),

Prüm, St. Vith, Warweiler. Entschuldigt: Wollseifen.

Der Vorsitzende gab zunächst feiner Freude darüber

Ausdruck, daß der Einladung zur Sitzung so zahlreiche

Folge gegeben worden sei, womit der überzeugendste Be¬

weis erbracht sei, daß die Gepflogenheit, die Hauptvor¬

standssitzungen in möglichster Abwechselung auch in ent

legeneren Teilen der Eifel abschalten, bei den Orts¬

gruppen Verständnis und Unterstützung finde.

1. Herausgabe einer Festschrift zum 25jährigen

Vereinsjubiläum.

Die Herausgabe einer Festschrift aus Anlaß des

25jährigeu Bestehens des Vereins im Jahre 1913 wird

allseitig gutgeheißen und beschlossen, die Abfassung der

Geschichte des Vereins und seiner Ortsgruppen dem Ver¬

walter der Bücherei und desHArchivs, Seminarlehrer

Hinsen Prüm, zu übertragen.

Beigeschlossen oder als besondere Beigabe soll ein

wissenschaftlicher Teil, der tunlichst durch öffentliches

Preisausschreiben zu erlangen ist, erscheinen. Ueber

deren Inhalt sollen tue Mitglieder des Hauptuorstandes

demnächst gesondert beraten und ihre Vorschläge der Haupt-

uorstandssitzung vorlegen.

2. Beratung einer Anweisung für die Orts¬

gruppen zur Stellung von Beihilfe-Anträgen,

Die von den O.»G. eingehenden Anträge auf Bei¬

hilfen lasten nicht selten die erschöpfende Darlegung der

Verhältnisse vermissen, wodurch unliebsame Verzögernngen

in der Behandlung der Anträge entstehen. Es ist daher

folgender Entwurf einer „Anweisung für die Stel¬

lung von Anträgen auf Beihilfe" angeregt worden:

Anweisung.

Allgemeine s.
Di« Anträge müssen die Sachlage so erschöpfend darstelle»,

daß'sie.dem.Vorsland ohne weitere Untersuchungen und ohne weitere
Rückfragen eine abschließende Prüfung ermöglichen.
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Inhalt der Gesuche im einzelnen.

I. Begründung und Beschreibung der Anlagen usw., wobei die
nachstehenden Punkte besonders zu erörtern sind:

1. Gegenwärtiger Zustand unter Ausführung etwaiger Ver¬
öffentlichungen hierüber,

2. Mangel des gegenwärtigen Zustandes.
3. Begründung der Notwendigkeit und Dringlichkeit einer Ver¬

besserung.

4. Beschreibung des Vorhabens im einzelneu, wenn nötig, unter
Beifügung eines Planes, einer Karte oder einer' Hand'
zeichnung, etwa auf Pauspapier, unter Zugrundelegung der
Karte des Deutschen Reiches (l: 100000)' oder der Meß.
tischblntcer, wobei die folgende» Fragen zu beantworten sind:

Wird das Gebiet anderer Ortsgruppen berührt?
Sind diese von dem Vorhaben verständigt?
Haben diese sich mit dem Vorhabe» einverstanden erklärt?

5. Andere sachdienliche Mitteilungen, die sich aus der Natur
des Sonderfalls ergeben.

II, K o stenübersch lag.

Dieser richtet sich nach dem Einzelfall. Bei Neuanlagen sind
z. B. zu berücksichtigen die Kosten für den Grundcrwerb oder die
Benutzung fremden Geländes) für das Einebnen lvielleicht Befestigen)
von Wegen) für die Bezeichnung der Wege mit Wegezeichen und
Wegweiser») für insgemein und unvorhergesehene Fälle.

III. Aufbringung der Kosten.

Hierbei tst zu erörtern und zu begründen, ob
1. Beiträge von beteiligten O.-G.'tu Aussicht steh.»)
2. ob besondere Beiträge aus dem Kreise der Mitglieder der

O.-G. zugesichert sind)

3. ob die O^-G. bereits Beträge für die beabsichtigten Arbeiten
angesammelt hat und in welcher Höhe)

4. ob uud welche Beihilfen und sür welche Zwecke die O.-G.
im Verlauf der letzten fünf Jahre vom Hauptverein er¬
halten hat.

IV. Antrag wegen der Höhe der Beihilfe.

Erörterung, inwieweit die beabsichtigten Arbeiten für die All¬
gemeinheit und inwieweit sie den örtlichen Zwecken der O.-G, dienen
sollen) Angabe über die Höhe der Beihilfe mit ausdrücklicher Be¬
nennung einer Summe) Angabe des Vereinsjahrs, für daS die Bei¬
hilfe beantragt wird.

Da Zweifel darüber bestehen, ob eine solche Anwei¬

sung überhaupt erforderlich fei und nicht das Schreibwerk

unnötig vermehre, sollen die O.-G. Gelegenheit nehme»/

die Angelegenheit zunächst einer Beratung zn unter¬
ziehen.

3. Hausbücherei für Sommerfrischen.

Den Wirten, namentlich in Sommerfrischen, wird

wiederholt angelegentlichst die Beschaffung einer kleinen

Hausbücherei empfohlen. Die Versammlung hält es je«

doch für geboten, daß der Verein sich jeder Empfehlung

von Werken enthalt und daher von der Herausgabe eines

Verzeichnisses absieht. Der Hauptuorstand spricht jedoch

das Ersuchen aus, nur solche Werke allgemein zugänglich

zn machen, die in politischer, religiöser' und moralischer

Hinsicht einwandfrei sind. Das Eifelvercinsblatt sollte,

möglichst auch in früheren Jahrgängen, in emer Mappe

gebunden, m mehreren Stücken in den Gasthäusern aus-
tiegen.

Es findet sich nichts dagegen einzuwenden, daß der

Werbeausschuß in Einzelfällen auf Wunsch Anfragen er¬

ledigt, die sich auf die Beschaffung von Büchern be<
ziehen.

4. Herausgabe von Eifelvereinspusttarten.

Nach vielen Bemühuugen ist es der Tätigkeit des

Werbeausschusfes zu verdanken, daß eine Angelegenheit/

die den Verein seit längerer Zeit beschäftigte,' durch fol¬

genden, von dem Vorsitzenden, zufolge ihm vom Haupt'

vorstand erteilter Ermächtigung, mit dem Kunstverlag

F. Beck in Traben-Trarbach unterm 14. Iannar abge¬

schlossenen Vertrag ihre Erledignng gefunden hat.
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Vertrag.

!. Die Firma F. Beck, Krinstverlag, Traben-Trarbach, ver-
PflichtOt sich, Ansichtskarte» vo» Burgen und Ruinen der Eifel in
Serien herauszugeben,

2, Als Ausführung kommt Kupferdruck-Platiuu, auch in ver¬
schieden getonter Leinenausführung, in Betracht, von der gesandte
Muster dem Vertraue beigefügt sind,

3, Die Ansichtskarten müssen mit der Aufschrift! „heraus,
gegeben im Auftrage des Eifelvereins" oder einer ähnlichen noch zu
vereinbarenden Aufschrift Verseheu sein,

4. Der Verleger hat nicht das Recht, weder auf seine Ver-
milnssung noch durch fein Zutun von einem Dritten

-r) dasselbe Bild, auch ohne Aufdruck, für sich geschäftlich zu
verwerten,

b) wahrend der Vertragsdnuer eine andere Serie von Ansichls
karten der Burgen und Ruinen der Eifel herauszugeben,

5. Die aufzunehmenden Burgen und Ruinen werden dem Ver
leger vom Eifelverein benannt. Der Verleger hat alsdann die
Pflicht, die erste Bilderserie bis zum l. Juni l909. und die folgende»
fo zeitig fertigzustellen und in den Handel zu bringen, daß das
gesamte Gebiet in spätestens zwei Jahren bearbeitet ist,

8. Der Eifelverein hat das Recht, von einzelnen Nurgen nach
alleinigem Beliebe» mehrere, bis höchstens vier Aufnahme» zu ver
langen, die eventuell alle i» den Handel zu briuge» sind,

7a, Der Einkaufspreis der Kartcuserie von 20 Vtück in Plntiuo-

bzw. Leinenausführung für Ortsgruppen n»d Händler darf 32
bzw. 40 Pfenmg nicht überschreiten »»d der Verkaufspreis dieser
Serien ist einheitlich ans 80 Pfenmg bzw, 1 Mark festzulegen.

Die Zusammenstellung der Serie» bestimmt der Eifelverein,
Die Folge» erhalte» einen Umschlag mit Preisangabe, Eine Er
höhung der Pnpicrpreise seitens des Syndikats, die der Verleger
beglaubigt vorzulegen hat, berechtigt denselben, unter Iustimmuug
des Eifelvereins, zu einer entsprechenden Preiserhllhuug,

7 b, Die Ausführimg der Karte» hat de» Anfordernnge» der
Technik zu entsprechen. Der Eifelverein ist berechtigt, jede ab¬
gehende Sendung durch einen Bevollmächtigten in bezug auf ihre
technische Ausführung prüfen zulassen, Imssnlle der Beanstandung
hat die Versendung zu unterbleiben. Der Eifelverein hat d.,s Recht,
vom Vertrage fofort zurückzutreten, falls die Ansichtskarten in tech
nischer Beziehung zn Klagen Anlaß geben. Die Entscheidung hierüber
steht zwei vom Eiselverein zu ernennende» Sachverständigen zu, die
nötigenfalls eine» dritten Sachverständigen als Obmann hinzuzu¬
ziehen haben. Der Verlag und Vertrieb der etwa zur Zeit der
Beanstandung noch vorhandenen Karte» ist von der Genehmigung
des Eifelvereins abhängig,

8, Herausgabe, Verlag u»d Vertrieb gehen lediglich auf Koste»
u»d Gefahr des Verlegers,

9. Der Vertrag läuft bis zum l, Iauuar 1912) erfolgt nicht
Kündigung durch eingeschriebenen Brief bis zum 1. Oktober 1911,
so verlängert sich der Vertrag stillschweigend bis zum Ende von
drei weiteren Jahren,

10. Verstöße gegen den Vertrag berechtigen den Eifelverein
zur Kündigung mit' den Wirkungen 'der Bestimmimg i» Nr. ?b,
Schlußsatz,

11, Die Stempelkostcu trägt der Verleger.

5. Herausgabe von Eifelkarten.

Der Brunnemannsche Verlag in Lasse! gibt Wegr>
karten im Maßstabe von 1:50000 heraus, die in kleinen

Einzelblättern zu 10 Pf. verkäuflich sind und sich ihrer

Billigkeit, Bequemlichkeit und Genauigkeit sowie der

Sauberkeit der Zeichnung halber vielfache Anerkennung
erworben haben. Der Verlag bedingt die Abnahme von

mindestens 3000" Stück eines jeden Kartenblatts zum

Preise von 150 M., das ist für das Stück 5 Pf.
Die Einführung der Karte soll seitens der O. G.

geschehen und wird diesen warm empfohlen, weil bereits

bei einem Absatz von nur 1500 Stück die baren Auslagen

Deckung finden (1500x0.10^150 M.), die entstehenden

Kosten durch Benutzung der Rückseite zu Anzeigen erheb¬
lich herabgemindert werden können und weil die Karte

auf der Rückseite kleine Reisepläne, Empfehlungen der
Orte als Sommerfrische usw. enthalten nnd damit als

kurzer Prospekt dienen kann.

Der Werbeausschuß beantragt, zur Förderung der

Einführung der Brunnemanuschen Karte derjenigen O.-G
einen Betrag von 50 M. vorschußweise zu überweisen,

die als erste sich diese Karte für ihr Gebiet anfertigen

laßt. Diesem Antrage wird entsprochen und das Angebot

von dem Vertreter der O.-G. Nideggen, vorbehaltlich der

Zustimmung seiner O.-G., angenommen,

6. Propaganda im Ausland, u, a. durch Reise- und

Schiffahrtgesellschaften.

Der Werbeausschuß führt aus: Als Mittel, das

reisende Ausland mehr als bisher in die Eifel zu bringen,

wird empfohlen:

1. Die Herausgabe eines illustrierten, gut

ausgestatteten Prospektes mit kleinen Kartenskizzen,

welche die Eisenbahnzugangslinien erkennen lassen, in

französischer und englischer Sprache,- durch Aufnahme von

Anzeigen soll den Gasthäusern Gelegenheit zur Empfeh¬

lung geboten werden. Es wird dabei erhofft, daß die

Eisenbahnverwaltung in Anbetracht des zu erwartenden

günstigen Einflusses auf den Reiseverkehr einen Zuschuß

zu den Unkosten des Prospektes leisten wird.
Die Broschüre würde in insgesamt 10000 Exem¬

plaren verlegt und durch ausländische Reisebureaus und

die Dampfschiffahrtsgefellschllften, die den größten Reise¬

verkehr mit England und Amerika unterhalten (z. B.

Norddeutscher Lloyd, Hamburg-Amerika-Linie usw.), zu
verbreiten sein.

2. Reklame in ausländischen Zeitungen. Als

wirksames Organ ist zunächst die in Brüssel in einer

Auflage von täglich 75000 Exemplaren erscheinende

Vlaamsche Gazet ins Auge zu fassen, die in der Zeit

von Juni bis Oktober allwöchentlich ein illustriertes

Beiblatt herausgibt, das lediglich Badeorten und Sommer¬

frischen gewidmet ist. Eine Anzeige in der Größe einer

Postkarte, die außerdem noch 15mnl im Hanptblatt Auf¬

nahme findet, kostet für die ganze Saison 75 M.

3. Verbindung mit großen Reisegesell¬

schaften (Cook Sons u, a. m.). Mit ihnen sind Verhand¬

lungen angeknüpft. Sie sind darauf hingewiesen worden, daß

die Sehenswürdigkeiten der Eifel durch zweckentsprechende

Abänderung der Reiseroute gelegentlich der Ausführung

von Rheinreisen vorteilhaft und ohne nennenswerte Be¬

einträchtigung der sonst üblichen Reiseeinteilung möglich

ist. Zur Mithilfe bei Aufstellung besonderer Eifelreisen

ist die Mitwirkung geeigneter Kräfte zugesagt worden.
4. Der vielfach gegebenen Anregung auf Heraus¬

gabe eines Eifelführers in französischer Sprache

wird näher getreten werden, wenn die Nachfragen sich

mehre». Dabei wird auf die Unterstützung durch den

^oui'iuß' (^lub 6e LelAicme besonderer Wert zu legen sein.
5. Die Bestrebungen der I^i^ue Le-I^e cke ?inpÄ-

Fllncka sollen im Interesse der zu erwartenden Förde¬

rung des bereits bestehenden wechselseitigen Reiscuerkebrs

nach Kräften unterstützt werden.

Es wird beschlossen, die, Herausgabe der unter 1

empfohlenen Broschüre vorzubereiten und zur Bestreitung

der Beschaffung der Unterlagen zunächst einen Betrag

von 50 M. auszuwerfen. Für eine Anzeige in der

Vlaamschen Gazet (f. 2) werden 75 M. bewilligt. Die

übrigen Ausführungen des Werbeausschusses erhalten die

^ Zustimmung der Versnmmlnug.

! ?. Herausgabe der ersten Reihenfolge von Eifel-
bildern für das Kniferpanorama.

Mit dem Besitzer des Kaiserpanoramas, A. Fuhr¬

mann in Berlin, ist die Abmachung getroffen worden,

Bilder aus der Eifel zur Schaustellung im Kaiserpanorama

nnd seinen 250 Filialen im In- und Auslande zur Ver-
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fügung zu stellen. Der Eifelverein verpflichtet sich zur

kostenlosen Ueberweisung von künstlerischen Stereoskop¬

bildern. Hingegen verpflichtet sich der Besitzer des Kaiser-

Panoramas:

1. zur leihweisen Hergabe des zur Aufnahme der

Stereostupbilder erforderlichen Apparates?

2. die gelieferten Aufnahmen, ihre Güte vorausgesetzt,

anzunehmen, jedes Stück viermal zu vervielfältigen und

in raschester Folge in Umlauf zu setzen?

3. Prospekte, deren Textbestimmung dem Eifelverein

überlassen bleiben soll, auf seine Kosten drucken und ver¬

breiten zu lassen?

4. jede Serie während eines Zeitraumes von acht

Jahren in allen Filialen des Im und Auslandes rund-

laufen zu lassen und auf Erfordern alljährlich durch

Fertigung eines Auszuges aus den Geschäftsbüchern hier¬

über Aufschluß zu geben.

Der Werbeausschuß beantragt zur Herstellung der

ersten Serie, die die Burgen, Klöster und Ruinen der

Nordwesteifel umfasfen soll, einen Betrag von 250 Mark

zu bewilligen und zur Fortführung der Serien in den

folgenden Jahren weitere Mittel bereitzuhalten. Da

aus der Versammlung jedoch die Befürchtung geäußert

wurde, daß hierin eine Bevorzugung des vorgeschlagenen
Gebiets vor anderen erblickt und der Reiseverkehr in den

übrigen Teilen der Eifel hierdurch uachteilig beeinflußt

werden könne, beschließt die Versammlung die gleichzeitige

Herausgabe von 3—4 Serien der Gesamteifel und stellt

zu diesem Zwecke den Betrag von 1000 Mark zur Ver¬

fügung.

Walter Scheibler-Montjuie erklärte sich unter Bei¬

fall der Verfammlnng bereit, die Stereoskopbilder für das

Gebiet der Nordwesteifel anzufertigen,' für die anderen

Gegendeli sollen Berufs- oder Liebhaber Plwtographen,

die zu künstlerischen Aufnahmen befähigt sind, gewonnen

lverden. Der Werbeausschuß wird mit der weiteren Er¬

ledigung der notwendigen Arbeiten betraut.

8. Vergünstigungen für die Mitglieder des Eifel-
Vereins.

Um die zahlreichen Mitglieder des Vereins durch

Vergünstigungen zu Reisen in die Eifel anzuregen, sind

die Gasthofsbesitzer usw. gebeten worden, den Mitgliedern

auf die Preise für Nachtlogis oder Nachtlogis und

Frühstück einen feststehenden Nachlaß zu gewähren. Der

Festsetzung eines ermäßigten Einheitspreises für

Zimmer und Frühstück stehen bei der Verschiedenartigkeit

der Ansprüche der Mitglieder berechtigte Bedenken entgegen.

Die demnächst zusammenzustellenden Ergebnisse der

Anfragen werden im Eifeluereinsblatt veröffentlicht werden,'

auch wird die im Frühjahr erscheinende dritte Auflage des

Sommerfrischen Verzeichnisses durch diese Angaben ver¬

vollständigt.

9. Ehrung des 11-, 12-, 13- usw. tausendsten

Mitgliedes, bzw. Unterstützung derjenigen O.-G., die

dem Verein diese Mitglieder zuführen.

Nach Lage der Verhältnisse ist die Ermittelung, welcher

O.-G. diese Zuwendung u. a. zuzusprechen ist, so zeit¬

raubend und unbestimmt, daß die gegebene Anregung

fallen gelassen wird.

10. Anträge der O.-G. Montjoie: 3,) auf Bei¬

hilfe für die Instandsetzungsarbeiten an der Schloßruinc,

d) auf Fortführung einer Wegebezeichnung.

Die im Jahre 1899 von der Stadt erworbene Schluß¬

ruine hat der Stadt Montjoie bisher erhebliche Unkosten

verursacht. Obwohl durch die bisherigen Instandsetzungs-

arbeiten die wesentlichen Teile der Burganlage genügend

gesichert erscheinen, harrt trotzdem eine Reihe drinalicher

wie auch wünschenswerter Arbeiten der Erfüllung. Ein

im verflossenen Sommer eingestürzter Torbogen erfordert

700 M. Baukosten? um in den großen Wehrgang zu ge¬

langen, ist es nötig, in einen Turm der oberen Nürburg

eine Treppe einzubauen, die 1100 M. Kosten verursachen

wird) auch soll der Schloßbrunnen, der teils zerfallen

und zugeschüttet ist, ausgeräumt werden u. a. m. Die

beabsichtigten Arbeiten erfordern, einschließlich der Vor¬

nahme sonstiger Ausbesserungen, einen Gesamtaufwand

von rund 18 000 M. Die Ö.-G. beantragt, zur Her¬

stellung der Treppenanlage eine den verfügbaren Mitteln

des Vereins entsprechende Beihilfe zu bewilligen.

a) Die Versammlung ist allseitig der Meinung, daß es

^ sich bei der Höhe der Kosten nnd den beschränkten Mitteln

des Vereins nur um eine Anerkennung der sehr ersprieß¬

lichen und erfreulichen Tätigkeit der Altertumsfreundc

^ von Montjoie handeln könne, und beschließt daher, für das

! laufende Jahr einen Betrag von 150 M. zu bewillige«

! und die Zahlung. eines weiteren Zuschusses in gleicher

Höhe für das Jahr 1910, ohne daß es hierbei der Stellung

eines neuen Antrages und einer erneuten Prüfung der

Verhältnisse bedürfe, lediglich von der geldlichen Lage des

Vereins im nächsten Rechnungsjahre abhängig zu machen,

d) Die Durchführung der Bezeichnung der Wegelinie

Brohl-Montjoie bis Eupen wird genehmigt. Die Kosten

der ersten Bezeichnung tragen die O.-G. Montjoie nnd

Eupen? nachdem geht die Unterhaltung der Wegestrecke

dauernd auf den Hauptuerein über.

11. Beschwerde der Ortsgruppe Warweiler in

Angelegenheiten der Wegebezeichnung.

Die Beschwerde wird nach Klarstellung der Sache

zurückgezogen und von der Versammlung beschlossen, die

fehlende Wegebezeichnnng der Linie DüremTrier noch im

laufenden Jahre herzustellen.

Ueber die Anregungen der O.-G. Nidcggen und

anderer betreffs Herstellung einer engeren Berührung des

Hauptvorstands-Vorsitzenden mit dem Wegeausschuß und

seinen wichtigen Aufgaben soll in der nächsten Haupt¬

vorstandssitzung beraten werden.

Allträge und Verschiedenes.

1. Der O.-G. Wapveiler wird auf Antrag zu Wege¬

bauten ein Zuschuß von 50 M. bewilligt.

2. Bei der Einweihung des Denkmals in Arzfeld

sind insgesamt rund 300 M. an Leihgebühr, Beförderungs¬

kosten und Arbeitslöhnen für das Auf- und Abfchlagen des

Festzeltes entstanden. Es wird beschlossen, beim Königl.

Landratsamt in Prüm den Antrag zu stellen, die Hälfte

dieser Kosten auf den Kreis zn übernehmen.

3. Der zeitige Büchereiverwalter, Seminarlehrer

Hinsen, soll für die Hergäbe eines Raumes zur Auf¬

bewahrung der Bücherei des Vereins alljährlich einen an¬

gemessenen Betrag erhalten.

4. Die Bemühungen um Befreiung von der für das

Eberhard Hoesch'sche Vermächtnis zu entrichtenden Erb¬

schaftssteuer sind erfolglos geblieben. Die Königl. Ober¬

zolldirektion hat anerkannt, daß der Eifelverein ausschließ¬

lich gemeinnützige Zwecke verfolgt. Die Zuwendung unter¬

liegt damit nur eiuer Reichserbschaftssteuer von fünf vom

Hundert - 1000 M. Die Befürwortung eines Antrages

auf Nachlaß dieses Steuerbetrages hat sie wegen der

zu erwartenden Berufungen in späteren ähnlichen Fällen
abgelehnt.
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Der Herr Oberpräsident ist dieser Entscheidung bei¬

getreten. Bei der Aussichtslosigkeit des Erfolges sollen

weitere Schritte in dieser Sache nicht getan werden.

Euskirchen ^ ^ ,^„
"N----- > 3N. Januar 1909.Bonn ^ "

Kaufmann. Berghoff.

Unsere Tagung

in Montjoie am 23. Januar 190» und die Wandern«»
nach Gupen «m folgenden Tage.

Ich denke, es ist ein liebliches Schauspiel, wenn die Aktionäre
eines glänzenden Unternehmens sich im Bewußtsein mächtiger Divi¬
denden zusammenfinden und Grüße aus¬
tauschen. Da schwellen die heizen, da brennen
die Hände in festem Druck und manche Freu¬
denzähre hängt an der Wimper. Ader wie
tritt solch ein jeden fühlenden Menschen er^
greifendes Schauspiel gegen das Urbehagen
zurück, mit dem die Eifelgenosscn sich am
23. Januar auf ihrer Fahrt nach Montjoie
zufammenfanden. Als ich in Düren einstieg,
reckten mir Bonner und Kölner Freunde die
Wanderhände entgegen und zogen mich ins
Abteil, Aachener kamen hinzu, und fo schwoll
die >Uchllr,

Zur Vorfeier der für den nächsten Tag
geplanten Wanderung hatte das Venn, auf
das uns die Bahn mit anheimelnder Lang¬
samkeit trug, sein Schnccgewand angezogen,
das wir Unterländer im heurigen Winter so
lebhaft vermissen mußten) und bei Notgen
begann der Zauber des Reiffrustes. Am
liebsten wäre man bei Lammersdorf mit
seinen in den Schnee geduckten Häusern und
hellbewimpelten Bnchenhecken ausgestiegen,
um in dem leuchtenden Weiß zu schwelgen.

Montjoie war in freudiger Bewegung)
auf Fclfen, Ruinen und Häusern wehten
die neuesten Fahnen: man sah, das liebe
Städtchen nahm rechten Anteil am Tun der

Eifellcule, Das Abendessen bei Horchem
fand 60 Teilnehmer, mehr konnte der Saal
nicht fassen. Eine Begrüßungsrede des
Montjoier Bürgermeisters Pleuß, ihre
humorvolle Erwiderung durch den Vorsitzen¬
den, Landrat Dr. Kaufmann, sowie herzliche
Worte, die Püschel aus Aachen dem Vor
sitzenden als dem besten Träger der Eifel-
fache unter starkem Beifall widmete, leiteten
das Mahl ein.

Daß an der eigentlichen Verhandlung
75 Personen teilnahmen, will etwas besagen)
liegt doch Montjoie abseits der großen Eisen¬
bahnlinien,- aber nicht nur hatte die ganze
Westeifel ihre Vertreter fast vollzählig ent¬
sandt, auch entfernt gelegene Städte wie

Düsseldorf und Jülich, sogar unsere Luxem¬
burger Freunde, diese durch Eltelbrück, waren
heute vertreten. Die Beratung, über die
eine andere Feder berichtet, offenbarte wieder

einmal, welch kräftiger Zug durch den Eifel
verein geht und wie die Einrichtung, die
Hllupuorstllndssihungcn an den verschieden
sten Punkten des weitgedehnten Etfellandcs
abzuhalten, von unverkennbar fruchtbringen¬
dem Einfluß ist. Die Erledigung der Tages¬
ordnung nahm mehr als vier Standen in
Anspruch, und angeregt ging's her, zuweilen
wurden Klingen gekreuzt und ein frifcher
Gang gewagt. Hoch über das Raten und
Taten seiner Getreuen ragte die Gestalt des
Vorsitzenden, mit launigen und herzerwär-
menden Worten die Geister beruhigend oder
erregend.

Nach Mitternacht machte man Schluß. Und jetzt endlich gab's
Bier, die Wonne durstiger Wanderer, Behaglich rückte man zu¬
sammen) auch die Montjoier hielten emsig aus, sonst gewöhnt, früh
sich dem Bettfrteden anzuvertrauen) und nicht nur bei Horchem,

auch anderswo dröhnte bis tief in die Nacht der Klang der Kale
bassen und der Sang echter Vennweisen von der Lindenwirtin und
„Wir tanzen Ringelreihen".

Was der Sabbat versprochen, hielt der Tonnlag reichlich.
Schon früh wärmte die Sonne, Tapfere Genossen, welche die
fechste Morgenstunde in nutzbringenden Gesprächen herangemacht,
wanderten bereits um 8 Uhr über tue schnecbetupften Räu.der des
Montjoier Talkessels. Minder Rüstige boten erst um 9'/, den
sonntäglichen Gassen den Anblick von Lodenrock, Rucksack und Nagel¬
schuhen, Zunächst rief die Wissenschaft. Unter Führung des liebens¬
würdigen Bürgermeisters Pleuß ging's zum Mufeum im Rathaufc
auf der Au. — Zahlreiche, gefchichtlich wertvolle Archivalien geben
ein reiches Bild von der Entwicklung des ehemaligen Iülicher Amts
städtchens feit dem Jahre 1185 biß zu der Umwälzung aller Ver¬
hältnisse in der französischen Zeit. Die rechtlichen und kirchlichen
Zustände sind in Weistümern und Akten niedergelegt, Lehr« und

5Nintert»g in jVlontjoie (Kifel) „Die NiMer-Kuine".
Walter Scheivler, Montjoie, phot, IW7.

Freibriefe sprechen von der uralten, weltberühmten Tuchindustric
Montjoies. So bildet das Archiv, dessen musterhafte Ordnung dem
Bürgermeister zu verdanken ist, eine urkundliche Deutung von
Montjoies vergangenen Tagen. Das Museum weist fernerhin eine
fesselnde Sammlung von Altertümern — besonders Zinnsachen —
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Altes Gässcnen in Montjoie (6ifel).

Walter Tcheiblcr, Niontjoie, phot. 1W8.

'

Klteg k>»us in Montjoie (Sifel).

Walter Scheibler, Montjoie, phot. 1908,

und Münzen. Heule aber wühlen diese Schütze die Augen der Be¬
sucher nicht so zu fesseln wie eine Ausstellung wahrhaft bewunderungs¬
würdiger Pholoqraphicn von Lnndschllftsbildcrn aus Monl
joies Umgebung, Ausgestellt hatten Eharlier aus Aachen, der
Weltbekannte, Walter Scheibler und Lehrer Braun aus Montjoie. —
Einige Scheiblerschc Leistungen bedeuten den Höhepunkt der künstle¬
rischen Photographie, Welches Naturempsinden! welche Technik!
Schwer vermochte man sich loszureißen.

Nicht fehlt es unferem Städtchen an eigenartigen Patrizier-
Häusern aus seiner Blütezeit) aber gegen das prächtige Scheibler¬
schc „Rote Haus", das eigentlich ans zwei Häusern, „Zum Pelikan"
und „Zum Helm" besteht, treten alle anderen zurück, — Auf die
reichgefchnitztcn Treppen des Roten Hauses, Arbeiten Lütticher
Holzschnitzer aus der Mitte des 18, Jahrhunderts, hat das letzte
Eifclvereinsblatt bereits aufmerkfain gemacht) fo übten denn die
kunstvollen Geländer, die Entwicklung der Tuchindustrie darstellend,
doppelle Anziehungstraft, Der Besitzer des Hauses „Zum Helm",
Kommcrzienrat Karl Scheibler in Köln, hat die Absicht, in ihm
zwei Zimmer im Empirestil einzurichten und jedem Besucher Mont-

Vurcnblick unter ller ljriicke «ur 8cnlos»vuine,

Walter Schetblcr, Montjoie, phot. 1908.

,oics zugänglich zu machen. Bei der Besichtigung des Treppen«
Hauses wurde mehrfach der Wunsch laut, der Besitzer möchte die
schönen Räume den Schätzen des städtischen Museums zur Ver¬
fügung stellen.

Aus der Niederung ging's zur Höhe. Die Zeit erlaubte nur
einen flüchtigen Besuch der mächtigen Reste des uralten herzoglich
limburglschen Schlosses, das sich jetzt in treuer Hut der Bürger«
schaft von Montjoie befindet und dauk ihrer Sorge der Mit- und
Nachwelt erhalten wurde.

Um 11 Uhr verliehen über 30 Wanderer das Weichbild vo"
Montjoie uud zogcu über Mützenich durchs Venn nach Eupen 5«-
Frische Aachener Damen, die sich mit anderen Mitgliedern der
rührigen Ortsgruppe Aachen am Morgen eingefunden hatten, gaben
behenden Fuhes das Schrittmah'.an.

^ Das Venn im Schnee, Rciffrost und Sonnenglanz! M«"
mühte, um all die Herrlichkeit zu fchildern, eine Schwanenfedcr ">
flutendes Silber tauchen und auf gleihcndes Pergamin schreibe«/
und man würde doch all die versteckten Wunder der bläulichen un°

rosigen Lichter nicht wiedergeben können. Auf den Hügelrücken
standen die von Kristallen überschütteten Bäume, von der tlef'
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stehenden Ianuarsonne durchflutet, wie
Erscheinungen erträumter Welten,

Solche, die das Venn noch nicht
kannten, überraschte eine eigenartige Vor¬
richtung, die kluge Menschen an den
Telegraphendrähten zum Schutz der im
Venn angesiedelten schottischen Moor-
Hühner angebracht hauen. Damit man
nämlich die an die neuesten Kulturerrun¬

genschaften noch nicht gewohnten Vogel
auf die zarten und verderblichen Drähte
aufmerksam mache, hat man an ihnew in
gewissen Zwischenräumen Körte befestigt,
die sich bei näherer Betrachtung als
Ehampagnerpfropfen entpuppen. Man
fragt sich, woher die schlichten Montjoicr,
die biedern Vennbewohncr, diese Unzahl
vou Setipfropfeu erbeutet. — Sicherlich
haben sie selbstlos der guten Sache ein
rühmliches Opfer gebracht'). O ihr
Moorhühner, wüßtet ihr, welche Ströme
von Selt um euretwillen geflossen sind,
ihr würdet dankbar freiwillig in die
Taschen der braven Jäger fliegen.

Bei Neuhattlich löste ein mächtiger
Fichtenwald die Heide ab. Man schritt
zwischen den Wänden von schneebelastetem
SchwarzgrUu und genoß das buntfarbige
Leuchten, ons sich zwischen den Stämmen
durchbohrte. Beim Forsthaus Ternell
bog die Wandrerschar nach rechts ab ins
waldige Getztal. Ein Farbenreichtum,
wie ihn der Sommer nicht kennt, stoß
um die Wnldhänge und über die cis^
bedeckten Wässer.

Kaum war die liebliche Getz in die
Weser — hochdeutsch VöscU'«, man über¬
sehe den Akzent nicht — eingemündet,
da zeigten sich auch die ersten Spuren
des industriereichen Gupen, das uns Ruhe
und Labung bot. Im Gasthof Reinarz
begrüßten uns zahlreiche Mitglieder der
Ortsgruppe unter ihrem Vorsitzenden,
Amtsgerichtsrat de Nys, uud legten ein
erneutes Treugclübde nb. Es begann
immer vergnüglicher zn werden, als mir
uud mehreren andern die Stunde des
Abschieds schlug, Mit einem Schcideblick
auf das Getümmel der zurückbleibenden

Genossen setzte ich meine klirrenden Nagel-
schnh aufs Eupener Pflaster uud ging
davon. Doch mich tröstete die Vorfreude
auf unfer nächstes Iufammensein.

F, Sch.

!) Anm. d. Schiiftl: Wir sind dem
Berichterstatter für diefe Aufklärung dank-bar,
daß
Körte

bisher hatten wir angenommen,
die Telegraphenverwaltung diese

angebracht habe, und zwar ohne
ste vorher mit Sett zu imprägnieren

Ulte patviiierkäules in s^ontjoie (ßifel).

Walter Scheibler, Montjoie, phot, 1908.

I?»uptvei'l»mnilunF l^onHoie. Huf «ler Ocklossruine l)

Phot. Apotheker Krieger, Montjoie,

Aus den Ortsgruppen.

O.-G. Adenau, Die Zahl der Mitaliede? ift in s,,»^.« »^«.„

Mn ersten Male über 100 gchieqen. Am 1^

Na°f^N° w: Hotel Eifeler Hof einm karnev°?sUschen Nend

°Äanr^ Vorbereitungen ^^^ d>e Fe7l?ch7ei?N

f,^?, ^ ^ Ahrweiler, 29. Dez, Es war ein glücklicher Gedanke

V Ve."^.^"""^ Tagen am letzten S°nn?a e L" VrstH
unf,^! ^ 5"" Halb tugsw ander ung einlud, ?l Damen
d?n. I°^°" ^°^°n sich eingefunden in Walporzheim. Gle ch hinter

du ^^^^'."l^br überschritten, und dann ging es anfwärs
Mst?ikt N.^5^°^"' G°iW°cht°l immer hoher und höher zum
lohnten den1,7i°«""«r zur Dernauer Grenze. Schone Ausblicke
eine bpin,,?^« «" ^"lstwg, und es wurde manchem klar, daß er

Wir ^^^2^"°^ ?1^ "°"» kennen und schätzen gelernt,
dn Sckwe,^»./" unserem schönen Wandergebiete leine Reise nach
oer Schweiz nötig, um eme herrliche Landschaft mit alpinem Cha¬

rakter kennen zu lernen. Von der Dernauer Grenze ging's zum
Kraustopf und von hier aus bot sich uns Ausblick aufs Ahrtal und
seine Seitentäler. Von links grüßte der mit einer Schneehaube be¬
deckte Michclsberg bei Münstercifel, der Hasenberg und der Hoch-
türmen? vor uns lag der Tomberg, rechts winkten aus welter
Ferne die sieben Berge und erinnerten uns an das schöne Märchen
von den sieben Zwergen hinter den sieben Neigen. Gegen 4 Uhr
erfolgte der Abstieg auf den vor dem Krauslopf liegenden „Tafel¬
berg", wenn ich so sagen soll, dann den neuen Weg entlang zum
Dernauer Weinbauverein und zurück nach Ahrweiler. Hier ver¬

einigte noch ein Hllsenesscn eine gemütliche Tafelrunde, zu welchem
der freundliche Forstrat, der uns im Sommer auf den Wanderungen
wiederholt begleitet, einen prachtvollen „Iwölfpfünder" aus dem
fernen Ostpreußen gesandt hatte. Str.

O.-G Ahrweiler. Samstag den 16. Ian.bei Hubert Kreuz,

!) Unfertiger versendet auf Wunsch in Postlartenformat Auf.
nähme zum Preise von 0.35 M.
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berg, Generalversammlung, Der Vorsitzende Alfre d Nahm
erstattet den Geschäftsbericht. Die Ortsgruppe zahlte per 19N8
252 Mitglieder, Auf dem großen Eiselfest in Rheinbach am 13. und
14. Juni 1908 war die Ortsgruppe gut vertreten. Es fanden
acht Borstandssitzungen und zwei Generalversammlungen statt. Die
Teilnehmerzahl an den 14 halbtags- und 8 Tageswanderungen
betrug zwischen 5—71 Personen. Die hiesigen Schülcrhcrbergcn
wurden von 140 Schülern besucht. Den Herbcrgswirie» gebührt
für ihr Entgegenkommen, sowie den Leitern der Schülerhcrbergen,
Gruppe und Iarre, für ihre Arbeit der Dank des Vereins.
Bei der durch Kassierer B. Plachner erstatteten Rechnungsablagc
wurde Dccharge erteilt. An Stelle zweier ausgeschiedener Vorstands«
Mitglieder wurden die Hauptlchrer Strau ck und PeterBoth in
den Borstand neu gewählt. Nachdem die vom Wanderausschuß für
das Jahr 1809 festgelegten Wanderungen bekanntgegeben und noch
einige Vercinsangeiegenhciten besprochen waren, tonnten die Eifel-
vereinler nicht umhin, dem rührigen Vorstand, an dessen Spitze
Alfred Dahin, für die im verflossenen Vereinsjahr bewiesene Tätig¬
keit durch ein ehrendes „Frisch auf" zu danken.

O.-G. Amel-Meyerode. Auf Anregung des Bürgermeisters
Schulzen zu Deidenberg bildete sich im Januar eine neue Orts¬
gruppe des Eifelvereins Amel-Meyerode unter dem Vorsitze des
Pfarrers Klein von Meycrodc, Der neuen Ortsgruppe traten fo-
fort 20 Mitglieder bei. Zum Schriftführer wurde der erste Lehrer
Kirfcl-Amel gewählt.

O.-G. Von«. Am 20. Januar fand in der Kaiferhallc die
Iahreshlluptverfllmmlung statt. Die O.-G. zählte Ende 1908
775 Mitglieder) inzwischen ist die Mitgliederzahl bereits auf 808
gestiegen. Rund ein Drittel der Mitglieder zahlen einen erhöhte,!
Beitrag, darunter sind Einzeljahrcsbeiträge von 50, 20, 15, 10 M.
usw. Die Einnahmen für 1908 betragen rund 2200 M) davon
wurden an den Hauptverein abgeführt 852,50 M,, für die Wege¬
bezeichnung an der Ahr rund 700 M, für 16 große Wegesteine
hinter Casselsruhe 175 M, aufgewandt. Der Leitung der Schüler¬
herbergen wurden 100 M., der O,°G, Ahrweiler als Zuschuß zu den
Kosten des Häuschenturmcs 50 M, bewilligt. Ter Rest der Ein¬
nahme diente zur Deckung der Portokosten und des Trägerlohnes
für die Iustelluug des Eifelvereinsblaltes. An 13 Wanderungen
beteiligten sich 400 Teilnehmer. Freunde des verstorbenen Buch¬
händlers Martin Hager stifteten zu feinen, Andenken eine Schutz-
Hütte, die auf dein Nollsnück bei Rech a. d, Ahr errichtet worden
ist) sie ist in die Obhut der O,°G. genommen worden, Wegeaus¬
schuß und Wandcrausschuß haben ersprießliche Arbeit geleistet. Zur
Belebung des Interesses für die Eifel wird an 16 hiesige Hotels
das Eifelveretnsblatt gratis geliefert) zur Aufbewahrung dient die
Vereinsmappe, die ebenfalls kostenlos überwiesen wurde. Auf die
innere Entwicklung des Vereins ist die Einrichtung des Mittwochs-
Stammtisches in der Klliscrhlllle von befruchtende!« Einfluß ge-
wefen. Zahlreiche Fragen der Vereinstätigteit haben dort ihre Ne>
fprechung und Erledigung gefunden) manche andere Angelegenheit
erhielt dort ihre Anregung. Acht Mitglieder der O.-G, nahmen
als Mitglieder des Hauptvurstandcs, des Haupt-Wegcausfchusses
und des Werbeausschusscs an den Arbeiten des Hauptvereins teil.

Dem Schatzmeister wird Entlastung erteilt Der Voranschlag
für 1909 sieht eine Einnahme von 2450 M. vor. Davon sind rund
1000 M. an den Hauptverein abzuführen. Ferner wurden bc«
willigt für Schülerherbcrgen 100 M., für die O.-G. Ahrweiler II.
Rate für den HäuSchcnturm 50 M, für die O.-G. Mayen II. Rate
für den Hochsimmerturm 100 M.) vorgesehen für Wegesteine im
Kottcnforst 100 M, für die Wegcbczeichnung im Arbeitsgebiet an
der Ahr 100 M„ für Schutzhüttenbau daselbst lN0M, — Die vom
Wanderausschuß vorgeschlagenen Wanderungen finden Zustimmung
(siehe unter Mitteilungen).

Der erste Vorsitzende, Geh. Rat Prof. I)r. Kreusler, hat ge«
beten, ihn von dem Amte des ersten Vorsitzenden zu entbinden, da
es ihm durch seine berufliche Inanspruchnahme zu seinem Bedauern
nicht möglich sei, sich den Pflichten dieses Postens mit der nötigen
Hingabe zu widmen. Die Versammlung spricht ihren Dank für die
dem Verein geleisteten Dienste aus) alsdann wählte sie den bis¬
herigen zweiten Vorsitzenden, Prof. Dr. Hcsscnberg, zum ersten Vor-
sitzenden und Dr. Schwickcrath zum zweiten Vorsitzenden, Buch¬
händler F, Cohen jr, wird als Schatzmeister bestätig:: m:t ihm teilt
sich Rentner Liehcm (Godesberg) in die Kassengeschäfte. Heringcr
und Lllinmers Wirten als Rechnungsprüfer.

Bei eifriger Werbetätigkeit wird die O.-G. im Laufe des Jahres
das 1000. Mitglied aufnehmen.

O.-G. Krefeld. Die öffentliche Wetterdienststelle des meteo¬
rologischen Observatoriums Aachen laßt ihre Telegramme betreffend
„Sämcemcldedienst in der Eifel und dem Sauerlande" täglich im
Laufe des Winters im Schaufenster des Sportartikclgeschäftes
Thcod or Sommer aushängen. Für die Anhänger des Ski- und
Rodelsports, sowie für alle Freunde der Eifel sind dicfe Telegramme
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fehr zweckdienlich. Die Telegramme enthalten eine allgemeine
Uebersicht über die Schneedecke, Meldungen einzelner Stationen,
Mitteilungen über geeignete Rodel, und Stigelände sowie Wetter¬
vorhersage. Die Telegramme stammen erstens aus folgenden „Ge¬
bieten der Eifel und des Beim", welche für unfere niederrhcinifche
Gegend am besten und schnellsten zu erreichen sind: 1. Monte Rigi,
2, Montjuie, 3 Wahlscheidt, 4, Hcimbach, 5, Hollcrath, 6, Blankem
heim, 7, Hammer-Hütte, bei Stadtkyll, 8, Forsthaus Weißensicin,
9. Adenau, 10. Vtrneburg. Zweitens aus dem „Sauerlandr und
Bergischen Land",und zwar aus: 1. Müllenbach, 2. Winterberg,
3, Alt-Astenberg. Ebenso werden im Geschäftslotale Auskünfte übel
alle Wiutcifportfragen erteilt und Mttgliedanmeldungen für de«!
Bonner Sti-Klub angenommen.

O.-G. Düsseldorf. 31. Jan. Am heutigen Sonntag hat
uujre junge Ortsgruppe, die jetzt schon 440 Mitglieder zählt,
nach mancher Vorübung in der Nähe des Nests ihren ersten Flug
in das Land ihrer Sehnsucht gewagt) Gemünd, Kermeter und
Heimbach bildeten das Ziel. Schon am Tage vorher war unser
erprobter Führer, Denzel niit zwei treuen Knappen nach Gemünd
vorausgeeilt, um das Gelände zu erkunden, und mit warmem Dam
müssen wir es anerkennen, daß die wackern Genossen bis spät in
die Nacht Rats gepflogen zum Wohl der ihnen anvertrauten Schal.
Als der Köln-Trierer Eilzug das Gros glücklich anbrachte am
Sonntagmorgen, ergab der Appell in Gemünd eine Schar voN
23 Wcmoercrn, darunter zwei Damen. Das herrschende Schnee«
gestöber ließ die kommenden Genüsse ahnen. Die letzten Gamaschen,
die Gemünds Magazine boten, wurden aufgekauft. Auf den Rat
des Vertreters der Ortsgruppe Gemünd, der uns in licbenswür-.
digster Weise begrüßte wurde dann noch ein Pferdeschlitten re.qui'
riert, der etwaige Müde oder Fußkrcmte aufnehmen sollte, er ist
aber nur von Mänteln und Müssen benutzt worden. Kurz vol"
I I Uhr ging's dann heraus aus dem Städtchen und hinein in de«
tiefen Schnee.

Im Günfemarfch wurde die Höhe erstiegen, und jeder bemühte
sich, gewissenhaft in die Fußspuren des Führers zu treten, del
mach!ig voranschritt. Als wir dann verschnaufend uns zurück«
wandten, umfing uns die ganze Pracht der herben Winterlandschaft'
Dann ging's durch den Wald, in dem jeder Strauch und jede«
Baumschlag sich unter der Schneelast neu und überraschend zeig«/
zur Försterei Maiiawald. Das Wetter klärte auf, und so wurde
nach kurzer Rast noch Fünfseeblick aufgesucht) auch dieser Weg mal
überaus lohnend. Die Sonne, die für kurze Äugenblicke durch
die schweren Schneewolken brach, zeigte die weiße weithin schimmernde
Hochebene, die vereiste und verschneite Talsperre und die dunkle«
Täler uud Schluchten dazwischen, Ueber Kloster Mariawald käme»
wir dann bald zum Rand des Rurtals und stiegen den mächtige«
Hang hmab ins liebliche Hcimbach, Von hier führte uns die Bah"
wieder heimwärts, aber nicht, ohne uns noch durch den Schleier der
Dämmerung die Schönheiten des unteren Rurtals zu zeige«'
Frlfch auf zur baldigen nächsten Fahrt!

O -G Köln. Der Kölner Eifelvercin hielt am Donnerstag
den 28. Januar im Saale der Lesegesellschaft seine Generalvel-
sammlung ab. Aus dem Jahresbericht teilen wir folgendes nstU
Der Verein ist im Jahre 1908 dank der fleißigen Mitarbeit del
Bereinsmitgliedci in dcmfelben Verhältnisse gewachsen wie in de«
früheren Jahren, »ümllch von 1325 auf. 1755 Mitglieder, darunter
175 auswärtige».

Die Hauptaufgabe des Vorstands, dessen Tätigkeit mit del
Zunahme der Mitglieder an Umfang stets zunahm, bestand in °el
Umarbeitung der Satzungen, damit der Verein das Recht de»
juristischen Persönlichkeit erwerben kann. Dabei muhte auch 8^
prüft werden, ob die Vereinssatzungen dem Vereinsgesetz entspreche"'

Mit großer Befriedigung kann der Vorstand feststellen, da«
die Finanzen des Vereins in guter Ordnung und das, alle »ot
wendigen Aufgaben des Vereins erfüllt worden sind. Die Rücklag'
in den Reservefonds konnte ohne Schwierigkeit erfolgen. ,i

Für den Bau des Aussichtsturmes der O.-G. Ahrweiler ««
dem Häuschen bei Ahrweiler und für den Bau eines Aussieht^
turmes auf dem Hochsimmer durch die O.-G. Mayen hat der V"
ein je 50 Mk. beigesteuert) zu letzterem ist außerdem eine ME
unbeträchtliche Summe aus freiwilligen Beitrügen der Mitglied
aufgebracht worden.

Für die Unterhaltung der Schüler- und Studentenhcrbcrg°"
in der Eifel hat ein großer Teil der Vcrelnsmitglieder freiwiwA
Beitrüge geleistet. Der Vorstand hofft, daß eine Vermindcr»"
diefer Beiträge durch die in diesem Jahre beabsichtigte GründU««
von Lehrlingshcrbergen nicht eintreten wird «

Das übrige Vereinsleben war sehr rege: Die Versammlung^,
an den Freitag-Abenden wurden regelmäßig zahlreich besuZ
und gelegentlich durch Vorträge und Vorführungen weitcrbele^
Freudig begrüßt auch der Vorstand das Gedeihen des WinterspA
Vereins, dem eine große Zahl unserer Mitglieder angehört und °°
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i» seinem Teil die Freude in der Eifel in weite Kreise hineinträgt
und so mittelbar die Ziele unseres Vereins fördert.

Der Berein hatte im vergangenen Jahre den Tod seines
Ehrenmitgliedes, KroeffaeZ, zu beklagen. Krocffges hat den Verein
nicht nur gegründet, sondern er hat ihn durch seine rastlose Tätigkeit
und seine Vertrautheit mit dem Vereinsgebiet durch die sehr
schwierigen Entwickelungsjahre geführt, er hat den Mut nicht ver¬
loren, wie diese Enlwickelung ins Stocken geriet oder gar in ent¬
gegengesetzte Richtung einzuschlagen schien.

Für die Touristen Kölns ist der Verein zu einem festen Mittel¬
punkt geworden, an den sich viele anschließen, die den Wander¬

sport Pflegen. Die Zahl der gemeinschaftlichen Wanderungen war
mit 40 ebenso hoch wie 1907, die Teilnehmcrznhl stieg aber von
804 auf 1090. Die Eifel wurde 27 (1«) mal, der Wcsterwald 5
(5) mal, das bergische Land 7 (13) mal und das Sauerland 1 (1)
mal besucht. Die Bekanntgabe der Wanderungen im Eifelvereins«
blatt und in Tagesblättern wirkte günstig auf die Teilnehmerzahl.
Ebenfo hat sich die Gepflogenheit bewährt, durch wanderkundtge
Mitglieder Vorwanderuugen zu veranstalten, um die beste Marsch'
route festzulegen und Vorbereitungen für die Verpflegung zu treffen.
Mit den» Sllucrländischen Gebirgsvcrein und den Ortsgruppen
Düren und Mayen fanden gemeinschaftliche Wanderungen statt.
Neue Wegebezeichnungen wurden nur in der Umgegend von Berg.-
Gladbnch mit Hilfe des dortigen Verfchöneiungsvercins ausgeführt,
wodurch die schönen Gebiete bei Odenthal, Ältenberg und Herrcn-
strunden mehr aufgeschlossen wurden. Eine in Aussicht genommene
Linie auf der linken Aggerseltc konnte nicht bezeichnet werden,
weil die Genehmigung eines Waldbcsttzers fehlte. Die Wegebe¬
zeichnungen am Borgibirge waren zum großen Teile 1907 nicht
ausgebessert worden/weil die O.G. Brühl eingegangen war und
bei Horrem und Ichendorf die Grubenarbeiten hinderlich erschienen.
Da die fehlenden und mangelhaften Wegcbczcichnungen auf den
Wanderverkehr ungünstig einwirkten, soll im Jahre 1909 ein
neues Wegenetz geschaffen und dabei der Ort Wessen berücksichtigt
»Verden. Die Wegebezcichnungen im Kottenforst wurden im Oktober
einer gründlichen Ausbesserung unterzogen.

Die Bücherei wurde durch 91 Bücher und 12 Karten ver¬
mehrt und umfaßt jetzt 408 Bücher und 264 Karten. Es wurden
ausgeliehen 718 Karten und 584 Bücher, unter letzteren 320 Werke

der Romanliteratur. Die Bücherei wurde von 624 Mitgliedern, dar¬
unter 29 auswärtigen benutzt.

Im Laufe des Berichtsjahres fanden unter großem Zuspruch
des Publikums zwei öffentliche Vorträge statt, nämlich von Redakteur
Ritter von Berg.-Gladbach über Mosel und Sauer und von Ober»
zollsetretär Eichmann über die Eifel, letzterer mit Lichtbildein.

Das Wanderbnch von Hans Hoitz, das im Laufe des vorigen
Jahres in 3. Auflage erschien und durch eine große Zahl von
Wanderungen in der Eifel und im bergischen Lande bereichert
worden war, fand fo großen Absatz, daß im Laufe des Jahres
1909 eine Neubearbeitung erfolgen muß.

Auch um die Hebung der Verkehrsverhältnisse durch Sonntags-
karten hat sich der Verein Mühe gegeben. Seinen Anträgen, am Haupt-
bahnhof Sonntagskartcn nach Hoffnungsthal und ForSbach auszugeben,
uno durch Einlegung eines Frühzuges nach Remagen den Besuch des
Ahrtalsmit Sonntagskarten zu erleichtern, hat dicKönigliche Eisenbahn-
direktion bereitwilligst entsprochen, doch wurden Anträge um weitere
Einführung von wahlfreien Sonntagskarten nicht genehmigt. Die
Bemühungen nach dieser Hinsicht werden aber fortgesetzt. Für die
Besucher der Eifel würde es von großer Wichtigkeit sein, wenn
Sonntagskarten nach der Ahr zur Rückfahrt Gültigkeit vom Rhein
und auf der Eifelbahn haben und Karten auf der Eifelbahn bei
der Rückfahrt auf' der Rheinischen Eisenbahn gelten würden nnd
umgekehrt. Dies würde manche neue Wanderung ermöglichen,
ohne die Einnahmen der Bahn zu verkürzen.

O.-W. Mayen-Land. M unreal. In den letzten Tagen hat
sich ein Ereignis Vollzügen, das für die weitere EntWickelung unseres
Ortes Mon'real von großer Tragweite werben kann. Eines "der alten
Fachwerkhäuser ,n der Nähe der Elzbrücke im Orte Monreal (bis¬
her deu Erben der Witwe Greif gehörig) ist von Ihrer Kgl.
Hoheit der Fürstin zuWied erworben worden und ist
beabsichtigt, dasselbe in seinen früheren Zustand wiederherzustellen
und zu erhalten. Jedermann ist es wohl klar, welche Bedeutung
dieses Vorgehen für Monreal hat, um demselben den alten Charakter
zu erhalten und den Besuch von Malern und Künstlern, die den
Ort zu Studienzwecken früher noch viel mehr als heute besucht
haben, zu heben und zu fördern. Hoffen wir, daß das Vorbild

Nachahmung erweckt und weitere edle Gönner sich finden, welche
mit Freuden dazu beitragen, um für Monreal die Mittel zu be¬
schaffen, welche notwendig sind, die Ziele und Zwecke des Heimat-
schutzes zu erreichen) möge es aber auch für die Einwohner von
Monreal ein Ansporn fein, ihrerseits, soweit es inlüihren Kräften
steht, mitzuwirken und die Bestrebungen zu unterstützen.2»Wie bereits

erwähnt, kann die Durchführung des Planes dem ganzen Orte nur
Vorteile bringen, da der Fremdenverkehr dadurch nur gehoben
wird) abgefehen aber auch hiervon ist es, als selbstverständlich zu
betrachten, daß ein jeder bestrebt ist, seine angestammte Heimat in
dem besten Lichte erscheinen zu lassen, was bei Monreal nicht
besser zu erreichen ist als durch Erhaltung des schönsten Zustandes
aus der Zeit der Voreltern.

O.-G. Montjoie 7. Jan. Stadtverordneien-Ver-
fammlung. Der „Stadt- und Landbote" des Kreises Montjoie
berichtet, daß Kommerzienrat Bernhard Scheibler aus Anlaß seiner
25jährigen Tätigkeit als Stadtverordneter unter anderen folgende
Schenkungen gemacht hat- 500 M a r t für Ausarbeitung
eines Projektes über dieNebauung des Rahmen¬
berges mit Eifelblockhäusern, 1000 Mark für Er¬
richtung eines Pavillons (im Blockhausstil) auf der Hang.

Hugo Becker aus Mülheim-Ruhr hielt einen Vortrag über
feine EifclblocktiÄufer und überSommer-Siedlungsgenossenfchaften. —
Eine Gesellschaft analog dem „Siedlungs' und Vcrkehrsverein
Taunus" wird im Verein mit der Stadtverwaltung den her¬
vorragend schön gelegenen, bewaldeten Rahmcnberg über der Stadt
aufschließen und," nachdem die Wasserfrage gelöst ist, ein Projekt
ausarbeiten lassen, wie der Rahmenberg mit etwa zehn Blockhäusern
harmonisch ausgebaut werden soll. „Am Kulk" in Montjoie wird
in diesem Jahr das dritte Eifelblockhaus errichtet.

O.-G. Neuß. Am 12. Januar ini Hotel Pilartz General¬
versammlung. Der Vorsitzende, Stadtverordneter C. Breuer, be¬
grüßte die Erschienenen. Der Rechner der Ortsgruppe, Lehrer
Tümmler, erstattete den Rechenschaftsbericht. Die Iahresrechnung
ergab Neberfchuß. Der Schriftführer, Lehrer Odenthal, gab kurzen
Ueberblick über das erste Jahr der Ortsgruppe, die jetzt s^on 21?
Mitglieder zählt. Die Ortsgruppe unternahm vier große Wande¬
rungen in die Eifel: Talsperre, Montjoie, Daun-Manderfcheid,
Münstcrcifel-Ahrtlll) je einen Ausflug ins Rurtal, ins Bergische
und zum Siebengebirge. Monatlich finden im Vereinslokal Ver-
flllumlungen statt.

O.-G. Nideggen. Versammlung vom 3. Januar 1909. Aus
dem Bericht des Vorsitzenden ergab sich eine erfreuliche EntWickelung
und Tätigkeit der Ortsgruppe Nideggen und des mit ihr vereinigten
V.-V. Nidcggcn. Die Mitgliederzahl der O.-G. stieg auf 102, die
des V.-V. anf 68. Erst die reicheren Mittel des V.-V. setzten die
Ortsgruppe Nideggen in den «5tand, die im lokalen wie allgemeinen
Interesse des Eifelvereins notwendigsten Arbeiten in Angriff zu
nehmen.

Illhreseinnahme 1908, 1041 M., Ausgabe 916 M., Kassabestand
125 M. Teilstrecke des Hauptwanderweges Düren-Trier vom Rüther
Walde über die Jungholzfelsen bis Nideggen wurde fertiggestellt.
Im Berichtsjahre wurden 45 neue Bänke aufgestellt, eine Brücke
und zwei Schutzhütten gebaut. Jahresbericht und Rechnungsablage
wurden genehmigt. Die in Nideggcn errichtete Schülerherberge wird
mit dem Ferienbeginn eröffnet) sie gewährt allen Schülern ohne
Beschränkung der Zahl freies Quartier.

Für die für das Jahr 1909 in Aussicht genommene ausgedehnte
Wegebezeichnung wurden Kommissionen gewählt, und die Aufstellung
von 8 neuen Bänken beschloffen. Die Arbeiten dürfen nur an Mit«
glicder vergeben werden.

Die Mitglieder werden nochmals auf den Vereinsbcschluß auf¬
merksam gemacht, wonach die Versammlungen regelmäßig am ersten
Sonntag jeden Vierteljahres stattfinden.

Nächste Versammlung: 4. April, Hotel Heinen,

O.-G. Pellenz — Sitz Niedermendig. 24. Januar im Hotel
Bürger Generalversammlung zwecks Herausgabe des Führers von
Niedermendig und Umgebung. Derselbe ist bereits zum größten
Teile fertiggestellt. Die Ausarbeitungen wurden der Versammlung
zur Kenntnis gebracht und über die Einrichtung und^Ausstattung
das Entsprechende festgesetzt.

O.-G. Schoenecken. Am 17. Januar feierten die Nimstal-
grupfte des Eifelvereins und der Vcrschünerungsveicin von Schocnecken-
Wetteidorf ihr diesjähriges Winterfest in den Räumen des Hotels
Rondo zu Schoencckcn. Die wohlvorbereitete Veranstaltung trug
den Charakter eines Elfter Gebirgsfestes, dessen Teilnehmer in einer
der Idee des Festes angepaßten Tracht zu erscheinen hatten. Die
Räume des Fcstlokales waren in eine Eifellandschaft umgewandelt.
Die Treppen und Flure stellten schattige Laubengänge dar, über¬
dacht von grünen Efeuranken, der Waal eine große Waldpartie mit
einer Gartenwirtschaft, die oberen Räume fchattige Lauben und
Jagdhütten, Kümmel- und Enzianbudcn.

Um 7 Uhr, zu der für den Beginn festgesetzten Stunde, be¬
lebte sich die Landschaft. Da kamen Eifclwanderer und Touristen,
Engländer, Maler mit ihren Staffeleien, Damen als Heideblümchen,
besonders aber Bauern und Bäuerinnen im blauen Kittel und
bunten Kopfschmuck. Da sah man auch Trachten aus der guten
alten Zeit, vornehme Patrizier in Kniehose, schwarzer seidener Weste,
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Halbschuhen mit großen silbernen Schnallen und hohem Zylinderhut,
und Frauen im Schmucke des großen bunten Umschlagtuches, Im
großen Saale musizierte in der Gartenwirtschaft eine Eifler Baucrn-
tapelle in originellen Kostümen, bestehend aus sieben Mitgliedern
der Gruppe. Eifel- und Wanderlieder enthielt das Programm der
lustigen Musikanten, denen es auf einen Mißton weniger ankam,
die dafür aber um fo besser den großen Humpen zu schwingen ver¬
standen. Bald fanden die Lieder der wackeren Sänger im Wald
und auf den Bergen ein vielfaches Echo, und für Lust und Stimmung
war gesorgt. Um 9 Uhr folgte die Aufführung des für den Abend
ausgearbeiteten Festspieles: „Das Nimstal in elektrischer Beleuchtung",
Schoeneckcner Zukunftsbild in 3 Akten mit Musik, Gesang und Tanz,
dargestellt von 18 Damen und Herren der Gruppe, Das urkomische
Stück, dessen Wirkung durch viel Lokalwitz noch erhöht wurde, ver¬
setzte die Zuschauer in die Zelt des Baues einer Nimstalsperre.
Das ungewohnte Leben und Treiben hat die Bewohner des sonst
so ruhigen Tales in fieberhafte Aufregung gebracht und nicht zum
wenigsten den biedern Wirt Anton Rummel. So kommt es denn
zu den drolligsten Verwechslungen, die sich aber zum Schlüsse recht
heiter lösen. Die Spieler verstanden es sämtlich, sich ihrer Rollen
in bester Welse zu entledigen. Ein nicht enden wollender Beifall
belohnte sie für ihre Leistungen.

Jetzt begann das Leben in den oberen Räumen, auf den
Bergen. Den Jagd« und Schtehlustigen reizte der Hubertusstand
zur Ausübung seines Lieblingssportes) der vom Bergsteigen er¬
müdete Wanderer konnte in schattiger Laube bei kühlendem Trünke
der wohligen Rast Pflegen. Dem passionierten Hochtouristen reichte
auf steller Bergeshüh' die schmucke Sennerin den erquickenden Enzian
oder Kümmel. Und es sind an diesem Abende selbst solche, die sich
die Berge sonst lieber von unten anschauen, zu leidenschaftlichen
Krailern geworden.

Inzwischen erklangen aus dem Saale frohe Tanzweifen, die
die Teilnehmer bis zum Tagesgrauen in frühester Stimmung bei¬
sammen hielten.

O.-W. Speicher. In der am 27. Dezember 1908 statt-
gefundenen Sitzung der Ortsgruppe Speicher ist an Stelle des Rem-
Meisters Antoni, der sein Amt niedergelegt hatte, der Fabrikbesitzer
Johann Plein-Hüting zum ersten Vorsitzenden einstimmig gewählt
worden. ____________________________________ ____

Die Säugetiere der Gift!.

Ein Aufruf zu ihrer Erforschung
von vr. le Roi in Bonn.

In geologischer und auch palüontologischer Hinsicht kann das
Gebiet der Etfcl als ziemlich gut bekannt bezeichnet werden. In
bedeutend geringerem Maße gilt dies hinsichtlich der Flora der Eifel,
deren Kenntnis keineswegs als abgefchlossen betrachtet werden kann.
Noch weit mehr im argen liegt aber die Erforschung der fnunistischen
Verhältnisse unseres Gebirges, worauf vor einiger Zeit bereits
Dr. Andr eae-Burgbrohl in diesen Blättern hingewiesen hat. Selbst
über das Vorkommen der höchststehenden Glieder der Tierreihe, der
Wirbeltiere, besitzen wir nur sehr unzureichende Angaben. Eine
teilweise Ausnahme hiervon bilden die Vögel, deren Verbreitung
in der Rbeinprovinz ich in metner „Vogelfauna der Rheinprovlnz" l)
eingehend behandelt habe. Hier finden sich eine ganze Reihe von
Beobachtungen aus der Eifel verzeichnet, die allerdings noch
wesentlich ergänzt werden können und müssen, zumal aus den
Gegenden der inneren Eifel. In ähnlicher Weise wie die Vögel beab¬
sichtigt ich in Gemeinschaft mitFreiherrn Geyr von Schweppen-
burg und unter Mitwirkung des „Zoologischen Vereins für
Rheinland-Westfalen" auch die übrigen Wirbeltiere, also die
Säugetiere, Amphibien, Reptilien und Fische, nicht nur der Rhein¬
provinz, sondern des gesamten mittleren Westdeutschlands zu behan¬
deln. Das Gebiet der Eifel foll hierbei tunlichst eingehend berück¬
sichtigt weiden. Allein die überaus dürftigen Angaben von Lehdig
und Schäfer in der Literatur in Verbindung mit unseren eigenen
Feststellungen fowie denen einiger anderer Herren reichen durchaus
nickt hin, um daraus ein erschöpfendes Bild von der Verbreitung
der^Säuger in der Eifel entwerfen zu können. Hier kann nur die
Mithilfe vieler Beobachter eine Uebcrstcht schaffen. Alle, die durch
ihren Beruf mit der freilebenden Tierwelt in Berührung kommen,
wie die Herren Forstbeamten, oder ihr aus Neigung Beachtung
schenken, seien darum aufgefordert, ihre Beobachtungen an mich ein¬
zusenden. Am willkommensten sind vollständige Verzeichnisse der
vorkommenden Säugetiere, doch auch Einzelnotlzen sind höchst er¬
wünscht. Alle verwertbaren Nachrichten werden später unter Nennung
des Namens der betreffenden Beobachter in der endgültigen Arbeit
aufgeführt. Bei fchwer zu unterfcheidenden kleinen Säugetieren,
z. B. den Fledermäusen, echten Feld- und Spitzmäusen sowie

l) Verhandlungen des Naturhtstorischen Verein« der Rhetn-
lande und Westfalen. Bonn 1906. p. l—325.

Siebenschläfern, ist die Einsendung derselben zur sicheren Feststellung
der Art sehr erwünscht. Derartige Versendungen bitte ich an das
Museum des Naturhistorischen Vereins in Bonn, Maar-
flachweg 4, zu richten.

Das nachfolgende Verzeichnis der Säugetiere des Eifelgebietes
im weiteren Sinne ist nur als ein vorläufiges anzusehen und
vorzugsweise dazu bestimmt, den Beobachtern als Anhaltspunkt zu
dienen sowie auf die bedeutenden Lücken unserer bisherigen Kenntnis
der Etfeltierwelt hinzuweisen,

Fledermäuse.
1. Kleine Hufeisennase, NninoIopKu8 nippo8ideru8 (LeoN8t.1>

Hauset bei Aachen, Sirzenich und Pfalzel bei Trier, Weingarten bei
Münstereifel.

2. Langöhrige Fledermaus, ?leeotu8 auritu» (l^,,). Nachen,
Reinhardstein bei Malmedy, Olbrück, Adenau, Münstereifel.

3. Frühstiegende Fledermaus, VesperuFo noetul», (8onrsv.>
Aachen.

4. Iwergfledermaus, Vesp. pipistrßtlu» (8oKr«d.). Kotten-
forst bei Bonn, Aachen.

5. Spatfliegende Fledermaus, Vs8v, 8erotinn» (8o!nod.>
Burg Eltz.

6. Gefranste Fledermaus, Vo8NßrtiIic> Nattsreri XuKi. Rein»
hardstein bei Malmedy.

7. Gemeine Fledermaus, Ve»r>. murinu» 8enied. AacheN/
Olbrück,

8. NartfledermllUs, Ve»p. mM»oinu8 Qswl, Kottenforst
bei Bonn, Olbrück, Ettlingen, Pyrmont a. d. Elz, Reinhardstein
bei Malmedy.

9. Teichfledermllus, Ve8p, äk8.yLn«mß Loie. Tomburg.
Ich bitte, ganz besonders auf Fledermäuse zu achten

lind jeden Fund einzusenden, da jedes Tier von Wichtigkeit ist
Man findet Fledermäuse im Sommer und Winter an dunklen, ge¬
schützten Orten, in Spalten und Ritzen von BergwertsstollcN,
Höhlen, Kellergewölben, aus Ktrchcnböden, in hohlen Bäumen, umcl'
irdischen Gängen und Räumen von Ruinen, Die zahlreichen Eifel'
ruincn bergen sicher noch eine ganze Reihe bisher nickt nachgewie¬
sener Arten. Besondere Aufmerksamkeit wolle man den in hohlen
Bäumen vorkommenden Tieren zuwenden, die fehr fchwer erhältlich
und daher am wenigsten bekannt find.

Insektenfresser.
10. Igel, Niinaosu« SuropÄSu» l^,. Anscheinend allgemein

verbreitet. Angaben über sein Fehlen erwünscht.
11. Maulwurf, lalp» suropaek 1^. Allgemein verbreitet'

Findet sich sogar auf dem Hohen Venn.

12. Wasserspitzmaus, cio88c>pn8 t«äien8 (?a!!.). Wohl all'
gemein verbreitet.

13. Waldfpitzmaus, 8orex vul^ltri8 I., Wohl allgemein
verbreitet.

14. Hausspttzmaus, Ooeiäur» »raus«, 8onrsd. Aache«'

Malmedy, Hetzhof beiBengel, Adenau, Hnrdtburg, Kottenforst betBon«'
Vermutlich kommen auch Iwergspltzmaus, 8orex p>^m»,ou«

?«,ll., und Neldspitzmaus, Orooläur», leueoclon 2imm., im G^
biete vor. Man sende darum jede gefundene Spitzmaus zur Untel-
fuchung ein.

Raubtiere.

15. Wildkatze, 1?6>i8 e»,tu8 Q. Wenn auch manche verwildeltt
Hauskatze als Wildkatze angesprochen werden mag, fo ist die echU
Wildkatze doch noch in sehr vielen Teilen der Eifel ats Standwild
heimisch. Zur genauen Feststellung ihrer heutigen Verbreitung si»°
sichere Angaben über das Vorkommen sehr erwünscht.

^6. Fuchs, Oa,n>8 vu!ps8 (I..). Allgemein verbreitet.
17, Wolf, Oani8 lupn8 I.. Aus früherer Zeit liegen c'N

Reihe von Berichten über das Auftreten des Wolfes in der Oilf
vor. Von Wichtigkeit find vor allem Angaben über Vorkommnis!
>n den letzten Jahrzehnten, Den letzten sicheren Nachrichten zufolg'
scheint 1888 bei Hillesheim der letzte Wolf erlegt worden zu sc'"'

18. Dachs, U«Ie8 mßly8 (I..). Anscheinend überall «o?kommend.

19. Baummarder, N»rt«8 akintum (1..). Scheint an Ja"
abzunehmen. Nachrichten hierüber willkommen.

20. Steinmarder, N»rw8 ln,Fm-um (I..). Wohl allgeme"'verbreitet.

21, Iltis, ?oetoriu8 putoriuü (1^.),
22, Hermelin, ^Iu8tsl», e>i-miu«g. (1^,,).
23 Wiesel, Uusteln, nivali8 (1^,). Alle drei Arten wohl in

ganzen Gebiet verbreitet.

24. Fischotter, I.rtti'a lutr» (I..). Scheint fast allgemein b^
breitet. Angaben erwünscht,

Nagetiere.

25. Eichhörnchen, 8eiuru8 vulß»i>l8 I.. Ueberall vorkomme^
26. HafelmauS, öw8e.»läiuu8 »velianaiiu.» I.. RoisdoN'
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Kottenforst bei Bonn, Hardtburg, Maubach a, d. Ruer, Hauset bei
Aachen, Malmedy, Sauertal, Mandcrfchcid, Mcisbrück bei Salin,
Oberknil, Laacher See, Ncucnahr, Weitere Nachrichten erwünscht,

27. Siebenschläfer, K1^oxu8 FÜ» (L). Dann, Nachrichten
und Beleg-Exemplare sehr erwünscht,

28. Gartenschläfer, Hliom^s qu«reinu8 (!_,.). Vaels, Hauset
und Raeren bei Aachen, Dann, Burg Eltz, Neucnahr. Weitere
Nachrichten erwünscht. Sicher mehr verbreitet, da im Rhcintal bei
Bonn und Godcsberg und im Moseltal bei Trier häufln.

— Hamster, Oriestu» nrioßtu» (1^,), In den Randgebieten
Vielleicht heimisch. Nachrichten sehr willkommen.

29. Wanderratte, Uns <l«oumn,nu8 pall. Neberall verbreitet)
komnit sogar in Monte Rigi auf deni Hoben Beim oor.

30. Hausratte, Nu» rn,tw8 1^. Aachen, Hetzhof bei Beugel.
Weitere Nachrichten und Belegstücke sehr erwünscht.

31. Hausmaus, Nu« mu8Lu!u« 1^. Im ganzen Gebiete häufig.
32. Waldmaus, IVIus 8.vlvs,tiou8 I>. Anscheinend allgemeinverbreitet.

33. Iwergmlluß, Nu« minutu» I'lill. Aachen, Ob im tieferen
Gebirge vorkommend? Angaben mit Belegstücken fchr erwünscht,

34. Waldwühlmaus, U^pucklreu8 Flai-solu» (Feln-p.d.). Laacher
See, Schneifel. Sicher viel verbreiteter. Belegstücke erwünscht.

35. Wasserratte, ?aluäieoill amplnbiu» (!_."). Kottenforst bei
Bonn, Laacher See, Aachen, Kornelimünster, Malmedy, Hctzhof bei
Bcngel. Jedenfalls allgemein verbreitet.

36. Feldmaus, ^rvieol«, »rv-rü« (I'-Ui.). Wohl allgeineinverbreitet,

37. Erdmaus, ^.rvicolll nß-!-«8ti8 1^. Hardtburg bei Müuster-eifel, Laacher See, Aachen.

38. Kurzöhrige Erdmaus, Nimow» »udtLrranuuz (8«!v8),Malmedy.

Ich bitte dringend, alle kurzschwäuzigen Mäuse einzu¬
senden, um über die Verbreitung der beiden letztgenannten Arten

Sicherheit zu gewinnen. Auch auf ein anderes wertvolles Hilfs¬
mittel zur Feststellung der in einer Gegend vorkommenden Mause¬
nden möchte ich hier besonders aufmerksam machen: Die von den
Raubvögeln durch den Schnabel ausgeworfenen länglichen Ballen
von unverdaulichen Nahrungsbestandteilen, die sogenannten Gewölle,
enthalten stets eine Menge Mäuseschädel, deren Artzugehürigkcit
nach dem Bau der Jahne mit Sicherheit festzustellen ist. Die Zu¬
sendung möglichst vieler solcher Gewölle, die man oft in Menge in
Ruinen und auf Kiichenböden antrifft, wäre mir sehr erwünscht.

39. Hase, I^«pu8 timicku« 1^, Allgemein verbreitet.

40. Kaninchen, I^pu» cnnionlu8 1^,. Ursprünglich nicht ein¬

heimisch, sondern erst vor kaum 200 Jahren (wann?) eingebürgert.
Heute ziemlich weit im Gebiete verbreitet. Genaue Angaben über
das Vorkommen erwünscht,

Schweine.

41. Wildschwein, 8u8 8or<M 1^, Noch recht verbreitet. Genaue

Angaben, wo noch als Standwild und wo nur als Wcchselwild,erwünscht.

Hirsche.

42. Edelhirsch, l2ervu8 el»p!,u8
Angaben erwünscht.

43. Reh, Orvus eapieolu« 1^.__________gaben über schwarze Rehe erwünscht.

Mitteilungen über erfolgreiche oder mißlungene Vinbürgeruugs-
versuche, wie z. B. des Schneehafen, I.«s>u8 v-n-i-Un!^ PM., auf
dem Hohen Venn, sowie über Gatterwild, wie de» Damhirsch,
Cervu8 cklima l^,., sind ebenfalls willkommen. Das gleiche gilt
von Hinweisen auf Nachrichten der Chronisten über die letzten Vor¬
kommnisse der in historischer Zeit ausgestorbeuen Wildarten, z. B.
des Luchses, ?eli8 I^nx Q., uud des Bären, Ursus »rctos 1^.

Ein Wintertag in der Eiset.

Ueber Berg und Tal liegt stiller Frieden,
Grauer Nebel rings umher,

Mensch und Vieh die Straßen mieden,
Denn kalte Winde wehen schwer.

Und es schien als war die Erde eine Gruft,
Plötzlich senkt der graue Duft
Sich zur Erde nieder.

Und ein leichter, feiner Staub
Berieselt Baum und Strauch zugleich,
Kälte bildet dort ein Laub,

Wie man's schöner findet nicht im Märchenrcich,
Ein Gebilde aus Kristall

Funkelt, glitzert, herrlich Berg und Tal
Von der Sonn' beleuchtet.

Eifelveremsblütt «»»»»-

Stellenweise, Genaue

Allgemein verbreitet. An-

Solche Schönheit nie gesehen
habe auf der weiten Welt,
Als ich Banm und Wald sah stehen
Unterm blauen Himmelszelt
Wie von Kristall geschliffen.
Und im Herzen lief ergriffen
Wandre ich weiter meine Straße.

I i n g s h e i m. August >Vtoeber.

Auf frohe Wanderschaft').

(Melodie: „Wohlauf, die Luft geht frifch und rein.")

Ein offnes Aug, ein frohes Herz,
Ein Lied uud muntre Beine,
Ein willig Ohr für heitern Scherz
Beim Marfch und nuch beim Weine,
Ist nlles, was von dem begehrt,
Der will ein Eifler weiden,
Und mit uns fröhlich wandern will
Auf Gottes fchüncr Erden!

Vallcrie, vallcra.....

Nicht weit hinaus in fernes Land
Soll uns das Dampfroß tragen,
Nicht Alp, nicht Meer, kein Wüstensand
Lockt uns zu kühnem Wagen,
Kein Lloydcxpreß, kein Riesentahn,
Sicht uns in erster Klasse!
— Den Stock zur Hand, den Rucksack um,
Hinaus dann auf die Straße!

Vallerie, Unile^a.....

Geht weiter mal die Wanderfahrt,
Dann löst der Güte dritter.
Und, wenn wir froh beinand geschart,
Wird vierter nie uns bitterj
Bald aus dem dumpfeu Zug hinaus!
Mit Jauchzen und mit Singen
Woll'n wir den sonn'gcn Feiertag
Im Eifelland verbringen.

Vallcrie, vnilera.....

So manchem ward dies schöne Land
Mit Maar nnd Burg und Bächen,
Seit langem wohl im Lied bekannt,
Doch laßt auch selber sprechen
Zu Euch des Ländchens Herrlichkeit
Eßt Eifelbrot und -Schinken!
Und seid Ihr müd gelaufen, dann
Dürft Ihr auch wacker trinken!

Vallerie, vallera.....

Denn ringsum winket Euch der Wcin,
Gereicht von holden Schönen,
An, Moselstrnndc und am Rhein,
Hört Zccherliedcr tönen,
lind plätschernd neckt selbst manche Nix
Im Ahrtal frohe Knaben,
Die unterm rebumkränzten Dach
Sich dort mit Rotem laben!

Vallerie, vallera.....

Wenn Stubcnluft Dir dumpf und stumpf
Schwer lastet auf dem Schädel,
Wcnn's Fraucheu schmollt uud Dir spielt Trumpf,
Wenu bös Dir ist Dein Mädel,
Wenn Dir Dein Amt und Dein Geschäft,
Bracht Ncrger, Kummer, Sorgen,
Pack in den Rucksack Brut und Wurst
Am ersten besten Morgen!

Vallerie, vallera.....

Und rücke aus ins Eifelland!
Bald bist Du dann ein Andrer,-
Erquickung dort und Frieden fand,
Noch immer jeder Wandrer.

l) Gesungen auf dem eisten Eifelabend der Ortsgruppe Neuß.
Gin zweites bei derselben Gelegenheit gesungenes wird demnächst
veröffentlicht. Nnm. d. R.
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Ein Neugeborner, kommst Du heim,
An Leib und Scel lurieret,
Vom Eifelwtnd und Eifelwein
Frisch Rot die Wang Dir zieret!

Vallerie, vallera.....

Drum auf zu froher Wanderfahrt,
Ob gut, ob schlecht das Wetter!
Fühl nimmer Dich zu mttd und zart!
Das Wandern war der Retter
So manchem schlappen, armen Tropf,
Der müd den Kopf ließ sinken!
Frifck auf! Auf frohe Wanderfahrt,
Laßt, Eifler, heut uns trinken!

Vallerie, vallera.....

Th. Iofsen.

Aus der Uereinsbücherei').

Die älteste Beschreibung der Etfel, die die VcreinsbUcherei auf¬
weist, befindet sich als Text zu der Karte: ^ronispweopntu« ^r«-
virsnsi«, äüseriptio nova im Mercatorschen Atlas, Seite 177,
Bücherei Verzeichnis K. 34: Die Eyfel. Die Landschafft die
Eyfel genant j gehören eins theyls zu dieser Trieiischen Provintz >
und ist Trlerisch > anders theyls und wnl das meiste theyl ist
Lüyclburgisch: ist ein rauher Boden ! und da am meisten Habern
wachset j und bestehet der Inwohner Handthierung meistentheils an
Rindvieh j Honig und Wachs, Von diesem Lande schreibet Richwein
also an Munsterum: Diß Land ist von natur ungeschlacht > rauh von
Bergen und Thalern j kalt und mit ungestümmen Regen über¬
schüttet > aber Wähcr und Brunnen halb gar lustig j die Inwohner
seynd gar arbeitsam > haben sinnreiche Köpfe, wo sie geübt werden >
aber sie hangen an dem Ackerbau j und warten des Viehs. Es hat
diß Land gar weih Vieh und viel Milch und Molcken j wie auch
mehr Fisch dann Wildprät j bringt auch viel fruchte für stck genug
auhgenommcn I da es so gar rauch ist j bringt es zimblich Habern, >
aber wenig anderer Früchte, Zu Bortrick anderthalb meilen von
der Mosel ist ein gesundes warmes Bad, Umb die statt Mayen
erzeiget sich gut Silber > wird aber durch Ungeschicklichkeit der Bauern
verwarloset. In den Herrschafften Kela j Eronenberg j und Sleyda
im Hellenthal macht man sehr gut Schmideysen ! man geust
auch Eyserne Zsen allda! die ins Qderlandt j als Schwaben und
Franken j ja an viel andere <>rtcr verkauft und verführet werden.
Umb Mandcrscheid und Gerardstein macht es zu Sommers zeiten
mit etlichen Landschafftcn Italiae seiner Sommer fruchten halben
wol verglichen werden j sintemal es Cucumern j Melonen > krausen
Lattich j und andere dergleichen Welsche fruchte Herfür bringet.

i) Unter dieser Ucberschrift ericheinen von jetzt ab eine Folge
von Veröffentlichungen aus der Bücherei, deren Katalog nunmehr
im Druck vorliegt. Die nächste Nummer dieses Blattes wird aus¬
führlicher darüber berichten.

Zweck dieser Veröffentlichungen soll sein, die Mitglieder des
G.-V. von neuem auf das Bestehen einer Bücherei hinzuweisen,
das Interesse für diese Einrichtung zu wecken und so mitzuwirken,
daß'die Bücherei die Bedeutung und Ausdehnung allmählich erhält,
die sie einnehmen sollte, Frz, Hinsen-Prüm.

Zteu beigetretene Mitglieder des Gisewereins.

Nachen
Nrab, C,, Kaufmann
Claasen, H., «Kn6, r«r, inont.
Eorr, Postsekrctär
Drießen, I., ranä. rsr. mont,
Gillißen, W„ Kaufmann
Hartman«, Landrichter
Kühn, Staatsanwalt
Pip, Oberposlllfsistent
Roeper, Landrichter
Schwartz, Architekt

Umel-Nteyerode.

Bcrtha, Michel, Weichensteller,
Montenau

Boersch, Vikar, Amel
Bodarwe, Lehrer, Schoppen
Buse. Lehrer, Medell
Eloot, Lehrer, Iveldingen
Conrads, Lehrer, Müdcrscheid
Dries, Gemelndcempfängcr, Amel

Eickhorn, R.,Fabritant, Solingen

Faßbender, Pfarrer, Amel

Freches, Nik., Wirt, Iveldingen
Werkens, Lehrer, Valender
Girtes, Will)., Ackerer, Ivel¬

dingen
Grifar, Villenbesitzer, Montenau
Heindrichs, Wwe. M., Wirtin,

Montenau

Heinen, Matthias, Wirt, Eibcr-
tingen

Horster, Lehrer, Deidcnberg

Iousten, M„ Wirt. Ivel¬
dingen

Kaldenbach, Eugen, Fabrikant,
Solingen

Kirfcl, Schriftführer, Amel
Kirfel, Iveldingen
Klein, Vorsitzender, Pfarrer,

Meyerode
Kreufch, Jos., Gastwirt, Amel
Kreusck, Franz, Kaufmann. Amel
Krolow. Hcrm, Wirt, Montenau
Leußen, Adolf, M.-Gladbach
Linnertz, Nil., Ackerer, Montenau

Lucas, R., Haltestellenaufsehei,
Montenau

Marquet, Rich.,Schankwirt, Amel
Meries, Hr., Gastwirt, Amel
Panels, Lehrer, Meyerode
Prüß, Lehrer. Amel
Rummenhüller, E, Fabrikant,

Barmen-R.

Schulte, Ewald, Fabrikant, So¬
lingen

Schulzen, Bürgermeister, Amel
Spoden, Nit., Wirt, Montenau
Terfvc, Notar, Verviers
Ueuten, R., Ackercr, Amel

Virgel-Liffendorf-
Giinnersdorf.

Erump, Joseph, Lokomotivführer
a D., Lissendorf

Erump, Karl, Landwirt, Birgel
Erump, Matthias, Sägewerts-

bcsttzer, Virgel
Crump II, Siegbert, Landwirt,

Birgel
Eich, Sebast., Gastwirt, Gönners¬

dorf

Ewen,Karl Kaufmann, Lissendorf
Handwert, Pet., Landwirt, Birgel
Hendrichs, Pfarrer, Lissendorf
Heydorn, Gemeindefürster, Gön¬

nersdorf
Jung, Bürgermeisterei-Sekretär,

Lissendorf

Kiemen, Johann, Landwirt, Birgel
Lenz-Grethen/Wilhclm.Lnndwirt,

Lissendorf
Leuwer, Hub., Kaufmann, Lissen¬

dorf

Lütgen, Hciitrich, Gastwirt, Lissen¬
dorf.

Lütgen, Wilh., Gastwirt, Birgel
Meyer, Jakob, Gemciudcvorstehcr,

Lissendorf
Meyer, Pet., KanfmllNN,Lissendorf
Meyer, Peter, Schlosser, Birgel
Meyer-Heuser, Ioh., Kaufmann,

Lissendorf
Müller, Malth,, Gastwirt, Lissen¬

dorf
Neuerburg, Pet,, Landwirt, Birgel
Pütz, Heinrich, Landwirt, Birgel
Schlengcr, Matthias, Bahnhofs¬

vorsteher, Lissendorf

Schmitz, Jakob, Brauereibesitzer,
Lissendorf

Strahl, Paul, Schneidermeister.
Lissendorf

Valerius, Matthias, Gastwirt,
Bnsberg

Vogel, Wilhelm, Metzgermeistcr,
Lissendorf

Bossen, Bürgermeister, Birgel.

Niillingen.

Hcinzius, Gastwirt, Manderfeld
Iuffern, M., Lehrer, Manderfeld
Schultze, Fr. W., Apotheker, Köln

Nüren.

Ketterer, Emil, kaufm. Beamter
Trage, Dipl.-Ingen., Heimbach
Vaßen, Wilhelm, Reifender
Werner, Heinrich, Oberlehrer

Düsseldorf.

Bach, Heinr., Kaufmann
Berg, Vrovlnzilllbcrwllltungs-

llssistent

Neyersmann, O,, Kaufmann
Bierbaum, Emil, Buchhändler

Blättermann, h.,Handlungsgch.
Brockmann, L., Rechtsanwalt

Döring, Rudolf, Postsekretär
Dubais, Heinrich, Naufmann
Esch. Paul, Landgerichtsdirektor
Fischges, W., Stadt sckrctar
sitzen, Josef, Zuschneider
Gather, Landessekretär
Gathmann, Louis, Kaufmann
Gensel, Max, tcchn, Sekretär
Gierlichs, Wilh,, Kausinann
Haeger, Heinrich, Ingenieur
Halspapp, Karl, Zuschneider
Heidelberg, Max, Rentner

Herzog, Ewald, Kaufmann
hessing, Heinr,, Kaufmann
Heups, Hugo, Assistent
Hoefnagels, M,, Korrespondent
Holl, Landessekretär
howe, G,, Direktor d, Luiseusv,
Ianßcn, Karl, Professor a. d.

Akademie

Imhorst, Dr. Pet., prakt, Ar,^t
Kamper, Peter, Fabrikant
Keim, Oberinspektor
Kirchhoff, Wilh,, lechn. Sekretär
Klein, Josef, Amtsrichter
Klingenbcrger, W,, Kaufmanu
Kluge, Gustav, Kaufmann
Kruse, Karl, Handlungsgehilfe
Lucan, Konsul a. D.
Mancs, Oskar, Kaufmann
Mannebach, Adolf, Provinzial

fupernumerar
Maurer, Friedr., Mechaniker
Meister, O„ Bankbeamter
Meyer, Otto, Lehrer
Morawch, Jos., Tontünstlei
Möbus, Wilh., Ingenieur
Müller, Theodor, Kaufmann
Müller, Wilh., RegierungsbaU'

lekretar

Nabert, Karl, Bankbeamter
Neerfordt, Bankdirektor
Oxenfort, Engelb., Restaurateur
Peters, Walter, 2chrobsd.-Nuch-

handlung
Pischte, A., Ingenieur
Pongs, Adolf, Provinzialvcr-

walmngsfekictär
Rank, Richard, Maler
Ritterhaus, Hcrm., Rentner
Sommerhäuser, H., Redakteur
Schleheck, Wilh,, Zivilsupcr-

numerar

Schlüter, Ioh., Bauunternehmer
Schlüter, Karl, Ingenieur
Statz, Richard, Landgerichtsrat
Stcigleder, I, Oberbuchhalter
Stendel, Wilhelm
Straeßer, Wilhelm, Inspektor
Strepp, H., Direktor d. Ratinger

Papierfabrik
Schweider, Dr. G., Rechtsanwalt
Thelcn, Josef, Kaufmann
Thomassen, F., Lehrer
Uflacker, G„ Fabrikant
Weber, E. A., Kunstmaler
Weber, N., Holzhändlcr
Zarth, Architekt
Zech, Karl, Kaufmann
Zorn, M, Redakteur

Neufz.

Borgemann, W., Schriftsteller
Brand, H., Kaufm. u. Stadt¬

verordneter

Breuer, C, Frau
Breuer, Wilh., Kaufmann, Düssel¬

dorf

Diener, Direktor, Kaarst
Glcrllch, Franz, Kaufmann
Goder, L., Kaufmann u. Stadt¬

verordneter

28

_



—» Gifelveveinsblatt

Iusten, Jus., Kausmaun und
Stadtverordneter

Käufer, H,, Agent
Kempkes, C., Amtsgcrichtsrat
Klein, I., Bauunternehmer
Kreiner, B,, Kaufmann
Kreutzer, W., Stadtverürdneter

Lonnes, R. Mn.< Kaufmann u,
Stadtverordneter

Mahne, Dr. Arzt
Müller, M,, Gestügelzuchtinsp,
Müller, Chr., Direktor
Pannes, Th., Kaufmann
Renne«, Architekt
Rosellen, Frau Frz,
Rofellen, H,, Kaufmann
Stttel, Stadtbaumeister
Virnich, P., Kaufmann, Düssel¬

dorf

Nideggen.

Boßhammer, P., Schmiedemstr.
Jansen, Gastwirt, Abenden
Küpper, Wilh., Forsthaus Rath
Ley, M., Gasthofbesitzer, Hausen
Pottgieher, A., Kaplan, Düren
Schauseil, Frl. Wally, Köln

Nimstal.

Busch, Nil., Uhren- und Gold,
warenhandlung, St, Johann
a. d. Saar

Cremer, Nernh., Landwirt, Ober-
lauch

Cremer, I I., Gutsbesitzer und
Gastwirt, Oberlauch

Erschfeld, Matth,, Landwirt,
Oberlauch

Pinten, H., Landwirt, Oberlauch
Pintcn, I„ Landwirt, Oberlauch
Schaal, Hubert, Gutsbesitzer,

Niederlauch
Thcifen, N., Lehrer, Niederlauch
Thielmann, Matthias, Guts¬

besitzer, Oberlauch
Thommes, Ioh., Guisbesitzer,

Niederlauch
Thommes, M.,Landwirt, Nieder¬

lauch
Tolles, St., Landwirt, Nieder¬

lauch

Pellenz.

Dhein, Lehrer, Niedermendia,
Schwab, Hauptlehrer, Bell
Stein, Lehrer, Niedermendia,
Vonolfen, Geschaftsf., Nieder¬

mendia,
Weirich, Lehrer, Niedermendig

Waxweiler

Brctag, Katasteilllndmesser
Schwickerath, Postgehilfe
Zimmer, Lokomotivführer

Redaktionsschluß am 31. Januar.
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"" ».............. >"«« 7ri.efnl)n «s. i« >.........>............

«nL5,rer «!i e^e« Luiü^öc«ui.7e« l°e«öo««l,

^«eöze^ L«c>55e« fonnnrk5-flor/m<)N5«N5cnme

u, l.^r^llüslNf'«!^, 5c««e>_I.Hrk e«!.ei»5ll^ 5^l.Lö7

mm

lurni

r^ÜI^5I!.rI^!5crirI UNIMWffH VON

l.ilrlQü^Nr'rüäci'irlrl LI^iüfXÖr'l'rl^

5QW!ti t^«L>6^ r'l.ttXttllüi ältltilüi

:: :: :: IU D,tl«57tll1 -: :: ü

mul

I5li5c)rl0rII^5 ülif'ffl.liül: M55ül1.

zc^il., u. i'^^DZf'^ttcril. wli««e

Vlulsr»vllrl

8Ki, Aoäsl, VubsIeiKli, 8o«i<8äm»I. HuZrügtung.

8üää6ut8ek68 l^port - 8p6xia1 - ÜHU8

Itll.il rill.»« °2«oll, rültb (Ladern).

Islepi'N!! 277. ?r«i«I>8te ^r^tis nnä tranko. 'leieniion 277.

LastKotZ-, Uotel-8s8it-ßl-, ^.f/^'
maeben änren H,utß»d6 ein, Inserate« im Nlelvereinsdiatt,

Helenes 2«r 2eit in einer ^uilage von I265N .^xemplilren

er8eneiut, eine «isilgllme lleillame,

Inserate ditteu ^vir äaruin umgeiienll un8 ^u^u^euäeu,

(!H^ E^l^I, Hilif«rM2t8 vllebörlielleln

V«r1»,L ruiä Vsnotin,ttnLr«11s

üss „l!te«1v»r«tn>t»1»tt" tu 2c>un.
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^^^^ v^>. ^ ^ ^_^ ^. > . Vr»»,to» «rnto» «otol H»«noll«>.
!t>0 Zimmer u, Lalon«, ^Vli>;»pnniiunss für ^momodile. l^c^nrus 73, Te!ej?r,'^c!r,l „Xn,i«!«lllot Hn,uli»l>".

I.lt«. Nl««i. I.iolit 2«ntin,U>«l«»U8. 'rnuri^tei, unä ^««ckilftüleilienclen auf« de«« emnsodwn,
If«usl K«»it?.«r: ümil U»x«I.

(3«ßßu Nin8»nä, von Zl)?s^, »snäsn
wil.1«ll«in ki»«?!-nd?»«Id»t^«Il«It.
»» Not» unü ^Vei»»^ein »»
n«d»t?rßiz1. ü, Iii»i!lc>,6ll >v, I^iciit-

nslim«», 18Nor^, si^, ^Vsinbyr^«
». ^Nlv>, NKnin,««!»r. 8»t!>. zilrweilsr.

W ^^»»»«ralonts Ito^onllr»F0li (Lapeg), ^ilFÜ-, Itol»o>, W

^ ^Vottor- unü H,nto-IlI8,ntoI, 0od1r^»»oliul»o, Ituoll- W

D »Kollo, v»mH»ob«ii, «lHFÜ» ». Itolnolinto, 3it2»ti>ollo D
« m gro38er Üu8«»nl un«l billigen Prei8en, VonU^liol»« «
W ^«,^ü- una Ito1»0ß!il.»«r aller moclernen Fabrikate al«: »

z 2«t»», Voor«, Vol^tt».nHor, H«u»o1üt, NusoK ^u W
> Original f»l)ril<l'sei8en. ^«.FÄ-, Itol»o- u. H,utu-H,u2ü^o A

au8 l>e3nnller3 cla^u geeigneten 8tollen.

^ 6^08868 3tllill2g6l' >x lVlll88-^niLl'tlgUNg. D

W IVI«.n verlange Fr^ti» Prei8>i«te I^r, 4 über ^ll^ä- unä W
W N«i86dsI<I«iclui,^; I'rei«>i«te >fr, t2 üder ^uloinndil- W
M deKIeiciun^; !'rei8l!»te I^r, 3 üder .Il^ll^tüliw, <3lü,«er nz>v. W
W ?l6i«Ü8tk! 5fr, 2 üder Itevnlvor u«v. D

ß Lsnarü IleUnvr,

R l>»l»»!»tr»!,»,e 1t 1 W

» LlML ^Mäll! iu UlLII, MM. KM- II, 8MlMM ^

W N^SIlV Il,«I15!,I'N.tlUl'WSI'Il8t!l3,t)t!S irn ÜNULS W
V 8illig8le Pi-ei8e streng reelle Leilienung W

Hotel «um MLNßu 8terli, klüm (^lß»

f«sN3si!'eL!'«!- Xs. 5 l^s8te8 »2U8 »m platte

^WkiM ^lll«ntt>zlt lur t!k8<:>!äll8!'«!8<;!»ie, Inusizlei! u. 8ni!»ne!'si'i8<!l>Il!!'

Nannover

», Kvk!!tt>r2«u8l>n süi- KI, 8tääts, Dörfer, Ii«,3t«,urllnw,

Oßn68U«g'«I>eim«, llotol»,

8cKlc»88«r, Villen, I'adriKen
ete, ete,

lliüijlzte« u. »cnönzte« I^iclit, ze-

lalirlozer Letrie!,, 6» niclit ziitlz!

I3e8«Iii6ibu!>f><;n, ^n^^lilkF«! mit

Zetrieds - XostenderecnnunFen
- trei, -^^^

Über HO 8t3atl8c!,e
(i»8»n8t»Iten erdnut

^r

Ind.. A1«x Vrölil

<XVk!'t,<,»f,S»6),
Nüneliener nnä i>el8enl»lei-.

«»erilümiß« Verllnä». 8«!>llttize!- «i>st«n
mit 8l»üz«r zeikckter Nl^olillüe.

?SQ»ic>u vou 4.50 NIn,rt: n,n.

3Nlo lUr Vorein« u«^v.

«l»«elnunlllc!.!.uxeml,usli 8cli«eil

«ililll^sn 8l» 2iv«l ?rob»n, o<!>^
»r«K0!! Xll<!>!!,«.!>,»>! V0N 15 Nl. «l0«
?iod«lll»i« m, 12^1. unserer l>se>»" -

^ll6l'8t6lnel' V/6lN6
we!»«, rnt o<I, »nrtiert tellulc« ^elie^
!leM8e!ion Ni»«ndl>,!i„»t»t!an, IN>
I?«,«»« per I^N«r I^l, 1,— un<t IillNel
»,!> nier.

Lrätliellvon 8°nv»einlll'3<:!'e«
«eingut, Uie!-8l«in a. Nn. !l>59.

U
«SWOUÄ^rS KÜN^R^S^ ^N^SKotl

"Z

Um
8oIiumaoIiOr'8 ?r6U88i8ek6i- llau^Hu^Mt!

(2v<s«1t« ,t»5k vormslirto nuü vordonliorto H,uk1»,3V, 629 Solton loxt uua 21 »olton 8»,ol»r«ssl»t«r)

VON 3l. 4.— iiut' M» 2«^»

I,ßrlld!üU8ßtilt,n, v«i «1lr«1it<,r Lk^telwnss un«I 80>v«it unser Vnrrkt. noen rsiebt.

Ni« Vx«i»i»I»5« »inÄ n«n nnÄ t»Ä«N»»:

4ö

täglichen l.enen3 iu l>«8«:nii<tigen, »!8 8
lt, die 8pe^ie» clen I>»n<!«irt intere88iere

VH.!!.!. ttüVIl,»!, Unive>-8!iät8 LuelillruoKei-ei unll Verlag.

!^8 gibt, «ie alle 8»c!,ver8tänlligen
jemanuen, öer llurel, Kmt °llsr 8te!lung

n««unzen i8», 8icn mit öen Necl,t3lr2gen l!e3 täglichen l.enen3 iu be8<:niilligen, »>8 L«Iininn,on«r'» N»,n»n,u^»,1t, ln8-

t,e3°nllere aucn 8in«l alle fragen llarin uelianllel», die 8peiiel! <len I_»n«!«!rt inter888ieren, «i» paolit., ee8inlle-, »^potliellen-,
lag«!-, ^»olidar lleclil U8«.

^
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I^ummev 3.

f,er2U5gege ben vom lia upworftandede z eifewerem5

jVlitte Mr2 «909.
<o. Jadrgang.

3. In Weismes hat sich unter dem Porsitze des Post-
Verwalters Bienen eine Ortsgruppe gebildet, der bisher

etwa 40 Mitglieder beigetreten sind.

In Gillenfeld hat sich unter dem Vorsitze des

Dr. Schräge eine Ortsgruppe gebildet, der bisher 35 Mit¬

glieder beigetreten sind.

Ich heiße die neuen Ortsgruppen auch an dieser
Stelle herzlich willkommen.

Euskirchen, den 1. März 1909.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Verantwortlicher Schriftleiter: Kreisbaumeister Cnhrim in Malmedi, Druck und Verlag von Carl Georgi, ^Buchd^

Erscheint Mitte jeden Monats. .Vierteljährlicher Anslaae' lZ()00 5 AnAaenaufN
Bezugspreis durch Post oder Buchhandel 50 P. ^ <4l^lc!^. ^""" 5 ^ ° ^ .« ^^

Beilagen nach Uebereintunft . »««igen fUr <Ue nack te Kummer sind bis zum letzten des Monats an den Verleger emzu,enden.

Inhalt: Mitteilungen des Hauptvorstandes. - Mitteilungen der Ortsgruppen. - Aus U Orts^

Pflege. - Im Stollen. - Der Schiturs bei Hollerath. - Auf Schein ">e ^ ^ ^ue "n^^^^^^
in den Ardennen. - Eifellicd - Ein Bismarck-Dcnkmal au der Erpeler Ley.- ^c"l°ncr «iru^.

und Verwlludles. - Neu beigetretene Mi tglieder des Eifelverems.

Mitteilungen des Kauptvorstandes.

l. Ergebenste Einladung zur Hauptvorstandssitzuug

in Zülpich am Samstag den 27. März d. I., abends

Punkt ? Uhr, im Hotel Eöluer Hof.

Um 6 Uhr findet daselbst ein einfaches Abend¬

essen statt.

Zur Sitzung haben die Mitglieder des Haupt¬

vorstandes und der Ausschüsse, die hierdurch er-

gebenst eingeladen werden, sowie die Vertreter

der Ortsgruppen Zutritt. Es wird'um möglichst

zahlreiches Erscheinen gebeten.

Tagesordnung.

1. Redaktion des Eifelführers,

2. Beratung über den in Nr. 2 des Eifelverems-

blattes mitgeteilten Entwurf für Beihilfen-Anträge,

3. Antrag der Ortsgruppe Nideggen betr. die

weitere Regelung des Verhältnisses des Wege-Aus¬

schusses zum Hauptvorstande,

4. Beschlußfassung über die Beihilfe für die Schutz¬

hütte in Heimbach,

5. Antrag des Lanorats in Muntjoie auf Bewilli¬

gung einer Beihilfe zur Errichtung einer Fuß-

brücke über die Rur,

6. Sonntags-Fahrkarten,

?. Lehrlingsherbergen.

8. Genehmigung der Satzung einer neuen Ortsgruppe.
9. Verschiedenes.

Am Sonntag den 28. März Besichtigung der Stadt.

10>/2 Uhr Wanderung nach Nideggen, woselbst einfaches

Mittagessen im Hutel Heinen am Kapellchen stattfindet.

Nach dem Essen Besichtigung der Burg und von dort aus

durch das Jungholz nach Forsthans Küpper iu Rath,

wo der Kaffee eingenommen weiden soll.

2. Das Verzeichnis der in der Bücherei des Eifel¬

verems zu Prüm vorhandenen Bücher, Karten, Führer,

Bilder liegt nun famt den Bedingungen, unter denen die

Bücher u.s.f. an die Mitglieder verliehen werden können,
im Druck vor. Es umfaßt 48 Seiten und ist gegen Ein¬

sendung von 15 Pf., auch in Briefmarken, durch den

Büchereiverwalter des E.-V., Seminnrlehrer Hinsen in

Prüm, zu beziehen. Die Mitglieder werden gebeten,

mehr als bisher der Vereinsbücherei Zuwendungen zu

machen, damit sie den Lesern bald ein vollständiges Bild

der Eifel bietet.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Bütgenbach.

Sonntag den 21. März Konzert-Abend im Saale

Brüls, wozu bestens einladet der Vorstand.

Ortsgruppe Ehrung.

Der Porstand hat für dieses Jahr folgende Wan¬

derungen beschlossen:
1. Sonntag, 4. April, Halbtagswanderuug. Ab¬

marsch 2 Uhr ab Ehrung, Hotel Heimann, über Kanzel,

Geuovcvahöhle—Ramstein—Cordel—Ehrang.

2. Sonntag, 18. April, Halbtagswanderung. Ab¬

marsch 2 Uhr, Kasino Quint, über Forsthaus, Grenzpfad,

Haardt—Steinbruch, Knstellaunkopf, Meilenborn, Kaiser-
Hammer, Quint,

Ortsgruppe Düsseldorf.

Wanderplan für April.

9. April: Morgenwanderung nach Schloß Liedberg
und Schloß Diek.

Abfahrt 7^ «ach Kleinenbroich.

Rückfahrt 11'" von Kapellen. Ankunft 12«".

Führer: Geppelt.

24./25. April: Eifeltour zur Hoheu Acht und zur

Nürburg.

Samstag, 24. April, Abfahrt 1'« nach Ahrweiler,

(ab Remagen 4^).
Marsch bis Altenahr, Abfahrt 9" nach Adenau.

Sonntag, 25. April, Marsch über Nürburg und Hohe

Acht nach Altenahr.
Abfahrt ?", Ankunft 11".

Schriftliche Anmeldungen bis zum 22. April an den

Führer Denzel, Grupellostraße.
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Kölner Eifel-Nerein.

Gegründet 1888.

Vereinslokal: Kränket, Martinstraße 24.

Jeden Freitagabend 8^/2 Uhr Zusammenkunft. Gäste

sind willkommen.

3 :kanntmachung.

1. Anmeldungen neuer Mitglieder des Kölner Eifel-

vereins nimmt der 2. Schatzmeister, Buchhändler Arthur

Tacke, in Firma Roemke <K Co., Köln, Kreuz¬

gasse 13, entgegen.

2. Unsere Mitglieder werden gebeten, den Jahres¬

beitrag für 190^ auf unser

Pdstscheckkonto Nr. 3W7

einzuzahlen.

3. Beschwerden über die Zustellung des Eifel»

Vereinsblattes und Mitteilungen über Woh¬

nungsänderungen sind an Robert Lenz, Köln,

Hohe Pforte l/>, zu richten. Der Vorstand.

Jede Programm-Wanderung wird im Eifeluereins-

blatt und am Freitag vorher in der Abendausgabe des

Stadtanzeigcrs der Kölnischen Zeitung, im Lokalanzeiger,

sowie auf der im Vereinslokal Kräntel, Martinstraße 24,

aushängenden Tafel bekannt gemacht,' im Vereinslokal
werden auch andere Wanderungen festgesetzt, welche

in gleicher Weise bekanntgegeben werden, doch erscheint

die Anzeige hierüber erst in der Samstag-Abend-Ausgabe

des Stadtanzeigers und des Lokalanzeigers.

HM» Anmeldungen zur Teilnahme an den

Wanderungen werden möglichst bis zum Tage vorher

nachmittags 3 Uhr erbeten, und sind an Karl Till-

mllnn, Hohe Straße 18, schriftlich zu richten.

IV. Programm-Wanderung.

Sonntag den 4. April 1909.

Abfahrt: Köln H.-B. 5,58 Uhr mit S.-K. 3. Klasse

nach Altenahr, Wanderung über Kreuzberg, Vischeltal,

Hasenberg, Hochtürmenberg," Kirchsahr, Hürnigskopf, Lind,

Hengstberg, Kreuzberg, Altenahr,- 28 Km.

Rucksackfrühstück. — Mittagessen 5 Uhr, Altenahr,

Hotel Casvary.

Rückfahrt ab Altenahr 5,30 oder 6,50.

Ankunft in Köln 7,5? oder 10,02.

Führer: Tillmann, Metze.

V. Programm-Wanderung.

Abfahrt: Samstag den 10. April abends, ab Köln

H.-B. ?,10, an Gerolstein 9,23.

Uebernachtung: Hotel Heck.

Sonntag den 11. April.

Abmarsch: 8 Uhr über Dietzenley, Schutz, Deudes-

feld, Meerfeld, Mosenberg, Manderscheid,- 36 Km. —

Rucksackfrühstück.

Mittagessen: 5^ Uhr Hotel Zeus.

Uebernachtung: daselbst.

Montag den 12. April.

Abmarsch: 8 Uhr über Horngraben, Neumühl, Lieser¬

pfad, Belvedere, Lieserpfad, Gemünden, Maare, Dann^
33 Km.

Rucksackfrühstück. — Mittagessen 5'/- Uhr Hotel

Schramm.

Rückfahrt ab Dann 8,18, an Gerolstein 9,05, ab

Gerolstein 9,10, an Köln 10,12.

Fübrer: Tillmami, Neunzig.

Für Unterkunft und Essen kann nur bei rechtzeitiger

Anmeldung gesorgt werden.

Mit Frisch auf!

Der Wander-Ausschuß des Kölner Eifel-Vereins.

:N

NeuauNsge sel DenllzchMt UV« „Alte Tischten uns

fiauzrat, llloftn unö levenzwei« Äel 5sal uns Mozel-

vevsllielung".

Regierungspräsident a. D, I)r, zur Neddeu, Vorsitzender -
des Rheinischen Vereins für Denkmalpflege und Heimatschutz, regte
bei dem Unterzeichneten für den Trierer Denkmal!ag eine Neu«
bearbcitung obiger Denkschrift nn. Es liegt nun in seiner Absicht,
die Denkschrift sorgfältig durchzufehcn, Lücken zu ergänzen und die
Bildertafeln, soweit zum Verständnis des erweiterten Textes not¬
wendig erscheint, um 1 bis 2 Tafeln zu vermehren. Diese Ver¬
mehrung der Bilder würde sich erstrecken auf eine große uud farbige
Wiedergabe der alten Tracht der unteren Mofel, im befondcren
derjenigen der jungen Mädchen mit goldenem Pfeil nnd gestickter
Ohrcisenkappe, der'Männertlcidunn, in den verjchiedcnen Forme»,
feiner eines Beispiels für die typische Bauernstube und einer Küche
aus alter Zeit, sowie der lichtblldlichen Vorführung einer Reihe
hierher gehöriger Gegenstände der alten Sammlung im Roten
Hause, wie Takenplatten, Fcuerböcke, Koch- und Wirtschaftsgcgen-
stände aus früherer Zeit. Damit die mit der rheinifchc» Bevültcrang
eng verwachsenen Erinnerungsstücke dieser möglichst zugänglich ge¬
macht werden, sollen auch einzelne Tafeln für Sammlungen und
Voltsunterricht zu mäßigem Preise abgegeben werden.

Diese schwierige Arbeit kann aber nur geleistet werde» unter
freundlicher Mithilfe der Freunde und Kenner der Heimatkunde, fo
namentlich der Geistlichkeit, der Bürgermeister, der Volksschullehrer,
sowie der Verehrer alter Haustunst unserer Vorfahren, Und so
richtet der Verfasser an die Leser und Leserinnen dieses Blattes
die Bitte, ihn über etwa festgestellte Versehen und Lücken im Text
seiner Abhandluug aufzuklären, dann aber auch, ihm mittlerweile
gesammelten neuen Stoff für feine Studien, welcher sich zur Auf¬
nahme in seine Denkschrift eignet, zugänglich zu machen.

Vor allem würde der Verfasser dankbar sein für eine tunlichst
baldige Beantwortung folgender Fragen:

1, Wer aus dem Leserkreise kann ihm eine Abbildung ver¬
schaffen von der alten rheinischen Tracht der jungen Mädchen im
Miederkostüm, den Pfeil im Haar? Das Bild müßte recht groß
fein (ganze Figur 20—30 em) und womöglich farbig.

2. Wo findet sich eine Darstellung des Trierer Bürgers aus
turtrierischer Zeit, wie dieselbe in der Denkschrift auf Seite 13
geschildert ist?

Der Unterzeichnete würde derartige Darstellungen auf Wunsch
Persönlich besichtigen, oder, wenn leihweise anvertraut, nach 3 Tagen
mit Dank zurücksenden.

Hoffentlich bittet nicht vergeblich

Franz von Pelser-Berejnsberg,

Reglerungs- und Baurat.

Köln, 1. März 1909, Hohenstaufenring 29, Tel. 9998.

Aus den Ortsgruppen.

O.-G. Adenau. Donnerstag den 18. Februar d. I. — Weiber-
fastnacht — hielt die hiesige Ortsgruppe des Vifelvereins und des
Verschoncrungsvcreinsin den Räumen des „Eifler Hofes" sein Winter¬
fest ab, welches reizend verlief.

. ., ^" ^" .""' 1' Mö^ d. I, stllttgefundenen Vorstandssitzung
teilte der Vorsitzende mit, daß die Zahl der Mitglieder in diesen,
^llhre stark zugenommen und z. I. 116 betrage. Dem Kreise
Adenau wurden auf Antrag des Landrats zur Herstellung von Ab¬
bildungen von den im Kreise vorhandenen Naturdenkmälern, land¬
schaftlich hervorragenden Punkten sowie Bauwerken und der¬
gleichen, welche Denkmalswert besitzen, ein Betrag von 10 M. be¬
willigt. Für den Sommer wurden drei Fußwanderungen bestimmt.
D'c °We soll am 20, Mai - Christi Himmelfahrt -' von' Adena»
nbcr Reiffeychcid und Winnerath nach Schuld stattfinden. Die
zweite, größere Tour foll am Samstag den 11, September mittags
angetreten und über Hohe Acht nach Kempcnich führen. Dortsclbst
wird übernachtet und am nächsten Murgen die Tour nach Oberzissc»
per Bahn und von dort über Olbrück nach Ncucnnhr fortgesetzt. I"
Neuenahr wird die Rückreise per Bahn mit dem letzten Zuge a"«
getreten. Die letzte Tour findet am 3. Oktober nach dein Ahrtal statt.

O..G. Brüssel. Am 6. Februar hielt die hiesige O.-GHn d"
N,lln<1t>, L,a««<.>-!t> Meyer, 4 Nu« 6«, In Nnnt.^n.', ihre erste Ge-
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neralversammlnng ad. Der Deutsche Veteranenverein hatte die
!>ü,te, zu diesem 'Zweck seinen mit Bildern und Büsten des Kaifer-
panres, Wappeu uud Fahnen gcfchmückten Enal zur Verfügung
zu stellen und außerdem zu gestatten, die jeden dritten Samstag
im Mount abends 9 Uhr stattfindenden Versammlungen in diesem

echt deutschen Hein, abhalten zu dürfen. Die O.-G, verfehlt nicht,
dem ehrwürdigen Veteranenbercin auch au dieser Stelle für sei»
liebeut'wiirdiqes Entgegenkommen den aufrichtigsten Dank abzu-
stnttcu,

Kaufmann Moesch, als ältestes Gründermitglied, begrüßte die
zahlreich erschiencuen Mitglieder uud warf dnun einen Rückblick auf
das erste Vereinsjahr uud de» Werdegang der hiesigen Ortsgruppe,
Er gedachte ihrer Gründung durch den Kegelklub „Eifel" sowie des
langsamen, aber steten Anwachsens der kleinen Schar, die, mit 20
anfangend, Ende vorigen Jahres bereits über 50 Mitglieder zählte,
wie es dnun gelang, Kaufmann Emil Sieberath für Misere Sache
zu gewinnen, der innerhalb weniger Wochen 80 neue Mitglieder zu-
führte, so das; die Zahl der Mitglieder nuumehr 80 übersteigt und
bald 100 erreichen dürfte. Im "Namen der O,-G, dankte Redner
Kaufmann Fieberath für seiue außergewöhnliche und erfolgreiche
Werbetätigkeit und knüpfte unter den, Beifall der Versammlung
daran den Wunsch, daß sich alle Mitglieder dieses schone Beifpicl
dienen lassen möchten. Er gedachte ferner der edlen Beslre
buugen und bisherigen Erfolge des Hauptvercins, dank dessen
tatkräftigen Willens so manche Nnturschönheiten der Gifel erfchlosfen
feie», Nefouders erwähnte er die Schülerherbergen in der Eifcl,
Er beantragte, dieser guten Sache einen mhrlichcn Beitrag zu
widmen, wie überhaupt "die Kassenüberschüsse zum Wohle der Eise!
und im Sinne der Bestrebuugeu des Eifelvereins zu verwenden, da
die hiesigen eigenen Bedürfnisse sich auf einen verschwindend ge-
ringen Betrag beschränkten uud andere lnufeude Ausgaben wie die
der heimatlichen Ortsgruppe» für Wegebezeichnuug uud Verschone
rungszweckc nicht i» Frage kämen, (Anschließend hieran wurden ein¬
stimmig 80 Vi, für Schülerherbcrgeu bewilligt,) — Schließlich ge^
dachte Kaufmann Moesch des Vorigjähriffen schonen Eifclfcstes in
Rheinbach und machte jetzt schon eifrigst Propaganda für den Besuch
der demnächst i» Mnbeu stattfindenden Hauptversammlung,

Auf Mueschs Vorschlag wurde alsdaun Kaufmaun Sieberath
durch Zuruf einstimmig zum 1, Vorsitzenden gewählt, ebenfalls ein
stimmig Kaufmann Henfler zum 2. Vorsitzenden) Iiuilingenieur
Pceußer zum Schriftführer uud Kaufmann Moesch zum Kassierer,
der mit diesem Amt auch alle schriftlichen Arbeiten der O. G. zu über,
nehmen sich bereit erklärte. Den, geschäftlichen Teile, bei dem zum
Schlüsse uoch eine Reihe Augelegeuheiten örtlicher Natur besprocheu
wurde, folgte eiue anregende Nachsitzung,

O.-G. Euskirchen. Der Vorstand hat sich im Dezember
des vergangenen Jahres an die Kgl. Eiseubahndirektiun in Köln
gewandt mit einer Eingabe, welche znr Erleichterung des Besuches
der Urfttnlfpcrrc und von Münstcreifel nnd Umgebung einige Aende
rungeu in Iugverbindnugen und Sunntagstnrten erbat. Da
durch ist zunächst wenigstens erreicht worden, daß nunmehr sonntags
karten II, und III. Klasse von Euskirchen nach Gemünd (Vifcl) oder
Heimbach (Eifel) ausgegeben werden. Damit wird der Befuch des
Ursttalfees uud des RurtaleS vo» Hcimbach an mit Rückfahrt über
Düren ermöglicht.

O. G. Guskirchen. 28. Februar 1909. 10,24 ging es mit
der Nifenbahu bis Nettersheim. Von dort stiegen die Wanderer an
Tnnucuwald vorbei die Straße htucm bis zur höhe von Iingsheim,
bogen ab und stiegen querfeldeiu durch 20 Zentimeter tiefen Schnee
zu dem links von der Straße gelegenen Weilersbcrg (545 Meter).
Dort bot sich dem Auge ein hübscher Rundblick auf die schneebedeckte
Landschaft. Weiter ging der Marsch an dem Dorfc Weyer vorbei
zur Kakushöhle, iu deren Nähe bei Dreimühlen die Vehbachqnclle
entspringt. Die Kakushöhle mit ihren gigantischen Fclscnmassen ist
eine große Sehenswürdigkeit uud Naturschönheit. Die ueucn Aus¬
grabungen und die Freileguug der unterirdischen Gänge innerhalb
der Höhle wurden von deu Wanderern mit vielem Interesse besichtigt.
Nach kurzer Stärkuug zogen die Wanderer bis Breitenbendeu, von
dort durch den Spitzenbüsch über Rißdorf, Antweiler, Billig nach
Hause, Gegen 7 Uhr trafen die Eifelfreuude wieder in Eus
tirchcu ein,

Kölner Gifelverew Lehrlingsherbergen in der
Eifcl, Der Kölner Eifelvcrein, der im herbst 1908 iu das
21. Jahr feiueS Bestehens eingetreten ist und sich in Verfolgung
der gemeinsamen Ziele von der Grüuduug ab dem kurz vorher ge¬
gründetem Eifelvcrein, Sitz Prüm, als Ortsgruppe augeschlosseu hat,
kann mit Befriedigung auf feiue Erfolge während der zwei Dezeuuieu
zurückblicken.

Daß seine Beftrebnngen, die Eifcl mehr und mehr wirtfchaft-
lich und gefchichtlich zu erschließen, die Wanderlust und Heimatsltebe
zu wecken, in weiten Kreisen volle Anerkennung finden, beweist das

starke Wachsen des Vereins, der heute ungefähr 2000 Mitglieder in
Köln zählt.

Um der Jugend Anregung und Gelegenheit zum Wandern zu

geben, rcgtc der Kölner Eifclberein vor mehreren Jahren die Ein¬
richtung der Schüler- und Studentenherbergcn in der Eifel an, die
sich bekanntlich sehr gut bewährt haben und von zahlreichen Schülern
und Hochschülern in der Ferienzeit besucht werden. Daß aber der
Kaufmanns- und Gewerbestcmd eine solche Einrichtung entbehren
sollte, wurde vielfach als ein Ucbelstand empfunden. , Um nun diesen
jungen Leuten auch die Möglichkeit zu bieten, ihren Urlaub draußen
in der freien Natur der Eifclberge zuzubringen, beabsichtigt der
Kölner Eifelverein im kommenden Sommer für die Lehrlinge derjenigen
kaufmännischen und gewerblichen Betriebe, deren Väter oder Lehr-
herrcn Mitglied des Kölner Vereins sind, Lehrlingsherbergen ini
Eifclgebiet für die Dauer von drei Monaten zu errichten) eine An¬
lehnung an die bereits bestehenden Schüler- und Studentenherbergcn
wird dabei nicht beabsichtigt. Näheres wird den Vereinsmitgliedern
spater in geeigneter Weise mitgeteilt werden.

Gs ist zu wünschen, daß der Erfolg der neuen Bestrebungen,
die der Kölner Eifelvcrein verfolgt, ein recht günstiger fein möge,
damit das Ziel erreicht wird, an dieser segensreichen Einrichtung recht
viele junge Leute teilnehmen zu lassen,

Kölner Gifelverew. Bericht des Wllnderausfchusses
1908, Von der richtigen Erkenntnis ausgehend, daß ein reger
Verkehr mit der Natur das Interesse für die Bestrebungen des
Eifelvereins unter feinen Mitgliedern wach hält, wurde im Jahre 1902
eiu Ausschuß gewählt, welcher die Aufgabe halte, gemeinschaftliche
Wanderungen der Mitglieder zu arrangieren.

Nachdem im Laufe des Jahres 1908 zwei Mitglieder des
Wllnderausfchusses ausgetreten waren, wurden Seissert, Eichmann,
Stiller uud Neunzig neugewählt.

In welchem Maße es diefem nunmehr aus 20 Mitgliedern
bestehenden Ausschusse gelungen ist, die Wanderlust zu heben, geht
am besten aus der Tatsache hervor, daß die Zahl der Teilnehmer
an den Wanderungen von 87 im Jahre 1902 auf 1090 im Be¬
richtsjahre gestiegen ist. Hand in Hand damit stieg auch die Mit¬
gliederzahl des Kölner Eiselvereins von 332 1902 auf 1755 Ende 1908.

In dem Bestreben, immer neue Schönheiten der Eifel und
der näheren und weiteren Umgebung Kölns zu erschließen und die
Mitglieder darauf aufmerkfam zu machen, veranstaltete der Werbe-
ausfchuß, welcher im Jahre 1908 in 6 Sitzungen zusammentrat,
insgesamt 24 Programm- und 16 Ertrawanderungen, woran sich
770 bezw. 320 Personen beteiligten.

Die Wanderungen erstreckten sich über 1199 llm und ber¬
teilten sich auf 6 Hlllbtagswanderungen, auf 30 Tageswanderungen,

auf 4 Iweitagswanderungen, wobei die Gifel mit Vorgebirge 27mal,
der Westerwllld mit Sicbcngcbirge 5 mal, das Bergische Land und
Königsforst 7mal, das Sauerlaud Imal besucht wurden.

Die regelmäßige Bekanntgabe der Programmwanderungen im
Eifelvcreinsblatt und in der Freitag-Abendausgabe, die der Ertra-
wnnderungen in der Samstag-Abendausgabe des Stadtanzeigers
haben sich weiterhin als sehr zweckmäßig bewicfen und sollen bei¬
behalten werden.

In gleicher Weise hat sich das eingeführte System bewährt,
wonach jede Programmwcmderuug von zwei orts- und weg¬
kundigen Führern geleitet wird, welchen die Verpflichtung auf¬
erlegt ist, für die Einhaltung der Marfchruute und für das leibliche
Wohl der Teilnehmer, soweit angängig, zu sorgen.

Am 23. August sand die 200. Wanderung seit Bestehen des
Vereins statt, und mit großer Genugtuung darf diefe segensreiche
Einrichtung begrüßt werden, welche bezweckt, die Mitglieder in
Gottes freie Natur hinauszuführen, Geist und Körper frisch und

gcfund zu erhalten und zwanglofe Geselligkeit zu fördern.
Die guten Beziehungen zu gleichgefinnten Vereinen wurden

durch einen offiziellen Befuch des Sauerlcmdes in die Attahühle
am 28,/29. Juni und durch die Teilnahme am Touristentage in
Fulda aufrechterhalten, wogegen der S, G. V, diesen Besuch am
13. September erwiderte, an welchem Tage ein gemeinsamer Aus¬
flug mit der Ortsgruppe Düren des Eifelvereins nach Heimbach und
Niedeggcn unternommen wurde.

Am 20. September folgte der Kölner Eifelverein einer Ein¬

ladung der Ortsgruppe Mayen zur Begehung des neueu Nitztal-
Weges.

Möge die frische, fröhliche Wanderlust, welche sich unter den
Mitgliedern während des Berichtsjahres in ungeahnter Weise
bemerkbar gemacht hat,, auch in diesem Jahre dem Verein zahlreiche
neue Freuude zuführen und ihm durch tatkräftige Unterstützung die
Erfüllung der gestellten Aufgaben erleichtern helfen.

Frisch auf!

Der Wander-Ansschutz des Kölner Eifel-Vereins.
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O.-<». Montjoie, 25, Februar. Diesjährige General- '
Versammlung, Der Vorsitzende, Bürgermeister Pleuß, erstattete den
Jahresbericht, Das Rehpfädchen und der Leichcnpfad oberhalb des
Pavillons wurden gründlich instand gesetzt. Der neue von Rektor
Jansen verfaßte illustrierte Prospekt über Montjoic wurde in
1500 Exemplaren gedruckt. In, ganzen wurden für Reklamezwecke
397.90 M, ausgegeben, ohne die Reklame zur Einführung des
Winterfports. Die Frcmdcnzählung ergab 3050 Logiergäste außer
den zahlreichen Passanten, Durch einige freigegebene Gemeindewcgc ,
war es möglich, zahlreiche Wintersportler nach hier zu ziehen. Dem
Kassenführer Rektor Jansen wurde Entlastung erteilt.

An die Stadtverordnetenversammlung soll der Antrag auf
Bewilligung eines namhaften Betrages für Reklamezwecke gestellt
werden. Der Arbeitsplan für 1909 sieht Erhaltung der bisherigen
Wege vor, namentlich soll der Weg durch das Bclgenbachertnl
gründlich ausgebessert, auch der Pavillon auf dem Rahmenberg
renoviert werden. 1909 soll auch allen Staats und Gemeindeforst
fchutzbeamtcn im Kreise Montjoic das Eifelvcreinsblatt kostenlos
übermittelt werden Zu den Unterhaltungskosten der Schüler- !
Herbergen wird ein Betrag bis zu 30 M. bewilligt

Auf Anregung von Alexander Scheibler foll auf die hier
einzigartige Blüte der Narzissen in den Zeitungen aufmerksam
gemacht werden.

Zum Schlüsse regte Arnold Eremer an, daß den Mädchen der
oberen Schulklassen Blumen zum Schmücken der Fenster aus Vereins
tosten übergeben werden. Diejenigen jungen Mädchen, welche die
Blumen am besten Pflegen, erhalten eine Prämie, Die Versammlung
stimmte bei.

O. G. Münstermaifeld. Der Kölner Eifelvereiu wird höflich
gebeten, bei feiner zweitägigen Programmwandcrung am 30, und
31. Mai 09 auch Münstermaifeld zu berühren. Der Name „Münster¬
maifeld" wäre zwischen „Pillig" und „Schloß Eltz" einzuschieben.
Da ein Talweg nicht vorhanden ist, wird man von Piilig wohl
über Sevenich und Wierschem nach Schloß Eltz zu gelangen
vorgesehen haben. Mit einem geringen Umweg nun kaum
l/2 Stunde geht's von Pillig über Münstermaifeld und Wierschem
nach Schloß Eltz. In Mttnstermaifeld sind sehenswert: die mächtige
Stiftskirche, ein alter Befcstiguugsturm, Reste der Stadtmauer,
Teile des alten Wallgrabens u, a. Außerdem ist daselbst prächtige
Gelegenheit zur Leibesauffrischung in verschiedenen bcstbctannten
Gasthöfen, so daß man von hier aus neugcstärkt schloß Eltz
entgegengehen kann,

O.-G, Neutz. Am 1, Februar feierte der Verein Familien
abend. Der Vorsitzende der Ortsgruppe, Stadtverordneter Breuer
begrüßte die Versammlung, Frl. Toni Nick, Koblenz, sprach über Heimat,
Arbeit und Deutschtum, Eingestreute Deklamationen, Volts- und
Kindcrlieder belebte» die Ausführungen, Notar Roth trug eigne
Dichtungen vor, Bilder aus dem Mofellande, Palladen ernsten nnd
heitern Inhaltes, Ein allgemein gesungenes Eifcllied des Noinrs
Roth fand großen Beifall,' Redakteur Jossen, der Verfasser des
Liedes: „Auf froher Wanderschaft", feierte die Damen. Lichtbilder
aus den» Prümtale, erläutert durch Lehrer Bummels, ergänzten
das reichhaltige Programm,

O. G. Weismes, den 26. Februar 1909. Zu Anfnug des
Monats fand auf Anregung unseres Bürgermeisters Freichcls eine
Versammlung zwecks Bildung einer Ortsgruppe des Eifelvereins
statt. Es waren 21 Interessenten erschienen, die sämtlich ihren
Beitritt erklärten. Zuni Vorsitzenden wurde einstimmig Post
Verwalter Wienen gewählt. Bis heute stieg die Zahl der Mitglieder
auf 55.

Giftlverein und Keimatpstege.

Bartholomö- Altenefsen.

In „Schwert und Pflug" von Frhr. von Friefen flehen die
inhaltsschweren Worte: „Soll die deutsche Nation erhalten bleiben,
so trage man vor allem Sorge für die Erhaltung der für die
Existenz unentbehrlichen Ncrvenstärtc und den vornehmsten Träger
derselben, — das Bauerntum,"

Und doch, gerade in unserer Zeit wächst eine Völkerwanderung
vom Lande nach den großen Industrie-Zentren und Fabriken da¬
selbst. Daher auf der einen Seite die immer mehr um sich
greifende Entvölkerung unserer Dörfer und Höfe und auf der
anderen Seite die nicht minder unheilvolle Ucbcrvölterung der

größein Städte, die fo viele Glücksuchende hilflos auf das Straßen-
pflaster schlendert. Immer mehr werfen Hacke und Senfe hin,
lassen den Pflug stehen und den Erntewagen, verlassen Heimat»
müde,das^Dorf — und bei all' dem, was sie da tun und lassen,
wissen sie nicht, was alles sie mit ihrer ländlichen Heimat aufgeben
und verlieren. Törichten Sinnes erkennen sie »icbt, welche reichen
Mittel und Möglichleiten, glücklich zu werden, in Dorf und Heimat

verborgen liegen. Und felbst da, wo noch die alte bodenständige
Bevölkerung ihre Felder bebaut, wie selten finden wir auch dort
die rechte Freude an der Heimat, die rechte Anhänglichkeit an sie!
Wie selten ist die Treue im Bewahren dessen, was den Vniern
heilig und teuer war.

Wird aber ein Volk, das der Heimat die Treue nicht hält,
die rechte Treue bewahren gegen des Königs Thron und den Gott
feiner Väter? — Das find die traurigen Folgecrfchcinungcn des
schwindenden Heimatsinnes, und es tut Hilfe bitter not.

In richtiger Erkenntnis diefer Notwendigkeit treten deshalb
auch alle aufrichtigen, tlarfchauendcn Voltsfreundc ein für die Festi¬
gung des Landlebens durch Förderung der ländlichen Wohlfahrts- und
Hcimlltbestrebungcn. Für die materielle und wirtschaftliche Hebung
unseres Landvolkes ist schon vieles geschehen und geschieht noch.
Der Staat stellt bedeutende Mittel zur Verfügung, um die Land¬
bewohner bodenständig zu erhalten. Doch, wir müssen den, Lcmdvolke
vor allen» auch die idealen Güter seiner Heimat schützen, ja sie ihm reckt
aufschließen und zeigen, damit es im einseitigen Streben nach dem
Materiellen sich nicht ganz verliere und so an seiner inneren Lebens¬
kraft verkümmern, — Da liegen die starken Wurzeln seiner Kraft:
Liebe und Treue gegenüber der Heimat mit ihrer Eigenart, Sprache
und Sitte, In den letzten Jahren ist auch in dieser Hinsicht
viel geschehen im Norden, Osten uud Süden unseres Vaterlandes)
im Westen und, worauf es mir fpezicll hier ankommt, in der Eise!
und für die Eifel ist nach der Seite hin sehr wenig getan worden, — '
Gewiß, die Arbeit ist groß und schwierig. Doch das darf nicht
abschrecken, Sie muß sich eben aus Kleinarbeit zusammensetzen.

So kam dem Schreiber dieser Zeilen der Gedanke, an die
Eiselfreuude heranzutreten, diese zur eifrigen Mitarbeit einzuladen
und bei ihnen den Gedanken anzuregen, die Pflege der Heimat¬
bestrebungen mit in das Programm des Eifelvereins zu übernehmen.
Damit wäre schon sehr viel geschehen. Gerade wir Mitglieder des
Eifelvereins durchwandern kreuz und quer das schöne Hochland
zwischen Rhein und Mosel und haben so die beste Gelegenheit,
Land und Leute in ihrer Eigenart kennen zu lernen, ihre Sprache
zu studieren, ihre Sitten uud Gebräuche kennen zu leinen und
zu erforschen, — Wir genießen die Schönheiten uud Vorzüge der
Eifel, Sollte es uns da nichteine Freude sein, als wahre Freuudc
des Niselvolles durch Wort und Schrist auch mitzuarbeiten an jene»!
großen nationalen Werke: In dem Landvolke das Bewußtsein zu
stärken, daß das Landleben, wenn recht verstandeu und gewürdigt,
zwar nicht in allen Punkten das gleiche bieten kann wie die Stadt,
dafür aber besondere Vorzüge besitzt, welche die städtischen reichlich
aufwiegen, — Wie günstig und naheliegend ist es dock für die
Mitglieder des Vereins und der einzelnen Ortsgruppen, im Sinne ^
der Hcimatpflege tätig zu sein, und dadurch ihre Versammlunge»
und Feste genußreich und lehrreich zugleich zu gestalten. - Es' ist
mit Gewißheit zu erwarten, daß der Eifclverein dadurch an Aus'
dehnung nnd innerem Werte wesentlich gewinnen wird uud daß ei
vor allem im Volle selbst Anhang findet,

Heimlltpflegc und Volkskunde gehören zusammen wie Praxis
und Theorie. Jene will praktisch im Leben das verwerten, was
letztere in wissenschaftlichem Streben gefchaffeu hat.

Somit geht die Aufgabe der Eifel-Heimatpflegc dahin, für
das, was die Eise! hat, durch Wort und Schrift, Auge, Verständnis
und Herz zu öffnen, nämlich für ihre landschaftliche und völlig
tümlichc Eigenart) für ihre Sprache, ihr Lied und ihr Schrift' ^
tum) für ihre Sage, ihre Sitte, ihren Brauch? für ihre Geschichte,
die uns die Satten, wo sie sich zutrug, vertraut und wert macht,
und durch alles diefcs dem Vereine und dem Vereinsblatt ei«
mehr volkstümliches Gepräge zu gebeu.

Und nun „Frisch auf!", all' ihr wahren Eifelfrcundc M
Pflege des Heimatsinnes unserer lieben Eifler. Wir wollen ih»e»
zurufen:

,,>»eid, wozu die Natur euch machte.
Erfüllt den Platz, wohin sie euch gestellt.
Zu eurem Dorfe steht und eurer Scholle.
Wirkt hier zu eurem und des Volkes Wohl!"

3«

Im Mollen.

Eine Episode aus der Franzuscnzeit.

Ludwig XVI. war 1793 hingerichtet, der Weltkrieg begann.
, K^ußeN' Ocstcrreich und England sowie die meisten übrige"

europäischen Machte bildeten einen Kriegsbund gegen das alle
bedrohende Frankreich, dem auch der DeutschelReichstag beschloß

^.„.Zunächst waren die Operationen der Verbündeten Mächte vo«
Gluck begünstigt, das linke Rheiuufer sowie Nelgieu wurd n de-
Feinde wieder entrissen, "

Doch nicht lange, gegen Ende 1794 kamen die genannten,
eben erst aus der Hand der Franzosen zurückeroberten Länderstrich°
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wieder in deren Besitz, Januar 1795 besetzten sie auch Holland,
Jahrelang noch dauerten die siegreichen Feldzügc der Franzmänner.

Auch die Eifcl hatte in dieser Zeit Ulcl durch die Besetzung
mit Truppen sowie in der Folge durch die Drangsalierungen der
durchziehenden französischen Heerscharen zu leiden.

Der große Haufen der rheinischen bczw. der Eifler Bevölke¬
rung pries anfänglich die „Franken" als die Befreier uon allerlei
Lasten und Abgaben, die den armen Mann drückten, Freiheits¬
bäume wurden vielerorts errichtet*).

Nur allzubald erfolgte Ernüchterung und graufame Ent¬
täuschung, Die gefeierten Befreier entpuppten sich als das, was
sie wirtlich waren. Gar erschrecklich wurde das ohnehin durch die
vorhergegangenen fortwährenden Kricgswirren arg verarmte Land
ausgesogen.

In einem fort requirierten die Befreier für die halbverhungerten
Truppen) immer neue Steuern und Lasten wurden durch die
Franzosen verlangt und beigctrieben. Auch raubten uno plünderten
sie, wo es nur eben ging, besonders war es auf seltene, äußerst
wertvolle Kunstfchätze, Bücher u. dgl. abgesehen. Die französischen
Beamten schalteten und walteten vollständig nach Willkür, und bc.
reicherten sich auf jede mögliche Art,

Ein tiefer Abfcheu erfaßte das Eifler Volk gegen die Eindring
linge, Furcht und Schrecken verbreitete sich vor den Franzosen.

Es war in den ersten Jahren des !9. Jahrhunderts) der
Graf zur Lippe und die Erben der Herren uon Meincrtzhage»
betrieben bedeutende Bleibergwerke bei Mecheinich,

Nach jahrelangen mühevollen Arbeiten war der Stollen vom
Bleibcrge zum Burgfeher Tal hergestellt.

Kein leichtes Schaffen wnr's in der Knotte. Doch die Knappen
lebten zufrieden, sie hatten sicheren Lohn in den unruhigen Zeiten
und wenig Bedürfnisse. Der Boden in und um Mecheinich war steinig
und nicht sonderlich gut, mühselig war's, ihm kargen Gewinst ab¬
zuringen. Da war es noch besser zum Berg zu gehen, und nur
etwas Landwirtschaft nebenbei zu treiben.

Die Nordeifel war bis dahin weniger von den französischen
Eindringlingen heimgesucht, während die Westeifel in besonderem
Maße zu leiden hatte.

Da kam eines Abends, kurz vor Pfingsten, ei» Reiter auf
schweißbcdecktem abgehetztem Gaule von Soetenich bei Call an¬
gesprengt und brachte die Schreckensnachricht: die Franzosen seien
im Anzüge, in der Soetcnicher Gegend hätten sie gemordet und
gebrandschatzt. nur mit knapper Not sei es ihm gelungen zu ent¬
kommen, um die Mechcinicher zu benachrichtigen.

Nun hielt der Reiter in der Bruchgasse vor dem kleinen
Häuschen, wo das Schumachers „Traut", — Gertrud — seine Liebste
wohnte. Das Mädchen war ob der Schreckensmär im ersten
Augenblicke fast gelähmt) doch der bald hinzugetretene, auf dem
Berge als Auffeher beschäftigte alte Baltes Schumacher reckte sich
energisch.

Jetzt galt es Mut und schnellen Entschluß. In aller Eile
wurden sämtliche Bewohner des Ortes durch Balte» zukünftigen
Eldam benachrichtigt und aufgefordert, zum Stollcnschacht am
Kappesstück zu kommen, Kind und Kegel, Nahrungsmittel für
mehrere Tage, und Geld und Wertfachen mitzubringen, alles andere
aber im Stick' zu lassen. Ein panikartiger Schrecken bemächtigte
sich der Bevölkerung. Nach kaum einer Stunde stand sie Kopf an
Kopf am Häuschen des Btollenschachtes Einer nach dem andern
stieg in den Stollen hinab, Mütter weinten, Männer flüchten,
Kinder schrien) das Vieh hatte man preisgeben müssen. Proviant
war für eine Woche vorhanden, ein Quell' entsprang im Stollen,

Unter kundiger Führung richtete man sich im unterirdischen
Gange so gut wie möglich ein, angstvolle, bange Stunden verrannen
in der eisten langen Nacht Ein beherzter Mann, der Müller Dorcs
(Theodor), wurde im Stollenhäuschen als Posten ausgestellt) doch
von Franzosen war nichts zu hören und zu sehen.

Der nächste Morgen graut, angestrengt lauscht der Posten, im
nahen Orte Pferdegctrappcl, dann wieder tiefe Stille. Doch bald
rötet grelle Lohe den Morgcnhimmel. Die Franzosen fanden die
Nester leer, sie raubt?», töteten das Vieh, und steckten die Häuser
in Brand. Nun suchen sie das Versteck und die Schaue, der ihnen
als reich geschilderten Mcchernicher, Einen ganzen Tag sind sie
auf der Suche. Doch sie finden nichts, fluchend und schimpfend
reitet der Haupttrupp über die Königstraße, auf Ncrgheim zu, ab.
nur ein Fähnlein Reiter bleibt zurück.

Zwei lange Tage und Nachte sind den Mechcrnichern im
Bauch der Erde verstrichen) ein alter kranker Greis hat schon das
Zeitliche gesegnet, zwei junge Erdenbürger sind geboren, und ein

*) Vor einigen Jahrzehnten gab es noch eine Menge alter
Leute in der Eifel, die fehr franzofenfrcundlich waren, und die
Napoleon schwärmerisch verehrten. Ja, heute gibt es noch ver¬
einzelt solche.

Nind ist gestorben) die Mutter will sich schier zu Tode grämen.
Neberall Elend, Jammer und Leid.

Der dritte Tag bricht an. Nun müssen die Franzosen doch

längst fort fein, denkt Müller Dores auf feinem Posten, Er klettert
aus dem Stollen, und hält, nachdem er aus dem Häuschen ins

Freie getreten ist, vorsichtig Umschau,
Nichts ist von Fran,,osen zu bemerken.
Dorcs geht nun durch die H^rdtgassc zur nahen Bruchgassen-

Ecke. Plötzlich nutzt er. Tönen da nicht Stimmen aus der Wirt¬
schaft „Zur Linde"? Unbemerkt will sich der Burfche eiligst zurück¬
ziehen, doch schon hat man ihn crfpäht. Dorcs flieht fo fchnell
wie er kann, doch kurz vorm Kappesstück stolpert er. Ein riesiger
Reiter hat ihn derweil erwischt, die anderen Franzosen kommen
ebenfalls herbeigelanfen.

Jetzt heißt's bekennen, Dores, Doch der iuackcre Burfche
wird, allen Fragen zum Trotz, nicht zum Verräter. Verlockende
Versprechungm macht ihm der Anführer, fürchterliche Drohungen
stößt er aus, doch alles dies hilft nichts, Dores bleibt fest.

Nun wird's aber bitterer Ernst. Der Bursche wird an einen

Roßfchwcif gebunden, und heidi heida geht's die Königstraße cinc
kurze Strecke herauf, zum Gaudium der rohen Soldateska.

Ganz zerschundcn ist der Tapfere, schreckliche Schmerzen quälen

ihn, das Blut sickert an verschiedenen Stellen des Körpers hervor,
Reiter und Roß machen Halt. Nochmals wird Dores nach

dem Verstecke der Mectiernicher gefragt. Einen schweren Seclen-
lnmpf besteht der Bursche, doch wiederum kommt Ictn Wort über
seine Lippen.

Von neuem soll der grausige Ritt beginnen. Da überlegt
Dores in seiner Todesangst. Vielleicht werden die Franzosen zu

ängstlich sein in den Stullen hinabzusteigen, denkt er, und wenn sie's
wirklich wagen, dann wird Göit den beherzten Männern unten
wohl beistehen.

Schon setzt der Reiter sein Pferd in Bewegung, da — ein Auf¬

schrei: „Halt!" Dores hatte es gerufen.
Nun wissen die Plünderer das Versteck. Dores steigt zuerst

in den Stollenschacht hinab, mehrere beherzte Franzosen hinter ihm

her. Einige 100 Meter sind sie beim schwachen Schein einer
Haubcnlami'c vorwärts gedrungen, da kreuzen blitzschnell verwegene
lOedanlcn des Burschen Hirn, ein verzweifelter Entfchluß ist in ihm

gereift. All feine Kraft nimmt Dorcs zufammen, urplötzlich macht
er einige riesige Sätze in dem ihm bekannten Gange, das Licht
dabei verlöschend, und die Soldaten weit hinter sich zurücklassend.
Endlich mackt er hochanfatmcnd Rast. Fast bricht «r zusammen.
Die Franzosen stutzen. Tiefes Dunkel, Grabesstille umgibt sie,
Wasser rieselt von den Wanden zur Stollensohle, Eine dumpfe,
modrige Luft) Grauen überfällt die Mordbrenner, und eine grenzen-
lose Wut.

Kurz überlegen die Krieger, dann machen sie Kehrt, und

langsam vorwärts tastend, gelangen sie wieder zum Stollenhäuschen,
wo sie zutage steigen.

Mit den Zurückgebliebenen wird jetzt Kriegsrat gehalten.
Nochmals hinabzusteigen getraut sich niemand, kein Bergmann ist
unter den Soldaten.

Endlich hat der Korporal einen teuflischen Plan ausgeheckt.
Das Häuschen wird niedergerissen und die Stollenöffnung unter
stundenlanger müdsamer Arbeit erweitert,

Stroh und Brennmaterial wird jetzt in der Oeffnung auf¬

geschichtet, der Scheiterhaufen ist errichtet. Die Flüchtlinge sollen
ourch den Rauch erstickt werden.

Lichterloh brcnnt's bald, ein stickiger Schwaden zieht in den
Stolle» ein, immer neue Nahrung wird dem Feuer zugeführt.

Voll lltcmlofer Spannung haben die Mcchernicher unter der

Erde gclanfcht. Dores ist glücklich bis zu ihrem Versteck gekommen,
aber gleich wie ein zu Tode Gehetzter zusammengesunken, und noch
nicht wieder zur Besinnung gekommen. Jetzt sieht man Feuerschein,
und ahnt das Vorhaben der Franzosen. Jetzt ist es wieder
Schumacher, der den Kops nicht verliert. Eine Wand gilt es auf¬
zutürmen, damit der Rauch gehemmt wird. Einige Sekunden nur,
und die Knappe» sind an der Arbeit. Immer höher steigt der
Damm, immer stärker dringt der Rauch nach, die Arbeit fast
unmöglich machend. Endlich ist das Meltungswert getan, der Ab¬
schluß hergestellt, langsam verziehe» sich die Rauchwolken.

Noch mehrere Stunden schüre» die Franzmänner das Feuer,
dann ziehen sie ab, sich die Beraubung der Mcchernicher für später
auffparend.

Wiederum steigt im Osten der junge Tag auf. Schumacher
tritt, vorsichtig um sich spähend, aus dem Stollcnmundloch im
Burgicyer Tale ans Tageslicht. Längs >m, nach allen Seiten um
sich spähend, schreitet er zur Höhe. Kein menschliches Wesen ist
ringsum zu sehen. Weiter wagt er sich vor, bis zur Bruchgasse
und endlich bis zum Kappesstück.

Noch brennt der Scheiterhaufen, der den Menfchen im Stollen
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zum Verderben werden sollte) doch Gott Dank, das Raubgesindel
ist weit genug entfernt

Beflügelten Schritts eilt der alte Mann wieder zu Tal, den
befreit aufatmenden Mechcrnichern Kunde von ibrer Erlösung zu
bringen.

Pfingsttag! Golden ist die Sonne aufgestiegen, wie Diamanten
glänzen Millionen Tautröpfchen an Gras und Halm.

In die Knie sinken die Befreiten, ihrem Schöpfer ein in«
brünstiges Dankgebet darbringend.

Der Schikurs bei Hollerach.
Der Sckiturs bei Hollerath, den der Schiklub Bonn vcran-

staltete, hat vier Tage gedauert, vom Freitag den 12, bis Montag
den 15. Februar, Es gehört für geübte und kundige Fahrer ein
gutes Stück Entsagung dazu, sich vier Tage lang bei prachtvollem
Schnee ganz und gar den Anfängern zu widmen, wahrend ein
weites schneebedecktes Plateau mit Hängen und prächtigen Wäldern
zu kilometerweiten Ausflügen lockt. Aber der Schiklub Bonn
rechnet es sich zur Ehrenpflicht, mit allen seinen Kräften dem für
die Eifel noch jungen Sport Anhänger zuzuführen) so hat er auch
zu Weihnachten der
Schule in Hollerath fünf
Paar Schier geschenkt,
und die Dorfjugend hat
diesen Bestand durch
eigene, wenn auch primi¬
tivere Erzeugnisse er¬
gänzt, auf denen man
schon die kleinen Drei¬
käsehoch fleißig umher¬
schweifen sah. — Für
eine genußreiche Aus¬
übung des Schisportes
ist eine gute Technik un¬
erläßlich, und der Erfolg
der Bonner Schulung
fällt auch bereits dem
ungeübten Auge sogleich
aus. Schlechte Haltung,
breitbeiniges Fahren,
krumme Figuren sind
bei den Bonnern nicht
zu sehen,- schnell ver¬
schwinden diese Fehler,
die eine sofortige Er¬
müdung nach sich ziehen,
unter dem energischen
Zureden der Kursleiter
und machen einer schönen,
geschmeidigen, schweben¬
den Fahrweise Platz.

Diese Eriolge waren
nur möglich unter der
zielbewußten, unermüd¬
lichen Tätigkeit der Kursleitung, die unter Unterstützung von
«»nä. etiSm. Gerhardt und Rcinau und Dr. Kontorowicz in den
Händen von Professor Dr. Hessenberg lag.

Unter den völligen Anfängern befand sich ein Herr, der bereits
am zweiten Tage den Kristianiaschwung machen konnte) von den
fünf Damen hat eine den Telemark zu schwingen gelernt, eine
andere hat zwei gestandene Sprünge zuwege gebracht, — ein
Zeichen, daß auch dem „schwachen" Geschlecht die höheren Feinheiten
des Schilaufes zugänglich sind, sofern es eben nicht an der eifrigen
Unterweisung fehlt. Unter den Teilnehmern befanden sich außer
dem treuen «?tnmm der Bonner Eifclfreunde auch Mitglieder anderer
Sportvereine, und selbst aus dem fernen Trier waren Lernbegierige
dem Nufe des Schitlubs Bonn gefolgt.

Die Tcilnchmcrzahl betrug am Freitag rund >5 und stieg
bis zum Sonntag auf das Dreifache, wobei die zahlreichen Zu
schauer, Rodelschlittenfahrcr und selbständigen, an dem Kurs nicht
beteiligten Schiläufer nicht mitgerechnet sind. Für Quartier war
reichlich gesorgt) eine große Zahl von Anmeldungen wurden, wohl
dem Karneval zuliebe oder aus Mißtrauen gegen das Wetter, wo¬
von noch zu reden sein wird, in letzter Stunde zurückgezogen. Es
hätten noch mühelos doppelt soviel Teilnehmer untergebracht und
unterwiesen werden können, und es ist zu hoffen, daß der kommende
Winter 1909 auf 1910 eine cntfprechende Steigerung mit sich bringt.

Wie gesagt, ist Mißtrauen gegen das Wetter gänzlich ver¬
fehlt. Nur ein Tauwetter, wie kürzlich dasjenige der Hochwasser--
tage, kann der Schneedecke der Hochcifel etwas anhaben. Dem
Regenwetter in der Ebene entspricht in dem 65« m hoch gelegenen

^eilnekmer »rn 8«KiKurs.
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Hollerath ein Schneefall, und nur um die Mittagszeit erhebt sich
dort hin und wieder die Temperatur etwas über den Gefrierpunkt,
Die Bäume stehen im Rauhfrostkleide und der Anblick der weiten
verschneiten Hange und Straßen wirkt selbst auf gute Kenner des
Eifelwinters wie ein Märchcntraum, wenn sie aus den schneefreien
Tälern in die Höhen hinaufsteigen. Hoffentlich versagt nun auch
der Wettergott seine Anerkennung nickt und läßt den schönen
Schnee noch auf Wochen liegen — der Ausgang des Winters ist in
der Eifel meist schncereich — oder besser noch, er vermehrt ihn, damit
die Lehrer den Lohn ihrer Entsagung und die Schüler den Erfolg ihres
Fleißes in Gestalt von größeren Schi-Ausflügen einheimsen können.
In allem aber kann gesagt werden, daß die Bemühungen der Einführung
des Wintersports in der Eifel durch den eben beendeten zweiten Schikurs
einen weiteren kräftigen Anstoß genommen haben, deren Einfluß auf
eine Belebung des Winlcrvcrkehrs bereits jetzt deutlich erkennbar ist,
Dem rührigen Bonner Klub ein kräftiges „Schi Heil!" l

Aus Schiern in die Gifel.
Ein Sonntllgsaubflug des Schiklubs Bonn,

Von Professor I)r. Hcsscnberg,
„Liegt denn noch Schnee in der Eifel?", so lautet die typische

Frage, die von neugierig
________ Staunenden immer wie«

der an den zünftige«
Sportsfrcund gerichtet
wird, wenn er in dei.
Wolljacke, mit Woll¬
mütze und. Fäustlingen,
den strammen Rucks»»
auf dem Buckel und seine
Bretter auf der Schul'
ter, zum Bahnhof mal<
schürt. Wie würden die
Frager erst staunen,
wenn sie mit hinauf«
fahren tonnten in die tie!
vcrfchneitcn Hellcnthalel
Wälder, wo die Tannen
noch ihre Aeste bis zun«
Boden neigen unter del
weißen Last, wo der um
bewaffnete Fuß noch
knirschend in tiefe"
Schnee einsinkt, wen«
nicht der Schneepflug
seine breite Furche durch
den Weg gezogen lM
und Sonnenschein und
kalter Nordwind die

Bahn in ein glattes
eisiges Parkett verwaü'
delt haben. Es ist schro,e<

zu sagen, was f^
Schusters Rappen da»

,,., . _, . lästigere ist: das boo
stchtige Balancieren auf vereistem Wege oder das Waten durch tiefe«
Pulverschnee. Ausatmend bindet sich der Schiläufer seine Bretter unter,
so wie er den ersten gangbaren Schnee erreicht hat) nun gleitet er fal
muhews dahm mit weit ausholenden,, gleichmäßigem Schritt und zieht
seine Hpur durch die weiße Decke der Landschaft. Zwar ist es nUl
die an Schönheiten nicht überreiche Chaussee von Hellenthal nach
Hollerath, die wir befahren, und der echte Genuß winkt uns eist
dort oben) aber fchon die Entlastung der Schultern von den lange«
Brettern ist eine reine Freude: unter den Füßen spürt man ih"
Last nicht mehr. In zahlreichen Windungen geht es bergauf, 3"
vergangenen Jahre deckte der Schnee alle Hänge seitwärts °el
Landstraße so dicht, daß man die weiten Bogen abschneiden und U
^/'^ ,d°" Verg hinaufsteigen konnte. In diesem Iah« l><
^ m3k "W vergönnt) überall blickt mit großen schwarzen Flecke"
U«.^ "l^"'."">b t'cme schwarze Punkte verraten die luetische"
Maulwurfshugcl, die uns zu Stürzen verhelfen. So ziehen >«"
w ^/^ ,?^°"^^er Landstraße vor. Nach rechts biegt H
^ «,.« ' b°" macht sie einen großen Bogen nach links zurüH

^ N».'"° 1°'" ""L" <"'s Freie hinaustreten, pfeift uns bereit«
mit llebgewordrncm Gruße der kalte Höhenwind um die Ohre"'

An^n liegt Hollera.h mit weißen Dächern) scharf nM Silhouette
?n n.f,l°^°7'^^en Bäume in den klaren tiefblauen HimM

durchfluteten^Luft°" ^"'" "^"" "" s'""^ " °« "«"

«oft ^^°r H°"^' links von der Straße, ist das Gasthaus zUl
A/ «, ?^" b^N'" w'r Nachtquartier in alten, traulichen Iimme"
mit niedrigen Decken) der Rucksack entlastet sich von allem, was t>"

.
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verwöhnte Stadtmcnsch zum Uebernacht^n mitschleppen muß. Nur
die Lebensmittel und einige Rescrvesachcn, Taschentücher, Faust-
Handschuhe, Riemen und Handwerkszeug bleiben darinnen, und in
flottem Tempo geht es.jetzt durch das Dorf auf das langgestreckte
Plateau hinaus, das nach allen Seiten in stachen, immer steiler
werdenden Hangen in waldige, enge Täler abstürzt. Bald geht es
nun von der Straße ab, gnerfeldein über verschneite Aecker, an der
Försterei vorbei in den Wald) auf leichtgeneigter Straße gleiten
wir hinab in den wohltuenden Schatten, in dem der Schnee, vonder heißen Sonne unbe¬
rührt, trocken und staub-
artig liegt wie feiner
Dünensand. Auch diesen
Weg verlassen wir an

einer kleinen Lichtung
und zwischen den ver¬
schneiten Bäumen hin¬
durch suchen wir die
schöne, breite Schneise,
die in eines der kleinen

Täler hinabführt. Lei¬
der hat hier die Sonne

im Schnee arg gehaust,
und auf dem steinharten,
vereisten Rest ist das
Fahren fast zu gcfchwind
und sleuerlos, so daß der
Stock eingestemmt wer¬

den muß, um die sau¬
sende Fahrt, abzubrem¬
sen Aber heute gilt kein
Zurück: Am morgigen
Sonntag kommen die
Freunde herauf und bis
dahin muß erkundet sein,
wohin sich's gut fahren
läßt. Und unser Wage¬
mut wird belohnt: In
der Tiefe des Tales, wo- Vom 8cl,iKurs: »ei «len erlten Übungen.

hin die Sonne ihre Strahlen nicht so lange senden kann, liegt pracht¬
voller Schnee, und schon benutzen wir ihn, um Bogen und Schwünge zu
üben. Inzwischen ist es zwei Uhr geworden und d?r Magen verlangt
sein Recht. An einem windgeschützten Platz wird abgeschnallt,' sorg¬
fältig werden die Bretter getrocknet, damit sie sich nicht mit Eis
überziehen, nnd in den Schatte,: gestellt, damit sie schön kalt
bleiben. Aus dem Rucksack taucht der Kochapparat empor und schon
schmort die Butter in der Pfanne über der windgcschützten Spiritus-
stamme. Spiegeleier werden gebraten) in Ermangelung von

Tellern legt man sie auf
wurstbelegte Brote, und
wahrend sie den Weg
zun» Magen wandern,
brnuut sich bereits ein
Rumpsteak in der Pfanne.
Sowie es gar ist, wan¬
dert die Pfanne von
Hand zu Hand und jeder
schneidet sich ein Stück
des leckeren Bratens ab,
während bereits der
Wasserkessel zu sieden be¬
ginnt. Kein noch so
luxuriöser ^ivs-o-eloek-
is», mundet derart, wie
unser primitives Ge¬
bräu: das Tee-Ei ist ver-
gehlicherwcise zu Hause
geblieben, und so dient
eines der frischen Re»
scrvetaschentücher, um
die Teeblätier aus dem

fertigen Getränk abzu-
filtrieren. Nun noch
einige Apfelsinen — Al¬
kohol ist streng verpönt!
^- und frifch gestärkt er¬
heben wir uns mit we¬
sentlich erleichtertem Ge-

>e>
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pack, um nach neuen Zugangs- und Ausgangswegen Umschau zu
halten. Und siehe da: etwas unterhalb des Weges, den wir lamen,
windet sich, fast versteckt, ein sämmler Hohlweg zwischen den Bäumen
hindurch, schattig und tief verschneit. Wir steigen ihn hinauf, wobei
wir es uns nicht verfugen tonnen, von halber Hohe fchncll noch
einige Male wieder hinabzufahren.

So vergeht uns der Nachmittag mit Erkundungen der zahl¬
reichen Täler und ihres bald besseren, bald schlechteren Schnees,
Um fünf Uhr erst machen
wir uns auf nach der

Försterei Daubenschcid,
die etwa 5'/» Km von

Hollerath entfernt liegt.
Dort wird Kaffee ge¬
trunken, und der Förster
berichtet uns, daß östlich
von Daubcnscheio der
Schnee immer schöner
wird. Mit dieser frohen
Votschaft whren wir bei
einbrechender Dunkelheit
zurück und treffen bei
strahlendem Sternen¬
himmel um 8 Uhr in
Hollerath ein. Ein war¬
mes Abendessen fchmcckt

trefflich und auch ein
Glas Bier darf jetzt ge¬

nehmigt werden. Um
9 Uhr treffen noch Schi¬
fahrer ein, die am Nach¬
mittag von Bonn abge¬
fahren sind, mit ihnen
auch Klinkhammer, der
Lehrer von Hollerath
und eifrige Förderer d>s
Schilaufes, dem wir es
verdanken, daß wir von

Anfang unfcrer Tätigkeit fofort über das beste Schnecgelände?d"
Eisel unterrichtet waren. Um halb elf, fast zu spät, werden d«
Nachtlager aufgesucht. . ,

Peitfchentnallen, Schellcngellirr und laute Iubelrufe ,agen
uns am Sonntag morgen aus den Federn. Der große TroV
derer, die in Hellcnthal übernachteten, ist bereits da, und eil'»
kleiden wir uns an und frühstücken, während die Ankömmlinge ew
arostcs Schi-Wachsen beginnen. Denn da der Himmel wolkenlos
" ist und die scharfe Solu"

den Schnee Voraussicht'
lich stark erweichen wir»/
müssen die Bretter gw
fett fein, fönst kleben si«
am Schnee an und wel'
den ein Hindernis der.
Fortbewegung, statt!'°
zu fördern. Da kommen
taufend MiUelche» z»»'
Vorfchcin, gelbliche >«'°
fchwarze Wachscrüwc»
in Tuben und Dose«'
die mit wollenen Lap'

pcn, starkem Druck u"?
schmutzigen Fingern a"
die Bretter aufgerieve"
werden. Andere bringe

Parasfin in Gestalt «""
Blöcken oder auch v°"

Kerzen zum Vorsch""!
schaben es mit °ew
Messer klein und büss^
mit heißem Nügelc'ss
denParaffinstaubaufv
Laufflächen, bis sie «'
Parkett glänzen, 6"
Geruch nach Teer, ^/'
pentin und Paraw'

^nN tu««'
Vom SeniKur». ?»lf»!,rt. durchzieht die Gasts«
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Und nun Rucksack sseschultert, angeschnallt und in ftifchem
Tempo die Landstraße entlang oder neben ihr her, zunächst in das
kleine Tal von gestern, das auf dem verschneiten Hohlweg erreicht
wird. Noch ist es frühmorgens und eisig kalt, der Schnee trocken
wie Sand und die frischgewachstcn Bretter sausen, Schncewolten
aufwirbelnd, mit Lchnellzugstempo hinab. Nicht jeder kommt glatt
unten an) aber in dem weichen, trockenen Schnee ist der Sturz
geiahrlos, fast ein Vergnügen. Diesen kleinen Abstecher nur zum
Vorgeschmack der kommenden Freuden! Vald ist die Landstraße
wieder erklommen, und dort, wo das zerfurchte Gelände sie zu
einer scharfen rechtwinkligen Ecke zwingt, geht es querfeldein und
querwaldein bis zu
einem breiten, fchatti-
gen, tannenumrahmten
Nege. Kurzer Kr! egs-
rat uud Befchluß, die¬
sem 'A>ege zu folgen.
In den Höhenrücken,
dem er folgt, schneidet
eine kleine Senke ein?
steiler und steiler wird
der Weg, zuletzt zwingt
ihn der Fall zu einer
kreisrunden Schleife,
die wir das „Karus¬
sell" taufen. Hei, wie
wir dickt hintereinan¬
der im Bogen her¬
sausen, den rechten Schi
gewaltsam nach außen
gestemmt, den Körper
nach innen links ge¬
lehnt, um nicht gerade¬
aus in den Graben zu
fliegen. Wenn einer

fallt, fallen die nächsten
über ihn) aber es
kommt nicht dazu. Und
kaum sind wir an der
kleinen Brücke, die das
Tal überschreitet, so
geht es wieder auf¬
wärts im tiefen Schnee.
Ein Schlitten mit
Bauern kommt uns ent¬

gegen und schallendes
Gelächter begrüßt uns.
Wenn ein echter Eifclcr
etwas Neues sieht, fo
lacht er) ich glaube, er
würde lachen, wenn er
im Walde einem Löwe»

begegnete. Wir lassen
den Schlitten vorbei,
dann kehren die letzten
Fahrer um, fausen ihm
nach, holen ihn ein,
bremsen scharf ab und
steigen wieder den Vor¬
angehenden nach. Da
ward es stille mit dem
Lachen und den bie¬

deren Eifeler kamen
anscheinend Zweifel nn,
°b das nur eine neue

Verrücktheit und nicht
vielleicht doch eine
nützliche und fchönc
Sache fei.

Auf der Höhe des Wingertsknipp verlassen wir die Straße
und steigen langsam zwischen den Bäumen, zuletzt auf einer Schneise,
°en Wildcnbcrg hinan. Von einer Höhe stürzt die Schneise steil in
das kleine Tal hinab, in dem der Innsbach sich in die Olef ergießt)
übrigens führt er mehr Wasser als die Olef, aber die Olef gibt dem
vereinigten Gewässer den Namen.

Der Schnee liegt 'in der Schneise einen Haiben Meter hoch,
und so können wir es riskieren, geradewegs hinunter zu fahren.
Aber es ist mehr ein Fliegen als ein Fahren, un^ bald sitzt dieser,
bald jener im Schnee. Dann mäßigt sich die Steilheit und der
Wald hört auf. Ein kleiner hllgelartiger, baumloser Vorsprung
mit einer Schneedecke von idealer Gleichmäßigkeit liegt vor uns,
die wir jubelnd anhalten) die beschwerlichen Rucksäcke werden ab-

Neriogl. Usembergiscke forst bei Nellent!,»l: Auf vesscl,« eitem pf»«le.

gelegt, die Rücke ausgezogen, die Stöcke htngesteckt und nun geht
es, im weißen Swemer, ohne stützende Stocke, was hast du, was
kannst du, den Hang hinab, nach links, rechts, in Stemmbügen und
Schwüngen, bis ans Wasser heran. Immer wieder klimmen wir"
hinauf und können nicht genug bekommen von der grandiosen Ab¬
fahrt. Und dann wird am Wasserrande wieder abgekocht, heule
mit drei Kochapparaten, und auch kalte Delikatessen, als Oelsardinen,

Pain in Tuben, Anchovisbutter kommen zum Vorschein. Ein Rump¬
steak, zu wenig für uns alle, wird ergänzt durch heiße Frankfurter
Würstel, und schließlich llegen wir behaglich atmend, die Zigaretten im
Munde, im weichen Schnee und lassen uns von der Sonne bescheinen.Das war des Sonn¬

tags erste Hälfte! Und
so ging eS weiter. Wir
klimmen ein Seitental

hinauf in beschwer¬
lichem, weil oft sonn¬
erweichtem Schnee,
nach der Fürsterei Dan«
benfcheid, wo Kaffee
eingenommen wird.
Hinler der Fürsterei
wieder ein prachtvoller
Uebungshang, und um
6Uhr w>rd nach Hellen-
thlll aufgebrochm,nach>
dem noch weidlich „ge¬
typt" ist. Die Straße,
die von Daubenscheid
nach Hrllenthal durch
den Arembergischen
Forst führt, mag an
40m breit sein. Riesige
Tannen fassen sie zu
beiden Seiten ein, und
durch den weichen, von
der Abendlälte wieder

getrockneten Schnee
ziehen wir bei be>
ginnender Dunkelheit
die scharfe Dopvelfpur,
einer hinter dem an¬
dern gehend, denn in
schon gefahrener Spur
fährt fich's leichter, als
durch den frischen
Schnee. Darum muh
auch der Vordermann
ab und zu wechseln,
denn die Arbeit des
Svnrenfllhrens, so ge¬
ring an sick sie ist, er¬
müdet auf 6 Km doch
merklich.'

Als wir den Wald

verliehen, „hing schon
die Nacht an den Ber¬

gen", und das Gelände
war ein großer weißer

Fleck ohne Form und
Gestalt. Nur am leich¬
ten Lauf der Schlei
merken wir das Ab¬

fallen, und in immer
schnellerer Fahrt, nicht
frei von Stürzen im
weichen Schnee, geht
eslalab,schü»unddoch
lein reiner Genuß

mehr, weil das Auge keine festen Formen mehr zu erkennen ver¬
mag. Große Standstcherhcit, feinstes Gefühl in den Fühen und
völlige Beherrschung des Körpers sind erforderlich, und fchnell er-

< °"..->«..,.. Dn ertönt das fcharfe Halt des Vorder-müden Geist und Muskeln. <^>
d,
>,

Gasthauses wo wir uns für die langweilige Hew'fahrt

wams w ße Fläche bricht ab nnd die schwarze Erde
mi^ verschmlltzt kommt'zun, Vorschein. Die Bretter werden ab

ch.wllt7ge chultert und in wenigen Minuten sttzm'mr im «°^tt,>^. ..^-^ wir uns fnr dle langweilige Helmfahrt .weiol«.

Langweilig zwar wird nur die Fahrt als folche, um sostärken uns in
lebhaer fliegt die Unterhaltung und frühlich reichen wir uns »
Bonn die Hand: Auf Wiedersehen am nächsten Sonntag! Sch'-Heil
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Zteue und alte Wanderwege in der Gifel

und in den Ardcnnen.
Für Touristen.

^ Von Hans Hoitz.

1. Eupen-Malmed».

Eupeu hat den Vorzug, drei hervorragend schone Taler in der
Nähe zu besitzen, nämlich das Hill-, Getz und Wesertal, Aber nur
das letztere war ganz erschlossen, dle beiden andern nur zum Teil,
Das schönste der drei Taler ist das Hilltal. welches von Haas bei
Eupeu bis in die Nähe der Rurquelleu auf einer Strecke von 20 Km
die Grenzen zwischen Preußen lind Belgien bildet. Es ist an
beiden Seiten von Hochwald umgeben, der bis zum Wasser reicht,
und steile Berge schließen es ein. Das Bett ist mit vielen großen
und kleinen Fclsblocken angefüllt, zwischen denen das Wasser hin¬
durchschießt uud zahlreiche Strudel uud Kaskaden bildet. Der
Preußische Staat und die ^?tadt Vuoen sind die Besitzer des Waldes,
der sebr wüdrcich ist, besonders an Hirschen, Der auf Eupen zu
liegende Teil wird von guten Promcnadenwegcn durchzogen, die zu
zwei vorspringende» Felskanzeln, Kanzel und Ninsteiltrone genannt,
führen. Der südliche Teil des Hilltales war bisher den Wanderern
fast unbekannt geblieben, da er wegen seiner Wnsferläufe und
moorigen Wege nur bei Frost passierbar war. Als ich dort vor
5 Jahren im Wiuter auf Entdeckungen ausging zwecks Ausarbeitung
der „180 Tageswanderungen", täuschte mir der festgefroren - Boden
tue Möglichkeit vor, die Linie Aachen-Trier hierhin zu legen, wes¬
halb der Weg in die bcigegcbenc Karte eingezeichnet uud in Nr, 16
beschrieben wurde. Aber durch spätere Wandcnmgcn in warmer
Jahreszeit wurde ich eines Besseren belehrt, und die Bezeichnung
mußte daher durch das Toortal und das belgische Hohe Benn über
Barague Michel und Monte Rigi gefübrt werd>n Die belgische Re¬
gierung hatte zwar die Erlaubnis zur Bezeichnung gegeben, aber sei
es, daß die Kenntnis davon nicht bis zu den unteren Organen der
svorstucrwaltüng durchgesickert war, sei es, daß sich nuter diesen
Gegner der Verunzierung des Waldes durch Zinkschildcr befanden,
genug, die vom Eiseluerein angeschlagenen Zeiche» wurde» zweimal
entfernt und ihm, fein säuberlich ei»gepackt, übersandi. Inzwischen
änderte sich die Sachlage, Die Gemeinde Suurbrodt hatte die
schlimmsten Sielleu im südlichen Hilltal durch Wegcbauten, Wasscr-
durckMsse und Brücken gangbar gemacht. Im Einvernehmen und

, mit Hilfe der Ortsgruppen Malmedh uud Eupeu hat daher der
Eifclvcreiu Eudc Dezember vorigen Jahres die Bezeichnung Eupeu-
Malmcdv ganz ins Preußische verlegt, und zwar fast genau so, wie sie
iu die 1905 erschienene Karte in den „180 Wanderungen" eingezeichnet
ist. Durch die ueue Liuie werden die Orte Sourbrodt und Robcrt-
ville berührt und a» Touristenverkehr gewinnen. Da von Eupen
bis Zourbrodt auf einer Strecke von 26 Km kein Haus steht, so
muß der Waudcrer sich mit Muudvurrnt versehen,

" 2, Montjoic—Eupeu.

Die Liuie Nrohl—Montjoic hat in den „180 Wanderungen"
Nr. 25 eine Fortsetzuug nach Eupen, die über Reichenstcin, Ruitzhof,
Ternell, dann durch das Gctz- und Wesertal führen fällte. Diese
ganze Strecke ist 29,5 Km lang, was gegenüber der Landstraße einen
Umweg von !0 Km bedeutet, ' Im laufcuden Jahre foll die Strecke
Montjoie Eupen bezeichnet werden, aber nicht auf diesem großen
Umwege, sondern bedeutend naher über den Stehliug, wodurch die
ober» Partien des reizeudeu Getzbachtales erschlossen werde». Der
Weg ist auch jeN ohuc Bezeichnung leicht zu finden und sehr lohnende
Überschreitet man am Bahnhof Momjuie die Bahn, folgt dann
10 Min. der Landstraße, dann rechts, immer iu Nordwest den durch
die O, G, Montjoie angebrachten Farbstrichen, so kommt man im
Tannenwaloc zu einer breiten Grasschneisc mit weiter Aussicht auf
das Hohe Ben», ^as sich in feiner ganzen herben Pracht erschließt.
Die Schneise läuft in einen Pfad aus, der zum Reinartshof leitet.
Von hier führt ein Fahrweg zur Mündung des Gatzb.'ches in die
Weser, aber auch mehr links ein Fußweg in das obere Getzbachtal.
Bei trockenem Wetter oder bei Frost kann' der uutcrnchmcnde Tourist
den Weg abkürzen und zugleich das ganze Getzbachtal besuchen,
wenn ei vom Tannenwalde nui dem Stehling (658 m) der Gras¬
schneisc nur 40 Minuteu folgt, dann links durch das Benn westlich
ohne Weg zu dem leicht erkennbaren Einfchnitt des Getzbachtales
geht, das in 25 Minuten an einer holzbrückc zu erreichen ist. Folgt
man wieder weglos auf 800 m dem linken Ufer, fo kommt man

' in einen Prachttannenwald zu eiuer guten Forststraße, Nach einer
halben Stunde geht man, rechts ab zum Getzbach und auf einer
Brücke zum rechten Ufer Das Bett ist mit einer Anzahl von Felsblöcken
besät, zwischen denen das Wasser hindurchrauscht Zweimal muß
mau auf schmalem Stege zum linken Ufer, Eine Stunde vor Eupen
mündet der Getzbach in die Weser, au deren rechtem Ufer der sehr
lohnende Fußweg weiterführt. Die ganze Wanderung betragt 22 Km.

3. Blanden—Echternach,

Diefe Teilstrecke der Linie Aachen-Trier ging bis jetzt über
Cruchten, Nollcndorf, Pcrdorf und berührt uur einige der Haupt-
fchönhciten bei Echternach, Jüngst hat aber eine Teilung der Linie
stattgefunden, wodurch nicht allein die Luxemburger Schweiz in ihrer
ganzen Länge durchquert wird, sondern auch die wunderbaren Fels»
Partien uno Aussichtspunkte der Bollendorfer Gegend mehr den
durchwandernden Touristen erschlossen werden. In Niedersgegen,
8 Km südlich von Vianden, teilt sich die Linie: Rechts über Dillingen
und Besori durch das Hubertus- und hallcrbachial nach Vogels-
mühle, dann aufwärts zum Casselt uud wie früher über Bcrdors
nach Echternach, Die andere Linie bleibt links der Sauer, berührt
die lohnenden Punkte Schankweiler Klause, Frau Billenkreuz. Fahnen¬
stange, Schweineställe, Klause, Liboriuskapclle und mündet in Echter¬
nach in die Luxemburger Linie ein. Beide Linien haben eine Ver¬
bindungslinie über Bollendorf, das dadurch zum Mittelpunkt wird
und als Standquartier für die dortige hochinteressante Gegend un¬
übertroffen ist.

4, Echternach—Trier.

Diese Teilstrecke der Linie Aachen- Trier wurde bisher wenig
bewandert, da nur eiuigc Partien lohnend waren. Das ist anders
geworden durch die Verlegung der Bezeichnung auf die lurcm-
burgifche Seite Vau Echternach nach Wlntersdorf. Hier werden so
reizende Wald und Fclsbilder erschlossen, daß nunmehr die Strecke
Echlcruach - Trier sich den lohnendsten Teilen der nanzen Strecle
würdig anreiht. Die Bezeichnung führt auf dem rechten Tauerufer
zur Benediktinerallee und ihren Felspartien Veitcheslager, Vcitches-
lammer, Nodersfchlüfse, und Alikammer, dann auf einem von Herrn
Tudor iu Rosport ueu angelegten Pirschweg durch Hochwald nach
Rosport uud auf einem Höheuwcg mit fchüner Aussicht ius Sauer
tal zur Girstertinusc (sehr interessante Kapelle mit den Krücken und
Ketteu eines Ritters von Elervcaur) und von hiernach hintcl, wo man
über die Sauer nach Wintersdorf übcrfetzeu kann,

5, Der Urtalweg,

Im Jahre 1908 ist nur ein Teil des WegeS vollendet worden.
Die lureuburgifche Regierung ist aber schon mit der Fertigstellung
des uoch Fehlende!! beschäftigt auch die au der Dahner Mühle nötige
Brücke soll im Frühjahr in Angriff gcnommeu werdeu. Mehr
Schwierigkeiten verursacht die viel kleinere Strecke auf dem preußifchcn
Gebiet dicht bei Ureu. Zwar hatte die Aufbringung der Mittel leine
Schwierigkeit, denn bereitwilligst gaben die Ortsgruppen Aachen,
Blanden und Trier je 50 M, die iu Burg Neuland 30 M, und der
Kreis Malmrdh l00 M., so daß die Mittel des Eifelvercins kaum
in Anspruch genommen werden dürften, aber die Urener Grund¬
besitzer wollen den Boden zum Wegebau nur dann hergeben, wenn eine
Wiese bezahlt und statt eines Fußweges ein Fahrweg gebaut wird,
wozu der Eifelvcrein jetzt weder Geld noch Lust hat. Es ist daher
nicht sicher, daß diefer Teil des Weges im laufenden Jahre ge
baut wird,

6, Dürcn-Trier.

Der Vorstand des Eifelvcreins hat in Montjoie beschlossen, die
ganze Linie 1909 zu bezeichnen, und die Leitung der Schülerherbergen
hat schon mit- und vorgearbeitet durch die Gründung der Schüler-
herbergeu in Nideggen, Heimbach, Kronenburg, Prüm und War«
Weiler, Die Linie Düren -Trier hat ganz hervorragende Naturschön-
heiien, wovon die nördlichen bei Nideggen, Hcimbach uud Gemünd
sehr bekannt, die südlichcn bei Prüm, Schöneckeu und Warweilel

aber den meisten Touristen mehr oder weniger unbekannt geblieben
sind. Von «e > und bleibt die Linie bis Blumeuthal nahe der Eisen¬
bahn und verläßt hinter Reifferscheid das Tal und die Landstraße,
Durch den Baasemer Wald erreicht man das interessante Kronenburg

und dann den Goldberg, Von Ormont soll die Bezeichnung der
ganzen Schneifelstrahe bis zum Schwarzen Mann (69? m^ folge«
und von Prüm nach Schönccken den fchönstcn Teil der Schönccker
Schweiz berühren, um von Warweiler an im herrlichen Prümtalc
bis Schloß Hamm Naturfchönheiteu erstes Ranges zu biete«,
Weiterhin soll die Bezeichnung nicht im Tal bleiben, sondern erst
lmks durch den Bedhardt die Prnmer Burg, dann rechts über Ernze«
Echternacherbrück erreichen.

6. Aache n—L u rembur g.

Die Touristenlinie Aachen—Trier wird eine Abzweigung erhalte»,
die von Burg Neuland das ganze Luxemburger Land bis zur Haupt'
,ladt durchquert uuo die Hauptschönheitcn berührt, darunter da«
reizend gelegendc Elcrf mit feinen Schlössern nnd dein Denkmal a«
den Kloppeltricg, die beknnme und beliebte Sommerfrische DieM«'
und die Städtchen Fels und Mersch niit ihren interessanten Fels/
gebtldcn. Die Linie wird mit Schülerherbergen in Elerf, DieM«»
und Mersch ausgestattet werden.
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?, Neu c W c gc b ei Al t cnah r.

») Vom Weihen Kreuz ist oberhalb der Weinberge ein neuer
Fußweg gebaut worden, der immer dicht am Abhang des Nhrtales
bleibt und am Pudenkreuz in die Linie Aachen—Sinzig einmündet.
Kein anderer Weg an der Alir hat unausgesetzt solche wunderbaren
Aussichten ins Ahrtal und auf die Ahrbcrge. Auf einer vorsprin¬
genden Felskanzel genießt man zugleich einen Einblick in die Tal¬
kessel von Rcimerzhorn und Altenahr und etwas weiter in den von
Malischos;. Der neue Weg kürzt den Höhenweg Altenahr—Ahrweiler
um 1 Km ab,

d) Der Eifelhühenwcg Köln—Trier hatte bei Krcuzberg am
Aufstieg zum Hörn eine nicht ungefährliche steile Stelle, an der
namentlich abwärts und bei feuchtem Wetter sogar gewandte Tou¬
risten zu Fall gekommen sind. Da der Vifelhöhenweg die besuchteste
Touristenlinie derNifel ist (1908 allein 1680 Schuler), so war das
Bedürfnis nach Aenderung fehr dringend.

Leider hatte der Wcgeäusfchuß des Eifelvereins kein Geld
dafür) aber glücklicherwcife fand sich eine andere mildere Hand in
Gestalt einer Berliner Firma, die sämtliche Mittel zur Verfügung
stellte) daher konnten die Arbeite!' fchon im Dezember begonnen
werden. Durch Einlage von fünf Serpentinen gestaltete sich der
Weg ganz bequem, und zahlreiche alte und junge Wanderer sind
dem Spender der Mittel zu Dank verpflichtet.

Uufcre Eifelwcge enthalten noch mehr solcher wenig gangbarer
oder gefährlichen Stellen, die einer Verbesserung bedürfen. Auch die
Anbringung von Bänken und die Vermehrung der Wegweiser mit
genauer Entfernungsangaben ist wünschenswert. Die Lösung solcher
Aufgaben ist aber Sache der Ortsgruppen und Verfchöucrungs
vereine. An Spenden ist lein Mangel — man muß sie nur zu
finden wissen.

Msellied').

(Dritte Schneider.Melodie.)

Von lauter Welt gemieden,
Zu wenig noch gekannt,
Liegst du im stillen Frieden,
Mein rauhes Gifelland.
Versonnen einsam Denken
Im Tann manch Träumen spinnt,
Durchs Tal in tollen Schienten
Manch klares Bächlein rinni,
:,: Ein scharfer Wind Pfeift nm die Hüh'n,

Mein Eifclland, wie bist dn schön! :,:

Sind mager auch die Felder,
Gering der Arbeit Lohn,
Der Würzduft weiter Wälder,
Weht kühl nach harter Fron.
Aus grauer Vorzeit Schweigen
Ringsum in Flur und Au,
Uralte Krater steigen
Empor ins Himmelsblau.
V- Im Stein singt klingendes Getön: '

Mein Eifelland, wie bist dn schön! :,:

"

Manch See gleich blankem Schilde
Aus schwarzpoliertcm Stahl
Wirft aus dem Spiegelbilde
Zurück des Mondes Strahl.
Die Ritterburgen ragen
Wildtühn vom Felfcnrand,
Ein Singen und ein Sagen
Geht träumend durch das Land.
:,: Die Welle raunt, es singt der Föhn:

Mein Eifelland, wie bist du fchön! :,:

Um alter Klöster Bogen,
Einst Stätten der. Kultur,
Hat rankend sich gezogen
Des Efeus dichte Svur.
Im Kreuzgang bunt gedeihen
Rotdorn und Heckenrose,
Die Blüten ttberschneicn

- Manch Grab, begrünt mit Mooö.
':,: Klingt's nicht von, Chor wie Orgcllaut?

Wie schön blst'Mfel du, wie traut! :,:

Ob blühend trägt die Heide
Violfarb Samtgewand,
Ob herbstens rot im Kleide
Der Wald fchmückt rings daß Land,

Ob teppichglcich Frau Huldc
Die weißen Flocken warf,
Ob über Höh'n und Mulde
Der Märzsturm bläst so fcharf, —
:,: In Schönheit bleibt mein Blick gebannt,

O fchütz' dich Gott, mein Gifelland! :.:

Georg B. Roth»)

Gin Sismarck Denkmal aus der Grpeler Key.

„Als ich von dein Plan las, daß man auf der Erpeler Ley
das Bismarck-Dcntmal errichten wolle, traute ich meinen Augen

nicht. Bei dem Streit um den Standpunkt des rheinischen Kaiser-
Wilhelm-Denkmals war doch Klarheit darüber geschaffen, daß ein
solches ästhetisch nur wirken könne, wenn es einen Hintergrund,
eine Umgebung habe, nn der man es messen kann und die ihm
entspricht.

Damals war die Erpeler Ley neben dem Kranenberg und

Hllinmrrstein bei Andernach und anderen Bergen vorgeschlagen
worden. Auf dem Kranenberg hatte man ein großes Bretter¬

gerüst gebaut, um die Wirkung der zukünftigen Silhouette beurteilen
zu können — der Erfolg war rein negativ, wie es nicht anders
sein tonnte. Ein frei auf einem kahlen Berg aufragendes Riefen-
standbild ist und bleibt unkünstlerifch, unästhetisch.

Bei der Germania auf dem Niederwald hat man das oft

empfunden, obgleich ein höherer, bewaldeter Bergrücken hinter ihr
liegt und ihr einen Hintergrund bietet. Dort war aber die Platz-
frage bestimmend. Die Germania sieht über das Nahet«! und die
Pfalz nach Westen, nach Frankreich hinüber, von wo die siegreichen
Heere zurücklehnen, denen sie den Siegcskranz entgegenhält! Man
erinnere auch nicht an den „großen Hermann" im Tcutoburger
Walde. Der ragt dort über die Waldoergc empor an der Stelle,
wo er vor 1900 Jahren den vordringenden Römern siegreich ein

„Halt" gebot. Kein Mensch hat aber jemals ernsthaft behauptet,
daß der selige von Bande! dort ein künstlerisches Denkmal geschaffen
hat. Also: die Germania und der Hermann gehören an ihren
Platz!

Was hat aber nun Bismarck mit der Erpeler Lei) zu tun?
Ein Kolosslllstandbild auf dem wuchtigen Klotz, der, rhcinauf

und rheinab gesehen, eine so ausgeprägte Eigenart zeigt, würde
die überaus charakteristische Silhouette nur „verschandeln", und der
Verein zur Erhaltung der Erpeler Ley — oder wie er sonst heißt —

hätte alle Ursache, seinen Schützling gegen eine solche Unbill zu
verteidigen.

Ebensowenig wie irir eine Kolossal-Loreley aul dem Sagen-

felsen ertragen könnten, wollen wir auf den kahlen Rheinuserfelfen
mit ihren typischen Konturen Riescnstandbilder dulden, die den
Charakter, die Form der Berge verunzieren.

Von den Alten sollten wir lernen. Wer kann uns ein einziges
Denkmal aus dem Altertum neunen, das ohne Hintergrund hin¬

gestellt worden wäre? Die Sphinxe Acgyptens ragen vor den
höheren massiven Pyramiden aus der Wüste hervor, die Griechen
und Römer schufen ihre herrlichen Statuen immer in Verbindung
mit entfprcchender Architektur oder richteten sie in wohlgepflegten

Hainen auf. Erst unserer Zeit ist es vorbehalten, geschmack- und
maßlos „in die Höhe" zu bauen. Wie die amerikanischen Wolken¬
kratzer und der Pariser Eifelturm follen Kolosfalstandbilder von
kahlen Höhen herabdrohen! Es ist schon genug gesündigt worden!
Wöge weitere derartige Unkultur rechtzeitig abgewiesen werden!vr Andrea«.

') Gesungen auf dem ersten Eifelabend der O-G. Nruß.

Mayener Kirche.

Seh' ich des Turmes Krümmung,
Des Hauptes sanftes Neigen,
Ist mir's, als wollt' er zeigen
Streng höfisch-fromme Stimmung,

Und klarer wird's mir mählich:

Es liegt in dieser Neigung I
Die artigste Verbeugung,
Der stille Wunsch: „Empfchl' mich!"

II.

<^n feucht-fröhlicher Stimmung betrachtet.)'.

Bin ich im Fieber? , '
Bin ich im Hturm? ,,, , . , .
Seitlich hinüber ,
Neigt sich der Turm!.

"i) bekannter Dichter, der früher an der Mosel als Notar lebte
und die Mofel befcmg. »-
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Helft mir, ihr Götter,
Schief scheint mein Pfad, >-
Kreuzdonnenvctter!
Wer steht nun grab?

(Antwort aus der Kneipe:)
Weil uns der Turm gelehrt
Seitliches Neigen,
Wär's da nicht ganz verkehrt,
Grad sich zu zeigen? L, L,

Aus der Bücherei.
Aus G. 172. Erinnerungen an das alte berühmte 1°n!bin,cum,

die jetzige Stadt Iülpich, mit Berücksichtigung der Umgebung von
I Gottfried Broir, Privatlehrer in Iülpich,' Ncuh 1842, L. Schwan».

Neunen der Stadt, Die Achnlichkcit des Wortes Jülich

(Iülpich) mit dem griechischen Worte lüXox<»;, welches soviel heiht
als „ein Ort, der mit Bäumen umgeben ist", hat auf die Vermutung
geführt, es fei >encs aus diesem entstanden, und die Römer hatten
den damals schon üblichen Namen Jülich in l'olbiueum (später
^uldiaeuln) umgeschaffen. Abgesehen davon, das; die Stadt von der
Ankunft der Römer wirklich könne bestanden haben) auch abgesehen
davon, das; Iülpich ehedem ringsum vor einem Walde könne um¬
geben gewesen sein: so scheint mir die Annahme eher zulässig, daß
die Römer auf ihre Weift den Ort benannt, und daß die deutsche
Benennung der lateinischen ihren Ursprung verdankt, wie dieses mit
vielen Städtenamen der Fall ist.

Der römische Kaiser Trajanus führte den Beinamen Ulpiu»
Nerv») Iarmizegethusa, die Hauptstadt Daziens, erhielt, als sie
durch den erwähnten Kaiser römische Provinz geworden, zur Ehre
des Eroberers den Namen UlM l'rain.un,. In Urkunden kommt
das von der hiesigen Stadt nicht weit entfernte Dorf Uelpenich
unter der Benennung Ulpincuin (lllpich) häufig vor. Ein bei dem
Dorfe Rheder entdeckter Denkstein trägt den Namen klaren» Ulpiu»
>l»telnu8. IUpi»nu8 ist der geseierte Name eines römischen Rechts¬
gelehrten) Mpioum heißt großer Knoblauch) l'ulipa »ilve^tri«
(wilde Tulp«) wächst in der Umgebung von Iülpich an einigen
Stellen häufig. Doch wer wollte mit Gewißheit behaupten, daß
der Name der Stadt aus einer der vorigen Wortformcn, auf was
immer für eine Weife entstanden sei? Iüllichau ist bekanntlich eine
Stadt an der Oder. Des Namens l'oidiaeuln für Iülpich wird
erwähnt von Tacitus und Cassiodorus,' im Itonnrium von Hl.
^ntininrl» heiht der Ort 'la!b!»euln, vieu» 8uperioium) das
Nll^nnm Onronic Lolß-ieum hat oppisum 'luIpMsn»«) die
Historie i'rllneuru.m und Gregor von Tours haben statt onpickum:
oivit»8, d.h. ein Weichbild mit Mauern, so wie mit einem voll¬
kommenen Gemeinwesen versehene Sadt) bei Rcgino heißt Iülpich
im Jahre 881 ok8t«IIum l'uIpiHcum. Uebrigens findet sich ohne
Unterschied gebraucht l'olbwoum und luldiaeum, lolpweuin,
verkürzt l'ulpi», und l'ulpilleum, auch wohl Auloiaeum, verkürzt
zu 2u!pill. Es kommt 2ulvie!>n; auch ar» ^olbiile», gebraucht
für loldilleum) ferner eli,8lrum «pi8corin,!i8 in einer Urkunde
V.J. 1!24. Aus l'olviaeum entstanden l'olpetum, lulpotum,
^nlpyMni, bis allmählich die gebräuchliche Benennung Iülpich aus
den bei späteren Schriftstellern und in Urkunden vorkommenden
Namen: Tulbiach, Iulpichcr, Iiulpeche, Iulpcche, Iulpcte, Iulpge,

Iulph, Iülphen, Iulpe, IUIch, Iülch, Jülich, Iüllich, Iolpich,
Iulpig, Iülpig hervorging. Die Franzosen, welche die Stadt
l'olbino nennen, hatten früherhin die Absicht, den neuern Namen
Iülpich zu verdrängen, und dafür den altern Namen l'OlbWoum
wieder einzuführen.

Die Identität des mit allen obigen Namen bezeichneten Ortes
mit dem jetzt sogenannten Iülpich, im Regierungsbezirk Köln,
wird übrigens durch alle Chronisten, durch die Profan und Kirchen«
geschichtschreiber der ältesten Städte am Rhein außer Zweifel
gestellt. K. H

Literarisches und Verwandtes.

Der Adrehtalender des Regierungsbezirks Trier für 1909
ist soeben im Verlag der Fr. Lintzfchcn Buchhandlung erschienen.
Das Buch ist für alle, die mit Behörden, öffentlichen Anstalten ufw.
zu tun haben, unentbehrlich. Auch die Aerzte, Apotheker, Tierärzte,
größeren Werke und laufmännifchen Firmen sind leicht aufzufinden.
Die nach Ortschaften aufgezählten Gasthöfe und Restaurationen sind
eine willlommeye Iugabe. Auch den bedeutenden Vereinen hat
man in dem 380 Textseiten starken Buch einen Platz eingeräumt.
Alle Angaben stammen aus amtlichen Quellen. Preis broschiert
2.50, gebunden 3 M.

Soeben erschien in W. Deiters' Verlag (Alfred Pontzen) in
Düsseldorf die hiftorlfche Erzählung DerLandesherrvonTrier.
Hon NIbert Lennarz (Dr. Lennarz in Düren), Die Erzählung be¬

handelt in flo'.tcr, packender Darstellung die interessante und landes-
wie weltgeschichtlich bedeutsame Regierung des Erzbischofs Alber«
von Trier, der dem Staufer Konrad III. die deutsche Königstrone
verschaffte. Das erfolgreiche Ringen einer großen Persönlichkeit um
die Macht in ihrem Territorium sowie in Reich und Kirche ist das
Thema des Buches. Es bot sich dabei mannigfache Gelegenheit
zur anschaulichen Schilderung der verschiedensten Kulturverhaltnisse
des Mittelalters. Kapitelfolge: I. Der Einzug. II, Die Sammlung.
III. Niltrud. IV. Das Gericht. V. Welfchland. VI. Die Wahl.
VII. Pergamente, VIII, Trier und Rom. IX. Der Klostervogt,
X. Kreuzzug und Konzil. XI. Der Sieger. XII. Der Ausgang.
Das Buch eignet sich wegen seines fesselnden Inhaltes u»d seiner
geschmackvollen Ausstattung besonders als Geschenk. Preis: un¬
gebunden M. 3.50, elegant gebunden M. 4 50.

Ueu beigetretene Mitglieder des Msewereins.
Nachen.

Bergmann, Vi-., Gerichts-Asscssor
Vutienberg, H., Rentner
Gillersen, Hcinr., Hüttenbeamicr
Kann, von, Krcisbaumcister
Mayntz, Lehrer

Nmel-Meyerodc.

Braun, Anton, Landwirt, Ivel-
dingen

Busch, Gcmeindeförster, Schoppen
Willems, Paul, Weichensteller,

Montcnau

Nollendorf.

hopp, Dominik, Restaurateur,
Echternach

Kinnen, Michel, Hotelbesitzer,
Berdorf

Meyer, Joseph, Lehrer, Fersch-
weiler

Nütgenbach.

Schomus, Kaufmann, Wcismcs
Schwengers, Kaufmann, Köln-

Ehrenfeld

Nrüssel.

Backhaus, Ernst, Fabrikant
Eordweener, Franz, Kaufmann
Gernsheim, Bern., Rentner
Jobs, A,, Kaufmann
Mewis, Rob., Rentner
Nothofer, Kaufmann
Plant, Theodor, Kaufmann
Preycr, Mai, Kaufmann
Rein, Traugott, Buchdrucker
Schulte, Kaufmann
Schulte, Fr. E., Foreft-Brüssel
Wilhelm, Karl, Kaufmann
Willick, M,, Kaufmann
Zapp, Eugen, Kaufmann

Düffeldorf.

Arh, Nureauvorsteher
Beiger, E., Provinzialbeamtcr
Nerrich, Kaufmann
Betzner, Dr. I,, Arzt
Bloem, O., Rcchlsanwalt

Blom, Theod,, Geichäftsführcr
Ditges, L., Kaufmann
Endt, vom, Fr., Rentner'
Faust, Bruno, givllanwärter
Füsser, Gerhard, Musiklchrer
hoeffgen, I. H,, Fabrildirektor
Iosten, Fr., Restaurateur
Klein, Hans, Prou.°Verw,°Selr.
Kersberg, E., Restaurateur
Konett, E., Reisender
Küppers. Robert, Kaplan
Laubenthal, A., Landesselretär
Lechtenberg, h,, Kreisaus,chuß-

sekreiär

Llchtenscheidt, A., Kaufmann
Melles, Johann, Pollzetlommiss.

Mours, Albert, Iivllanwärter
Mours, Bürgermeister
Nierand, A,, Rentner
Schalbruch, H.

Glfenborn.

Comes, Ioh., Bäckermeister,
Sourbrodt

Foerster, Paul, Elsenb.-Lager
Frenzen, H., Diplom-Ingenieur,

Aachen
Hader, Oberfcuerwcrker, Köln
Lob, Matth., Duisburg
M»hr, Emil, Dortmund
Nellessen, Kasp., Elsenb.-Lager
Nikolai,, H., Aachen
Titz, Jos., Maurermeister, Elsen-

born-Ort

Willems, Nr. Bernh., Köln

Mayen.

Vlaeser, Franz, Grubenbesitzer
Dewics, Apothelengehilfe
Dietz, Albert, Rentner
Mengelberg, Amtsrichter
Pickel, Lehrer
Posseldt, Steuersupern.
Reifs. Karl Kaipar, Kaufmann
Schütz, Wwe. Wilh,, RentncriN
Uhlenhaut. Reg -Baumeister
Vomfell, Regibrungssupern.
Wcstamp, Frau, Rcntnerln

MayenLand.

Nahm, Martin, Schmiedemeistet,
Hausen

Di- derich, Karl Joseph, Gastwirt,
Kuttenheim

Faßbender, Peter, Kassengehüse,
Mayen

Herschbach, Joseph, Gastwilt,
Koltenheim

hipp, Albert, Vuchdruckcrcibef./
Mayen

Pickel, Johannes, Verwaltung
anwärter, Kottenhetm

Pickel, Joseph, Hoteller „3"'
Waldmühle", Kottenhetm

Schönberg, Anton, Gastww'
Kottenhetm

Montjoie.

Welter, Karl, Kaufmann, P«"
in Frankreich

Wittgenstein, von, W., Rent»e>'
Nizza

Münstermaifeld

Gemeinde Münftermaifeld
Bas», E., Gastwirt u. Bäcker
Heldger, Peter, Gastwirt
hinter, heinr., Gastwirt
Lenz, Tchlossermeister
Müller, Buchhandlung u.

bindere!
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Schlegel, D., Gastwirt
Stein, Hub., Amtsrichter
Stein, Polsterer u, Sattler
Weinand, Ant,, Gastwirt und

Bäcker

Aretz, Lehrer, NUttgen
Becher, Hauptlehrer
Biggemann, Iofephinc
Biggcmann, Gertrud
Crämer, Dr., Oberlehrer
Crump, M,, Lehrer, Weveling-

hoben

D'heil, Dr., SchlnchthauSdirektor
Goder, Dr., Sanitätsrnt
Goebels, Cäcilie
Grcwer, I,, Rentner
Jansen, Alb,, Kaufmann und

Stadtverordneter

Janssen, I., Kaplan
Leuchten, I., Hotelier
Menden, K,, Kaplan
Moll, Ingenieur
Neidhöser, M, Spediteur
Ortmanns, Dr., Oberlehrer
'Zesch, W, Lehrer
Roskothen, Oberlehrer
Schneider, I„ Postsekretär
Servos, Fritz, Prokurist
Wolfs, F., Direktor der inndw.

Winterschule

Ginzelmitglieder.

Beckers, Karl, Kaufmann, Magde¬
burg

Spos-Theis, A,, Gasthufbesitzcr,
Rlldershausen bei Neucrburg

Redaktionsschluß am 28. Feblnar.

Ulltil- M GWelntleilellylllluUei!owie den

UersOUiilUL- M Mt!,iWlei!ie>i
empfehlen wir das Eifel-Vereinsblatt zur Aufgabe ihrer Anzeigen,
um die die Eifel besuchenden Reifenden, Touristen und Sommer¬
frischler auf ihren Ort aufmerksam zu machen.

Die Auflage, die sich feit einigen Iahreu jährlich um mehrere
tausend Exemplare erhöht hat, ist bereits auf 13000 Exemplare
gestiegen? den Anzeigen ist also durch die stets wachsende Auflage
eine immer größere Verbreitung gesichert.

Zusendungen an die Geschäftsstelle des Eifel-Vereinßblattes i»
Bonn erbeten.

lzollveilsr,

nützen Fele^ene, von 6er
In6e 6nroni!o88ene 8t»6t
m.25000 I3inwo!>nern,8oKöne
Aßdirß'iß'L nn6 vv«,l6reieke
l)mßedun^ mit etw», 1600

^loiß'en Frohem 8t»,6t^VÄ,l6, mit ^anlreiekeu 8enönen 8piixier-
Fänden rln6 vorxn^Iiener 1i!rnolunss88tN,tte, 8ie diI6et 6en
beo^rlem8ten ^n8^uF8pu,ullt (I5leinKg,Knv«roin6nnK', 2bMnnten
^abr^eit) 2U 6em nerrlielien WeKet^I mit >Ven«>,rl rin6 8enevem

niitte un6 weiter nllcn llnrtFen, <3erineter rl8w., ü,IIe8 lüifelnrte,
21118ommertri8e!re ^eeinnet, mit llU8ße6ennten IIoen>vn,I6unn'en
un6 tiek sinFesennitteuen Tälern. Lannnöl« 6er Linien Oöln-
^,9,elien rln6 .lülien paeden. Vorüüßliclre L8,6e- nn6 8enwiinrn-
»N8tl>,lt, sowie alle unr möß'lionen VerKe!rr8einrienMnß,en,
I^ebrere ttastböt«, wie „8enüt2enKg.IIe", Hotel V^llnt^en, Hat«!
Noerl<en8, Hotel KaiseiKoi, Uotel Litter, Hotel gtiirtü n.»,. dieteu
2U mä»8iß-en ?rei8sn ^nte I^nterKuntt. Die IIm^ednnF von
l^8enweiler i8t reieli an Nberre8ten iömi8elrer H,n8ie6!rlN3en,

3«i, Aoävl, NodsIsiFl», sowie sämtl. Hu8>-ü8»ung.

8Aääyut8e1iO8 8p0rt - 8p6xia1 - Hau»

" ' rr».n2 LeoK, rürtli (Ladern).
?rei8Ü8te gratis un6 lrn.nl<o. 1°e!ep!ion 277I«!«p!,on 277.

5lM0N8IlNU

LlT'L^^a Legl-. 1617

pernrul «s. 2. «eiellsbunli-lür«.

3 liöctlste ^usxelcknunzen:

Nonn >«»3 ° 7l>el ,889. ° «itbur« 1889.

W'ftMN, Rt.-t!L8. l. UeKt uFll8M
Nannover

liefert vollkommen 8e!d8ttlltiße

i^ <H»"?<5,<N'i»»» ^' ^^^uenwnF, >V<r88erver-
^I2.36lX^U^^l ^i-n-rn,^Heixnng^nmXoeKen

n. XralterLen^en kür KI. 8tä6te, Völker, Üe8tlrurant8

<3o!,e8NN8'8l,eime, llotew,

8eb!ö88er, Villen, 1^-ldriKen
ete, ete.

LilllMe« u. zcliönztes l.icl,t, ze-

illlirlnzer Netrieb. ö» niclit M!z!

Lok^reidun^en, ^ii8olilliFe mit

Letrieds - Ivo8teubereenliunFun
^^^--^----- trei. — '̂ "^

Uli,Ubes 60 3i2l!ti«cl,e
a»8»n8t»!ten erb»ut

V'V.M«'

lalelgeti'änk ei-sten lianges.

H,Ite8te »linerlr!a.rlelle äe8 Le2irk8 6erol8tein,

^n« ^1^ni»o»e»l 6e»tein ,.ei v»i-8i>rllae1n<!, 8«it Itiimer-elt
^u» ,»^ h^Il»nnt. Lxport naoli »,1Ien Länaern.

Nie LesienliFUN^ äer Lrunnen^nlaFen wircl ^erne ß^ttet.

HllmeilLr. 3«^«nril2Qi' 5sin Vn,!riil!Qi'

Pensio n. 1.031» 2u luägsißen ?rei»eu.

^Ite8te!le 6er iÄe!<tri8<M°» L^Kn ^^°n^^.^^

VN2U

un6 „^iiidurF« 678 m l'/z 8tun6e.

fe!-n8pseo!ier !58,

3rel8lt^^ttwir°r^ 1800 Nin^onnor, ^^tiun
6er ^nrt«r,d».Kn. elektri8ene LeleneKtunss un6^88er-
leitunF; öltentlielre8 8°nlaebtk^8, m«Krere Fute^^t'

nit^er. 8ebr ^eeiß-net -u Nieltouren in ä« ^Ke 6>«
^ l,öen8ten I^itelderFe, ,II°Ke ^°bt" 767 rn ' /^un6e.
V^xen vo,mirn6en. 8«mmertri8enlern 211 emplebleu.

4b

5 ^e!«»«nle1«!.

Ver8eu6eßeF.!^aennllnme
von U. 12.— krank« ^'e6er
Lalln8tÄtiorl 12 ?1, ü!»--

t>u!-zuncles,6I»8N.l^,i8telr«i
?u.nl NolulttHti^lii-^eilss
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I^nr di8 xurn InKrÄtttrt!l«n 6«!' I'abak^tuner

u'ülti^, 2um Probsdft/Uß' einpl^KIu iei> unter
L^ranti« 6«r 2uriieKnll!nno, >vonn niokl c!onv«ni<>rt:

100 8tüe!< l.ea!iall IVl, 3,50, ~ 100 8ti1«1< Mai-

R glöolcrben N, 4,20, reinnder«««!»«!,, Kleino» ?nonn,
,2 _^ 100 8> nek l.eioblma<sN8e !VI, 4,20, « rc>88«3 1'lleon,
« — 100 8tüc>!< Xranljungter >l, 6,00, 100 8tüo!<
G Kimbl!3 N, 6,25, — 100 8tüoK Ll>ri8t«ba! in l/^,
"> l^ek«-, »l, 7,00. — 100 8tiio1< 8aga8ta in V2N r«,l!!<F,

N >l, 10,00, - 100 8tüe!< /^ltel» in l/^^!>!>.(:!<«-. N, 13.00.
« 100 8tüe!< peclro K/!usia8. Lranc! ?rix rlavann»,

°^ !<I. I'lleon in ^ p^ckß, mit ItinF iVI. 14,00, <
3^ — 1008tüoKl:omte35e in l/2nl'll«!<F,,n,liinzi 1^.20,00,
"° ß^r. ?n,o. — 100 8tüe!< La»!,» in ^ paelvF, N, 1 1,00,
Z —1008tücKl.»l:ai-eUein>/2ns'^c!<F, ^,7,-,Fr,?«e,
^ Von 20«8tUoK »,n franko,

L NrlnKmann Lolll l<s 3....... M, 2.75
3 üuler «»!<!.......... „ 2,75 ^
^ LrinKmann Xr. 5......... „ 4,00
^ yueen «< 8l-otl»n«l......... „ 4.00^-,
^ Un»8 l^liete Luln......... „ 1.75

liebte yueen (Ke3tnr Lianacli8). prinl ni Wale8
-« (rlaclje3 Xe88im). ^. Lnn8tantin, ltannuver. —
- /^lle sohlen ttavanna.

Vei Fro880» Ly/ÜFl>n voit^onuncl^te» l^nt-
^ <?oFSni<s>inmLn. Vorxü^Iil'!,« Nlik^f^^ßiiß lür

WißllerveiKlinfyr, LvmerKßn möcdt« i«K nood,
6ll8» ic!> I^ieißrant in«Iir«rur ^1i!üi1r!<!vntin<'.n, »«wie
l'ost nn<! «c>n8ti2«r lÄnI^llniz^nnu^linnzelilltton iiin.

D ^»»»«rlltobte lte^vnlirllßeii (Oape3), «I^UÜ-, Ilvl»«»,
m ^Vetter- uuü ^uto»li!,nte1, 0vd1rF»2«IiuI»e, »uoll-

W »8,«^«, Va.uill»6Ilsii, ^^Fll- u. »e!»«Kttto, Lltilütdvli«

D in gro88er Ku8«an! unö billigen ?re>3on. Vor^üLlivK«
W ^ll^ü- unü Aot»«^I8.nor alle,- moclernen fa>>ri>>ate a>8:

U Nrinin»! Fabrik r'sei8en. ^»ßä», ltei»v- u. H,uto.H,niUFs

au8 l,e3«nller8 cla^u ZeeiZneten 8l«li«n.

^ Lsll88e8 8toiil2ger >!t lV>288 ^niestlgunl».

D H.ntoiull,ti»<:I»s Vistoleu, Itevolvsr,

W !VI»,n verlang« ßrllti« ?rßi»Ü8tl>, I^Ii', 4 üdev ^l>,g>i' nncl
D 8,6i8odßKI«i<1nnF; Pl-ei8>i«tl, Kl>-, 12 üdor ^.uwmodil-

H doKIoiänuF; I'inizli^t« ^>v 3 iider ^»Fä^tiinlß, (3!ll!>^i- uz>v.
D I'l-ei«!i8t<! ^r, 2 üb«i- lievolver N8w.

l üsnars XeNuer, lliiln

Q»i»nt1«rt rvlne», »roni»t., «vliton

ernilll mn,n, »c, I^nß,« ä«v Vorrat roiedt, ün, 90 ?k^. cln,» ?lun"

dei LS^NF van I'aütKolüt!, dei ß'rö88er«n ^on«l1>m«n dilli^e^
Xre!3l>ien«nluLntv«rn2NlI psiim (üilyl), <3?8c1,llN,»Nil!!-unss ^«i«!,«»!'«»»^

^tirrotMeine.

Vi^«us» Wn,o1l8tuiu. Ni^sn« X«!t«rsi

.1. N. vllln«,

.W«ln^ilt8dß8lt/>ur tln,i W«inß'rf,««1>«,n<1innß,

lti>si»1lln<1,

Nncli»te ^„»«icnnunzen iül ^nrrotveine.
H,llrrot>^«1no lj,rüt!i(,li oms,1oK!<>n für ^uollerllranlle,
Nlularme, niagen- unil Narnilcran!««, NeKnnval«8lentsn.

Nitto L'siNllN ans ^. H. N«,!i,n ,,n K>r,tl>n.

5ebr. l^ötlie

Lonn

1"oIcpKon Kr. 17H8
bureau <ür ^ntv»usi un6 Nu«-

tülisung von f'ar^z u. Lasten,

Vertreter nacn allen Orten.

Verlangen 5ie oltte r'rozpelite.

6ß^»!I Nin»LN<1. von 30 ?fF. 8«n<1«n
^vir,1ß<1«m K!n«?ro1>s8s11i»tß«1l«1t.
»» Not» nnü 1Vel»»i/f«ln »»

nsb»t I?rsi»1. K, Iii!,iK<>,äll w, Ki^lit-
^sfllll,«, ^V6it«ry3 unir»,n1l,2NlU«Il'
nslimtzn, 18 ilnr^, «i^. V^sinlißrF«
ll,^t>lu. Nil <>!!>.N«>!s.8»tl!,^bl-»eil«s.

WS!N«!!'t8Lllllft

U. VlL!l1VL!-8aNll

»eklltt Nüllinßvu, Mte>'

vato, in?«üMn1li8 vun^
?fun<1 ni8 auf ^eitores«»

U. 12.3« tr»u1l«.

^"

<><N»»tlK«8 ^«3«>»»t!

8otiuiuaeIlOi''8 ?r<M88i8<;Kßi' Nau8HU^M

Kostet.Ißt/t M. 3.— (trWoroi' ?roi8 3l. 4.—)

n«l lliröktor Lß8teNu,lF unä »o>v«it un8«r Vni rllt. nnol, ,-eient.

F>i« Nx«n»z»I»r« »ins n«» n»H t»H«N«»!

<loll,!M5ll»l,0»''« ^la»Vi,NU,5»lt ^°"^ ^°.'"°'' .l>e»°nller«n ümsilelilung mens! ü« gibt, «ie all« Zaobverztänlligen
<3^,!!U»!a»,lIV! o <iaUOcUl«a>T ß,n,g zinll, I<ßm pra!cl!3<:be!-L8 Lurb <ür jemanclen, ller clurcb <^mt «uer 8<elll!Ng
lle^«unzen <8«, 3<c!b mi« clen lle<:bt3irazen clez täglicben l.sben8 lu b«8ebä<iigen, als llol»i«nl!.<zli«r'» Ha,n«!l>,n^l>,1t. In3-
b83onl>8re aucb 8incl alle fragen clarin bebanclelt, clie 3peliell <!en l.anclv>irt intere83ieren, «ie paobt-, Lezincle- rlvuetliellsn-,
^agcl-, diacbbar rleebt «8«.

(3/^Il.I. VH0Il.vI, Univei-sität« Nuolilll-uoKer«! unil Voi-Iag.

4«
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Verzeichnis empfehlenswerter Hotels und Gastwirtschaften.

Erscheint ohne Verbindlichkeit für den Verein und ist für Selbstanzeigen der Gastwirte bestimmt, welche Mitglieder des Vereins sick
Der Gebührensatz für 12malige Aufnahme betragt M. 4,— und ist der Betrag vorher portofrei einzusenden,

I5»iler»es«l,.backen.
Hotel du Nora (a, HauptblllmhofV
Hotel und Rest. Ewige Lampe.
Rllen»u

Floh, W., Hotel Halber Mond.
Frings,Wilh„Hotelwildes Schwein.
Schneider, W., Hotel Eifclcr Hof.
Unreeller.
Aderneucr, Wwe., I. I,, Hotel zum

Deutschen Hof.
Bauich, Pet., 5otel Kaiferhof.
Cafe-Restaurant Hohenzollern.
Fendel, M., Restauration.
Schmitz, C, Hotel Stern.
Weiszenfels,I, Bahnh.-Hotel-Rest.
Wirtz, I., Gasthaus, Ahrsiraße.
Zimmer, St. I,,Hotel Drei Kronen.
Nlf.

Thciscn, C, Hotel zur Post.
»lkernof bei Vrohl a. Rh.
Siemcistcr,Gasthllusz.hohenBuche.
Ultenabr.

Asscn,nacher,H,,Wwe.,Hotelu.Rcst.
Nrn I^»»cner8ee(PllstBurnbrohI).
Lichtfers,C., H°tel-R. Waldfrieden.
Nn«lern»ck.
Cabellcn,I.,Gasthllus,NllheBahnh.
Hackcnbruch, L. u, H., Hotel
8»<l Vertrieb.

Dillcnburg, I., Hotel Dlllenburg.
Huttcr, D,, Hotel Romerbad.
Klcrings,I.,HoteldreiRcichskronen.

Hotel Pitz, Kurhotcl.
Schmitt, C. P., Hotel Knrfürst.
8»«l r^Snnistein.

Jakob Bell.
Üirresbo«,

Weber, F., Gasthaus zum Stern.
Virburg.
Ebel, I., Gasthaus u. Badeanstalt
Hotel zur Post, Inh.Bungard-Well
öl»nl»enbei»n

Bollcnrath, I. H., Hotel Iägcrhof.

Hcindrichs, E., Hotel Kölner Hof
Lithardt, C.> Wwe., Hotel zur Post
»ollen clorf,

Hotel Hauer,
Von«,

Saure, W., Hotel Bergischer Hof.
»robl am Rhein.
Mittler, M„ Gasthaus M. Mittler.
Bahn-Hotel (zw. beid, Bnhnh. gel.).
VUllingen.
Iouck, Ad., Hotel.
öurgbrobl.
Neuster, Gdm., Gasthof zur Traube.
Iißner, I., Gasthaus zur Krone.
lliurgreulunll.
Kloß, Leonard, Hotel zur Post,
Müller, Ioh, P,, Gasthof.
Hotel Rcufch (Stat. Reuland).
c»ll.

Bifchoff, C., Bahnhof-Restauration.
Gebr. Nesgen, Hotel zur Post.
Qoblenz.

D'Avis, Gebr., Monopol-Metro¬
pole-Hotel.

Maiwald, A., Hotel, Schlohstr. 27.
csw.

Graaff, I., Hotel Berliner Hof,
Marzellcnstr. 19.

Weh, B., Hotel Bristol, Komodien-
strahe 10.

Qoo (Belgien).
Ilutsl l>«II» vny, I'iurr« I!unn«I«ue,«,

Oornniern.

Frau Neuh, I., Gasthaus.
OorUel bei Trier.

Thiel,I.I.,Hotel-RestaurllntThiel.
V»un.

Gasthaus Wcier (früher Mcrtens).
Hotel Hommcs.
Hotel Schramm,
Manderschcid, E. A., Gasthof.
Venn, Station Brück (Ahr).
Haas, Ioh., Rcstaurat. u. Pension.
Vensborn.
Nicolaus Ewcn.
Viellireb
Hotel Uosell»,, Schmiz-Laeis.
N. Kohu, Hotel <lu micii.
Nemert),Ed..Hotel ^lailionlion^e.
Risch, N., Hotel de l'^ui-ope.
Vreis bei Wittlich.
Fries, I., Gasthaus.
Kronauei, h., Gasthaus
6cbtern»ck.

Baldauff, L., Hotel Bellevue.
Hotel zum Hirsch, Gcschw. Straus.
Kilenlckniirr.

Hotel Wagner-Jung.
Hucls,Ioh.,Sommcrfr.Eichelhütte.
Kllenborn, Truppcn-Üb.-PIatz.
Borgs Hot.°Rest.(ci»z.i,Truvpc»lagcr).
SUenborn (Dorf).
Hotel Leinen (Bes. Heinr. Leinen).
Klckweiler.

Bitter, Hoiel BitterMchw.-Pumpe.
Hotel Kaiserhof, F. Adenaw.
Hotel Schützenhalle.
Hotel Stürtz,
Hotel Wantzen.
Supen
Tonnars Lokal (Eifclvereinslotal).
'ferlcnxveiler bei Bollcndorf.
Hammes, M., Gasthaus.
sSbren bei Trier.
Gauer-Schllb°,B,,Gasthausz.Post.
6emlln<l (Eifel).
Arens,W.,Restaur.z.schdn.Aussicht.
Klaphake, Hotel.
Kiemer, I., Hotel zum Stern.
Gerolstein.

Heck, M., Hotel und Penston Heck.
Lange, Frz., Hotel zur Post.
Gillenfelcl.

Zillgen,K.G.,H°telZ!llge»,fr.z.P°st.
Gleklen.

Bendheucr, Math., Gasthof.
N»senrel«l bei Helmbach.
Hotel Heinen
Nellentb»l.

Schinck, Friedr., Hotel.
Neirnb»ck (Elfel).

Haus Schönblick, Carl Uehlcin.
Nerforlt (strecke Trier-Ehrang-

Herforst-Manderfcheid).
Hemmerling,Hotel-Rest.u.Weinhdl,
Nillenbein, (Eifel).

Hotel Fasen
Kloep, N., Hotel Kloep.
Nollneirn bei Mechernich.
Kamps, Wwe., Gasthaus.
Norrem bei Cdln,

Simon, I., Hotel Sdntgerath.
Nlirtgen.
Bergsch, W., Gasthof.
Prinz, H., Gasthaus.
Ickenäorf bei Cdln.

Brücher, Will)., Gasthof.

Pfahl. W., Gasthof zur Post.
l5»slelburg bei Pclm,
Stritzke, E., Gasthaus.
lielberg.
Drcimüller, Heinrich, Gasthaus zur

Stadt Coblcnz.
^elleling, Station Brück (Ahr).
Bläser, Math. Hnb., Gasthaus.
Iir»nnenburg bei Andernach.
Maron, I., Restaurant.
Drillingen bei Altenahr.
Heinrichs, H., vorm. Nachtsheini.
r^yllburg,
Binz, Hotel zur Post. Penston.
Hotel Geronne°Sulges,Inh. Peter

Gerönne,

Quirin, B,, Hotel z. Stern,
U.» Gileppe (Belgien).
Voß, Aug., Hotel-Nestaurant,
I^in2 ». libein.

Europäischer Hof, Gust. Schäfer.
I^igneuville
Dumoulin, H., Hotel Dunioulin.
Georges, E., Hotel Eifeler Hof.
I^»lniecky.
Dester, F., Hotel äe I'Lnrope.
Hotel cln (^!,evn,I <le!,Illno (Inh.

G. Korfchel).

Hotel Forst, Hotel ciu ß-ranä (üert.
Jacob,H.,Wwc,,HotelHenriIacllb,
^l»nllersckei«l.
Heid, Hubert, Hotel Heid.
Müllejans, B„ Hotel Müllejans,
Steffens, I.. Wwe,, Gastwirtschaft.
Jens, H., Hotel.
>>I»ri»'K.»»ck bei Niedermendig.
1^l»rientl,»l bei Walporzhetm.
Fürster, Jean, Hotel u. Pension z.

Kloster Marlenthal,
Reuther, I., Hotel.
k»I»rni»gen.
Schmidt, Oswald, Gasthaus.
1>I»yen.
Hotel Kohlhaas, Inh. Franz Reiff,
Hotel Peter Kohlhaas, Markt 15.
IVIaylcnols » <l 3br.
Hotel Lochmühlc.
^leebernick,
Bramkamp, Hetnr., Hotel Bleiberg.
Derlei, in Luxemburg.
Hotel Braudenburger (Inh.! Wwe,

Brandenburger).
Hotel Steffen (Inh,: H.Strichen)
^etternieb bei Weilerswift,
Strack, Viktor, Gasthaus,
1>Iontjoie.

Bresgen, Carl, Hotel zur Post.
Eyfenck,E.,Bllhnhufs°Restlluration.
Hotel äe l«r l'orl!-, I.u. alt, Haus,
Kamp, Paul,
Wiederholt, I. E,, Hotel z. Stern.
I^Iünltereifel.

Hillebrand, I., Hotel.
jilulel, bei Antwetler.

Ston, h., Gasthaus.
s^euen»lir.

Hotel Becher, z. goldenen Pflug,
A, Waegeler, Hotel Kaiserhof.
s^euerburg.
Meyer,E.,Hotel z.StadtNeuerburg.
pficleggen.
Heiliger, Hotel.

Heinen,L.,hotelheinen a.Kapellchen
Ruhters, I,, Hotel Nidcggencr Hof.
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I^ieclerrn»n«lersckei«l.
Steffens, I., Wwe., RestanratiB
>>lie<ler bissen bei Nurgbrohl.
Mcrtens, I. I., Wwe., Gasthaii«
pbilippnbeini.
Minden, R., Gasthof Minden,
plein bei Witllich.
Bauer, Th.. Gasthaus.
l<»rnergbl»cb.

Dumpelfcld, Gasthaus.
liemHgen.
Liese, F., Rhcinhotel, ll.MH. nebe'

der Dampfschifflllndebrücke.
l^l,einb»cn

Hotel Kauth, P. Lemoine,

Hotel Rheinbacher Hof, W, Kuppe'
«,oberrville b. Malmcdy.

Hotel Hcnnes.
«,oekeskyll bei Pclm.
Gasthof Ncucrburg.
8»lni (Eifcl).
Piroth, I. N., Gastwirtschaft.
6ckevenl»iirre.

Cllsino I. Wirtz.
8cklei«len.

Britz, L., Hotel Kolner Hof.
5cl,Snecken bei Prüm,
Ronde, I. M., Gasthof Rondö.
Scnulcl a. d, Ahr.
Gasthos Falkcnberg
6peicber.
I, Krtschel-Engels, Hotel z. Schw«
M, Krischel-Nehses, Hotel z, Steo
Müller, Ioh., Gasthof z. Post-
6pringier»b»el, bei Wlttllch.
Nikolai, F., Sommerfrische ,^"

Sprlngiersbach,
8t. Vit«,.

Genten, N., Wwe. ,
Mattonet,H.I.,Wwe.,HotcIz.M
8tr«l»n.

Koenen, P. I., Gastwirt.
l^rier.

Necker, Ludw., Hotel z. Post. ,
Bunde, M., Hotel-Rest. ImRu"°!
Grube, G. V.,Cafe Baur, Hotel^
Hansen, I,, Bahnhof-Hotel.
Hohns, Gust., Hotel Kurfürst
Hotel Christophel, ,!«-»,!, s«^»-^
Kaiserhof, Bcs.I. Ellcr,VereinsY
Zum Franziskaner, Hotel-Resta"'

(Bcs. Block).
Vi»n«len.

Hotcl Ensch. .
Picar, M., Hotel ä«8 LtrKnsel'

Virneburg b. Mllyen. ,,
Bouß, Th., Hotel zur VirnebU«
«»»lporibein, bei Ahrweiler.
Dahm,A, (Inh.Jos.Dahin), W"

restaurant z. St. Peter.
Winzervereln, e. G. m, u. h
llleibern

Müller, Iofeph, Gastwirtschaft'

«lengeronr. ^ ..i
Edringcr, Jos., Gasth. z BaW^
«lilnecker bei Khllburg,
Schüller, I., Wirtschaft.
«Uttlick. .,^
Hotel Mürtz, Zur Stadt Witt",
Musseleck, H., Hotel-Rest. Kaiser
Well, I., Hotel Well.

TUlpick. „
Ncngenhehstcr, E., Hotel Rc!>?'
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herausgegeb en vom ssaupt ool-stande des eiseloerein5

jVlitte )3pri1 «909-
lo. Jahrgang.

Älnyen, — Himnicrod.

Mitteilungen des Kauptvorstandcs.

1. Die Ortsgruppen bitte ich, die Jahresberichte, für

welche die Verdrücke bereits übersandt sind, pünktlich bis

zum 15. April hierher einzusenden, da andernfalls die

rechtzeitige Fertigstellung des Berichte

Versammlung nicht möglich ist.
2. '

für die Hanpt-

rlliUworMchcr Schriftleiter: Kreisbaumeistei Cnvrim in Malmedv,, Druck und Verlag von Carl Gcoigi, Umv.-Buchdruckeiei in Bonn.

Erlchemt Mitte jeden W°,wt«, « Vierteliährlicher ^l,,tlx>^»/^» l^^s^l^ ^ Anzeigengelmyr für die 4gefpalt, Nonpareillczeile 25 Pf.,
^^ugsprei« durch Post oder Bi>chl,a»del 5N Pfennig, ^ <^UflU^E. ^ il^^ ^ Anzeigen auf, dem Umschlage nach bcfondercin Tarif,

Allagen »ach Ucbcrcinkunft ^ »nieigen für <lie näcklte Kummer sind bis zum letzten des Monats an den Verlege? einzusenden.

i^,"nmV^ ^'""lungen des Hauptvorstandes. — Mitteilungen der Ortsgruppen. - Sitzung des Hauptvorstandes am 27. März 1909
^> «lupiai. - Iliijere Tage in Iülpich am 2?. und 28. März 1909. — Aus den Ortsgruppen. — Neucrourg. — Der Kirchbau zu

Wimcrwllnderung in der Eifcl, — Literarisches und Verwandtes, — Aus der Bücherei (Neuerwerbungen). —

____ Neu beigctretcue Mitglieder des Vifelvereins. _______ ________

mit Wasserspülung durch den Zusatz ,,^V<Ü." angedeutet

worden ist.

Zur Erlangung der Unterlagen für die Neubearbei¬

tung^ hat sich der Verfasser unter Uebersendung eines

Ausschnittes aus der vorigen Auflage außer au die Orts-

gruppeu auch an alle Gasthofbcsitzer usw. unmittel¬

bar gewaudt. Die hierauf eingegangenen Berichtigungen

und Ergänzungen sind berücksichtigt worden) wo, solche

nicht gemacht worden sind,' hat angenommen werden

müssen, daß die alten Angaben weitere Gültigkeit haben.
Das S.-Ir.°V. zeigt als Titelbild das „Tutenmaar"

nach einer Originalzeichnung des Herrn Malers u. Wille,

dem auch an dieser Stelle für die freundliche Unterstützung

der Bnchhcrausgabe herzlicher Dank ausgesprochen wird.

Der Preis betragt, wie bisher, 30 Pf. für das

Exemplar) hierzu treten beim Einzelbezug 10 Pf. Porto,
im Auslaudsuerkehr 25 Pf. Das Buch ist durch alle

Buchhandlungen oder direkt von der Universitäts-Buch-
druckcrei Carl Georgi in Bonn zu beziehen.

Euskirchen, den 31. März 1909.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Bollendorf.

Generalversammlung

am Sonntag den 2. Mai 1909, nachmittags 4'/^ Uhr,

zu Bollendorf im Gasthof von Luise Barreau (Burg).
Tagesordnung.

' 1. Jahresbericht und Rechnungslage für 1908,-
2. Arbeitsplan für 1909)

3. Verschiedenes)

4. Vortrag.

Um zahlreiches und rechtzeitiges Erscheinen wird

gebeten.

Echternacherbrück, 31. März 1909.
Der Vorstand: Fahbender, Bürgermeister.

Ortsgruppe Bonn.

Vereinslokal: Kaiserhalle.

Stammtisch: Mittwoch 8'/^ Uhr.

Sonntag, 2. Mai 1909:

Wanderung in das Arbeitsgebiet an der Ahr.

Näheres durch besonderes Rundschreiben.
Der.Vorstand.

Weisung maßgebend ist.

3. Die Ortsgruppen bitte ich, noch etwa rückständige

Anträge insbesondere auf Beihilfen bis spätestens 30. April
hierher einzureichen, da sie andernfalls unter keinen Um¬

stände» Berücksichtigung mehr finden können.

Die nächste Hauptvorstnn dssitzung findet an¬

läßlich der Hauptversammlung in Mayen am

Samstag den 5. Juni statt.

4. Vereinsabzcichcn sind für alle Mitglieder, gleich¬

viel welcher Ortsgruppe sie angehören, gleich, nnd können

zum Preise von 30 Pf. pro Stück von dem Schatzmeister

des Eifelucreins, Herrn Dr. ^'ur. Vonachteu in Aachen,

Kasinostraße 67, bezogen werden.

5. Die Ortsgruppe Kublenz hat für die Schüler¬

berbergen in der Eifel einen Jahresbeitrag von 50 M.
bewilligt.

Ich verfehle nicht, hierfür auch an dieser Stelle herz¬

lichen Dank zu sagen.

6. In Reisserscheid hat sich unter dem Vorsitze des

Dipl.-Ingenieurs Pomp eine Ortsgruppe gebildet, der bis¬

her 29 Mitglieder beigetreten sind.

In Echternach hat sich unter dem Vorsitze des Bürger¬

meisters Dr. Brimmeyr eine Ortsgruppe gebildet, der bis¬

her 30 Mitglieder beiqctreteu sind.

In Köln hat sich eiue neue Ortsgruppe mit bisher

156 Mitgliedern gebildet.

Ich heiße die neuen Ortsgruppen mich an dieser

Stelle herzlich willkommen.

zommelMzcdeN'ilelNicdnlz.

Die 3. Auflage ist soweit im Druck gefördert, daß

ihre Versendung in wenigen Tagen beginnen kann. In¬

haltlich schließt sie sich den früheren Ausgaben au, doch

hat der Text eine Erweiterung dahin erfahren, daß bei

allen Gasthäusern usw. das Vorhandensein von Klosetts
4!'
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Ortsgruppe Büllingen.

Am 25. April, nachmittags 6 Uhr, findet in, Hotel

Iouck hier die diesjährige Generalversammlung statt.

Tagesordnung.

1. Neuwahl des Vorstandes.

2. Kassenbericht.

3. Beteiligung an der Hauptversammlung in Mayen.

4. Wanderungen.

5. Abhaltung eines Sommerfestes.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Ortsgruppe Düsseldorf.

Wanderplan für Mai.

9. Mai: Morgenwanderung.

Abfahrt vormittags 7,19 Uhr mit Sonntagskarte

III. Klasse (nach Werden).

Aussteigen in Hösel, Wanderung nun dort überLaupen-

dahl, Haus Oefte, Pastoratsberg, Weiden, Hügel, Ruhr¬

stein, Platte.

Rückfahrt von Werden 1,2? Uhr. Ankunft in Düssel¬

dorf 2,15 Uhr.

Führer: Geppelt.

15./16. Mm: Ausflug zum Hohen Benn.

Samstag, 15. Mai: Abfahrt nachmittags 2,44 Uhr

mit Fahrkarte III. Klaffe nach Eupen, Ankunft etwa

5 Uhr) Wanderung nach der Gileppe-Talsperre und ev.

nach Limburg und zurück. Uebernnchten in Eupen.

Sonntag, 16. Mai, vormittags 8 Uhr: Wanderung

über das Hohe Venn nach Robertuille, nachmittags 2^/^lUhr

Mittagessen in Robertville, Weitermarsch durch das obere

Warchetal nach Sourbrodt.

Rückfahrt von Sourbrodt abends 7,42 Uhr. Ankunft

in Düsfeldorf 10 Uhr.

Führer: Denzel und Otto Meyer.

Anmeldung bis spätestens 13. Mai an Führer Denzel,

Grupellostraße.

Etwaige Fahrplanänderungen nach dem 1. Mai

werden in den Zeitungsanzeigen bekannt gemacht.

Ortsgruppe Ehrung.

Wanderplan für Mai.

9. Mai: Halbtagswanderung. Abmarsch 2 Uhr ab

Ehrang, Hotel Heimann, über Wallenbach—Rotmaar,

Altenhof—Kockelsberg—Trier.

31. Mai: Ganztagswanderung. Abfahrt Bahnhof

Ehrang 7,32 Uhr nach Trier. Trier ab mit Dampfer

nach Berncastel.

Fußmarsch: Berncastel—Schäferei—Trarbach.

Eisenbahn: Trarbach—Pünderich—Ehrang.

Ortsgruppe Eschweiler.

Der Vorstand hat für diesen Sommer folgende Halb¬

tagswanderungen beschlossen:

1. Sonntag, 16. Mai: Hamich—Vossenack—Nidegger
Brück.

Führer: Notar Krüll.

2. Sonntag, 13. Juni: Lamersdorf—Schevenhütte.

Picknick im Walde.
Führer: Bürgermeister Dr. Carbyn.

3. Sonntag, 11. Juli: Ronheide—Moresnet—Alten¬

berg—Aachen.

Führer: Stadtbaumeister Geis.

4. Sonntag, 1. August: Hamich—Schevenhütte—Franz«

Joseph-Promenade—Vicht.

Führer: Heimbach.

5. Sonntag, 19. September: Hamich—Laufenburg—

Merode—Iüngersdurf—Langerwehe.

Führer: Prof. Brinkmann.

Kölner Eifel-Verein.

Gegründet 1888.

Vereinslokal: Kränkel, Martinstraße 24.

Jeden Freitagabend 8'/z Uhr Zusammenkunft. Gäste

sind willkommen.

Bekanntmachung.

Zur Vermeidung von Verwechslungen bitten wir,

genau auf die Bezeichnung:

„Kölner Eifel-Verein,

gegründet 1888",

Postadresse: Köln, Kreuzgasse 4 3,

zu achten

Zahlungen

erbitten wir auf unser

Postscheck-Konto Nr. 3687 Köln.

Der Vorstand.

VI. Programm-Wanderung.

Sonntag den 25. April 1909.

Morgens: Abfahrt 7,47 Uhr mit Billet 3. Klasse ab

Köln-Schaafenstraße nach Frechen. Wanderung durch die

Ville nach Kirberg) 16 Km.

Ev. Rückfahrt 1,05 ab Kirberg nach Köln.

Rucksackfrühstück. Für die Nachnüttags-Weiterwan-

derer: Mittagessen in Kirberg.

Nachmittags: Abfahrt von Köln-West mittags 2,21 ?/

mit Billet 3. Klasse nach Kirberg. Wanderung ab KW

berg über Knapsack, Hürth nach Hermülheim/ 12 Km.

Kaffee: Hürther Talmühle.

Abfahrt: 8,32 ab Hermülheim.

Führer: Neunzig, Strecker.

VII. Programm-Wanderung.

Sonntag den 2. Mai 1909.

Abfahrt: Köln H.-B. 5,17 Uhr mit Sonntagskarte

3. Klasse nach Gemünd. Ankunft 8,15 Uhr.

Ueber Malsbenden nach Pulvermühlen. Bootsfahrt

9,00 Uhr ab über den Urftsee zur Sperrmauer. Waw

derung zum Wildprethügel und weiter auf beschwerliche«

Fußpfaden der Urft und der Nur entlang, um den Kel'
meter, nach Heimbach,' 30 Km.

Proviant unbedingt erforderlich. Mittagessen 5 Uhl
Heimbach, Hotel Schöller.

Rückfahrt über Düren ab Heimbach 5,07 oder 7,3l>
In Köln 7,24 bzw. 10,18.

Führer: Seifert, Eichmann.

VIII. Programm-Wanderung.

Mittwoch den 12. Mai 1909.

Abfahrt: 6,47 nach Stolberg) elektrische Bahn «ach

Vicht. Waldwanderung nach Schevenhütte, woselbst Mittag'
essen um 1 Uhr.

Dann über die Laufenburg nach Lanqerwehe.
Rückfahrt 6,06 Uhr.

"")rer: Dinklage.
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Ortsgruppe Köln.

Wanderungen 1909.

18. April: Hennef—Dernbachtal—Herrnstein—Sieg¬

burg. Abfahrt: 6,50/ Führer: Salm.

2. Mai: Heimbach—Urftsperre-Gemünd. Abfahrt:

8,11) Führer: Eul.

23. Mai: B.-Gladbach—Wermelskirchen. Abfahrt:

7,00 (elektr. Bahn)/ Führer: Gustmann.

13. Juni: Kreuzberg — Aremberg — Dümpelfeld.

Führer: Hoitz.

27. Juni: Troisdorf—Lohmar—Königsforst. Ab¬

fahrt: 6,50) Führer: Kleesattel.

II. Juli: Neuenahr—Hohe Acht—Leimbach. Führer:
Hoitz.

25. Juli: Wermelskirchen—Immekeppel. Führer:
Hoitz.

8. Aug,: Andernach—Lydiaturm—Brohl. Führer:
Salm.

22. Aug.: Leütesdorf—Rengsdorf—Sahn. Führer:
Räder.

5. Sept.: Arloff—Ahrweiler. Führer: Eul.

19. Sept.: Bonn—Remagen (Rheiuhöhenweg). Ab¬

fahrt: 7,00 (Rheinuferbahu)) Führer: Hoitz.

3. Oktober: Schladern — Eitorf. Abfahrt: 6,50/
Führer: Salm.

17. Oktober: Kreuzau—Nideggen—Heimbach. Führer:

31. Okt. und 1. Nov.: Adenau—Daun (Maare)—
Gerolstein. Führer: Hoitz.

14. Nov.: Opladen—Burscheid—Schlebusch. Führer:
Gustmann.

Einzelheiten über die Wanderungen sind Mittwochs

vorher im Vereinslokal, Hotel Kaiser Wilhelm, zu er¬

fahren, wo auch Zwischenwandcruugen beraten werden.

Ortsgruppe Neuß.

Wanderungsplan für 1909.

*1. 25. April: Hercheu—Hennef (Siegtal),- 23 Km.

Führer: Rusellen, Stellv.: Grünau.

*2. ^ H^,. Rheinbach—Mayschoh (Ahrtal)) 25 Km.

Führer: Jossen, Stellv.: Busch.

3. 6. Juni: Brühl — Alfter (Vorgebirge)) 20 Km.

Führer: Grünau, Stellv.: Jossen.

**4. 27. und 28. Iuui: Heimbach—Montjuie) 28 Km.

Führer: Breuer, Stell«.: Lautenschläger.

29. Juni (eventuell): Malmedy) 40 Km.

*5. 18. Juli: Langerwehe—Nideggen) 28 Km. Führer:

Lautenschläger, Stellv.: Frauenrath.

6. 19. Sept.: Vohwinkel—Müngsten) 12 Km. Führer:

Erneu, Stellv.: Schneider.

*7. 3. Okt.: Gemünd—Talsperre—Heimbach,' 18Km.

Führer: Krings, Stellv.: Tümmeler.

"°8. 24. Okt.: Siebengebirge) 15 Km. Führer: Bum¬
mels, Stellv.: Grünau.

Tageswanderungen sind mit *, die Zweitagswande-

rung mit ** bezeichnet. Die übrigen sind Halbtags-

wanderungen.

Otsgruppe Steinfeld-Urft.

Die diesjährige Generalversammlung findet am

22. April 1909, abends 8 Uhr, im Gasthaus Schneider-

Urft statt. Die Mitglieder sind herzlich eiugeladen und

Gäste sind sehr willkommen.

Tagesordnung.

1. Wahl des Vorsitzenden und Rechners)

2. Ausflugs- und Arbeitsprogramm für 1909)
3. Literatur über Steinfeld)

4. Besuch der Hauptversammlung)

5. Verschiedenes.
Der Vorstand.

«alzel°UMftelM'venllmal aul sei ljolien Ilcftt.

Die Feier der Einweihung des vom Kreise Adenau

unter Beteiligung der Kreisbevölkerung sowie der Ge¬

meinden und Korporationen des Kreises errichteten

Kaiser-Wilhelm-Denkmals auf der Hohen Acht bei Adenau

findet am Mittwoch den 26. Mai d. I. statt.

Die Zeiteinteilung ist so festgesetzt, daß um 12 Uhr

mittags die Enthüllung des Denkmals erfolgt.

Das Festessen findet in Adenau 3 Uhr nachnnttags

im Eifeler Hof statt, abends dortfelbst von 9 Uhr ab

Abendunterhaltung und Festball ,.,.., .
Das nähere Programm wird noch mitgeteilt werden.

ledlllngzimvelgen.

Der Ausschuß für die Einrichtung der Lehrlings¬

herbergen in der Eifel faßte in der am 25. Februar ab¬

gehaltenen Sitzung folgende Beschlüsse:
Die Herbergen sollen ui diesem Sommer zunächst

8 Monate, im Mai, Juni und Juli, für kaufmännische

und gewerbliche Lehrlinge im Mindestalter von 16 Jahren,

deren Väter oder Lehrherren Mitglied des Kölner Elfel-

vereins sind, geöffnet sein. Es sind etwa 20 Orte im

Eifelgebiet vorgesehen, an denen Herbergen errichtet

werden) je nach der Urlaubsdauer der jungen Leute sind

3. 5. 6- und ?—10tägige Wanderungen von der Leitung

sestaesetzt wurden, auf denen abends in unseren Herbergen

^reiquartier gewahrt wird. Das Nähere ist aus dem

der Ausweiskarte beigefügten Verzeichnis zu ersehen

Anmeldungen, die der Reihe nach oeruckstchtigt werden,

sind an unseren Schatzmeister, Buchhändler A. Tacke

(Firma C. Roemke K Co.), Köln, Kreuzgasse 13, zu

" ^ Für den Umfang, in dem die neue Einrichtung aus¬

geführt werden kann, kommt die Beschaffung der nötigen
Mittel in Frage, und wenden wir uns deshalb an alle

Interessenten (besonders an größere kaufmänmfche und

aewerbliche Betriebe und Vereinigungen) mit der Bitte,
diese so bedeutsame Einrichtung finanziell zu unterstützen,

damit die jungen Leute ihre Urlaubszeit nicht in der

Großstadt zuzubringen brauchen, ihnen vielmehr Gelegen¬

heit geboten werden kann, die Zeit zu Geist und Körper

stärkenden Wanderungen zu verwenden.

Beiträge, für die wir im voraus verbindlichsten
Dank sagen, bitten wir an unseren Schatzmeister zu

richten, 7der auf unser Postscheckkonto Nr. 3687 Köln
einzuzahlen.

Die Leitung der Lehrliugsh.erbergen.

Kilmna des Muptvorstandes am 27. Würz 1909

^ ' in ZApich.

Anwesend vom Vorstande: Kaufmann, Berghoff,

Dr. Vonachten, Hoitz, Pöschel, Sachen/ ferner der Wege-

ausschuß und der Werbeausschuß.

Vertreten die Ortsgruppen: Aachen, Ahrweiler,

Bonn, Köln, Düren, Euskirchen, Heimbach, Montjme,
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Münstereifel, Neuerburg, Nideggen, Prüm, Satzvey,

Zülpich. Entschuldigt: Speicher.

1. Redaktion des Eifelführers.

Der Eifelführer soll einer gründlichen Umarbeitung

unterzogen werden und zwar ist beabsichtigt, an Stelle der

Eisenbahnstrecken die bestehenden großen Wanderinnen mit

durchgehender Bezeichnung als Grundlage zu nehmen.
Die hierdurch entstehenden Aenderungen erfordern umfang¬

reiche Vorarbeiten. Es wird daher beschlossen, die Um-

arbeitung auf eine Reihe von Jahren zu verteilen, so zwar,

dah alljährlich etwa ein Sechstel des Textes einer neuen

Bearbeitung zu unterziehen und abzuliefern ist. Zur

Deckung der dem Verfasser durch notwendige Reisen usw.

entstehenden Barauslagen wird eine vom Vorsitzenden

vorgeschlagene Vergütung bewilligt, die mit dem Bearbeiter

schriftlich zu vereinbaren ist. Der Bearbeiter ist ver¬

pflichtet, das Manuskript stets auf dem laufenden zu

halten. Die Neubearbeitung wird Hoitz übertragen.

2. Beratung des Entwurfs für Beihilfen-

Anträge.

Der in Nr. 2 des E.-V.-Blattes 1909 veröffentlichte

Entwurf findet die Billigung der Versammlung und wird

daher allen Anträgen der Ortsgruppen auf Bewilligung

von Beihilfen zugrunde zu legen sein.

3. Antrag der O.-G. Nideggen betr. die weitere

Regelung des Verhältnisses des Wegeaus-

schusses zum Hauptvorstand.

Der Vorsitzende des Wegeausschusses, Fein, hat sein

Amt wegen Ueberlastnng am 28. Februar niedergelegt

und ist aus dem Wegeausschuß ausgeschieden) an seine

Stelle wird der unterzeichnete Vorsitzende des Hanpt-

Vorstandes treten. Fein nurd der lebhafte Dank des

Vereins für feine ersprießliche und mühevolle Tätigkeit

ausgesprochen) ihm soll auf Vorschlag des Wegeausschusses

zum Zeichen des Dankes ein Bild überreicht werden.

Im Anschluß daran wird der Voranschlag des Wege'

ausschusses genehmigt mit der Ergänzung des voll¬

ständigen Ausbaues der Linie Düren-Trier.

4. Beihilfe für eiue Schutzhütte.

Die Ortsgruppe Heimbach beabsichtigt, auf der

Marienhöhe bei Heimbach eine Schntzhütte zu errichten.

Nach dem Kostenanschlage betragen die Kosten 350 M

Im Hinblick auf die Notwendigkeit der Hütte und der

Wichtigkeit für den durchgehenden Verkehr sLinie Düren-

Triers wird eine Beihilfe von 200 M. bewilligt.

Der Vorsitzende regt bei dieser Gelegenheit an, daß

die O.-G. beim Vau von Schntzhütten, Türmen usw.

sich bewährter Entwürfe bedienen möchten. Es wird be¬

schlossen, dieserhalb an den Verband deutscher Tou¬

risten- und Gebirgsverein'e heranzutreten und zu

beantragen eine Sammlung von Ansichten bestehender

Türme, Hütten usw. zusammenstellen zu lassen, die e. F.

als Vorlage dienen können. Nötigenfalls soll dieser Ver-

band ein Preisausschreiben veranstalten, damit deutscheu

Architekten Gelegenheit gegeben wird, mit neuen Gedanken

hervorzutreten.

5. Beihilfe zur Errichtung einer Fußbrücke
über die Nur.

Die hölzerne Fußbrücke über die Nur zwischen

Ruhrberg und Paulushof wird fast alljährlich durch Hoch¬

wasser oder Eisgang fortgerissen,- das ist auch jetzt wiederum

der Fall. Infolgedessen ist die Linie Aachen-Einzig, die

über diese Brücke führt, unterbrochen, da kein Ersatz in

der Nähe vorhanden ist. Es ist beabsichtigt, durch Er¬

richtung einer auf festen Steinpfeilern rnhcnden Brücke

die fehlende Verbindung wieder herzustellen. Zu den

rund 2000 M. Baukosten wird eine Beihilfe von 200 M.

bewilligt. Den beteiligten Ortsgruppen, die ein besonderes

Interesse an der Wiederherstellung der Verbindung haben,

wird empfohlen, den Brückenbau gleichfalls durch Ge¬

währung einer Beihilfe zu unterstützen.

6. Herausgabe einer Festschrift aus Aulaß des

25jährigen Vereinsjubiläums im Jahre 19l3.

Am 5. März fand in Bonn znfolge Beschlusses der

Versammlung in Montjoic in Anwesenheit einer Anzahl

hervorragender Gelehrter der Universität und landwirt¬

schaftlichen Hochschule Nuuu eiue Besprechung statt.

Unter Ablehnung eines Preisausschreibens wurde

festgelegt, daß, unabhängig von der Vereinsgeschichte, die

für sich zu behandeln und herauszugeben ist, eine Fest¬

schrift mit in gutem Sinne populär-wissenschaft¬

lichen Beiträgen erscheinen soll. Etwa 20—30 Druck¬

bogen umfassend, bildlich geschmückt, soll sie Buchform

erhalten / den Mitgliedern ist sie, wenn nicht unentgeltlich,

so doch möglichst znm Selbstkostenpreis zu überlassen,

auch ist sie im Interesse einer größeren Verbreitung im

Buchhandel aufzulegen.

Ueber den Inhalt der Festschrift wurde bestimmt,

daß lediglich solche Arbeiten aufgenommen werden sollen,

die ein allgemeines Interesse verdienen und

sich auf möglichst verschiedenartige .Ge biete er¬

strecken. In der letzten Aprilwuche oder in der ersten

Maiwuche soll in dieser Sache weiter beraten werden.

Die Versammlung ist mit der Herausgabe der Fest¬

schrift ufw. einverstanden, und beschließt, zu diesem Zweck

alljährlich 1000 M. in den Haushaltsplan einzustellen.

?. Sunntagsfahrknrten nach Orten der Eifcl.

Die Bestrebungen, zur Hebung des Frcmdeuucrkehrs

nach besuchenswerten Orten in der Eifel Sunntagskarten

einzuführeu, sind mehrfach erfolglos geblieben. So sind

letzthin Anträge von Aachen, Sonntagskarten nach Sour-

brodt und Malmedy aufzulegen, von der Kgl. Eisenbahn¬

direktion in Köln mit der Begründung abgelehnt wurden,

daß infolge der großen Entfernungen und der langen

Fahrzeit, sowie des hierdurch bedingten hohen Fahrpreises

ein reger Verkehr an Sonntagen nicht zu erwarten sei.

Anträge aus andere« Orten sind ans gleichen Gründe»
abgelehnt worden.

Aus der Versammlung heraus wird darauf hinge¬

wiesen, daß infolge Anflegens von Sunntagskarten nach

«önigswinter und Umgegend in etwa 50 Orten Rhein¬

lands und Westfalens (u. a. in Siegen, 97 Km,- Hagen,

110Km) Witten, 125Km^ Dortmund, 158Km) derFrcmden-

uerkehr am Rhein günstig beeinflußt wird, während der

Sunntagsuerkehr der Bewohner der der Eifel nächstge¬

legenen Großstädte mit der Eifcl vielfach noch sehr er¬
schwert sei.

Die O.-G. sollen von der etwaigen Ablehnung be<

gruudeter,Anträge dem Hauptvorstand Kenntnis geben,
damit dieser die Anträae an bölip^i- l5,wn° Kpsi"„-^,^ten
kann. Anträge an höherer Stelle befürworten
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8. Lehrlingsherbergen.

Der Kölner Eifelverein beabsichtigt im Laufe dieses

^ahre^ versuchsweise für die Lehrlinge derjenigen kaust

männlichen und gewerblichen Betriebe, deren Väter oder

Lehrherren Mitglieder des Kölner Eifelvercins sind,
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im Eifelgebiet Herbergen einzurichten. Um eine Kollision

der Lehrlingshcrbergen des Kölner Eifclvercins mit den

Schüler- und Studentcnherbergeu des Haupwereius zu

vermeiden, wird ein Abkommen dahin gutgeheißen und

allseitig angenommen, daß der Herbergsausschuß des

Hnupwereins darüber endgültig zu entscheiden hat, ob

in Ausnahmefällen Lchrlingsherbergcn au Orten errichtet
werden dürfen, an welchen sich Schüler' und Studenten-

Herbergen des Hauptuercins befinden.

9. Genehmigung der Satzung einer neuen

Ortsgruppe.

Am 29. Januar hat sich in Köln, unabhängig uon

dem Kölner-Eifelnerein, eine Ortsgruppe des Eifelurreins

gebildet. Der Kölner Elfeluerein erhebt Einspruch gegen

die Gründung und den Anschluß an den Hnuptucreiu und

beantragt, der Ncugründung die Anerkennung als Orts-

gruppe zu versagen.

Nach Erörterung der rechtlichen und sächlichen Per-

hllltnisse wird mit zwölf gegen zwei Stimmen beschlossen,
die Neugründuna als Ortsgruppe Köln des Elfeluereins
anzuerkennen. '

Euskirchen

Kaufmann. Berghoff.

Unsere Tage in Znlpich

am 27. und 28. Wiirz 1909.

> « ^'^'^/ ^ alte römische Tolbiacum, noch heute eine Fundstätte
wertvoller Altertümer und an einer berühmten iüümcrstraßc gelegen,

die noch heute, teils als Feldweg, teils als Landstraße vorhanden, ist
oer Schauplatz einer wilden Schlacht gewesen, die noch heute im Ge-
ichichtsuntcrricht auswendig gelernt wird. Soweit ich unterrichtet
um, waren die kämpfenden Parteien beide Germanen, und sie sollen
Nch dem Vernehmen nach gegenwärtig wieder friedlich vertrage»)
°enn mcht nur das Pack schlägt sich und verträgt sich, sondern auch
me Pesten Freunde kommen einmal in Meinungsverschiedenheiten,

°'° i° »ach dem Nilduugsgrade der Jahrhunderte mehr mit Hand-
nreinichen oder mehr init geistigen Waffen nnögcsochten werden.
""° nachträgliche Veisöhuuug ist,' enlgegen dem genannten Sprich
wort, durchaus kein schlechtes Zeichen für die Kampfer.

. Jene Schlacht von Zülpich, die uns fchon auf der Schulbank
!^?Mtens mit dem Namen der Stadt vertraut gemacht hat, fand
N5>°". den Alemannen und Franken statt, fallt also ins graue
^ tttellllter. Aber noch heute hat sich Zülpich ein kriegerisches Ans
"'Yen bewahrt: eine starke Mancr umzingelt das Weichbild und
nur vier Eintrittsstelle» läßt sie frei, die von starken Toren be¬
dacht sind. Am westlichen Tor ist sogar ein richtiges „Propug
naculum" vorhanden, ein grußer Lichthof zwischen Außen- nnd
vMnentor. Wenn die Feinde das äußere Tor erstürmt hatten, so
Mß es erst, durch diesem Raun, hindurch das zweite Tor berenncn,

!,,"°« man von oben mit allerlei Wehr, als Pfeilen, Steinen,
.pcchbMnden begrüßt und überschüttet wurde. Die Porta nigra

^^er zeigt bekanntlich eine ähnliche Anordnung
Der Eifelverein freilich wurde friedlicher begrüßt, als es in

"'engrauen Zeiten üblich war, uud beim gemcinschastlichcn Essen
un Kolner Hof widmete der Bürgermeister von Zülpich uuscrem

Arsttzenden warme Worte der Anerkennung für seine rastlose
^ntigteit. Aber die nachfolgenden Verhandlungen waren gegen
lyren Schluß hin anfchcinend doch von den, kriegerischen Aussehen
üuipichs nicht unbeeinflußt, und erst um '/»1 Uhr nachts gelang
°em Vorsitzenden der Abschluß der Tagesordnuug uud die Flucht
un Automobil.

., Schon und freundlich grüßte dann am Sonntagmorgcn der
Vinune!, und friedlich bewanderten die Streiter von gestern die
^>tlldt, besichtigten die interessante Kirche mit ihren alten Glas-
«.emäloen, die Stadtbefestigung, die alte Burg Zülpich, die letzt —
^ tempnr»., o mors» — eine Branntweinbrennerei in ihrem

^nner» birgt, nachdem sie in früheren Zeiten den Kuitolnern als
KMfeste gegen Nideggen-Iülich gedient hat. Im Rathaus hängen
Wilder des Iülpichcr Ehrenbürgers Maler Valentin in Düsseldorf,
°er früher Nagelschmicd in Zülpich war) feine alte Werkstatt ist
noch heute im Betrieb.

Um 11 Uhr traf unser Vorsitzender wieder ein, begleitet von

seiner jugendlichen Tochter, die als einzige Angehörige des schöneren
Geschlechtes den Ausflug belebte. Durch das starte Westtor ging
die Wanderung querfeldein durch zunächst flache Gegend mit
schöner Fernsicht) langfam nur hob sich das Gelände an, die Em-
clnitte der Täler aber wurden mählich tiefer und tiefer. Wieder¬

holt bietet sich beim Rückblick Zülpich mit seiner Burg und dem
Wesltor in malerischer Pose, und mehr und mehr steigt der land¬
schaftliche Reiz der Gegend, mit wiederholten Höhepunkten, die das
Auae des Kenners entzücken.

Ueberwältigend wirkt dann der steile Abfall der Höhe ms
Rurtal, der sich bei Nidcggen bietet. Um der ganzen Größe des
Anblicks gewachsen zu sein, erwies sich zunächst eine körperliche
Stärkung als unumgänglich, die in hervorragender Beschaffenheit
bei Heinen, dicht vor dem östlichen Staditor geboten wurde. An
sie schloß sich die Besichtigung der unsagbar malerischen Ruine, in
die mit vorbildlichem Geschmack ein Sommerrestaurant eingebaut
ist Auch die Wiederherstellung des mächtigen Bergfrieds und der
Ausbau feiner Innenräume verdieucu alle Anerkennung. Viel ver¬
dankt die Besitzerin der Burg den hochherzigen Stiftungen Schöllers
in Düren. Sein Bildnis hängt in einem der Turmzimmcr.

Auf den höhen seitwärts der Nur ging es fodann entlang
nach dem Forsthaus in Rath, wo Kaffee und Kuchen, wiederum
der Höhe der Situation gewachsen, eingenommen wurden, und nun-
inebr eilten die Wanderer nach verschiedenen Richtungen der Heimat
?u teils per Auto, teils Per Bahn von Maubach, Kreuzau und
Düren Freundlich winkten im Tale schon die Kätzchen von den
Sträuchern und Frühlingslrcude zog in die Herzen ein) wie anders
war das winterliche Bild des Venns bei unserer letzten Zusammen¬
kunft' aber ob im Schncekleide, ob in Sommer- oder Herbstes-
rracht, ob im kahlen, herben Gewände des Vorfrühlings mit feinen
'.ll'-ten, schwachen und doch fo eindringlichen Farben und dem vcr-
baltenen Jubel, der in den schwellenden Zweigen ans Licht drängt,
immer grüßt uns die Eifel als treue Freundin und ruft uns ihr
Willkommen zu, alle Arbeit und Mühe, reichlich lohnend, die wir
ibr zur Liebe willig auf uns nehmen. G. H.

Aus den Ortsgruppen.

O °G- Aachen, 29. Mnrz 1909. Landgerichtsrat vr Braun
erstattet' den Jahresbericht. Der Verein ist mehrfach mit Erfolg
tä ia gewesen, die Vertehrsveihaltnissc auf der Eifcnbahn zu ver^
bessern und durch Sonntagskarten (teilweise mit Gebirgsübcrgängen
wie Lllmmerßdorf-Krcuzau und Talsperre-Heimbach) die Touren zu
verbilligen, oder auch Einsprache zu erheben gegen die Becm-
träcktiaung der Wanderfreiheit durch Unterdrückung angenehmer
^usU'fadc Alle auf die Eifel bezüglichen Karten und Reisebücher
sind hier in unserem Vcrcmshausc zur Einsicht ausgelegt. Für
eine feste Brücke über die Ru r bei Paulushof, an Stelle der
durch das Hochwasser weggeschwemmten, bewilligte die Hauptver¬
sammlung einen Beitrag von 100 Mark und für eine Schutzhutte
,ei Schmidt 50 Mark. Ter Vorstand wurde für drei Jahre neu

acwählt und wurde befchlosfen, in diesem Sommer folgende Wandc-
ruuacn zu machen: 1. am 1«. Mai eine Nachmittagswanderung durch
den Wald von Siegel nach Zimmermann) 2. am 13. Juni eine
^aacswandcrunq durchs Hilltal von Eupen nach Kalterherberg,
mir für Geübte) 3. dreitägige Tour zum Ourtal vom 27. bis
"9 c>,,m) 4. Tageswanderung zur Urftspcrrc am II. Juli) 5. des-
älcichc» "ack Schmidt Hcimbach am 25. Juli) 6. Nachmittags¬
wanderung im Raercncr Wald bei Forsthaus Mospert am 8. Aug.)
? Taaeswanderuug auf der Mausauel am 19. September. Die
Versammlung war' zahlreich besucht und verlief anregend) es er¬
folgten zahlreiche Ncuanmeldungeu zum Verein.

' O G. Ahrweiler, 1. März. Pünktlich um ^2 Uhr stellten
wir un«' am Ahrtor ein. Unser Führer bat „anzutreten" zu vier
,, d vier, und flott ging das Zählen bis an 100 heran. Solche

Teilnehmerzahl übertraf denn doch die kühnsten Erwartuiigen.
Ucberall Winterlnndschaft, Schnee und Spuren von Wild Nach
bestens IV. Stunden war der Eintrachtturm auf dem letzthin
o viel besungenen Häuschen erreicht. Leicht und stolz reckte er sich

emvor! Trotzdem wir nun wußten, daß vom Turm nicht der weite
Mick wie an ganz klaren Tagen, bestiegen wir ihn natürlich doch,
denn selbst an Wintertagen gibt's dort oben noch immer genug

^°"Aber"uun weiter auf unserm Marsche, nämlich zum Kaffee
in Ramcrsbach, das in etwa 40 Minuten erreicht war. Der
Wirt hatte reichlich und gut für alles gesorgt, so daß wir bald nach
4 Uhr an gedecktem Kasfeetisch saßen. In denkbar bester Laune
llina's nach einer Stunde Erholung heim. Hinter uns am Waldes-
?lln° leuchtete uns zum Abschied die rotglühende Scheibe der Winter-
sonne. an den Abhängen rodelte die Dorfjugend. Sachte ging s
bernab, gerade wie der Tag sich neigte So haben wir noch cm

rechtes Bild des Winters erhascht, in diesem Jahr wohl das letzte.
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O G. Ahrweiler. 21. März. Ab Heimersheim - bis dort
mit der Bahn — links die Berge rauf, immer auf der Höhe ent-
lang bis zum Rodderberg.

„Daß wir über hundert,
Nimmt uns nicht mehr wunder."

Sobald wir die Höhe erreicht, zeigten sich uns drüben am Rhein die
„sieben Berge", Erpeler Lcy, Breiberg ufw. in so überraschend
schöner blauer Färbung, daß wir unwillkürlich vor Verwunderung
stehen blieben. Etwas weiter den Blick nach rechts wendend, sahen wir
auch jene Stelle, an der unsere liebliche Nhr in den Rhein mündet.
Weiter hinten die Olbrück, die bekannten Eifclberge, uns zu Füßen
die gesegnete Grafschaft und den Bengener Wald, aus dem auf¬
wirbelnder Rauch einen Waldbrand meldete. Das altehrwürdige
Oedingener Kirchlein mit feinem sehenswerten mittelalterlichen Netz¬
gewölbe haben wir uns auch noch angesehen. Gegen ^6 Uhr
waren wir auf dem Rodderberg. Von dort sahen wir begeistert
hinab auf den stolzen Vater Rhein, die weite niederrheinische Tief¬
ebene) wir sahen Bonn und am dämmernden Horizont den Kölner
Dom. Nach weiterem Rundblick aufs Gebirge eilten wir aber
schleunigst hinab nach Rolandseck zur wohlverdienten Stärkung.
Später fetzte der größte Teil der 110 Eifeler und Eifelcrinnen
die Wanderung über Oberwinter nach Remagen fort, von wo Heim¬
fahrt mit der Ahrtalbahn.

O.-G. Bitburg. Der verflossene 6. März brachte uns und vielen
Gästen aus Nitburg in dem Saale der Brauerei Simon einen
genußreichen und anregenden Eifelabend. Gymnasiallehrer Reuter
aus Bonn hielt einen fast zweistündigen Vortrag mit 70 Lichtbildern
über die Eifel. — Es ginge über den Rahmen eines Berichtes
hinaus, auf die Vorführung und Erklärung der erhabenen Denk¬
mäler der Eifel hier zurückzukommen? nur eine kurze Besprechung
der Stoffe und Bilder aus dem Kreise Bitburg.

Vor uns stand in waldumtränztcr Landschaft das stolze Schloß
der gewalttätigen Edelherren von Malbcrg, sich spiegelnd im
glatten Wag der KYll. Dann zeigte sich auf bekannter Landzunge,
malerisch umflossen von der rauschenden Kyll, Burg und Stift
Kyllburg, im 13, Jahrhundert vom Erzbifchof von Trier angelegt,
um die übermütigen Herren von Malberg im Zaume zu halten. —
Ein gutes Bild des oberen Tores von Dudcldorf vertrat die mittel¬
alterlichen Befeftigungswerke diefes Fleckens. - Von Speicher
aus luftiger Höhe herab schauten wir in den malerischen Leigau
hinunter, aus dem die Kyll schlangelnd siebenmal heraufgrüht. —
Von Anw, wo die liebliche Sage von den drei Jungfrauen eine
warme Heimstätte hat, kommen wir herauf in den eigentlichen
Bedgau, So heißen die schönen Gefilde, die unfer altehrwürdigcs
Nitburg — Beda — umgeben.

Nitburg hat römifche Manern und Wallgräben, dazu eine
Reihe wertvoller Funde aus der Römerzeit. In der Nähe liegt
Otraug, einst eine, große und reiche Villa mit kunstvollen Mosaiken,
Der Kreis Bitburg liegt im heiligen Banne der Langmauer, die
erst vor etwa einem Jahrzehnt als römisch erkannt wurde. Die
Altertümer des Bedgaucs deuten darauf, daß hier das römifche
Leben und die römifche Kunst in behaglicher Ruhe eine hohe >Ntufe
der Entwicklung erstiegen hatte. Ein herrliches Lichtbild der schönsten
Welschbilliger Hermen aus dem Bedgau lieferte dazu einen
treffenden Beleg.

Nitburg wurde dann genannt als eine aufstrebende Stadt,
die sich seit langen Jahrzehnten in der Eifel auszeichnet als Sitz
der rationellen Landwirtschaft. Schon 1869 rasselte hier
auf Limbourgs Feldern die Mähmaschine, nachdem noch erheblich
früher die Vorteile der künstlichen Verbesserung der Aecker und
Wiefen ausgewertet wurden.

Es war selbstverständlich, daß die rheinische Landwirtschafts-
schule seinerzeit nach Bitburg gelegt werden muhte, besonders
da man keine Mühe scheute, das Ministerium von der Lage der
Dinge zu überzeugen. Die Zeit hat ihm Recht gegeben. Die land¬
wirtschaftliche Schule blüht und trägt den Namen Nitburg ehren¬
voll in alle Lande hinein.

Verschiedene Bilder zeigten die sogenannte Aalbach bei
Bitburg. Triasstsche Kalkfelsen in wagerechter Schichtung tun sich
hier zu einer reizvollen Schlucht zusammen. Rauschende Kaskaden
stürzen unter Buchen und Erlen über Kalkstufen herab. Ein
großer Quell entrinnt hier im schattigen Dunkel einem kühlen
Fclsenschoße, stark genug, bald darauf einige bemooste Räder einer
alten Mühle zu treiben. Die lang ersehnte Bahnlinie, die Nitburg
endlich mit dem Bahnhofe Erdorf durch den Schienenstrang ver¬
binden soll und ihrer Eröffnung in Monaten entgegensteht, geht
unter Uebcrwtndung großer Naufchwierigteiten nahe an der Aalbach
vorbei.

Soweit der kurze Bericht. Dankbarer Beifall lohnte dem Redner.

O.-G. Vütgenbach feierte am 21. März ihr diesjähriges
Winterfest durch einen Konzcrtabcnd.

Nach der Begrüßungsansprache des Vorsitzenden Ncmery be-
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gann die Kapelle Bodson aus Malmedy mit ihren Vorträgen, die
rauschenden Beifall ernteten. Die Kunstfertigkeit der einzelne»
Mitglieder zeigte sich namentlich in den verschiedenen Soli. Dai'N
sang Frl. Klaes, Konzertsängerin aus München-Glndbach, unter vor¬
züglicher Begleitung des Lehrers Weinberg Lieder von Blum«,
Strauß, Pnltcn, Obermeyer, Jordan und anderen. Nach den>
wunderbaren „Vorüber, vorüber" erhob sich ein Beifall, der sich
mit jeder Nummer steigerte.

Der tadelfreic Ansatz, die schlichte, bezaubernde Stimmführung
und die anmutige Vortragsweise kamen namentlich zur Geltung i«
dem niedlichen „Vergißmeinnicht". C. Hügers,jr. trug ein selbst«
verfaßtes Lifellied vor, welches mit großer Freude von allen An¬
wesenden gehört wurde.

O.-<«, Ntekirch. Nachdem in der letzten Sitzung des Jahres 190?
der Vorstand erneuert und der Kassenbestand auf 2946 Franken fest¬
gestellt worden war, fand die statutenmäßig vorgesehene jährlich«
Generalversammlung am 19. Januar 1908 statt, in welcher untel
andern: beschlossen wurde, einen in deutscher und französischel
Sprache abzufassenden Führer für Dieürch und Umgegend mi>
Einlage einer Karte und zahlreichen photographischen Ansichten in>
Jahre 1909 herauszugeben.

In den Vorstandssitzungen vom 27. Januar und 25. Juli 190»
kamen die laufenden Geschäfte zur Erledigung:

Unterhalt der bestehenden Promenaoenwege, der Ruhebänke,
der Aufschriften an den Schildern, Gesuche an die Behörden bchuf«
Verbesserung der Eisenbahnverbindungen, Reklamen in verschiedene«
Touristenschiiftcn, Einrichtung einer 'Schülerherberge usw.

Q.-G. Gschweiler. In den Wintermonaten mit ihren kurzes
trüben Tagen führen die Ortsgruppen des Eifelvercins zum Te«
ein Scheindafein, Nicht so in Eschwciler. Gleich bei Bcgin«
des neuen Jahres, in den ersten Tagen des Januar, ward ein<
Schnecwanderung von Hamich nach Nicht unternommen, die daw
der außerordentlich günstigen, klaren, doch nicht zu kalten Witterung
einen ausgezeichneten Verlauf nahm. Es fanden sich etwa 20 Teil'
nehmer ein, die, hochbcfriedigt von den Gindrücken der prächtige»
Wintcrlandschaft eine zweite solche Wanderung wünschten. Diest
kam leider infolge Ungunst des Wetters und anderer Hindernis
nicht zustande. Doch wurden die Mitglieder der hiesigen Ortsgruppe
wenigstens im Geiste tief in die Eifel geführt, und zwar zurück i»
deren fernste Zeiten durch 2 Vorträge des Hauptlchrers Dohm cnl«
Gerolstein über die geologische Beschaffenheit der Eifel. Als eifrige'
Forscher und Sammler verstand er es, in interessanter, vollstM
licher Weise die einzelnen Stadien der Erdlrustcnbilduug, die hie^
bei wirkende» Kräfte, die Entstehung der Fossilien:c. zu erkläre«
An der Hand eines reichen Materials, vieler Gesteine und Fossils
und mit Hilfe vorzüglicher Lichtbilder führte er dann die uel°

schiedenen Gebilde der Eifel vor, insbesondere die aus der Devons
schen Zeit, an denen die Gerolsteins Gegend, die engere Heim^
des Redners, außerordentlich reich ist. Vielen wurde so ein vöM
neues, aber allgemein wissenswertes Gebiet, das gerade für de«
Naturfreund ein besonderes Interesse hat, erschlossen. Der Redn«'
schloß dann auch seine dankenswerten Ausführungen mit der be.
rechtigten Aufforderung, auf den Wanderungen mehr als bisher a">
die geologischen Gebilde zu achten, da diese den Ausflügen eine«
neuen, ästhetischen und wissenfchaftlichen Reiz verleihen.

O.G. Gupen, 29. März 1909. Die dritte diesjälM'
Monatswanderung (Halbtagstour) ging am 25. März vonstatte«
Marschroute und Ziel: Soortal, Hertogenwald, Gileppebeele«
36 Wanderer, darunter 14 Damen. Einen Vorzug hatte die W««'
derung kurz nach Tauwetter und ausgiebigem Regen. Unse<
Waldbäche rauschten mit solcher Wasserfüllc neben dem Wege ««
bildeten so prächtig schäumende Kaskaden, wie man es im Sonn"«'
niemals zu sehen bekommt. - Am Fürsterdenkmal im Hilltal, ei<
pflichttreuen, im Kampf mit Wilderern gefallenen Beamten erriaM
sammelte sich die in Gruppen aufgelöste Teilnehmerschar. Man torü"
stch nicht einigen, ob der roh in Stein gehauene Tierkopf zwlW
gekreuzten Büchfen der Kopf eines Rehs, einer Gemfe oder ähnliche
Getiers fein könne. Einigen Fremdlingen fiel das hohe Drahtgi«
dem ganzen Hillbett entlang auf! hier haben belgische Iagdbcsi«
dem Rotwild den Zugang zum Wasser des Grenzflusses und da>«
den Uebergang auf das reichsdeutsche Gebiet unmöglich geniach''
dagegen können die Tiere des preußischen Waldes aus liinstlM
Anschüttungen an der dem deutschen Walde zugekehrten Seite l<B
bis auf die Höhe des Geheges steigen und den Sprung ins BelgW
wagen. An dem Zusammenfluh von Hill und Soor folgten ">',
dem Soortalwege aufwärts noch stark 15 Minuten durch das fch°?
Tal und überschritten dann auf dem sog. Lcopoldssteg die toseN°
Soor, um auf steilem Bergpfad die Höhe zu gewinnen - für ein'
Herren von Gewicht keine kleine Leistung. Ganz auf der Höhe "?,
man erst, als 20 Min. diesseits Von Hcstreux (Heisterberg) die A
gische) Strahe nach Malmedy überquert wurde IM über NM ^



«»»«» «ifelverewsblatt

hier ab blieb die Tour stetig fallend bis zur Weserebene. Bald war
die Landstraße Hcstrcux-Böthanc erreicht, die wir bei der Rendezvous-
Eiche linksabbiegcnd wieder verließen. Hier beginnt der Distrikt
PierreuseHeid, der sich parallel zum Gileppesee hinzieht und von
^taatswegen mit Fußpfaden, Ruhebänken, Ausstchtshügcln, Wald-
schneifen parkartig aufgearbeitet und mit Wegetafeln reichlich Uer-
sehen ist. Taufende von Besucher» der Gilcppc-Talspcrre wissen
davon nichts und kennen nicht die prächtigen Ausblicke, die man von
hohem Plnienu herab auf den vielarmigcn See und die Waldhöhen
ringsum hat. Ei» kurzer kräftiger, Regenguß beim Abstieg zum
Seebecken erinnerte uns daran, daß wir im März leben) .dock klärte

'.O

Gileppe See mit Sperrmauer,

sich der Himmel und die Stimmung bald wieder auf, ehe wir noch
den rlcstge» Löwen auf der Sperrmauer erreicht hatte». Genau
drei Stunden nach dem Ausmarsch saßen wir im belgischen Gast¬
zimmer hinterm See beim Kaffee und stärkten uns zu dem 1V2 stnndigcn
Heimweg über Nathane und Membach. Heller Sonnenschein lachte
uns bei dieser Hcnnwanderung und machte den Verzicht auf die
bequeme Fahrgelegenheit mit der Dampfstrahcnbahn gar nicht schwer.
Nochmals eine Sammln»« der ganze» Schar vor »nd im On-Hotel,
eingangs Eupen, bei gutem deutschen Bier. - Es liegt entschieden
eme werbende Kraft in den qutgelcitcten Wanderungen, da« be¬
weist u. n. auch unsere nach jeder Monalstour wachsende Mit-
gliederzahl. ^3-

^. Q.-G. Köln, Die schone Jahreszeit beginnt, und mit dem
Spruen und Keimen in der Natur erwacht auch da« Sehnen

mancher Naturfreunde der großen Städte nach Berg, Wald und Au.
^eur wenige haben Ieit und Gelegenheit, durch amtliche oder private
Kasteit sich selbst örtliche Kenntnis der schönsten
'Msftugsgebiete zu erwerben) als Aushülfsmittel
s"uft man sich daher Karten und Wanderbüchcr oder

Aiesn sich an einen Verein an, der gemcinschaft-
"che Wanderungen veranstaltet. Die Zahl solcher
s^V" ist in Köln im Verhältnis zu seinen
/> Million Einwohnern gering) auch beschränken sich

o>e meisten auf einen kleinen Kreis, oder sie treiben
den Wandersport nur nebenher, oder sie finden im
knuffe von Alkohol und in Festlichkeiten den Haupt-
Anuß. Die Zahl der Großstädter, die auf den
Wanderungen nur den reinen Naturgenuh suchen,
wird aber mit jedem Jahr größer, und sogar bei der
fugend kam das zum Ausdruck durch die Gründung
"es Vereins „Wandervogel", der Wanderungen eiu-
Mtet, auf denen der Genuß von Alkohol in jeder
0°rin ausgeschlossen ist. Bei Erwachsenen ist ein
Wlches Verbot schwerer durchzuführen, aber bei jeder
ourch einen Wanderverein geleiteten Wanderung
lollte der schädliche und schwächende Genuß von
Alkohol wenigstens während der Wanderung vermie¬
den werden. In solchen Vereinen, die ein gesundes
Wände ^ . . ., , .. ^ ..

ssisei zu fördern, und zugleich durch Veranstaltung vieler gemein¬
st astlicker Wanderungen sich bemühen, die Kennims von Heimat
und Nerl°nd zu erweitern und die Gesundheit und Lebenskraft
einer Mitglieder zu stärken. Das Vcreinslokal ist un Hotel Kaiser

Wilhelm an, Kaiscr-Wilhelm-Ring, wo Karten und Reiseführer zur
Venuvunq der Mitglieder ausliegen und an ledcm Mittwoch abe»d«
^ Uhr zwanglose Versammlungen zur Vorbereitung der Wanderungen
nnd nir Belehrung im Kartenden und in der Technik des Wanderns
s a tünden Das Wfelvereinsblatt wird durch die Post über,anot.
Anmeldungen zum Beitritt nehmen entgegen: Kaufmann I. Salm,
Weißenburgstraße 56, und Hans Hoitz, Teutoburgerstrayc14in Köln.

Q-G Krefeld, 18. März 1909, ordentliche Hauptversamm-
lnna Der Vorsitzende, Prof. Wolbrandt, eröffnete die Vcrfamm-
una Der Schriftführer Knops legte Bericht ab über die Tätig¬
et 'des Vorstandes im vergangenen Geschäftsjahre und der Schatz¬

meister Conillnns erstattete den Kassenbericht. Am 1. Januar
Mite die im Juli v. I. gegründete Ortsgruppe 225 Mitglie-
U - Der zweite und eigentliche Hauptteil der Tagesordnung
bestand in einem Vortrage mit annähernd 100 Lichtbildern.

Wanderfahrten in der Eife^", lautete das Thema. Jedem An¬
wesende!! sollte, wie der Vortragende, Lehrer A. Roth, erwähnte,
der Abend etwas bieten, die einen für diese oder jene Tour be-
aetttern uud sie bestimmen, dorthin ihre Schritte zu lenken, bei den

ndern, die den Reiz der Landschaft bereits empfunden. Stunden
»roher Erinnerung wachrufen. Reicher, wohlverdienter Beifall war
der Dank der zahlreichen Zuhörer. Als letzter Teil der Tages-
,,rdnuna war Vorbesprechung der ersten Frühjahrstour nach den
«riekcnbecker Seen u»d Venlo. - Trotz drohenden Regens fanden
's ch Sonntag, 21. März, mittags, 51 Mitglieder der Ortsgruppe mit

bre» Damen ein und wagten es, frohen Muls, die Wanderung an¬
zutreten Die Eisenbahn brachte die Teilnehmer bis Grefrath, vo»
wo au« die Fußtour über die Hohe am Kapcllchen vorbei nach Hms-
beck und Kriekenbcck angetreten wurde. Schloß Kriekenbeck in seinem
neuen Aufbau bot einen prächtigen Anblick. Trotz kleinerer Regen-

schauer schritten die Wanderer der Grenze zu. In Venlo bei der
Kaffeernst im „Hotel National" wurde es nuu bald recht lebhaft.
Reden brachten bald eine fröhliche Stimmung.

O -G. Mayen. Am 7. März er. hielt Professor Follmann,
Koblenz, im Saale des hiesigen BürgcrUercins, der bis auf den
lekten Plan besetzt war, einen Inständigen Vortrag über die gco-
loaischcn Verhältnisse des Eifelgevirges im allgemeinen und über
die Eiacntüinlichkeiten des Laacher-See-Gebietes im besonderen. Seme
übersichtlichen, leicht faßlichen Anssührungcn erläuterte Redner durch
Lichtbilder unserer Gesteinsarten.' Treffend wies Prof. Follmann die
Lntstehunq der Eifelmaare, fowie die Wahrfcheinlichteit der Existenz
voraeschichtlicher Menschen in der Nruptionsperiode nach. Die mächtigen
«ava- Traß- uud Bimsstcinbeiricbe unserer Gegeud seien erst möglich
aeworden durch Vorgänge, welche für die von den vullanifchen Aus¬
brüche» betroffene Generation von grontem Verderben fein muhten.
So zeige sich auch hier der alte Naturprozeß des Werdens und

Wandern bei nicht zu großer Teilnehmerzahl den
Herreisen vorziehe», ist m Köln geradezu ein Be¬
dürfnis vorhanden, das die bestehenden Gcbirgs- und
-«llnoervereine nicht vollauf zu befriedigen ver
Mochten.

Erfreulicherweise haben sich in letzter Ieit neue
-wandervereine mit ernsten Zielen teils gebildet, teils
vorbereitet, darunter eine Ortsgruppe' des Hanpt-
etfelnereins. Der Verein wird in enger Fühlung mit
dem Haupteifelverein bestrebt sein, die Interessen der 8ckl««s Kriekenbeck bei Mnsbeck, SeNtler Keicksgr»? von Sck«°berg.

55



.— Hifelverewsblatt —-«—

Vergehens mit all seinen Wirkungen und in seiner ganzen Groß¬
artigkeit. Es würde zuweit führen, auch nur annähernd ein Bild
geben zu wollen von den tiefdurchdachten und überaus anregenden
Darlegungen des Redners, dem die Anwesenden wiederholt reichen
Beifall zollten. Als Dolmctfch aller sprach Iuftizrat Heckina, nach
Schluß des Vortrages den besonderen Dank der Ortsgruppe aus
Diesen Dank hat sich Professor Follmann um so mehr verdient, als
er, in der liebenswürdigsten Weise auf jede Entschädigung verzichtend,
den klingenden Ertrag des Abens dem Baufonds für den Hochsimmer¬
turm überwies.

O.-G. Miinstermaifeld 14. März Generalversammlung,

Hauptgegenstand derTagesordnung war der Arbeitsplan fürs laufende
Jahr. Die ersten zur Verfügung stehenden Geldmittel sollen zur
Wegcbezcichnung uud zur Aufstellung von Ruhebänken verwertet
werden. Als empfehlenswerte Spaziergänge kommen von hier aus
inBetracht: Wierschem—Burg Eltz—Moselkern. Laßerger Koppchen—
Ruine Bischofsstein—Burgen—Beybachtal, Schrumpftal-Hahcn-
Port — (Nrodcnbach — Ehrenburg). Mörz — Mühlbachtal — Knttene
Mken-Thurant). Pillig—Pyrmont-Kolliger Hohe. Pillig—Pyr¬
mont—Schwanenkirche. Keldung—Elztal-Earden. Für die Ein¬
richtung von Schülerherbergen Hierselbst wurde das Vurstandsmüglicd
Seminarlehrer Eher gewählt. Unsere Präparandcn- und Semina-
ristenquarttere sind für die Ferienzeit geeignete Unterkunftsftellcn
für wandernde Schüler. Auch auf die Verschönerung unfcres
Städtchens und seiner Umgebung durch Pflanzung und Pflege von
Obst- und Zierbäumen, Instandhaltung von Hecken, Mauer» und
Zäunen, Schonung von Feldhecken uno Gebüsch im Interesse der
Vogelwelt wurde vom Vorsitzenden in warmen Worten hingewiesen.
Die Bearbeitung eines Führers mit Karte für die Spaziergänge in
der Umgebung von Miinstermaifeld ist in Aussicht genommen.

Die O.-G. Münsteimaifcld weist die Eifelwanderer darauf

hin, daß die unter den Sehenswürdigkeiten der Eifel mit an erster
Stelle stehende Burg Eltz leicht und vorteilhaft von Miinstermai¬

feld aus zu erreichen ist. Für Wagen gibt es keine andere Mög¬
lichkeit. Meistens pflegt man von Moselkern aus die Burg zu be¬
suchen, was für Reisende und Ausflügler, deren Zeit sehr beschränkt
ist, am nächsten liegt. Wer aber mit knapp bemessener Zelt nicht
zu rechnen hat, oder wer vom Lancher See—Mayen—Polch oder
von Pyrmont aus herkommt, der nehme ja nur seinen Weg über
Miinstermaifeld. Er gelangt von da aus nach Wierschcin und
weiterhin aus bequemem talabwärts führendem schattigen Wald
Wege an das allbekannte Misswuskreuz mit einzigschönem Burg
blick, ein erhabenes Pendant zur Belvedercyöhe bei Mandcrschcio.
Wer von hier aus Eltz und Trutzeltz nicht gesehen hat, der h,t
das Beste versäumt, und kaum einer von den Burgbcsuchcru, die
von Moselkern kommen und wieder dorthin zurückkehren, weiß und
erfährt etwas vom Blick am Missioustreuz. Weiterhin mag man
seinen Weg nach Musclkcrn weiterziehen und sich am rauschenden
Eltzbach, an Waldesschattcn, Vogelsang und Wicsengrün erfreuen.
Wer von Moselkern aus die Äurg besucht, kommt müde auf an¬

steigendem Pfade an und entbehrt des rechten Genusses. Vom
Moseltal aus gelangt man von Hatzenpurt leicht nach Miinster¬
maifeld per Omnibus oder zu Fuß durch das beliebte Schrumpft»!
mit seinen zahlreichen klappernden Mühlen. — Auch Kaiser
Wilhelm II besuchte vor 2V« Jahren die Burg Eltz von Münster
maifeld aus, desgleichen 1884 das sächsische Königspaar und andere
Fürstlichkeiten.

O.G. Neuerburg. Sonntag den 21. März- Generalver¬

sammlung der Ortsgruppe und des Verschönerungsvereins. Die
Rechnungen pro 1908 wurden vorgelesen und geprüft.

Die Einnahmen belaufen sich auf ...... 382.4« M.
die Ausgaben betragen .......... 220.3 0 „

so daß ein Bestand von ......... 162.18 M.
verbleibt.

Der Beihilfen-Antrag der Ortsgruppe vom 10. August 190?

hat immer noch nicht seine Erledigung gefunden, da der Wege-Aus¬
schuh des Elfelvereins noch weitere Grundlagen und eingehendere
Begründung fordert. — Der Antrag foll indes aufrechterhalten
werden.

Inzwischen hat der Kölner Eifelvercin der hiesigen Ortsgruppe
eine Unterstützung von 50 M. zu den fraglichen Kosten bewilligt,

wofür dem Verein der Dank der Ortsgruppe Neuerburg aus¬
gesprochen worden ist.

Auf Anregung der hiesigen Ortsgruppe hat die hiesige Stadt¬

gemeinde einen Weg zu dem Bcilslurm, der bisher nur über fremde
Grundstücke erreichbar war, erworben, fo daß der Turm uunmchr
jederzeit zugänglich ist.

Arbeitsplan für 1909.

Es wurden Gelder bewilligt'

Für Unterhaltung der Wcgebezcichnung, für Unterhaltung der
Orientlerungstafeln, für Unterhaltung dn Bänke, für Erwerbung

eines Grundstücks zur Errichtung eines Ausflchtstcmpcls und e«
Zuschuß für Schülerherbcrgen von 50 M.

Die Ortsgruppe soll nunmehr auch als Verein gerichtlich ei»

getragen und obiges Grundstück aus ihren Namen erworben werde»
Die Bezeichnung des Weges Alf n. M.-Kyllburg—NeB

bürg—Viandcn—Diekirch-Luxemburg wird beim Hauptvercin bl
autragt.

O.-G,Neufz.24. MärzzweiterEifelabeud. Seminarlehrer Krc«
, Ratingen, führte zunächst die Zuhörer in jene Zeiten zur«

,.. ^enen römifchc Legionen durch die rheinifchen nnd besonders a»
durch die Wälder der Eifclbcrge zogen. An der Hand übcrsW
licher Pläne und prächtiger Bilder schilderte der Redner das M
dringen der Römer in unsere Gauen, zeigte die Befestigungsanlage'
den Grciizwall und die Kastelle) erwähnte i» Wort und Bild °
gewaltigen Römerbauten der alten Kaiserstadt Trier, erläuterte °>
Einrichtungen der besonders in letzter Zeit in der Eifel aufgedecw
römifchcn Villen, sprach über Grab und Opfersteine, über ?
Fuude in den römischen Niederlassungen, über Waffen, Schmucksache
usw., die deutliche Beweise liefen, für die hohe Kultur der Rom«
Reicher Beifall lohnte die trefflichen Ausführungen. Lehrer Kring
Neuß, lud sodann zu einer kleinen Wanderung durchs Eifellnnd e»
Von Nldeggen, dem Tore der Eifel, aus wurden die fchonstl
Punkte der Eifel besucht. Reduer fand ungeteilt anerkannt
Veisall. ,„

Stadtverordneter Breuer, der Vorsitzende der Onsgrnss
dankte den beiden Rednern für ihre schönen Darbietungen und >"

die Mitglieder und Freunde der Ortsgruppe zu reger Beteilig"
an den Wanderungen cm. Mit dem von Redakteur Jossen «'

faßten frohen Wanderliede wurde der Vifelabcnd geschlossen, °'
dem Neußer Eifelveretn viele neue Mitglieder zuführte, fo daß °'
heißerfehnte Zahl -250- schon überschritten ist. Frischauf!

O -G Prüm, 13. März. Hauptverfammlung der Orlsgrup!
und des mit ihr verbundenen Verschonerungsvereins., Aus dl
vom Vorsitzenden, Rcgicrungsassessor I)r, Meimberg, crsiat«!
Jahresbericht ging hervor, daß die ausblühende Ortsgruppe ei«'
beträchtlichen Zuwachs an Mitgliedern aufzuweisen hat, und °'
Fremdenverkehr im verflossenen Jahr, dank einer zweckmäßig e>
gerichteten Reklame, wozu die hiesigen Gastwirte und sonstigen »
werbetreibcnden in anerkennenswerter Weise besondere Bciw!

geleistet haben, erheblich gestiegen ist. Dein Schatzmeister nnw
nach Prüfung der Bücher durch die dazu gewählten Rechmü'ss
Prüfer Entlastung erteilt. In dem darauf vorgelegten ^
anschlag wurden u. a. 50 M. für Schülcrhcrbergcn und ein größ^
Betrag für Retlame vorgcfehen. Nachdem ferner beschlossen w?
den bisher aus drei Mitgliedern bestehenden Vorstand a»f !"
Mitglieder zu ergänzen, wurden der Lcmdrat Dr. Binggracs >^
der Oberförster Christa als Beisitzer uud an Stelle des auSgrschiedc".
Seminarlchrers Hinscn der Gcgcnbuchführcr Stolz als SM
führer in den Vorstand gewählt. Des weiteren wurde der VesE
gefaßt, in Anbetracht der der Ortsgruppe durch Versenden des M
vercinsblatts entstehenden beträchtlichen Unkosten den Betrag ,""
50 Pf. als Entschädigung für Portoauslagcn von jedem auswälNl
Mitgltede zu erheben. Der Vorstand berichtete über den St»
der Vorarbeiten zur Herausgabe eines Fremdenführers durch P^
Nachdem noch verfchicdene andere Vercinsangelegenheiten, bcson°<
auch die Linicnführnng der neu zu bezeichnenden Wegestrecke ^
mont—Prüm—Schoenccken des Weges Düren—Trier eingcA
erörtert waren, fand der gcfchäftliche Teil der gutbesuchtcn A'
sammlung seinen Abschluß.

O.-G. Schleide«. Wohl kaum hätten die Freunde des NH
sportes zu Beginn dieses Winters zu hoffe» gewagt, daß d^
launifche Herr ihrer sportlichen Betätigung in so hohem Maße I
die heurige Saison gewogen sein werde. ,

Fast vier Wochen lang konnten wir unsere in Oberhaus«'!
legene Bahn bei durchweg sehr günstiger Witterung befahren. ^
vorteilhaft steigende Bahn ist ca. 1500 m lang und mit intcress«"'
Kurven ausgestattet, die dem Auge des Naturfreundes stets '
neues Panorama erschließen. Daher ist es auch keiu Wuudcl, °
sich unser Rodelklub — er ist erst in diesem Winter erstanden,
recht zahlreich einfand, um den voraussichtlichen Schluß ^
Rodelsaison in gemütlich-froher Weife zu feiern. Die durch,.
klare Winterlandfchaft hervorgerufene heitere Stimmung ste<,
sich noch, als man sich nach einigen Touren im „ZigeunerlO
niederließ und den über offenem Feuer im Kessel brodelnden Z""",
trank — in diesem Falle war es unschuldiger Punsch — "!>
In früh mußten wir leider aufbrechen, um den Zug zu erw"»
der uns nach Schleiden zurückbringen sollte.

O.-G. Speicher. 23. März Vorstandssttzung, zu der sä">^
Mitglieder erschienen waren. Zunächst wurde beschlossen, «w.
„Viehtrift" einen breiten Fußpfad anzulegen. In der Mitte
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Weihers soll ein Gruttenban mit Fontäne seinen Platz erhalten,
Ueber den herauszugebenden Ortsführer wurde beraten und zwölf
Fußwauderungen hierfür festgelegt, die größtenteils durch fchattige
Waldungen zu schönen oder historischen Punkten führen. Zwölf
Aufnahmen bilden den illustrierten Teil, Der Weg Vau der Speicher¬

soll die Burg ursprünglich ein rümifches Kastell gewesen sein, was
ich durch gefundene Bruchstücke von römischen Töpferei-Erzeugnissen

?u bestätigen scheint.'.Nuf den Trümmern des vorgenannten Kastells
soll, nun in fränkischer Zeit eine neue Burg errichtet worden sein,
üom'welcher noch die jetzigen Ruinen Zeuge sind, Außer den er.

KoÄelKlub 8c!,lei«len,

uhle an der Kyll entlanq zun, Wasserhaus soll bis zur Ley-
Ämhle durchgeführt werden, falls die Graf Kesfelstattfche Verwal¬
tung die erforderliche Erlaubnis erteilt.
«s »«Sonntag den 28, März machten eine Anzahl Mitglieder einen
"uZflug nach dem Gute Pfalztyll, wo man gegenwärtig mit Aus¬
grabungen an der Burgruine beschäftigt ist. Der Chronik zufolge

wähnten Bruchstücken ist bis jetzt noch ein menschliches Skelett ge¬
funden worden. Die Ausgrabungen werden auf Veranlassung des
Gutsbesitzers Schilling vorgenommen, welcher der Sache ein großes
Interesse entgegenbringt und in liebenswürdiger Weise die Führung
übernimmt. Hoffentlich wird das sagenhafte Fuder Wein tief unten
im Burgleller bald zum Vorfchein kommen.

Zteuerburg.

»'« cI^ Tourist, welcher feine Schritte nach der Elfcl lenkt,
wünscht nicht nur in der reinen erfrischenden Eifeler Luft seine Ge¬
sundheit neu zn beleben, wünscht uicht bloß seiu Auge zu erfreuen
"n schönem Wald- und Wiefengrü», er gedenkt auch Interessantes
zu finden. So manche alte Burg, welche die Eifeler Höheu krönt,
«'«et ihm dies und erinnert ihn'an alte längst vergangene Zeiten.
. ^ Ehe die neue Elsenbahn nach Neuerburg gebaut, war es etwas
^schwerlich, hierher zu kommen. Diesem Uebelstande ist aber ,etzt
abgeholfen, leicht ist der Weg nach dieser sogenannten Perle der Etfel.
^>lls hübsche Städtchen Neuerburg liegt in einem geschützten Tal¬
kessel 325 m über dem Meeresspiegel, hat mildes Klima und rings
>>m die Stadt bequeme Wege durch offenes Gelände und durch
chone Waldpartien mit den herrlichsten Aussichtspunkten. Dicht

°" der Stadt erhebt sich auf einer Anhöhe die alte, schwere Burg,
u ^ noch bewohnt, teils in Ruine, aber im ganzen noch ein mächtiges

Gebäude, Von dieser Burg aus hat man eine wunderschöne Aus-
IM über Stadt und Tal, es ist, wie ein Besucher der Burg dem
Schreiber dieser'Zeilen einmal sagte, als er von der Höhe über die
hegend hinschaute, ein schönes Stück Erde, Für die Erhaltung
meser Burg, bzw, der verfallenen Teile derselben ist in verflossenem
^ahre seitens der Königl, Regierung, der Provinz und der Stadt
"euerburg viel geschehen. Die mächtigen Gewölbe und Räume
wurden durchgreifend ausgebessert und gegen Wittcrungseinflüsse
"cheigestellt. Für weitere Fürsorge ist Zusage gemacht und damit
°er Bestand des interessanten Gebäudes für lange fest gelegt.

Die Burg besteht aus drei gesonderten Gebäuden, die in ver¬
schiedenen Zeiten gebaut worden sind. Von diesen ist der westlich
gelegene Teil der älteste und weist in seinen Mauern noch viel Fisch-
gratwerk auf. Der anstoßende nördliche Teil wird das Bollwerk
genannt. Das Mauerwerk in dessen Erdgeschoß ist an der Front¬
seite 5 N und darüber stark. Der noch bewohnte teils südlich teils
nordöstlich gelegene Teil ist der jüngste. Der erste Teil wird um
»92 erbaut sein, der zweite ist in den Jahren 1513 bis 1540 und
°er dritte 1579 erbaut worden. Dieser letztere Teil wurde aber

unter Ludwig XIV. im Jahre 1692 gesprengt und um 1700 wieder
hergestellt.

Bezüglich der Entstehungszeit der alten Burg fehlen zwar

ganz bestimmte Angaben, es wird aber anzunehmen sein, daß die¬
selben um das Jahr 892 entstanden ist, als die Normannen ihre
verheerenden Einfälle in die rheinifche Gegend machten, und die Abtei
Prüm zum zweitenmal schwer schädigten. Der Geschichtsschreiber
und Abt von Prüm, Regino, schreibt, daß die Normannen, nachdem

sie in dem genannten Jahre in das Kloster eingedrungen waren,
alles verwüstet oder geraubt und die Leute des Klosters, Mönche
und Dienerschaft, teils getütet, teils gefangen genommen hätten.
Dann seien sie von Prüm in die Ardennen gezogen, wo auf hervor¬

ragendem Berge eine Burg neu errichtet worden war, und wohin
sich eine unzählige Menge Leute geflüchtet hatten. Diese hätten sie
angegriffen und sofort eingenommen und nachdem sie dort alles ge¬
mordet, seien sie, mit unermeßlicher Beute beladen, zu ihrer Flotte

zurückgekehrt. Dem Platze ist der Name uovnm eaztruin verblieben.
Er lag nicht weit von Prüm ab, denn die Leute der Nachbarschaft
von Prüm, welche sich mit ihren Wertsachen retten wollten, suchten
die nächste Gelegenheit, in Sicherheit zu kommen, und andererseits
hatten die Normannen, welche vom Feind bedrängt waren und nur
einen plötzlichen Abstecher nach Prüm gemacht hatten, nicht Zeit,

sich lange in den Ardennen zu säumen. Nun gibt es aber in der
Umgegend von Prüm auf weite Entfernung hin keine andere Burg,
die Neuerburg heißt, als die Burg Neuerburg im Kreife Bitburg,
Diese wird von den Herren von Neuerburg nach vorliegenden Neuer-
burger Akten von 1266 und 1319 als in den Ardennen (H,räueunn,)
gelegen bezeichnet. Die Burg ist bei Barsch I. 2, S. 960 durch Ur¬
kunde von 1220 bezeugt. Derselbe schreibt: „Graf Heinrich von
Blanden trug im Jahre 1220 sein Allodium Hamme nebst Zubehör
dem Erzbischofe Engelbert von Köln auf und nahm es von dem
Kölnischen Erzbischofe wieder zu Lehen, In dem Lehnsreverfe
wurde bestimmt, daß das Erzstift Köln auch ein Eigentumsrecht

auf das Schloß Blanden fo lange haben follte, bis Graf Heinrich
dem Erzstifte Manderscheid oder das Schloß Neuerburg zum Elgen-
tume überwiesen haben würde." Aber auch fchon für das Jahr
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l l-l" ist die Burg nachgenüeseu durch Urkunde, »ach we cher em^
a Wisse Frrdesunde der Abtei Prün, eine Schenkung macht, w «.
3er E«biicho Albaro von Trier damals bestatte m Mgenwart

s W?v'°n Blanden, Friedrich, des Theodor von Neuer u
(.lo novo ^^tro) und anderer Zeugen (Gorz I, S, 50), ^, °>e,e.

leiten von dem edlen Manne und meinem leuein Iunlcr Philipp/

Grasen von Blanden, besitze. Und es standen meine Vorfahren zu
ihm uud seinen Vorfahren in Lchusverband, welches besagte Neuer¬
burg und seiue Zugehörigkeiten alle, die Grafen von Vianden von
den Grafen von Luxemburg haben und gehabt haben. Und ist zu

f^euerbul'g

Vi« Lurg

Nachweisen bleibt nur ein lurzer Zwischenraum bis auf das Jahr 892,

'"" '^te?DtVen?Vr!?n7°n Nenerburg. welche uns b.

Veilnturni

wissen, dah ich durch Willen des Grafen von Blanden, vorhwH
nannt, besitze und meine Erben besitzen werden als Lehengut >,

den Grafen von Vianden 300 Pfund Trierisch von dem edclen ^^,
Heinrich, Grafen von Luxemburg, Er bezahlt mich und hat bez ^
mit guter Münze, für welche 300 Pfund ich sein Lehnsmann .^

in vezug auf alle Zugehörigkeiten von Neuerburg, das Schlov ^>>,
genommen, durch den Willen meines Herrn, des Grafen von Vlan

b».
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und durch den meinigen auch. Zum Zeugnis dieser Sachen habe
ich seinen Brief mit meinem Siegel besiegeln lassen, was geschehen
>st >m Jahre 1257 auf Palmtag,"
^ Das Wappen der alten Herren von Neucrburg war ein kleiner
Schild in einem größeren Schild, wie auch das alte Wappen der
Herren von Blanden war, mit denen sie demnach in Verwandtschaft-
"chem Verhältnisse gestanden zu haben scheinen, Sie nennen sich
°Ue Friedrich, und der erstbekannte von ihnen, der 1257 gestorben
lein wird, hatte die Tochter Gerlachs II, von Iscnburg und Kobern
neheiratet. Er selbst lam in Kobern noch nicht zur Herrschaft, wohl
"n >!^" ^°^" Friedrich, der mit einer Imgard verheiratet war.
-u°n diesem zweiten Friedrich sprechen die Urkunden bei Hontheim,
^- 0. Band I Seite 792, 806 und 809, und Urkunden im Archiv
zu Neuerburg, wodurch die Identität des Besitzers von Kobern
und des Besitzers von Neucrburg festgelegt ist, wie er sich auch
yerr von Kobern und Neuerburg nennt.
. Auf Friedrich II., der 1278 starb, folgte sein Sohn Friedrich III,,
°er älterer Bruder von Robin, der in Kobern zur Herrschaft kam.

sollte, daß der Herr von Neuerburg gegeu etliche Krieg haben sollte,
alsdann sind die mehrgenannten Einwohner schuldig, ihrem Herrn
:u helfen und in eigenen Kosten demselben auf einen Tag zu folgen
nämlich s°/ daß sie mit dem Tage ausziehen und bei Sonnenschein
eben desselben Tages nach Haus zurückkehren. Und durch dieses
Vornesetztc waren und sind die Einwohner frei und daß sie den
Ferren zu einem andern Recht nicht verpflichtet sind und haben wir
für ratsam erachtet, dies allen, die es angeht oder denen daran ge-
eaen sein kann, unter Beifügung unseres Siegels an Gegenwärtiges

tund zu tun. Gegeben im Jahre des Herrn 1332, Donnerstag
nach dem Feste des hl. Lukas, Evangelist."

Diese Schenkung der Freiheit sind chm dle Einwohner von
Neuerburg nicht vergessen und blieb das Andenken an diesen
Friedrich stets frisch und ungetrübt, während die Namen späterer
mächtiger Herren dem Volle entschwunden sind.

Nach dem Tode des Friedrich von Brandenburg 1332 kam
Neucrburg an die Herren von Kronenburg, da das einzige Kind des

Friedrich, die Lucia, den Johann von Dollendorf und Kronenburg,

süäleite, neuer Flügel.

Dieser Friedrich scheint, wie er auf Kobern ausdrücklich verzichtet
A / 1? °uck> in Neuerburg feinem Schwager Friedlich aus dem
e .« '« Nrnndenburg die Herrfchaft überlassen zu haben, denn wo
^wlls Besonderes geschieht, liegt die Ausführung in dessen Hand.
s^nich III. lebte nach 13l9, m welchem Jahre er eine Stiftung
5«^, Vaters und feiner Mutter Irmgard und der Grußmutter

""Na, >^ich^ i,„ Icch^ 1266 in das Kloster Hcmmerod gemacht
^.. ^ bestätigte und vergrößerte. Der nächstfolgende Herr, aus
«ein Ho-c. °. < . , ,'i ...... . — .. .- ^., ^^- Hause Brandenburg hat sich in besonderer Weise um die Stadt
^""lmrg verdient gemacht, indem er ihr die Freiheit schenkte. Es
^chllh onZ zwar auf Anraten des Königs Johann von Böhmen, Grafen

N'g verdient gemacht, indem er ihr die Freiheit schenkte. Es
rmn n ^'' >Wnr auf Anraten des Königs Johann von Böhmen, Grafen

"" Luxemburg, aber er hatte, wie auch der vorgehende Friedrich,
di^- ^"^ vor der Ausfertigung des Frcihcitsbriefes im Jahre 1332
F^'nwohner von Neuerburg solche Freiheit genießen lassen, wie sie die

^««Vianden l308erhalten halte. DieserFreiheitsbrieslautet: ^Wir

^.Anwohner von Neuerburg solche Freiheit genießen lassen, wie steine
^ri^ ' ""b°" 1308 erhalten halte. DieserFreiheitsbriefi
^neonch von Neuerburg wollen denen, welchen gegenwu.....^ ^.^,
Miomme» wird, beknnntgemacht wissen, daß wir nnd unsere Vor-
^"iren, die Herrn von Neuerburg, die Einwohner der Stadt Neuer-

rg, nach dem nämlichen Rechte nnd derselben Freiheit besessen
^ ° gehalten haben, wie das Recht und die Freiheit der Stadt
fanden sich verhalt, auf solche Weise, daß, wenn die zeitlichen
w,", '-' von Neuerburg selbst oder ihre Kinder eine Ebe eingehen
5,'"?"', «der, wenn sie Ritter würden, oder bei Verteidigung ihres

Fäli^v" ^'""genschnft Mieten,
n»uen die vorgenannten Einwohne

csangenschnft gericteii, alsdann in^allen vorgeiiannten
'"'...... ^ "" ^ gehalten sind, ihren Herrenn»um die vorgenannte« Einwohner gehalten sind, ihren Herren ^ >

>-zustehen und Hilfe zu leisten, die mit Mäßigung und Wohl» !
^rner, wenn es sich ereignen > i
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den Vater des Friedrich, geheiratet hatte. Dieser aber verkaufte
die Herrschaft Neuerburg im felben Jahre noch an den König
^nbann von Böhmen, Grafen von Luxemburg, und an Heinrich,
Wrafcn von Vianden, und verblieb dieselbe unter deren Regierung
^!s ^um Jahre 1339, in welchem sie wieder an den Friedrich von
Eronenbura zurücksiel. Daß der König Johann den Neuerburgern
bre Freiheit bestätigte, ist selbstverständlich, da er ja auch die erste

ss-vteiwna derselben befürwortet hatte. Das gefchah im Jahre 1333.
Von den vier nun folgenden Herrschern aus dem Hause Kronen-

sixra beißen die drei ersten wieder Friedrich, der letzte aber Peter,
„,,d d efcr zeichnet sich vor den andern durch Tatkraft aus. Er war
e n richtiqcr Haudegen, aber zugleich ein Mann, der kirchlichen Sinn
lilltte und diesen auch durch reichliche Stiftung an die Kirche zu
Neuerburg zum Ausdruck brachte. -

Der folgenden Herren von Neuerburg sei hier nur kurz Er-
mäbnuna aetan, nämlich der Herren von Rodemacher, von denen
Werbard von Rodemacher einen Krieg gegen das Land Luxemburg
wnnte - der Grafen von Virneburg und der Grafen von Mander-

lbeit/welch letztere von 1487-1794 über Neuerburg herrschten.
Nachdem die Normannen die Burg erobert hatten, »Verden sie

vieler dasselbe Schicksal bereitet haben wie dem Kloster Prüm, sie
werden sie durch Feuer mehr oder weniger zerstört haben Die
^ura wurde wieder aufgebaut und blieb nun lange Zeit von femd-
?^ Nerbecruna frei. Zwar wurde sie oft bei drohender Gefahr

.vollen Verteidigungsstand gefetzt. Aber zu feindlichen Angriffen
f^m es'nicht Sie scheint auch als seste Burg angesehen worden

ni sei!»/ da z, B, in den niederländischen Freiheitskriegen gegen
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die"'nlten Zeiten in ihren ^Besuchern an und4—'.. <-^»„^.^ „.»^.n^ ^,„1,, f,^z f,s,Z Land-

nichttF/?n^rer VV bas Land

NtsMd von NeueNg ,° zu leben, d°h der Besucher es mck.

Von Lonntg zogen dazumal
Die frommen Klosterbrüder
Und liehen sich im Nettetal

Zu Mayen häuslich nieder,
Und hüben dort mit vielem Fleiß,
Zu mehren Gottes Ehr' und Preis,
Ein Kirchlein an zu bauen?
Gar stattlich sollt' es schauen.

Der Teufel steht von ungefähr
Das Graben und das Mauern
Und nimmt sich Meister Steinmetz her,
Um ihm was abzulauern.
Der aber merlt den Teufelsmist
Und'meldet ihm mit schlauer List:
Gin Wirtshaus soll es geben
Zu lästerlichem Leben.

Der dumme Teufel glaubt dem Mann
Und riecht fchon Hollcnbraten,

Legt fclbst vergnügt die Hand mit an
Zu wahren Heldentaten.
Kein Stein ist ihm zu groh und schwer,
Er hebt ihn auf und fchleppt ihn her
Trotz Stichelein und Scherzen,
Vis ihm die Krallen fchmerzen.

Der Vau fängt an sich allsogloich
Hurtig cmporzurecken,
Und endlich hoch ins Woltenreich
Gar einen Turm zu strecken.

Der Satan ist zwar bah erstaunt,
Der Meister aber, gutgelaunt,
Gibt das ihm zu bedenken:
Es ist halt Brauch bei Schenken.

Da steht der Teufel bald darauf,
Nachdem er so belogen,
Wie grade auf den Turm hinauf
Ein Kreuzlein wird gezogen,

ErPraut den eignen Augen kaum,
Vr,bllnzt und fttrnt, als fei's ein Traum:
Da Iaht ihn lautes Lachen
Aus seinem Traum erwachen.

Voll Gift und Galle fpringt und klimmt
Er auf des Turmes Haube,
Und zerrt daran, von Wut ergrimmt,
Und dreht sie schier zur Schraube
Nnd hätt' sie gar noch abgezwickt,
Doch als er drauf das Kreuz erblickt,
Muh er mit Stank und Fluchen
Geschwind das Weite suchen.

Noch heute trägt das Gotteshaus
Die mihgestaltne Mütze)
Sieht wie ein Pfropfenzieher aus,
Ist doch dazu nicht nütze.
Und was der Teufel einst getan,
Schon mnnmcr glaubt nicht mehr daran.
Mög' jeder von dem Schrauben
Das Seinige denn glauben!

Mmmerod.

^

leicht vergessen wird.

Zimmer, Pfarrer a.D. und Dechant.

Der Kirchbau zu Mayen.

Der Teufel ist so dumm wie schlecht,
So blöd' wie hartgesotten)
Drum tut man auch mit Fug und Recht
Des dummen Teufels spotten.

So hürt, wie einst ein Biedermann
Ihm einen Schabernack ersann,
Ihn schanzen lieh und karren
Und weidlich hielt zum Narren,

Unter den Mitteilungen des Eifelvcreinsblattes vom Nov. 1^,
findet sich bei „Literarisches und Verwandtes" Seite 188, eine KW

darüber, das; die Ruine des Himmeroder Klosters in °" ^«.
immer mehr verfalle und fo wenig zu ihrer Erhaltung ae!A .<
Nun gibt es zwar der Ruinen in der Eifel fo viele, dah es f« ,
ist, für alle die notwendigen Hilfsmittel beizubringen, aber vc«!" ,
würde sie es wohl, da von diesem Orte aus so viel Gutes' .,
die Eifel und weithin ausgegangen ist, dah es paffend erM ^
den noch vorhandenen Rest des Kloftcrgebäudcs als GedcnksteM ^
die alte Abtei zu unterhalten. Von diesem Kloster aus hat"
warme Gottesverehrung und gute Sitte wie ein lieblicher B>u>» z

duft mächtig ausgebreitet, und wie dann das wahrhaft Gute M
Feine mit starker Kraft anlockt, so finden wir, dah die Abtel.V ^
merod nicht bloh die allgemeine Aufmerlfamkeit auf sichlzog, !°"
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daß man schon bald nach Gründung derselben durch Erzbischof
Albero von Trier und den hl, Bernard im Jahre 1139 ihm durch
viele reiche Schenkungen und Stiftungen seine Anerkennung aus¬
sprach. In betreff dieses Punktes gibt Schorn in seiner NNW
8Ä«r«, unter Himmerode, Seite 645, an, daß das Staatsarchiv in
Koblenz über 1100 verschiedene, das Kloster betreffende Schen-
kungs- und Verleihungsurkunden enthalte. Diese Anerkennung
sprach sich aber noch kräftiger darin aus, daß viele Leute aus der
Eise! und anliegender Gegend selbst als Mönche in das Kloster
eintraten. Unter diesen befanden sich, was besonders in das Ge¬
wicht fallt, nicht bloß einfache Leute, sondern auch viele aus
den vornehmsten Häusern, worauf Schorn mit den Worten auf¬
merksam macht: Der Ruf des Klosters war bereits in den ersten
Dezennien seines Bestehens so glänzend, daß Personen von hoher
Geburt und glänzender Vergangenheit als Mönche in dasselbe ein¬
treten. Für diese war das keine so leichte Aufgabe, denn die Lebens¬
weise im Kloster war eine sehr strenge. Es wird uns dieses be¬
leuchtet durch eine kleine Mitteilung des Cacsarius, welcher erzählt:
Der Abt Giselbert von Himmerode habe jemanden, der ihn gefragt,
wie er es bewirte, daß mehrere der damals eingetretenen, aus
bornehmen Kölner Familien stammenden, an Genuß und Wohl¬
leben gewöhnten Klosterbrüder sich mit der schlichten Lebensweise
begnügten, geantwortet: er würze >zur Erzeugung des Hungers
die Speisen mit drei Kürnern: mit Nachtwachen, mit Arbeit und
sodann mit dem Bewußtsein, daß keine bessere Schüssel nachkomme.
(Bd. I., Seite 650.) Der gute Eindruck, den das Himmeroder
Kloster in der Lebensweise seiner Bewohner machte, war demnach
em sehr großer und das gereichte der Eifel zum Nutzen) denn dn
!° viele vornehme Herren den regsten Anteil an dem Kloster nahmen
und dessen Geist in sich aufnahmen, werden sie entsprechend auch ge
yandelt und demgemäß auf ihre Untertanen auch eingewirkt haben.
I.l° selbst wurden mächtig von der schiefen Bahn, ihre Burgen zu
Aaubernestern zu machen, — wovon in dem Petrarca-Artikel des
Eifelvereins: Oktoberheft 1908, Erwähnung geschieht — abgehalten
und wenn trotzdem dieses noch geschah, so daß man sich genötigt
sah, den ritterlichen Bund der Visier gegen die Räuberbanden zu
gründen, so ersieht man um so mehr, wie gut es war, daß jener
widerlichen Erscheinung schon vorher ein Gegengewicht geschaffen
wurde in den vielen Herren, die den guten Geist des Himmerodcr
Klosters in sich aufnahmen.

In dem Werke Netropoli» ooelssi»« l'rovsrieas von Brower
und Naseuiuu 8. I., herausgegeben von Christian de Stramberg,
^nnd II, Seite 185 und folgend wird eine lange Reihe von Grafen,
Herren und Edelen aufgezahlt, die alle in das Kloster Himmerode ein¬
getreten sind: es sind 9 Grafen, 20 Herren und Barone, 51 Edele.
Unter diesen findet sich auch ein Herr von Neuerburg (Kreis Bit-
?urg): Walterus, dominus de Novocastro in Arduenna, monachus,
m dem und in dessen Familie auch die Zuneigung zu dem Kloster
v'mmerode Platz gegriffen hatte.

Josef Zimmer, Neuerburg.

Winterwanderung in der Eise!.

, .. Die herrliche Witterung der Karnevalstage (21.—23. Februar)
"Nc zahlreiche Mitglieder des Kölner Eifelvereins hinaus.

Der Frühzug brachte uns nach Düren, von wo die Fahrt
weiter WZ Roertal ging. Die Bergwand steigt an vielen stellen
^ steilen Felsgebilden empor, die mit ihren Rissen und Kaminen
«n Dolomitriffe erinnern. Am Bahnhof Nideggen vereinigten wir
uns mit Damen und Herren, die Sonnabends vorausgefahren
"°ren, und traten fofort die Wanderung nach Montjoie an? es ist
"es eine der lohnendsten Touren in der Nordeifel. Unter der be¬
wahrten Führung von Dinklage und Lenz folgten wir zunächst der
Landstraße nach dem hochgelegenen Schmidt. Mehr und mehr er-5"n°!traße nach dem hochgelegenen Schmidt. Mehr und meyr er¬
öffnete sich ein prächtiger Blick auf die ansehnliche, auf steilen Felsen
gelegene Burg der streitbaren Illlicher Grafen. Während wir bei
«Mich frifchem Sonnenwetter durch die schöne Winterlandschaft
amanstiegen, entwickelte sich eine weite Rundschau) zahlreiche Täler
mit mannigfaltigen Scheiderücken breiteten sich vor uns aus. Wohl

" an zwanzig menschliche Siedelungen ließen sich unterscheiden: in der
"Mutig nach Köln war es dunstig. Bei Schmidt verließen wir
i»« Andstraße und stiegen hinunter nach Woffelsbach, um wieder
,"« Roertal zu gelangen. In oft engem Felsenbett bildet die Roer
zahlreiche Windungen, und unser Weg berührie bald die Talsohle,
°a>° führte er oberhalb des schäumenden Flusses, in den wir von
°er Uhnslei 100 Meter senkrecht hinabblickten. Einen fesselnden
Ausblick bot ein spitzer Felskegel, „schöne Aussicht" genannt. Wenn
nur für geraume Zeit unseren Weg weiter hatten abwenden müssen,
w tonnte man glauben, in ein anderes Tal gekommen zu sein.
^ .In Grünthal angelangt, winde» wir von dem Bürgermeister
-pleun und Rettor Jansen aus Montjoie empfangen) dieMnter-
gehende Sonne vergoldete bereits den Rücken des „Hohen Venn"

und mit Beginn der Dunkelheit erreichten wir das Ziel des Tages,
das altertümliche Monfchau.

Hier trafen wir zusammen mit Freunden, die von Eupen über
das Venn eine genußreiche Wanderung ausgeführt hatten. Wohl
an 50 Damen und Herren aus Köln fanden sich ein und die
Stunden, die wir unter den liebenswürdigen Bewohnern des
Städtchens zubrachten, werden »ns unvergeßlich bleiben. Am fol¬

genden Morgen besichtigten die Wanderer unter Führung des Bürger¬
meisters Pleuß einige Sehenswürdigkeiten, das interessante Museum,
die berühmte eichengeschnitzte Treppe im Schetblerschcn Hause, ein
Meisterwerk alter Holzschnitzerei, die Schloßruine, zu deren Füßen
im engen Tal die malerisch gelegene Stadt sich ausdehnt.

Nur zu schnell nahte die Stunde des Abschieds, Steil ging
es die Straße nach Höfen hinan, und ab und zu mußten wir heran-

scmsenden Rodelschlitten Platz machen. Von der Höhe bot sich ein
überraschender Blick auf Schloß, Stadt und in das vielfach ge¬
wundene Tal) es kommt hier alles zusammen zu einem ab¬

gerundeten Bilde, das mit zu den schönsten der Eifel gehört.
Wenige Schritte weiter sahen wir zahlreiche Schispuren auf

weitem Schneefeld, durch eine seichte Einfcnkung von unserem Wege

getrennt und oben am wechselreichen Hang entdeckten wir eine An¬
zahl schilaufender Damen und Herren. Zur Ausübung des Winter¬
sports eignet sich Montjoie ganz besonders, und selbst aus den
Nachbarländern Belgien und Holland wird es zu diesem Zwecke
besucht.

Bei der Weiterwanderung wurde das Auge gefesselt durch das

langgestreckte Venndorf Kalterherberg mit seiner imposanten Kirche,
und nachdem wir Höfen mit feinen hohen Buchenhecken vor den

Häufein durchschritten hatten, ging es weiter nach dem mitten im
Walde gelegenen Forsthaus Wcchlerscheid, woselbst Mittagsiaft ge¬
halten wurde. Hier hatten wir den höchsten Punkt erreicht. Der
wohlmarkierte Weg führte uns jetzt quer durch den im Schnee
liegenden Hochwald) die dunkelgrünen Fichten und die rotbraunen
Buchen hoben sich wirkungsvoll ab von dem blendend weißen Boden
und dem klaren blauen Himmel) der winterliche Wald vertragt ge¬
wiß den Vergleich mit anderen Jahreszeiten. Bald fanden wir,
daß es zweckmäßig war, in dem noch unberührten hohen Schnee in
die Fußstapfen des Vordermannes zu treten) so gelangten wir in
das Tal der smaragdgrünen, zum Teil vereisten Olef, das wir ab¬
wärts bis hellenthal verfolgten. Als wir hier die trauliche Gast¬

stube betraten, schallte uns ein kräftiges Schi-Heil entgegen) es
waren Mitglieder des Kölner Wintersportvereins, die von den schnee¬
reichen Hängen von Hollerath herabgestiegen waren, Hellenthal,

Hollerath und Montjoie sind diejenigen Eifelplätze, welche für Schi¬
lauf und Rodelfahrten besonders geeignetes Gebiet aufweiseu.

Der dritte Tag führte die Wanderer über die im Sonnenschein

glitzernden Schneegesilde nach der herrlich gelegenen Burg Reiffer-
scheid, woselbst uns Pastor Wirtz in zuvorkommendster Weise emp¬
fing und über die Geschichte der Burg und ihrer Erbauer „der
Grafen Salm-Reifferscheid, orientierte, uns durch Ruinen, der
alten restaurierten Schloßkirche, das Pastorat usw. führte. Nach
etwa einstündigem Aufenthalt ging's weiter über das mit Heidekraut
und Ginster bewachsene, in tiefem Schnee liegende Hochplateau, über
Sistig dem im Tale der Olef reizend gelegenen und als Summer-
frische bevorzugten Kreisstädtchcn Schleiden zu, das wir gegen Mittag
erreichten.

Der letzte Nachmittag brachte uns auf verschneiten, schmalen
Wald- und Bergpfaden in mehrstündigem Marsche an dem Eifel-

dörfchen Wintzen vorbei nach der Bahnstation Eall, von wo die
Teilnehmer die Heimreifc antraten.

Literarisches und Verwandtes.

Die Urfttalsperre und ihre Umgebung in Wort

und Bild ist in 6. Auflage in neuer Bearbeitung im Verlage von
Wilhelm Lenz, Gemünd (Eifel), erschienen. Dieser sehr beliebte
und trotz der kurzen Zeit schon in ca, 20000 Exemplaren verbreitete

Führer ist jetzt bedeutend vergrößert und verbessert. Dieser neue
Führer ist zugleich ein Album durch das ganze Gebiet der Urft¬
talsperre und umfaßt die Ortsgruppen des Eifelvereins, Call,
Gemünd, heimbach, Nidcggen und Schleiden, Naturgemäß
kommt als Außflugsgebict nur ein bestimmter Kreis in Betracht)
und so ist auch in diesem Wert die Umgegend von der Talsperre
eingehend beschrieben. Die in diesem Wert behandelten Bezirke
Call, Gemünd, Heimbach, Nidcggen und Schleiden sind durch die
Anlage der ebensosehr technisch gewaltigen, wie landschaftlich
reizende» Talsperre mit ihrem riesige», an die Schweiz erinnernden
künstlichen See so sehr zu cinem gemeinschaftlichen Wander

qebicie verknüpft, daß sich daraus allein schon ein gemeinschaftlicher
Führer für diefe Bezirke rechtfertigt. Den Wanderungen durch
die einzelnen Bezirke des Talsperrcngebictes sind jedesmal einige
kurze geschichtliche und statistische Bemerkungen vorangesctzt. Die
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einzelnen Wanderungen sind kurz, klar und leichtverständlich in
übersichtlicher Darstellung mit außerordentlicher Genauigkeit be
schrieben. Die technische Erklärung der Sperranlagen ist genau.
Mit dem Buche in der Tasche kann der Wanderer sorglos de»
so abwechselungsreichen Naturgenüssen entgegenschreiten — sooft
er heimkehrt, wird er diesem Führer fröhlichen Herzens Dank ab¬
statten. Der Preis von 1.20 M. ist für das geschmackvoll aus
gestattete Buch mit seinen 110 Seiten und 30 Bildern sehr billig
und ermöglicht jedem Besucher der Urfttnlsperrc und Umgegend die
Anschaffung.

Wie man schon für 4—800 M. jährlich eine Villa, ein Land¬
haus bewohnen kann, das zeigt uns das neuerschienenc Werk:
„Das eigene Heim und sein Garten." Ein Führer für alle
diejenigen, die sich cm Eigenhaus bauen oder lausen wollen. Von
Architekt Dr. Ing. Gerold E. Beetz. Mit 300 Abbildungen und
Kunstbcilagcn, Ansichten und Grundrissen meist ausgeführter Bauten
mit Angabc ihrer Baukosten, Preis brusch. M. 5.—, Qriginal-
bnnd M, 6.-, Porto 50 Pf.

Westdeutsche Verlagsgesellschaft m b.H.,
Wiesbaden 35.

Die Wohnungsvcrhältnisse der Städte sind von Jahr zu Jahr
»»günstiger geworden, die Mieten gesteigert. Während in England
schon der geringste Arbeiter ein eigenes Haus mit Garten bewohnt,
sind bei uns alle Bürgcrtreife mit geringen Ausnahmen in Miets-
kasernen untergebracht. Wie man billig und gesund im eigenen
Hause, nicht teurer als in der Mietsetagc wohnt, wird durch dieses
Buch fachmännisch erklärt. Jede Familie wird sich darnach orientieren
tonnen. Landhaus und Villa. Illustrierte Zeitschrift für Eigen-
Hauskultur und dcutfche Wohnungskunst. Herausgegeben von Emi!
Abtgt, Wiesbaden. Jährlich 24 Hefte. Preis des Heftes im
Abonnement 50 Pfg.

Westdeutsche Verlagsgesellschaft m. b. H.,
Wiesbaden,

Nach de»! Eigenhaufc streben Taufende von Familien, um den
llnllimehmlichkcilen der Mietswohnung zu entgehen, ihrer Gefund-
heit zu leben. Für Fachleute und Private, die Eigenhäufer bauen
wollen, ist diese Zeitschrift von großem Werte. Jedes Heft enthalt
Musterbeispiele schöner Häuser im Bauwerte von 5000 M, aufwärts,

„i'uror tsntoniou»" ist der Titel eines ganz neuen Marsches,
komponiert von Franz van Helden in Krefeld! Der Komponist hat
denselben den» Eifelveretn, Ortsgruppe Krefeld, gewidmet. Der
Marsch zeichnet sich aus durch eine frische, begeisterungsfähige Musik
und besitzt wunderbare Tonfülle sowie klangvolle Alkordverbindung.
Er wird bereits von mehreren städtischen Orchestern und Militär¬
kapellen gespielt, so zum Beispiel wurde er letzthin unter großen»
Applaus'in Düsseldorf vom städt. Orchester in der dortigen Ton¬
halle zum Vortrag gebracht. Gelegentlich feiner Erstaufführung, zu
der die Mitglieder der Ortsgruppe sich zahlreich einfanden, schrieb
die Krefelder Zeitung u. a.: Berechtigtes Interesse fand namentlich
ein nicht in alltäglichen Bahnen sich bewegender Marsch „l^urnr
t«utonieu«" von Franz van Helden, einem talentvollen Krcfelder
Mitbürger, der seine neueste Komposition der hiesigen Ortsgruppe
des Eifelvercins gewidmet hat. Der zündende Marsch fand bei
den vielen Zuhörern solch stürmischen Beifall, daß er wiederholt
werden mußte.

Der Marsch, der sich als Wander« sowohl als auch als
Fcstmarsch besonders eignet, sei hiermit den Mitgliedern und
den Ortsgruppen aufs wärmste empfohlen. Der Preis beträgt bei
freier Zusendung gegen Nachnahme für Klavier 1 M. 20 Pf., für
Orchester 2 M. Zu beziehen durch den Kompo»iste» und durch dic
Musikalienhandlungen Ferd. Kreyer-Krefeld, Thelen-Innsen-Düsscl-
dorf und durch die Hosmusikalicnhandlnng Bayrhoffer-Düsseldorf,

Ein neues Eifeilicd. Wie jeder deutsche Staat sciuc
Nationalhymne hat, jede Provinz und jeder Strom oder Fluß im
Liede gepriesen wird, so regt sich auch im Eifellande das Bestreben,
ein Lied ausfindig zu machen, das geeignet ist, zu»! Gemeingut des
Volkes zu werden. Der Eifclvercin, der die Sache in die Hand
genommen hat, war sich wohl bewußt, daß dieses Unternehmen aus
mcmchcrlei Schwierigkeiten stoßen werde und einen durchschlagenden
Erfolg durchaus nicht verbürgen könne. Man hatte nun glücklicher»
weife von dem Gedanke» abgesehen, durch ein Preisausschreiben
zum Ziele zu gelangen. Die schlechten Erfahrungen, die man beim
letzten „Sängerkrieg" um ein neues Moscllied gemacht hatte, dienten
wohl den Freunden der Eifcl zur Lehre. Nicht ein lockender Preis
in Form eines Fuders Wein oder in klingender Münze folltc die
Triebkraft werden, eine neue, vollwertige Blüte im Reiche der
Poesie und Tonkunst zur Entfaltung zu' bringen. Die Liebe zur
Heimat kam, nur allein die Quelle sein, der die treibende, frucht¬
bringende Kraft entspringt.

„Das Lied, das aus der Kehle dringt,
Ist Lohn, der reichlich lohnet,"

Freilich aus Tausenden von Kehlen! Kann dem Dichter, dem
Tontünstler ein höherer Lohn zuteil werden, als wenn ihr Lied
aus den, Munde eines ganzen Volkes erklingt? Ein solches Lied

! muß gleichermaßen nach Text und Melodie den richtigen Volkston
^ zu treffen wissen, Bein: Text soll der Inhalt die charakteristischen

Merkmale des zu behandelnden Gebietes, von Land und Leuten
I hervorheben, die Form flüssig, das Versmaß streng korrekt und der

Rhythmus leicht sangbar sein. Ueberschwenglichkeiten, die ein Para¬
dies in rauhe Berge verlegen wollen, tragen den Stempel der Un-

I Wahrheit und finden bei der ungekünstelten Volksseele leinen An-
! klang. In noch höherem Maße wie der Dichter ist es der Kom°
I ponlst, der „wie mit dem Stab des Götterboten das bewegte Herz
! beherrscht". Durch seine Kunst, die eine treffende, liebliche Melodie
> zu dem Texte findet, kann ein Lied nur zum wirklichen, d. h. ge¬

sungenen Liede werden.
Von den im „Eifelvereinsblatt" veröffentlichten Vifellicder»

sind es nur wenige, deren Text den obigen Bedingungen entspricht,
und nur eine kleine Zahl derselben dürfte den Komponisten einen
Anreiz zum Vertonen geben. Welches in Musik gesetzte Vlfellied
nun der Erfolg krönen wird, das wird die Zukunft entscheiden.
Doch sei hier auf ein vertontes Eifellied aufmerkfam gemacht, dessen
Text in, Jahrgang 1908, 3. Heft, Seite 47, unter Nr. XXIV ver¬
öffentlicht worden ist. Der Komponist Anton Beils, ein junger
Lehrer in Staffel in, Krelfe Adenau, hat zu demselben eine Melodie
gefunden, die sich den Worten recht anschmiegt und in volkstüm¬
licher Weise sehr zu Herzen klingt. Bei dem am 17. Januar d. I,
von der Ortsgruppe des Mayener Gifelvereins veranstalteten
Familienabend hat das Lied seine Probe gut bestanden und vielen
Anklang gefunden. Auch bei der diesjährigen Hauptverfammlung
des Eifelvcreins am 8. Juni in Mayen wird es gesungen. Die
dem Liede, das für eine Singstimme bestimmt ist, beigefügte Klavier»
begleitung ist leicht und gefällig, die Ausstattung eine schöne, ge¬
schmackvolle. Das Titelblatt ziert eine romantische Eifellandschaft
in Buntdruck. Den musikalischen Freunden der Eifel wird es viele
Freude bereiten. Der Preis des Eifellledes von N. Beils beträgt
75 Pf.) es kann durch die Buchhandlung von L. Schrcder in
Mayen bezogen werden. F. G.

Durch die Liebenswürdigkeit der Frau Frz. Alfs in Prüm bin
ich in den Stand gesetzt, sowett der Vorrat reicht, folgende Kompo¬
sitionen den Mitgliedern des Eiselvereins gegen Erstattung der
Portotosten unentgeltlich zu überlassen:

1. Des Eiflers Heimatlied, zum Gebrauch für die Schulen
der Eifel. Gedicht von I. H. Schmitz, Musik von E. Wirsch.
E. Plaum, Prüm 1844,

2. Dasfelbe Gedicht, vertont von D, Hamm. E, Plaum,
Prüm 1845.

3. Der dcutfche Rhein, Gedicht von Nit, Becker, vertont von
Andr, Syben, C, Plaum, Prüm 1840.

Prüm, Frz. Hlnfen.

Aus dem Jahre 1787 besitzt die Bücherei ein in Köln ge¬
drucktes, 71 Seiten umfassendes Büchlein, das gewiß auch ent¬
ferntere Kreife interessieren dürste. Es führt den Titel: Hoch-
gräflich Manderscheid, Blankenheim und Gerolsteinische Forst-, Iagd-
und Fischerei-Ordnung.

Das Büchlein beginnt: Wir Augusta des H. R. R, Gräfinn
von Sternberg, regierende Gräfinn zu Manderscheid, BlantcnheiM/
und Gerolstein, Freifrau zu Iunkcrath, Dollcndorf, Kronenburg,
Bettingen, Heistart, und Schüller, Frau zu Erp, Daun, Monzcl,
Oflln, Kall, Neuerburg und Betting etc, etc.

Haben für gut befunden, die im Jahre 1723 in unfern Relchs-
graf- und Hcrrfchaften publizirte Forst-, Jagd- uud Fifchereiordnung
aufs neue überfchen, und mit nöthigcn Abänderungen durch gegen¬
wärtigen Druck bekannt machen zu laßen) verfehen und dcmnack
zu Unfern Forst-, Jagd- und Fischereibedienten, auch fammtlichen
Unterthanen, und den es sonsten betreffen mag, ernstgnädigllch, st°'
werden dieser Ordnung sich so gewiß gemäß betragen, als lieb
einem jeden sehn mag, Unsere Gnade beizuhalten und den darin
gesetzten Strafen zu entgehen, Wcs Endes Wir Unserer Regie¬
rung zugleich befehlen, auf deren buchstäbliche Beobachtung strenge
zu halten. Gegeben zu Blanlenheim den 28 Sept. 1786.

Folgende Bestimmungen dürften von allgemeinem Interesse sein'
Ein Forstbedienter, der Wild, Fische oder Krebse vertauft/

wird^seines Dienstes enthoben.

Wer Wild, Fische oder Krebse von Forst-, Jagd- oder Fischerei¬
bedienten oder sonst von Untertanen kauft, zahlt 25 Goldgülde»
Strafe.

Fremde Wild- oder Fischdicbe werden, wenn der Frevel be>
Tage geschieht, mit 10 Goldgülden, nach Sonnenuntergang aber
mit 25 Goldgülden oder aUcnfallsiger Leibesstrafe belegt

Wer die bestimmte Iah! Spatzen köpfe nicht liefert, zahlt fi"
>edes Stück 1 Alb. kölnifch. Wer aber nach Vögeln fchießt, zahlt
drei Goldgülden Strasc. i , o, »
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Den Ausländern ist das Haseluüsscpslüctcn !!I
Allden Strafe nebst Konfiskation der Nüsse verboten.

nntcr 2 Gold

-...... ^l^,,,, »ebst Konfistntw» der Nüsse verboten. Weihen oder
Schafe, welche in den Büschen betreten werden, sind konfisziert.

Aus der Zücherei (Neuerwerbungen).

<3. 220. Pütz-Asbach, Historische Darstellungen und Charat
teristiten, IV. Band. Die Geschichte der neuesten Zeit. 642 S, M, Du
Moni-Schauberg, Köln 1892. Geschenk der Frau Frz. Alff-Prüm.

«. 221. Gottfr. Kinkel, Die Ahr, Landschichte, Voltsleben,
>N6 S. Bonn, C. Habicht 1858.

tteo 83. llr. A. Förster, Einheitsgepräge nnd Hauptsehens-
Würdigkeiten der Ardennen, einschließlich der Eifel. 8S. Sep.-Ab-
°ruck aus Natur und Kultur. 5. Jahrgang. Heft V. München,

beschenk des Verfassers.
,^ 81. 86. Ed. Iost. Studios Rheinfahrt, Eine heitere Ge¬
richte aus der Haarbeutelzeit. 168 S. E. Iost, Landau 18??. Ge-

'chent der Frau Frz. Alff-Prüm.
, ^ü 292. H. Hoitz. Wanderungen bei Köln, Bonn und m
°er Eifel mit 6 Wegetarten. 144 S. Köln, Selbstverlag. Geschenk
des Verfasseis.
,,, I'ü 175 b. Die Urfttalsperre und ihre Umgebung. Wilh. Lenz,
^emünd. VI. Auflage. Gefchenl der Verlagshandlung.

V. 135. I. W. Spitz, Haus- und Handbibliotnck für den
Würger usw. enthaltend: Das malerische und romantische Moseltal.
128 S. Düsseldor I. W. Spitz 1843. Geschenk von Frau Franz
M-Prüm.

n V. 136. Faulhaber, Die Gemeinde Neuenahr 1857-1907.
P Plachner, Ahrweiler 1908. 133. S. Gefchenl des Verfassers,
°es Bürgermeisters von Neuenahr. ^ ^..^
<^. V. I31d. Ritaen, Dritter Bericht der Landwirtschaftlichen
Wmterfchule zu Prüm ol. V. 131. Geschenk des Verfassers.
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Ueu beigetretene Mitglieder des Mscwereins.

Bernegan, A., Kaufmann
Bloos, A., Kaufmann
Brandt, C.. Kaufmann
Brockhauö, Lehrer an der deuifch.

Schule
Ehristoffel, P., Weinhandlung
Diederich, Kaufmann
Dieter, Ingenieur
Drosten, Robert, Kaufmann
Epert, A., Kaufmann
Fay, Gustav, Kaufmann
Fischer, Emil, Kaufmann
Glawe, Restllurateur
Grabowzty, Kanzler des deutsch.

Konsulats
Heinhaus, Robert, Kaufmann
Hocke, Jos., Lederwarenfabrikant
König, Kaufmann
Kraeht, W. A., Direktor
Klinkhammer, F., Kaufmann
Koch, H., Kaufmann.
Kuhn, Eh., Kaufmann
Leim, Bert., Ieitungs-Redatteur
Mauel, Kaufmann
Meyer, Restauratcur des Ver-

einslokal

Michels, Zahnarzt, Zürich
Müller, H. I., «wä. pdil. Berlin
Noewer, Dr.
Oswald, S., Kfm.

Poppe, Karl, Kaufmann
Prtnzing, W., Spediteur
Reudenbach, Kaufmann
Ricckehoff, F., Kaufmann
Rocsler, Rentner
Reuter, B., Publizist
Schmerbera,A., Kürschnermeister
Schreiber, Fr., Kaufmann
Schumacher,si., Kaufmann
Sieberath, Emil, Kaufmann
Sieberath, Edgar, Kaufmann
Stursbcrg, Gustav, Kaufmann
Trommer, Fabrikant
Urbahn, Kaufmann
Van Lier, Eh., Kaufmann
Viefhaus, Kaufmann

Aachen.

Adam, Ludwig, Kaufmann

Arntz, E„ Kaufmann
"«um, Hermann, Kausmann
"ungenberg, Ferdinand, Tele-

graphenselretär

^°°Mllnn, Oberpostasflstent
^eutz, Peter, Oberpostasslstenl
Daniels, Blluiat

^monds, A., Bureaubeamter
^om. Christian, Postsekretär
^°ven, Dr., Notlll
Zennchen, Oberstabtselretar
3°°s, M., Kaufmann

Kammer, P., Kaufmann
; °Vper!ch, Waldemar, Apotheker

M°5""""' l)''" Professor
Hertens. Stadtselretär
"eumünn, Staatsanwalt

"eunerdt, Alfr., Rentner
Mpeney, R.

Anhel, Restaurateur
Z«ger, Landgerichtsrat

^"ers, Alb., Kaufmann
Ws, Postsekretar
^Zlenter, vi-. Michael
Kammacher, Polizeibaumeister

^pee G^f, Amtsrichter
ff°"h, I./P«stfekretär
"°'°ler, Rudolf, Postasfistent

Amel Vleyerode.

"luhl, Nik., I. Sekretär, Deiden-

G?i^"' ^^rer, Heppenbach
trieben, Gastwirt.

Vollendorf.

^'Zrancuis, Restauratcur,
Eonsdorf-Luxemburg.

Brüssel.

N"^ ^!.U^ Kaufmann
"ach, Oswald, Advokat

U"«s, W, Kaufmann
-»eighaus, Otto, Kaufmann

Walter, PH., Kaufmann
Wiefchcr, Oskar, Kaufmann
Will, I. Buchdrucker
^apst, Otto, Kaufmann
gtveiffel, Kaufmann

Gall.

Abegg, vi., Ingenieur
Clöser, Herm., Lohnbuchhalter
Henfeler, Fr. W., Bäcker
Maaßen, Heinr., Bierbrauer
Peltzer, Fritz, Vorsteher
Pünder, Everh., Landwirt
Kwckhaus, Carl, Lehrer
Ttriewifch, H. Ww„ Händlerin
Vaafen, Frz., Kaplan
Wiltz, Herm., Postinspektor

Diekirch (Luxemburg).

Alzin, Philipp, Infpektor des
Enregistrement, der Domänen
un Hypotheken

Bech, Karl, Bankier
Nergh, Lorenz, Industrieller
Bistwrff, Eug., Beigblluauffeher
Noever, Dr., Johann, Arzt und

Sanitäts-Infpettor
Bove, Peter, emerit. Pfarrer
Burnotte, Oskar, Automobil- u.

Fahrradhandlung
Nursckcid, Franz, Dekorations¬

maler

Clesfe, Joseph, Metzger u. Gastw.
Deloos, I. Peter, Dekorations¬

maler

Engelmann, Renatus, Professor
Dr. pnil.

Ernser, Adolf, Rentner
Fettes, I. P-, Goldschmied
Flor, I. Peter, Postperzeptor
Fran?ois, Friedrich, Advokat,

Bürgermeister und Abgeord¬
neter

Freylinger, Franz, Gemeinde¬
einnehmer

De la Gardclle, Peter, Metzger
Gcmen-Meris, Eduard, Eisen¬

gießerei
Glacsener, Michel, General a. D.
Grass, Peter, Ww., Welhwaren-

gefchäft
Grubcr, Andreas, Zahnarzt
Guill, Emil, Steingrubenbef.

Hammer, Heinrich, Dekorations¬
maler

Hansen, Anion, Kaufmann
Aeintz, Nikolas, Möbelfabrik
Hemmer, I. P., Brauerei-Direkt.
Heuertz, I., Baptiste, Direktor

des Gymnasiums, vi-. tK«ol.

Hoffmann, Johann, Coiffeur
Büttel, Ernst, Ww., Eisenhandl.
Kahn, Gebrüder, Kauflcute
Kaß, Matthias, Prof., Dr. tn«ol.
Kncpper, I. P., Distritts-Archi-

tekt und Stadtrat

Kohn, Bernard, Rentner
Kohn, Emil, Gasthofbesitzer
Kraetzer, Franz, Architekt
Kremer, Peter, Bahnspediteur
Lang, Eug., Bezirtsingenieur u.

Stadtrat
Lang, Justin, Kaufmann
Lanmrs, Johann, Kunstgartner
Lcmmer, Matthias, Goldschmied
Maieres, Karl, Polizeikommissar
Mannon, Theodor, Kaufmann
Mathes, Anton, Apotheker
Meier, Johann, Getreidehandler

und Gllsthofbesitzer

Mergen, Ludwig, Rentner und
Stadtrat
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Mungenast, Adolf, Gerichts- ,
Präsident

Mulheims, I.P., Bautonduttcur
Nelles-Heck, Alfred, Ww. Gast

hofbesitzerin
Nemery, Eduard, Gasthofbesitzer
Nevcn, Stephan, Eigentümer u.

Stadtrat

Nickels, Gebr., Getreidehändler
Nockels, Bernard, Kunst- und

Handelsgärtner
Noefen, Veiten, Kaufmann und

Gastwirt
Pemmers, Peter, Advokat, Ab¬

geordneter und Stadtrat
Reding, Bernard, Rentner und

Stadtrat

Reding, Felix, Getreidehändlcr
und Stadtrat

Richard, Johann, Iuckerwaren-
fabritant

Ries, Heinrich, Naukonduktrur
Ries, Nikolas, Professor, Dr.

pnil.
Risch, Andreas, Cafcbesttzer
Risch, Karl, Wagenvermieter
Risch, Nikolas, Gllsthofbesitzer
Robert, Iof., Professor, Dr. nn,t.
Runllu, Michel, Maler
Schnack, Egidius, Tabakfabritant

und Stadtrat

Schütz, Thöophil, Landrat
Schloeffer, Anton, Coiffeur
Schnitt, Peter, Polizeikommissar

a. D.

Schmitz-Laeis, Rudolf, Hotel
Mosella

Schneider, August, Kaufmann
Schneider, Eduard, Gefängnis-

Verwalter

Schneider, Emil, Hufschmied
Schroeder,Gaspard,Baukondukt.
Schroeder, Nikolas, Bäckerm.
Schroell, Paul, Buchdruckerei-

besttzer
Steffes, Peter, Prof., Dr. pnil.
Stetnborn,Camille, Tabakfabrik.
Stirn, Johann Peter, Gemeinde-

setretär
Theato, Dominik, Rentner und

Schöffe
Theis, Johann, Nikolas, Ober¬

förster
Thill,IohllNN,Dechant0i-. tneol.
Thillen, Johann Peter, Land-

Wirt und Stadtrat

Tourneur, Alfons, Kaufmann
Villct, Michel, Kupfergießer
Wächter. I. P., Konfektions¬

geschäft
Wagner, Johann, Wagenfabrik
Winter, Nikolas, Cafeticr
Wolff. Franz, (üatö äe III ?lac:«
Wunfch, Franz, Goldwarenhandl.
Zenner, Emil, Tabakfabritant

Düren.

Dinslage, Joseph, Apothekenbes.,
Bergheim, Erst

Fischer, Hubert, Postm., Berg¬
heim, Erft

Kratzenberg, Felix, Amtsgerichts-
fekretär, Bergdeim, Erft

Lennartz, Dr., Oberlehrer
Lohmanns, Rentmeister, Königs-

hoven
Mlluß, Heinr., Hauptlehrer, Berg-

Helm, Erft
Pechstein, Walt., Betriebsdlrclt.,

Beigheim, Erft
Ruland, Anton, Kreisbllumeister,

Bergheim, Erft
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Salget, Karl, Königl. Steuer-
setrctär, Nergheim, Erst

Schunk, Heinr., geisll. Retlor,
Bergheim, Erst

Ttruben, Bürgermeister, Königs-
hoven

Welp, Rudolph.

Düsseldorf,

Becker, L., Verwaltungsbeamter
Bcese, A., Ingenieur
Blum, Ingenieur
Bötzelen, W., Kaufmann
Briel, Verwaltungsassistent
Brix, Fuhrparkinspektor
Bube, H^. Goldschmied
Cappel, L., Kaufmann
Engelhardt, H., Kaufmann
Feldhaus, Dr. meä.
Genius, W., Architekt
Gerbener, H., Ingenieur
Görgens, P., Kaufmann
Görllch, P.,

Hermes, h., Kaufmann
,poffmann, Landesobersckretar
Hornfeld, Chr., Lehrerin
Hüver, R,, Architekt
Jakobs, W., Kaufmann
Inden, Frau, H.
Kaltenbach, Oberlehrer
Knettel, A., Kaufmann
Kopfch, Karl, Lehrer
Kraus, Fr. Inf., Kaufmann
Mayer, H., Ingenieur
Moch, Friedr,, Frifeur
Moseler, Prov.-Verw.-Selr.
Müller, H., Rechtsanwalt
Nagel, G., Maler
Offermann, W., LnndeSbank-

Obersekretär

Purfch, I., Notar
Rommert, Nora, Schriftstellerin
Stanislaus, G., Buchhalter
Wesing, I., Kaufmann
Weiler, H.,Hrlfeur
Wirth, O., Verwaltungsbeamter
Zimmermann, W,, Lehrer

Gchternach.

Nrimniehr Dr., Bürgermeister,
Präsident

Osfhra, Paul, Sekretär
Kries, Reinhard, Kafsierer
Campill, B,, Metzger
Clemen, Peter, Apotheker
Comes, Istdor, Professor -
Decker, Anton, Industrieller
Decker, Mich,, Kaufmann
Dell, Peter, Gärtner

Heintz, I. B,, Schlossermelster
Hoffmann-Stlludt, Cafetier
Hopp, D., Restaurateur

Iaans, M., Gärtner
Keiffer, Iof., Klempnermeister
Kettenhofen, N,, Fabritbesitzer
Kilp, Peter, Rentner
Kolbach, Gregor, Gcometer
Kries, Jak., Rentner
Mefenburg, N., Gärtner
Namur, Leo, Apotheker
Neu-Theato, Metzgermeister
Nllles-Nlckels, Cafetier
Niefen, M., Gastwirt
Pletfchette, N., Gastwirt
Prim-Boursh, Klempnermeister
Redlng, Jules, Notar
Safsel, Ww., Cafew.
Sturm, M., Schreincrmeister
Wagener, Franz, Konditor
Weiwcrtz, Val,, Bäckermcift

Glfenbor«

Becker, Kasernen-Inspektor,
Elsenborn-Uebungsplatz

Nahmen, Johann, flsenb-Dorf
Lehens, Markus, Kfm., Clsenb.

No^Bäckerm,. Elsenb-Dorf
Schrader, Kaufmann, Rinteln.

Gttelbrüct.

Bouquet, Elf., Restaurant
Euteneuer,Fr.,H°t°lKl°st°rkeller,

Luxemburg
Niedner, Ad. u. Löhne, Spaten¬

bräu, Luxemburg
Spitz, Ennest, Hotel Terminus,

Luxemburg
Schütz-Karmeher, Restaurant
Wagener-Lentz, Bahnhof, Luxem

bürg

ter.

Jülich.

Vogt, Bür8ermeist°r,V°rsitzender
Froitzheim, Iustizrat, Schrift-

Lanqe^Oberzahlmetster, Rechner
Müller, Pfarrer, Beisitzer
Rudelws, Landmesser, Beisitzer
Ax, Oberlehrer
Beckers, Lehrer
Nerchem, Apothetenbesitzer
Brügmlln, Heinrich, Rentner
Candels, Kaufmann
Gelder, Fabrikbesitzer

F fcher, Adolf, Buchdruckereibe .
Flamm. Josef, Buchdruckereibe,.
Froitzheim, Iustizrat
Froitzheim. PaulHorstreferendar
Friederichs, Dr., Kreisnerarzt
Gerst, Postdirektor
Giefen, Oberpostasstftent
Hauff, Kaufmann

Heinrichs. Ur„ Medizinalrat
Hering, Kreisfetretär
Hermtes, Max. Kaufmann
Knüppelholz, Obeilllndmess>.r
Lange, Obcrzahlineister
Lenzen, Lehrer

X^kNu^Fabrikbefitzer
Mehburg, Karl, Kaufmann
Mtebach, Oberlehrer
Müller, Pfarrer

Peters, Lehrer
Rudelius, Landmesser
Sartorius, Generalagent

Schenzer. Oberpostassistent
Schleipen, Leo, Rentner
Schleiften, Dr., Amtsrichter
Schmidt, Oberleutnant
Scholz, Dr., Oberlehrer
Schotten, Iustizrat
Schumacher, Referendar
Ttockhardt, Landmesser
Vogt, Bürgermeister
Vorbrüggen, Rentmeistcr
Vüllers, Dr., Landrat

Wackers, Franz, Mühlenbesitzer
Weins, Oberlehrer
Winkels, Obcrpostasslstent
Wintgen. Winterschuldnektor

Iellekens, N., Rentner.

Krefeld.

Averdick, Hern,., Fabrttdirettor
Bastian, Hans, Kaufmann
Bender Wilhelm. Kaufmann

Nrgmann.heinr Iivilanwarter
Beutlcr, Albert, Kaufmann
Coenen, Jakob, Kaufmann
Cüppers, I°sef, Kaufmann
Verls, Heinrich, Verwalter
Verls, Theod., Schuhmacher-

Fe?de? Iofef, Prokurist

Funck, Karl, Kaufmaml
Glücks, Wilhelm. Kgl. Eisenbahn

Sekretär

Goebel, Karl, Techniker
de Greef, Vmil, Rentner

Hafels, Wilhelm, Ober-Post -
llssisient

Hansen, Jakob, Dachdeckermei er
Keinen, Herm., Buchbmdermeister
Hcnckel, Paul, Kaufmann .
Hehcrich, Heinrich, Kaufmann '^
Huppertz, Anton, Rentner
Dorstmann, Iofef, Kaufmann >
houben, Karl, Kaufmann
Iösch, Peter, Gastwirt. Hulser-

berg bei Hüls
Kaifer, Karl, Lehrer, Flscheln
Kamp, Peter, Postassistent

Krause, Oskar, PH °t«tar
Kühn, Alfred, Fortbildungsschul¬

lehrer ^ ,
Lechner, Ludwig, Kaufmann
Lechner, Emil, Rentner
Mackes, Karl, Spediteur
Otzig, Hermann, Ober-Afftstent
Paulsen, Frl. Hedwig
Nfeil,P.,Inspekt°r desGaswerts
Reinhard, Josef, Hauptlehrer,

Köntgshof (Kr. Krefeld)
Saßen, Frl. Emilic
Schmitz, Karl, Kaufmann
Schroeder, Max, Kfm., Crefeld-

Bockum

Siemes, Josef, Kaufmann
Speer, Jakob, Postfekretär ^
Starke, Wilhelm, Handlungs¬

gehilfe
Thurm, Paul, Kaufmann
Winter, Hans, Kaufmann
Wolf, Gustav, Zahntechniker
Zimmermann, Josef, Ober-Poft-

fctretär

Dockter, Lehrer, Wolfcrt
Ernst, Gutspllchter
Graf, Johann, Lehrer, Ramfchnd
Hertgen, Lehrer, Blumenthal
Kirfel, H., Lehrer
Kirfel, Kirchenmaler, Sistlg
Klippel, Königl. Förster, Wilde»-

Koncnmerger, Gastwirt, Gcmüüd
Mequinion. Fuhrunternehmer

Montjoie.

Boutin, Hauptmann z. D., Gfch-
wetler

Neutz.

Berg, I,, Buchhalter
Nurbach, I., Rentmeistcr, Holz¬

heim
Derendorf, W., Kaufmann

Feldhaus, H., Architekt
Hermes, Qttilie
Hernemllnn, Kaufn,an,i
hilgers, Th,, Sekretär
Htntzen, C., Kaufmann

„ Frau
Hütten, N., Buchdrucker
Iebsen, I., Architekt
Jossen, A., Hotelbesitzer
Iosten, W., Kaufmann
Junker, M., Lehrerin
Junker, Dr., ellM. pnil.
Keller, Cl., Bautechniter
Koenen, P., Kaufmann
Krücken, H., Buchhalter
Oidtmann, A., Kaufmann
Roth, G., Notar
Ruelcn, P., Hauptlehrer
Schmitz, C., Rentner
Vreden, W., Bautechntker

Nibeggen.

Hirtz, Willy, Referendar, Langer¬
wehe

Hütten, Aug., Referendar, Aachen

Reifferscheid.

Necker, Wilhelm, Lehrer, Rinnen
Neruers, Haus-Eichen, Beirat
Bömmels, Gutspächter, Haus-

Eichen
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Metz, Gastwirt, Vlumenthal
Metz, Kaufmann, Blumenthal
Müller, Holzfchneldereibesttzer,

Bruch, Beirat
Müller, Orgelbauer

Palm, Lehrer, Wollenberg.
Schriftführer und Kafsierer

Peters, Gemelndeempfänger,
Hellcnthal

Pomp, Dipl.-Ing., Vorsitzender
Pütz, H., Bauunternehmer.
Reeg, Emilie
Roggendorf, Lehrer, stelluerlret

Vorsitzender

Schiffer, Kaufmann, Blnmentha!
Schumacher, Gastwirt
Scory, Lehrer, Hecken
Thur, Kaufmann, Nlumentha>
Batzen, Johann. Lehrer, Sistiss
Wiesen, K., Lehrer, Sisttg,

Nimstalgruppe Schoeneckc«

Amling, Pastor, Lasel
Ernst, Johann, Gemeindevor¬

steher, Giesdorf
Franke, August, Gutsbesitzer,

Iatobsknopp
Gieres, Lehrer, Niederhehdorf
Hansen, Edmund, Hotelbesitzer,

Prüm
Keller, Oberlehrer, Prüm
Rondö, Ioh. Bllpt., Vcrwal-

tungsaktuar

Iahnen,Thomas, Gastwirt, Lase>

Speicher.

Heckenbach, Jos., Lehrer
Hemmerling, Nilol., Kaufman"

und Hotel, Herforst
Kententch, Robert, Kanfinau"'

St. Johann
Knödgen,Iof., Landwirt. Herford
Korzilius, Johann, Geschäft

inann, Herforst ,
Korzillus, Nik., Steinzeugfabril'

Herforst , ,
Mähers, Christoph, Gastwi«

Herforst .
Samuel, Geschwister, Gasthof

Herforst
Thiel, Jakob, Pusiagenlur, Hel

Wallenborn, Ioh,, Kaufmaw"
Herforst .

Weber, Ioh,, Postverwalte
Quierscheid (Krs. Snarbrücie'^

Virneburg. «

Nuchem, Bernhard, ObcN'°'
asststent, Cöln

Fasen, Josef, Anstreicher ,z
Friederlch, Förster, Langen'
Frenfch. Pfarrer, Langenfe>°
Frings, Hotelier, Adenau
Hermann, Joses, Land«"".

Balcherath . ^,l
Kehr, Peter, Lehrer. Wa,'0°' <
Lang, Hermann. Königl F">
L'hoste, Lehrer, Langenfeld ...

, Langenfeld, Ww,,Wtrt!n, La"
> feld

.
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Verantwortlicher Schriftleiter: Kreisbaumeister Enyrim in Malmedi,
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Anzeigen auf dem Umschlage nach besonderem Tarif,
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Mitteilungen des Hauptvorstandes.

f-"/"t!

1. Das Verzeichnis der Sommerfrischen und der Kur-

und Badeorte in der Eifel ist im Frühjahr m 3. Auf¬

lage (7.-9. Tausend) erschienen. Es enthält auf 120

^ertseiten Auskünfte über rund 700 Gasthöfe usw. m
^0 Orten/ 70 Bilder schmücken den Text.

. Das Buch ist zum Preise von 30 Pf. durch alle Buch¬

handlungen oder unter Beifügung von 10 Pf. Porto für

°«s Inland, 25 Pf. für das Ausland unmittelbar von
°er Unwersitäts-Buchdruckerei Carl Georgi in Bonn zu
beziehen.

. .. 2. Hierdurch bringe ich den in der Sitzung vom 5./6. Juni d. I,
^Zustellenden Voranschlag für 1909 zur Kenntnis der Mit¬
glieder. , > " >

schlag f,

H,, Einnahmen.

!' Vortrag aus 1908

2-Laufende Einnahmen
"tel I. Zinsen von Kapitalien.

5> Zinsen der Rücklagen
d) Stiftung E. Hoesch

442.-

700-
800.—

442-

1500 —

Zu übertragen 1942,—

Titel II. Mitgliederbetträge.
«,) Ortsgruppen
d) Korporative Mitglieder
o) Etnzelmitglteder ^

Titel III. Aufzerordentliche Beiträge.
Veitrag des Herrn Oberpräfidenten der Rhein¬

provinz
Sonstige Zuwendungen

Titel IV. Rückeinnahmen.
Erlös aus dem Verlauf von Vereinsabzelchen

„ desEifelwandeibuchs

" " „ „ des Sommerfrischen--
Verzeichnisses

10100.—
1600.-

100.—

11800.—

250.-
50.—

50.—
20.—

1400.—

Titel V. Beiträge für das Denkmal in Arzfeld 700.—

?itel VI, Vermiedenes.

Honorar für die 15. Auflage des Etfelführers
Sonstiges '

Insgesamt ^

L, Ausgaben,

Titel I. Verzinsliche Anlage.
Überlage zum Reservefonds

Titel II. Bethilfen an Ortsgruppen

360.—
28.—

300.-

1470.—

700.-

388.—

16600.—

3000.—

1500.—

Titel III. Ausgaben des Wegebezetchnungs-
ausfchusscs ^600^-

Titel IV Herstellung des Eifelblattes.
1 C Georgi in Bonn für Mehrauflage
2' Kreisbllumeister Enyrim für Schrlftleitung
3' Druck des Mitgliederverzeichnisses

Titel V. Führer, Karten, Werbeausschuß.
1 Kosten des Sommerfrischenverzeichnisses
Z'. Auslagen des Werbeausschusses
3. Sonstiges

Titel VI. Vereinsbücherei.
Miete für Räume
Neuanfchllffungen

?-itel VII. Veiwaltungsloften

") Porto, Schreibhilfe, Reifekosten
h) Druckfachen PP.

3000.—
300.—
600.—

1800.-
150.-

50.-

50.—
300.—

1000.—
900.—

3000.—

1500.-

1600.—

3900.

2000.-

350.-

1900.—

Zu übertragen 14250.—
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Titel VIII. Denkmal in Arzfeld.

Restguthaben Faßbinder

Titel IX. Netrag für Schülerherbergen

Titel X. Insgemein.
n.) Beiträge an Vereine
d) Unvorhergesehenes

Zu übertragen 14250.—

1350.-

800.-

120.-
80.—

1350.-

800.-

200.—

Insgesamt IWU0.-

3. Mehrfach ist lebhaft Klage über das Fehlen und

die Beschädigung der vom Eifelverein zur Förderung des

Fremdenverkehrs angebrachten Wegezeichen geführt worden.

Infolge dieser Mängel sind häufig Touristen vom rechten

Wege abgekommen und nicht selten erst nach mehrstün¬

digem Umwege an ihr Ziel gelangt. Die hieraus sich

ergebenden Ünzuträglichkeiten sind geeignet, die fort¬

schreitende Entwickelung des Touristenverkehrs in der Eifel

ungünstig zu beeinflussen.
Aus diesen Vorkommnissen möchte ich Anlaß nehmen,

die Bewohner der Eifel im Namen der fast 9000 Mit¬

glieder des Eifelvereins, der alljährlich zur Förderung
der Gesamtinteressen der Eifel gewaltige Summen auf¬

wendet, nachdrücklich zu bitten, die Einrichtungen des

Eifelvereins zu schützen und gegen böswillige Zerstörer
mit allen Mitteln einzuschreiten. Von besonderem Werte

würde es sein, wenn die Herren Geistlichen und Lehrer

die heranwachsende Jugend bei passender Gelegenheit

über den Zweck der Wegebezeichnung aufklären und zu

deren Schutz eindringlich anhalten wollten. Da aber die

meisten Fälle der vorgekommenen Zerstörungen erwachsenen

Personen zuzuschreibe» sind, so möchte ich nicht verfehlen,

den Polizeibehörden dringend ans Herz zu legen, den

Eifelverein in der Verhütung und Verhinderung derartiger

Ausschreitungen durch strengste Aufsicht und Ermittelung

und Anzeige der Schuldigen zu unterstützen. Ganz ab¬

gesehen von der zivilrechtlichen Haftung kann für Be¬

schädigungen und Zerstörungen der gedachten Art eine

nicht unerhebliche Bestrafung auf Grund des tz 36 Ziffer 3

des Feld- und Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1880,

bezw. des § 303 des Strafgesetzbuches eintreten. Im

Interesse der Allgemeinheit wird es der Eifelverein in

Zukunft für seine Pflicht halten, auf jede ihm zugekom¬
mene Mitteilung verübter Zerstörungen u.s.f. hin die ge¬

richtliche Verfolgung der Schuldigen in die Wege zu
leiten.

4. Infolge der stets wiederkehrenden Anfragen über

geeignete Satzungen für Ortsgruppen bringe ich nach¬

stehend die bei einer Ortsgruppe unseres Vereins ein¬

geführten Satzungen als Mustersatzungen zur Kenntnis.

Tatzungen der Ortsgruppe

des Eifelvereins.

Die Satzungen des Eifelvereins sind im allgemeinen auch für
die Ortsgruppe ....... maßgebend. Im besonderen treten
folgende Bestimmungen hinzu:

§ 1.

Der nach Z 3 der Satzungen des Eifelvereins von der General-
verfammlung auf 3 Jahre zu wählende Vorstand der Ortsgruppe
besteht aus einem Vorsitzenden, einem Schriftführer, einem Rechner
und 2 Beisitzern. Die Wahl erfolgt durch Stimmzettel. Als ge¬

wählt ist derjenige zu betrachten, welcher die absolute Stimmen¬
mehrheit (mehr als die Hälfte der Stimmen) erhalten hat. Ergibt
sich keine absolute Stimmenmehrheit, so kommen diejenigen 2 Per¬
sonen, welche die meisten Stimmen erhalten haben, auf die engere
Wahl. Haben mehr als 2 Personen die meisten und gleich viel
Stimmen erhalten, so entscheidet das durch die Hand des Bor-

sitzenden zu ziehende ^os darüber, wer auf die engere Wahl zu
bringen ist) in gleicher Weise erfolgt die Entscheidung, wenn auch
die engere Wahl keine Stimmenmehrheit ergibt.

Der Vorsitzende leitet die Verhandlungen des Vorstandes
sowie die der Generalversammlung. Er beruft den Vorstand, so
oft es die Lage der Gefchäfte erfordert. Im Behtnderungsfalle wild
der Vorsitzende durch den Schriftführer vertreten.

Zur Beschlußfassung des Vorstandes ist die Anwesenheit von
mindestens drei Mitgliedern — einschließlich des Vorsitzenden od«
seines Stellvertreters —, zu Beschlüssen die absolute Stimmen¬
mehrheit der anwesenden Mitglieder erforderlich. Bei Stimmen¬
gleichheit entscheidet der Vorsitzende,

Über die Verhandlungen des Vorstandes und der General«
Versammlung nimmt der Schriftführer ein Protokoll auf, welches
von ihm und dem Vorsitzenden vollzogen wird.

Der Rechner führt und verwahrt die Kasse, Er legt bis zu»
1. Februar jedes Jahres Rechnung über daß abgelaufene Vereins'
jähr, welches mit dem Kalenderjahre zusammenfällt.

8 2.

Eine Generalversammlung findet nach Bedarf, mindestens abe«
einmal jährlich — im Frühjahr — statt, außerdem, wenn mindestens
zehn Mitglieder die Einberufung beantragen. Die GeneralversamM«
lung ist beschlußfähig ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienene!!
Mitglieder. Die Beschlüsse weiden nach einfacher Stimmenmehrheit
gefaßt) bei Stimmengleichheit entscheidet der Vorsitzende.

Der Arbeitsplan wird jährlich vom Vorstände aufgestellt unl
der Generalverfammlung zur Beschlußfassung vorgetragen.

s 4.

Ausgetretene Mitglieder können nur durch Vorstandsbesl
und gegen ein Gintrittsgeld von .... M. wieder aufgenonune"
werden.

3 5.

Die Auflösung der Ortsgruppe kann nur mit Iweidrltw'
Mehrheit beschlossen werden. Im Falle der Auflösung fällt d»'
vorhandene Vermögen dem Eifelvcreine zu.

........, den . , . ten . . . . 19 , . -

5. Der Herbergsausschuh hat in Vollzug des ^

schlusses des Hauptvorstandes vom 27. März d. I. d'<

Errichtung von Lehrlingsherbergen seitens des Kölne'

Eifelvereins ausnahmsweise in den Orten Adenau, M^'

medy, Mvntjoie, Münstereifel, Rheinbach und Trier, ^
sich Schüler- und Studentenherbergen des Hauptvorswnd^
befinden, zugelassen.

llelgünztlgungen liil eile>verew§mttglle<lel.

In nachfolgend verzeichneten Gasthöfen usw. genießen die A
einsmitglteder eine Vergünstigung auf den Preis für Nach,
logis und Frühstück in Form eines Einheitspreises oder elü'
Nachlasses auf den im allgemeinen feststehenden Preis. Wo we^'
Vergünstigungen gewährt weiden, ist dies besonders angegeben-, ,

Anspruch auf die erwirkten Vorteile haben nur dicjenE!
Personen, die ihre Mitgliedschaft zum Eifelverein du'
Vorlegung der Mitgliedskarte für das laufende I"H
nachweisen. Familienangehörige usw. haben nicht ohne weit"
ein Recht auf die gleichen Vergünstigungen, es sei denn, daß sie 'H
Eifelvereins-Mitgliedschaft in gleicher Weife zu belegen imsH
sind. Andere Ausweise (etwa der Hinweis auf das M'
veretnsabzeichen °. dgl.) haben keine Gültigkeit. ,,

Adenau: Friedrichshof (I Neuhaus)....... !.»
Ahrweiler: Zur Stadt Coblenz ... . . MH
Altenahr: Caspari (Staust)......... H!

„ Rheinischer Hof (Winckler) ....... .°^
Vöfort..........' . Pl.H

Bitburg: Well, „Zur Post" (Nungard-Well).....
Bleilllf: Zur Post und Parkhotel von Wwe. Schwartz . ^, Ä
Bollendorf: Michels-Burger, ä.2r. , . Vl H

Bonn: Bergischcr Hof (W. Saure), Münsterplatz ! . . H
Brück a, d. Ahr: Linden .... > ^ ^ H^^ugsp^
Brück b. Nideggen: Nidcggener Hof (I. Ruhters) I0«/<> auf alle P"

ausgenommen vom 1. Aug. bis 10 Sevt i l
Bruch !. Salmtlll: Plein ..." M> ««
Clerf: Koenen, H.25. ... ' ' ' O>"
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Nuhrberg: Hürtgen ...... .
Ichönecken: Rond«, ^^? .........
«ler: Kaiserhof (Euer).........
Ueß: Emmerich ............
untergolbach: Gutsbesitzer Klöcker .....

Ferner bestehen folgende Vergünstigungen:
^ M°fel-D°mpf,chiffahrt-A.-G.: Erlaubnis zmn Betreten der
Salons auf den Moseldampfern bei Losung einer Fahrkarte sur die
-uorkajüte.

Niederburg bei Mandcrscheid : Freier Eintritt.
Nürburg: Ermäßigtes Eintrittsgeld von 10 Pf. (statt 30 Pf.).
Marienburg a. d. Mofel: Freier Eintritt. ,
Nadehaus im Schalkenmehrener Maar: Benutzung frei.

Hauptversammlung des Gisewereins zu Mayen.

Samstag den 5. Juni 1909. Nachmittags Punkt

^Uhr: Vorstandssitzung im Hotel Kohlhaas (Inh. Franz

Neiff), Marktplatz.

Tagesordnung:
1. Lehrlingsherbergen des Kölner Eifclvereins.
2. Antrag der O.-G. Bollcndorf betr. Sommerfrischen-

Verzeichnis. ^, ,
3. Antrag der O.-G. Ahrweiler um Bewilligung cmer Bei¬

hilfe zum Bau des „Aussichtsturms auf dem Häuschen".
4. Antrag der O.-G. Neuerburg um Bewilligung einer Bei¬

hilfe zu Wegeausbesserungen und Wegebezcichnungen.

5. Antrag der O.-G. Salmthal um Bewilligung einer Bei¬
hilfe für einen Pavillon,

6. Mitteilungen.

8 Uhr gemeinsames Abendessen im Hotel Kohlhaas.

(Preis 2.50 M.)

Sonntag den 6. Juni 1909. 9 Uhr vormittags

-Zesichtigung des Altertumsmuseums und der anderen

Sehenswürdigkeiten der Stadt. Treffpunkt: Markt-

Platz. Punkt 11 Uhr Hauptversammlung im Kasino-
male.

Tagesordnung:

(Außer den in der Vorstandssitzung beratenen Gegen¬
ständen, s. o.)

1. Jahresbericht.
2. Erstattung der IahreSrechnung.

Commern: Schneiders ............ 10°/«
Corde!: durch Forster Densow .......... M. 1.50
Dasburg: Schmitz . . ............ M. 1.50
Dllun: Privatlogis Gemeindeeinnehmer Friedrichs auf alle

Preise . , ............... 5°/«

Durch Bürgermeistereifetietär Jakobs, Privatlogis zu M, 1.50
Dierscheid: Stark ..... ........ M. 1.50
Dreis b. Dockweiler: Geschw, Meuer, auf Zimmer- und

Pensionspreis .......'........ ^«/„
Dreis, Kr. Wittlich: Kronauer und Fries..... M. 1.50
Echterullch: Bellevue (Baldauff) ...... ^ - ^. 2.50
E chelhütte: I°h. Huels . . ......... M. 2-
^lsenborn-übungsplatz: Borgs ......... ^,^^
Gemünd: Privatlogis Geschw. Offermann ..... M. 1.-
„^ Kaufmann E Herbrand weist weitere Privatlogis nach zu M. 1.50
Gemünd b. Blanden: Orisvorsteher Weiler ..... M. 1.20
Himmerod: Iils ll .......... M. 1.50

Kaiserhammer: Kieser ............. U'^
Kaltenborn: Schmitz ............. M. 1.20
«Yllburg: Zur Post (Binz)........... ^ /n
«aacher Mühle (unweit vom Laacher See): Peter v. Wihl M. 1.75
«llmmersdorf: Mertens ............ M. 1.50
Mnnderscheid: Privatlogis durch Apotheker Bümcr . . M. 1.50
Montjoie: Privatlogis Frau Paul Hirsch, am Schloh . M. 1.60
Munstereifel: Zur Post (Helpenstein) ....... 15°/«
Mulartshütte: Röntgen............ ^.^
^ettershcini: Klev, auf Logis und Pension..... 10"/»
N«derkail: Scherer . ............ M. 1.50
Nurburg: Pauli............... M. 1.20
Oberweis: Gasper, ^l'............ M. 2.25
Auren: Dairomont.............. M. .50
P°lch: Mauel ................ M. 1.50

"ieifferfcheid (Kr. Schleiden): Z. Kupferfchart (Wwe. Aug.
Pomp) ................ i"X

Ioh. Schumacher ........... ^^ ^
Nhdndorf a. Rhein: Zur Wolkenburg (Broel) . - - ^ I0°/„
Robertville: Hennes ............. l°ARubrb^n- c>^^»« ....... M. l.50

. . . . M. 2.50
....... I0«,u

. , . . M. 1.50
. . . M. 1.50

3.
4.
5.
6.
7.

8.

9.
10.
11.
12.

13

Prüfung und Genehmigung des Voranschlages.
Wahlen.
Lehrlingsherbergen des Kölner Eifelvereins.
Redaktion des Gifelführers.

Erhöhung der Vergütung für die Schriftleitung des Eifel-
vereinsblattes.

Herausgabe eines Verzeichnisses für die Bereinsbücherei
und Vergütung an den Verwalter der Bücherei.
Herausgabe eines Sommerfrischenverzeichnisses.
Herausgabe eines Mitgliederverzeichnisses,
Herausgabe von Vifelvereinspostkarten.
Herausgabe einer Festschrift aus Anlaß des 25 jährigen
Vereinsjubiläums.
Propaganda im Ausland.

14. Herausgabe von Vifelbildern für das Kaifeipanorama,
15. Anweisung für Ortsgruftpen.
16. Vertretung auf dem deutfchen Touristentagc.
17. Bestimmung des Orts der nächsten Vollversammlung,
18. Anträge auf Beihilfen.
19. Mitteilungen.
20. Vortrag des Baurats ReHorst, Köln: „Ueber Ausstchts-

warten."

1 Uhr Festessen im Zehnthof. (Preis 3 M.) Nach¬

mittags 4 Uhr Spaziergang in die nähere Umgebung der
Stadt. Ziel: Nettetal) hier Festbuwle auf dem Schützen¬

platz, gegeben von der Stadt Mayen. Von 8'/, Uhr abends
ab Abendunterhaltung mit Tanz in den Räumen des

Zehnthofes.

Montag den 7. Juni 1909. Morgens 10 Uhr

Wanderungen durch den Mayener Wald unter Führung

auf verschiedenen Pfaden zum Luisenplatz,- dort Picknick,

gegeben von der Ortsgruppe Mayen.

Beiliegende Pustkarte wolle man zur Anmeldung be¬

nutzen und bis zum 26. Mai einschließlich an Ober»

sekretiir von Reth in Mayen gelangen lassen. Gute
Unterkunft ist gesichert. Die Unterbringung der Gäste

in Gasthäusern sowohl wie in Privathäusern erfolgt ledig¬

lich durch den Arbeitsausschuß der Ortsgruppe. Unter¬

kunftsanweisung sowie Berechtigungskarten zur Bowle,
Abendunterhaltung und Picknick tonnen in der Geschäfts¬

stube des Arbeitsausschusses im Kasinogebäude zu Mayen
am Sonntag (6. Juni) von 11 Uhr morgens ab gegen

Zahlung von 1 M. in Empfang genommen werden.

E'iskilch^n ^ ^ ^ ^ ^
Mayen ' ^

Der Vorsitzende
des Hlluptvorstandes:

Kaufmann.

Der Vorsitzende
der Ortsgruppe:

A. Trillern.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Aachen.

Der Vorstand hat für den Sommer 1909 folgende

Wanderungen beschlossen:
16. Mai Abmarsch um 3 Uhr von Forsthaus Siegel

durch den Wald — 2 Stunden — bis Zimmermann an

der Eupener Straße, hier Kaffeerast,- weiter durch den Wald

nach Linzenshäuschen.

13. Juni: Abfahrt 7,36 Uhr ab Hauptbahnhuf nach

Eupen. Sonntagskarte mit Rückfahrt über Raeren. 6—?-

Kündige Wanderung im Hilltal über das Venn nach

Kalterherberg. Essen bei Fräulein Moll — Hotel zur

Post. Mundvorrat mitnehmen.
27. bis 29. Juni: Dreitägige Tour ins Ourtal.

Näheres wird noch bekannt gemacht.
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11. Juli: Abfahrt 7,37 Uhr ab Hauptbahnhof nach

Lammersdorf — Sonntagskarte — zur Urftsperre und

nach Heimbach. 5 bis 6 Munden.

25. Juli: Abfahrt 7,3? Uhr ab Hauptbahnhof nach

Lammersdorf — Sonntagskarte — über Woffelsbach und

Schmidt nach Nideggen. 5 Stunden.

8. August: Abfahrt 1,30 Uhr nach Raeren — Sonn«

tagskarte nach Raeren — über Mospert nach Eupen.
3 Stunden.

19. September: Abfahrt 8,04 Uhr nach Nideggen

— Sonntagskarte —,' von Maubach über die Mausauel.
3 Stunden.

Ortsgruppe Brohltal.

Generalversammlung

am Donnerstag den 20. Mai 1909, nachmittags 4>/, Uhr,

zu Waffen ach im Gasthof Adams.

Tagesordnung.

1. Brohltalführer.

2. Hauptversammlung in Mayen.

3. Sommerwanderungen.

4. Verschiedenes.

Zusammentreffen der Teilnehmer (auch der Damen)

zu einer Wanderung über Kell nach Wassenach in

Bad Tönnisstein nachmittags 2^ Uhr

Um zahlreiches und rechtzeitiges Erscheinen wird ge¬
beten.

Burgbrohl, den 30. April 1909.

Der Vorstand: Iost, Bürgermeister.

Ortsgruppe Crefeld.

Wanderfahrten für das Jahr 1909.

25. April: Crefeld°Aldekerk-Rheurdt-Vluhnbusch-Lehen-

burg'Niep. Marschleistuug 20 Km.

' 2. Mai: Crefeld-Langerwehe-Schevenhütte-Hürtgen,

Bergstein, Burgberg, Maubach. M. 25 Km.

23. Mai: Crefeld, Süchteln-Dentmal-Kapelle-Hohen

Busch'Bismarckturm'Viersen. M. 10 Km.

5, Juni: Crefeld »Andernach-Nickenich-Krufterofen,

Maria Laach-Niedermendig. 21 Km. 7. Juni: Wanderung

des Eifelvereins.

20. Juni: Crefeld-Hochfeld-Linepe-Hösel-Landsberg.

Kettwig.Werden°Ruhrstein°Esfen. M. 24 Km.

3. Juli: Crefeld-Aachen-Eupen-Montjoie und nähere

Umgebung. M. 29 Km.

25. Juli: Crefeld-NievenheiM'Straberg-Knechtstedten-

Dormagen. M. 14 Km.

15. August: Crefeld°Münstereifel°Michelsberg. 20 Km.

29. August: Crefeld, Oppum-Ossum-Lank-Kierst-Nierst-

Gellep Hafen. M. 14 Km.

4. bis 6. Sept.: CrefeldKyllburg. Kyllburg, Seins-

feld-Bettenfeld-Movenberg-Manderscheid. 23 Km. Münder.

scheid-Eckfeld-Mäuseberg-Daun. 22 Km.

26. Sept.: Crefeld-Hülserbruch-Hülserberg-Anlagen.
10 Km.

10. Oktober: Crefeld-Niederdollendorf-Heisterbach-Ol-

berg - Margarethenhof - Löwenburg - Drachenfels - Königs -
Winter. M. 21 Km.

24. Okt.: Crefeld-Forstwald-Beringshof. 10Km.

14. Nov.: Crefeld'Linn-Hafen. 7,5Km.

Das nähere Programm zu den einzelnen Wander¬

fahrten wird jeden, Mitgliede zugestellt. Jeden Freitag

vor der Wanderung findet eine spezielle Besprechung der .

Wanderung im Vereinslokale Wischer, Rheinstraße, statt,

wozu die Teilnehmer der Wanderung hiermit freundlichst

eingeladen werden.

Ortsgruppe Düsseldorf.

Wanderplan für Juni.

6. Juni: Morgenwllnderung nach Zons, Urden-

bach und Benrath,' Abmarsch 6,45 Uhr vom Karolinger-

Platz, Frühstück in Zons, Rückkehr gegen 2 Uhr.

Führer: Geppelt.

20. Juni: Tageswanderung ins bergische Land,'

Abfahrt vorm. 6,38 Uhr vom Hauptbahnhof mit Fahr¬

karte III. Klaffe nach Vohwinkel, Schwebebahnfahrt nach

Mittelbarmen, Wanderung durch die Barmer Anlagen

nach dem Tölleturm, Marpetal, Ronsdorf (Hauptfrüh-

stück), Ronsdorfer Talsperre, Gelpetal, Clemenshammer,

Küppelstein.

Rückfahrt von Schaberg 7,01 Uhr. Ankunft in Düssel¬

dorf 8 Uhr.

Führer: Denzel und Geppelt.

Anmeldung beim Führer Denzel, Grupellostraße, bis

spätestens zum 18. Juni erbeten.

sind

Kölner Eifel-Berein.

Gegründet 1888.

Vereinslokal: Kränket, Martinftrahe 24.

Jeden Freitagabend 8^ Uhr Zufammenkunft.
willkommen.

Gäste

X. Piogiamm°(Psingst°)Wanderung.

Samstag den 29. Mai 1909.

Abfahrt: Köln H.-B. mit Fahrkarte 3. Klaffe Mayen,

Ankunft 10,21 Uhr. Uebernachtung Hotel Kohlhaas.

Sonntag den 30. Mai. Abfahrt Mayen-West 8,05

nach Monreal. Abmarsch 8^/z Uhr über Kaifenheim,

Schwanenkirche. Ruine Pyrmont, Pillig, Schloß Eltz

(Burgbesichtigung), Moselkern. 24 Km. Essen Hotel Heidger
6 Uhr. Uebernachtung daselbst.

Montag den 31. Mai. Abfahrt 7,35 Uhr nach Loef.

Abmarsch Brodenbach 8 Uhr durch das Ehrenburgtal

zur Ehrenburg, weiter über Buchhulz-Pfaffenheck, Muhl'
bachtal-Vierseenplatz-Boppard. 26 Km.

Essen 4 Uhr Hotel zum Hirsch,

Rückfahrt ab Boppard 8,17. Ankunft Köln H.-B-
10,30 Uhr.

Führer: Ritter, Lenz.

Anmeldungen zur Teilnahme an dieser Wanderung

finden nur dann Berücksichtigung, wenn dieselben bis

spätestens 21. Mai unter Lösung einer Teilnehmerkarte

zu M. 10.— erfolgen) dieser Betrag wird am Schluß

der Wanderung zurückerstattet. Anmeldungen haben ent¬

weder im Vereinslokal Kränkel oder bei Buchhändler

Arthur Tacke, in Firma Roemke K, Co., Köln, Kreuz-
gasse 13, zu erfolgen.

XI. Programm-Wanderung.

Sonntag den 13. Juni 1909.

Abfahrt: Köln H.-B. 5,42 Uhr mit Sonntagskarte
Leutesdorf. "

das
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Wanderung von Leutesdorf über Siebenmorgenhijhe

(Aussichtsturm)-Friedrichstlll'WiedtabNonnenbachwl-Iaqd-

haus Wilhelmsruhe-Pflan^enberq (Aussichtsturm)-Rhein-
brohl. 35 Km.

Essen bl/, Uhr.

Rückfahrt: 7,20 Uhr. Ankunft: Köln 9,49 Uhr.

Unterwegs nur Rucksackuerpflegung.

"""hrer:'Alsdorf, Dinklage.

kinlaaung zur Feier sel Llnweidung aez^aizel°UMdelm-
venllmsls

auf der,Hohen Acht^bei Adenau

am Mittwoch den 23. Juni 1809.

Festeinteilung.

' ^egrüßung der mit t>er Bahn eintreffenden Ehrengäste am Bahn-
Hof zu Adenau nach Eintreffen des Zuges 9,42 Uhr.
Von dort Abfahrt zur Hohen Acht. (Wagen für die Ehrengäste

y werden bereitgehalten.)
^' ^egrüßung Seiner Exzellenz des Herrn Oberpräsidentcn und

°er übrigen Herren Ehrengäste bei Beginn des letzten Aufstiegs
zur Kuppe am Eingang in den Hochwald durch die Kreisvertre-
wng und den Denkmalsausfchuß 11,30 Uhr vormittags.

"^ Geleitung der Ehrengäste zum Blockhause. Dortselbst Imbiß,
de» Ehrengästen dargereicht vom Kreise. Musik.

^ ^eleitung der Ehrengäste zum Denkmalsplatzc.
''- Enthlillungsfeier, Beginn 12 Uhr mittags.

") Prolog/
^) Weihcrede.

«) Enthüllung des Denkmals.
6) Ansprache Seiner Exzellenz des Herrn Obcrprästdentcn.
«) Gesang.
y Besichtigung des Denkmals durch die Herren Ehrengäste.
Ä Iurückgeleitung Seiner Exzellenz des Herrn Oberpräst-

denten und der übrigen Herren Ehrengäste zum Begrüßungs-
oite. (2 der Fcsteinteilung.)

« ^ , Rückfahrt nach Adenau.
"' Festessen im Eifelcr Hof zu Adenau, nachmittags 3 Uhr, Preis

des Gedeckes ohne Wein 3 M
-UeleuHtnnn K»v r>nf>»« m^,^ ,

'- Beleuchtung der Hohen Acht und Nürburg 8,30 Uhr abends.
"- Aoendunterhaltung und Festball in den Räumen des Eifeler

Hofes zu Adenau von 9 Uhr abends ab.

Adenau, den 5. April 1909.

Namens der Kreis-Vertretung des Kreises Adenau und des
Denkmlllsllusjchusses:

Scherer, Königlicher Landrat.

d°8 ^"Meldungen zu dem Festessen erbeten bis zum 15. Mai an
^"M des Kreisllusschusscs zu Adenau,

ein ^ '^ Rücksicht auf den zu erwartenden stärkeren Verkehr wird

fah^ondeizug von Remagen nach Adenau in folgendem Plane

Remagen
Minersheim
Ahrweiler
Bernau

??uzberg
Vonningen
"elmbach

7>>n ^^ner werden die Züge 7,48 Uhr vorm. ab Remagen und
"" abends ab Adenau entsprechend verstärkt.

Aus den Ortsgruppen.

tüsH D-°G. Uhrweiler, 28. April. Wir fuhren mit der Elet-
und m l"°^ Neuenahr, vereinigten uns dort mit unfern Vettern
wir ^ '°" ""° wanderten lustig auf Hcimcrsheim zn. Bald traten
Klickt, ^"^ °"e Tor in das Dorf ein, aus dessen stattlicher

«n ° andächtigen Einwohner soeben herausströmten,

bald ta ^ ^^"^ Wanderung durch den grünenden Wald, und

ab 7,20 vorm.
„ ?,3? „
„ 7,54 „
„ 8,09 „
„ 8,18 „
„ 8,32 „
„ 8,44 „

9,04

Bodendorf
Neuenahr
Wlllporzhcim
Rech
Altenahr
Brück

Dümpelfcld
Adenau

ab 7,30 vorm.
„ 7,44 „
„ 8,02 „
„ 8,14 „
„ 8,27 „
„ 8,38 „
„ 8,54 „

nn 9,09

hübe" ^^ "°^ ^s in dieser Einsamkeit ein Wirtshaus, „Hellbachs
einel««^' ^^ konnten der Versuchung nicht widerstehen, hier
Rbeini^«^ ?"sl 3« machen, denn nunmehr gab es ein Bild der
Tai i,°n^ckM zu schauen. Jäh senkte sich die Höhe in ein tiefes

', m oem, wie in Blüten eingebettet, die Häuschen des Dorfes

Westum lagen. Zum Rheine hin erblicken wir Sinzig und die
Mündung der Ahr, die üppigen Felder der „goldenen Meile", den
Strom mit seinen Dampfern. Bergab ging's rüstigen Schrittes

Auf Zickzackwegen ging's hinab zum Vater Rhein, und bald
war das gastliche Haus von Bender in Niederbreifig erreicht.
Oier hatten wir noch Zeit genug, um uns zu erquicken und die
aanze Poesie der rheinischen Landschaft, wie sie uns am Spät¬
nachmittage fo entzückend entgegentritt, auf uns wirken zu lassen.

O.-O. Nolle«dorf. 2. Mai 1909 12. Generalberfammlung.
Der Vorsitzende Bürgermeister Faßbender eröffnete die Versamm¬
lung und erstattete Bericht. Der Fremdenverkehr hat im letzten
^ahre bedeutend zugenommen. Folgende Arbeiten wurden aus-
neführt: 1. die Errichtung von zwei Bänken auf der Prümer Burg.
Die Kosten hierfür hat der Landrat übernommen, 2. Errichtung
eines Aussichtsturmes auf der Lingelslei bei Vollendorf und 3. Er¬
neuerung der Wegebezeichnungen. 4. Beschaffung von Ansichtskarten
sowie Reklame durch Inserieren in Zeitschriften. Lehrer Werthessen
berichtete über den Stand der Schülerherberge. Der Rechner Kohl
erläuterte die Rechnung für das abgelaufene Jahr, demselben wurde
Entlastung erteilt. Es wurde beschlossen: 1. Reklame durch Inserieren
in Zeitschriften) 2. Beschaffung von Photographien der schönsten
Punkte der Umgebung zur Verwendung für die Licsegangsche Licht-
bildersammlung und zur Herstellung von Klischees) 3. Bezeichnung
des Tourlstenweges Düren-Trler über Prümerburg, Ernzen, Echter-
nacherbrück) 4. Instandsetzung des Weges Bollendorf-Berdorf. Die
von der Ortsgruppe veranstalteten Konzerte in Bollendorf werden
beibehalten, desgl. gemeinsame Spaziergänge veranstaltet. Die
Hahl der Freibetten 'der Schülerherberge in Bollendorf wird von
zwei auf drei vermehrt. Schriftführer Postverwalter Knauf hielt
einen ausführlichen Vortrag über den öffentlichen Wetterdienst!).
Er empfahl schließlich den Hotelinhnbern in Bollendorf, auf die
Wetterkarten zu abonnieren. Der Vorsitzende dankte dem Redner
in warmen Worten.

O.-G Biillingen. 25. April Generalversammlung. Der bis¬
herige Vorstand wurde wiedergewählt. Die Mitgliederzahl ist im
verflossenen Jahre von 51 auf 58 gestiegen, und drei weitere Mit¬
glieder meldeten sich während der Versammlung nn. Dem Kassen-
führer Jansen wurde Entlastung erteilt.

Ein Waldfest wird am 23. Juni gegen 3 Uhr nachmittags in
der nahen Rotheck abgehalten. Bier wird von der Ortsgruppe ge¬
spendet, während Butterbrote usw.- von den Teilnehmern mit¬
zubringen sind.

Folgende Wanderungen sollen stattfinden:
1. Am Mittwoch den 26. Mal nach Ouren bei Burgreuland,

Abmarsch vom Kirchplatz in Büllingen 6.30 b. Von Bütgenbach
Bf bis Burgreuland und umgekehrt wird die Bahn benutzt. Eine
Liste zur Beteiligung wird noch in Umlauf gesetzt.

2. Kleine Wanderungen: n.) nach Forsthaus Wahlerscheid,
d) „ Overbeckshöhe,
0) „ derMöderscheiderMineral-

wasserquelle.
Die Tage für letztere Wanderungen werden noch belannt-

^^ Am Schlüsse der Versammlung teilte unser Bürgermeister
v Bcssel mit, daß die Gemeinde Büllingen auf den Antrag der
Örtsaruppe 40 M. zur Befchaffung weiterer Ruhebänke bewilligt

habe. Es wird daher auch an dieser Stelle für dieses große Ent¬
gegenkommen nochmals gedankt.

O.-G. Diekirch. 25. und 28 Februar Vorstandssitzungen.
Generalversammlung 28. Februar.

Der Vizepräsident erstattet Bericht über die Wirkung des
Vereins während des Jahres 1908:

Instandsetzung und Unterhaltungsarbeiten der Wege, Schilder,
Ruhebänke, Kioske und Stege)

Reklamen, Gesuche für Verbesserung der Eifenbahnverbindungen,
Beschwerde wegen Einschränkung der Post- und Telegraphendienst-
stunden an den Sonn- und Feiertagen während der »ommermonate,
Einrichtung der Schülerherbcrgen usw.

Der anwesende Baukondutteur Guill aus Clerf teilt mit, was
in Mitarbciterschaft mit Hoih-Köln in bezug auf die Herstellung
eines TouriNenpfades Aachen-St. Vith-Dasburg-Clerf-Die-
kirch—Fels—Mersch—Luxemburg geschehen und noch projektiert ist.

Die Erneuerung des Vorstnndes ergab Wiederwahl der aus¬
tretenden Mitglieder. Bisdorff ersetzt Kuhn, welcher die Stadt

"" Die darauf folgende Vorstandssitzung beschäftigt sich mit der

Ausführung der beschlossenen Angelegenheiten.

i) Anmerkung der Schriftleitung. Der interessante Bortrag

erscheint in einer der nächsten Nummern.
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28, März Vorstandssitzung in Gegenwart von Wolff als Ver¬
treter des Touringklub, Wilhelmy und Harpcs als Vertreter des
Verschonerungsvercins von Mersch, Dasburg und Schneider von
Fels und Guill aus Clerf.

Es werden erledigt' die Besetzung der Aemter: Dom, Theato
als Vizepräsident, Fr. Freylinger als Kassierer, Eug. Bisdorff
Sekretär, Nie, Theis, I. Robert, Eh. Majeres, B. Reding, I. Schnack
Ausschußmitglleder, Eug. Lang, H, Ries Beträte) alsdann die Be¬
sprechung über die gemeinsame Ausführung des projektierten Tou-
ristenpflldeö Aachen—St, Vith—Dasburg-Clerf—Diekirch—Fels—
Mersch—Luxemburg.

Dieselbe ergab ein voll¬
ständiges Einverständnis
über die ins Werk zu
setzenden Maßregeln und
wurden diejenigen Herren
bezeichnet, welche sich zu
diesem Bchufe gegenseitig
ins persönliche Einver¬
nehmen zu setzen haben.

Es wird ferner be¬
schlossen, zur Verwirk¬
lichung des Projektes die
pekuniäre Beihilfe der
Regierung anzurufen,

O.-W Wemiind
28, April 190« General¬
versammlung. Der Vor¬
sitzende, Bürgermeister
Bornet, berichtete über das
vergangene Jahr, Dem
Rechnungsführer Günther
wurde Entlastung erteilt.

Seitens der Versammlung wurde die Instandsetzung der Wegezeichen,
die Anbringung mehrerer neuer Wegweiser sowie der Neuanstrich
der mit einer besonderen Bezeichnung versehene» Bänke — im

ganzen sind im hiesigen Bezirke 103 Ruhebänke — beschlossen. Auf
dem neu angelegten Fricdhofwege werde» ferner mehrere Bänke

?08^an ..s. ^^ 60) °ls auch der Besucher (168) im I°h«
m^«,° I "«^.Ue steht. Des weiteren wurde Hotelbesitzer
Klaphllke in den V°r„and gewählt. Von dem Vorsitzenden wurde
bekannt gegeben, dah der Erwerb des in dieftm Winter /ur Rodel¬
bahn benutzte» Terrains in die Wege geleitet se^ Da die Rodel-
^"^°" "°">" w der letzten Nummer

er^aoae " irrtümttcherw ise
^i« A^>' "N°°°M"° Schleiden" - sich befindet, sowohl von HM

'^ regen Besuch Weisen ha'tte,

O.-G. KV,«. Das herrliche Frühlingöwetter hatte aw

0rt«^ppe CrefeXi auf i.rer «l,n<»erung n,c. Venlo ,uf Oer äe«esc..,o..änc.isc.en 6ren-e

.?oe? n ^.^ ' ^""'. °"'° '"""ch° A»z°t,' Mitglieder ans ih"'
sübrt. ^ besonders begünstigt. Die Wanderun«
^^n! «^ L"nc,er»,ehe durchs Schontal zur herrlich gelegen-
^w.^«^^"' k°" b°" über die Hohe zum ehemaligen Kwst"
Schwarzenbroich und weiter über Iorsthaus Großha» durchs Thö>"

bachtal nach Schcvenhüttc, T>^
Eudziel der Wanderung, wel<<
insgesamt etwa 27 Km bctrH

wurde wieder iu Langcrwe«
erreicht. Der Weg dorthin na«
Sonnenuntergang war für dl'
Teilnehmer ein seltenes Vel'
gnügen,Berg und Tal waren vo>«
aufgehenden Vollmond präclM
beleuchtet. Um 10,30 Uhr traft"
die Teilnehmer wieder inKdln ei"'

Die dritte Programmwande'
riing an> 18. d. M. ging nach de!"
Wiegtal von Hennef durch«
Dehrenbachtal über Wintersche'"
nach Herrnstein. Nach eine»«
Rucksackfrühstück im Walde M>'

termarsch über Ingersauclel'
mühle nach Neunkirchen, uM
nach einer Kaffeepause durch«
Wahnbachtal nach SiegbuO
Gegen 10 Uhr abends erfolg'
die Ankunft in Köln. — Bei°'

'ührte Kaufmann ^Touren
Salm, S,

Gruncllteinlegung: ^«ckNmnie^^m 2,. »13^ ,,^y

neu aufgestellt werden. Der im vorigen Jahre in Angriff genommene
Weg zur Kickleh soll in diesen: Jahre fertig gestellt und so die
Verbindung mit dem von der Ortsgruppe Wollseifen" ebendahin

angelegten Pfad hergestellt werden, Au Stelle des bisherigen
Herbergsleiters wurde Jos, Klöser gewählt. Der Vorsitzende gab
bei dieser Gelegenheit^ einen längeren Bericht über die Entwickelüng
des Herbergswesens, woraus zu ersehen, daß die Herberge Gemünd
sich gut entwickelt hat und unter den 7 Eifelschülerherbergen, welche
neben freiem Nachtlager auch Frei-Frühstück gewähren, sowohl hin-
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O.G.Mayen. Am31.M"
fand unter Beteiligung von et!«'
75Vercinsmitgliedern oic GlUN°'
sieiulegung des Hochslmmertul!"
statt. Für den durch schwe
Krankheit verhinderten V?'
sitzenden, Amtsgerichtsrat v'
Surgcs, der uns leider inz>/'

. ,, . schen durch den Tod entrisse
worden, ist, leitete Beigeordneter A. Trmcea die Feier Die zur M
Mauerung gebrachte Urkunde hat folgenden Wortlaut

„Die Ortsgruppe Mayen des Eifelvereins hat in ^
Generalversammlung vom 11, Januar 1908 auf den Vorsah
des Vorstandes und insbesondere seines Vorsitzenden, ^
Königlichen Amtsgerichtsrates Dr. juris Wilhelm Surqes, ""
Itimmig beschlossen, einen massiven Aussichtsturm auf dss

H°N"^ bei Mayen zu errichten. In Ausführung die!«
Beschlusses wurde» Plan und Kostenanschlag v°n dem hlest^
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Kreisbaumeister Wilhelm Seruatius entworfen, in dessen Hände
der Verein auch die Bauleitung legte. Veranschlagt ist das
Bauwerk zu 7000 M,, die aus freiwilligen Beiträgen der Orts¬
gruppe und anderer Freunde der Eiset teils in bar, teils im
Wege unentgeltlicher Hergäbe der Baustoffe zur Verfügung
gestellt wurden. Für den Turm, welcher aus den an Ort und
Stelle vorgefundenen Mauersteinen und auch im übrigen unter
ausschließlicher Verwendung einheimischen, vulkanischen Ge¬
lteines aufgeführt wird, ist eine Höhe von ungefähr 18 Metern
vorgesehen. In den Formen heutiger Bauweise, unter Verzicht
auf besondere architektonische Gliederung gehalten, soll die
Warte Ausblick gewähren auf die herrliche Landschaft, die sie
beherrscht.

Möge sie in Äonen noch jedem Naturfreunde der Schlüssel
sein zu erhebender Schau, zu frohem Genüsse dessen, was
unser schönes Gifeiland bietet.

Die Legung des Grundsteines und die Emmauerung dieser
Urkunde erfolgte heute Mittwoch, den 31. März des Jahres
Eintausend neunhundert und neun im einundzwanzigsten Jahre
der glorreichen Regierung Kaiser Wilhelms des Zweiten,"

i, ^., ^en Gönnern des Turmbaues fei an dieser Stelle für die
uewtesene Opferwilligkeit nochmals Dank gesagt,

., ^ V.-G. Miinftermaifeld. Der erste diesjährige Ausflug der
AMgen O.-G. führte über Lasserg durchs Rontal nach Burgen-
^eybachtal. Wenig bekannt und wenig beachtet sind die Reize, die
A abstieg von Lasserg nach der Mosel an der malerischen Ruine
^'lchofstetn vorbei bietet. Wenn man außerdem den Weg durchs
«chrumpftal über Burg Eltz nach Moselkern, über Mörz durch
-"cuhlbllchtal ins Auge faßt, so muß man gestehen, daß Münster-
malftld herrliche Zugänge nach der Mosel hin hat. Die hiesige
">-G. wird Sorge dafür tragen, daß diese Partien genügend ge-
^"Metchnet werden, so daß jeder Fremde sie leicht finden und ge°
«l°ßen kann. — Nächster Ausflug quer übers Elztal nach Carden.

^ V.-G. Steinfeld-Urft. 22. April 1909 Generalversammlung,
""er bisherige Vorsitzende und Rechner wurde» wiedergewählt,
, Es wurden drei gemeinschaftliche Ausflüge beschlossen, die
ourch die vorhergehende Nr. des Eifelvereinsblatts bekannt gemacht
weiden,

„ 1. Ausflug am Pfingstmontag, ab 12^ Uhr Schneider-Urft
"°er Urfeh, Kalushohle, Gilsdorf nach Münstereifel und per Bahn
zurück. »

Es werden zwei neue Bänke aufgestellt. Die Beschaffung von
zwei Wegetafeln und 12 in Geländer am Steinfelder Berge wird bei
°°n betr. Gemeinden beantragt.
„ Ein Ausschuß des Vorstandes nimmt und verschafft sich Person-
"che Kenntnis der vorhandenen Literatur über Steinfeld, Urft,
"albenden, Soetenich und Umgebung,

Dem Rechner wurde der Dank der Versammelten aus-
ue'prochen und Entlastung erteilt.

^ , D.-G. Trier. Dienstag, den 13. April Generalversammlung,
>2 l?er eine Vorstandssitzung vorherging. Der Vorsitzende, Baurat
Schilling, gedachte in warmen Worten seines verstorbenen Vor-
??"8erö, des Oberstleutnants z. D. von Kummer, dessen Andenken

's Versammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte. Dann
"Nattete er den Jahresbericht. Durch Vorstandsbeschluß wurde
Regierungspräsident Dr. Baltz zun, Ehrenvorsitzenden erwählt. Die
,,"lgkeit der Ortsgruppe erstreckte sich hauptsächlich auf Wegebau,
"merhaltung der Bänke und Wegebezeichnung. Mit Unterstützung

°r «Stadtverwaltung wurde der Weg durch das Busental nach dem
^lrzemcher Wasserfall instand gesetzt, so daß derselbe jetzt auch
' "°er für Damen passierbar ist) feiner der Weg vom Wasserfall
^I -'«ubüschhaus, von der Hornkaserne nach dem Marknsberg,
ve^ Weißhausportal nach dem Kockelsberg. Die Hospitals-

rrwaltung hat einen neuen, bequemen Weg von der Bitburger
ein «n ""^ ^m Schusterskreuz anaelegt. Neu bezeichnet wurde

"l.Aeg twm Schusterskreuz nach Viewer (rote Raute) und von,
Aeißyauspurtlll über Viewer, den Steigenberg nach der Ehrangcr
3V" (weißer, senkrechter Strich). Im Eurener Wald und am

??!^ « 2 wurden mehrere Wegetafeln und Wegweiser angebracht.
3«»« ü"b °"ch in diesem Jahre wieder einige Bänke und viele
M,« Elchen zerstört bzw. abgerissen worden. Sowohl an der
2>>». VMe wie an der großen Buche, die beide am Höhcnweg
b^.1. "n ^egen, ist der Boden wieder mit Flaschenscherben wie
U ckl^ Ortsgruppe wird auch in diesem Jahre, wie im vorigen
<^°n» ^ «inigen lassen, richtet aber, diesmal auch an dieser
d^ »»«""c^^'moerer, welche diese Plätze besuchen, die Bitte,
di? ^ Z°V°"scherben und „Butterbrotpapiere" zu hinterlassen,
Was3^,.. ?"^rer den Spaziergang durch den schönen Pfalzeler
znh ben .^"^?en können. Aus dem Kassenbericht ist hervor¬
zuheben, daß die Ortsgruppe für Unterhaltung der Bänke und

Wegebezeichnung sowie für Neubezeichnung von Wegen 495.6» M
für die Reinigung der Gcnovevahohlc und des Platzes an der großen
Buche 16.20 M.(!), für das Denkmal in Arzfeld 42.90 M aus¬
gegeben hat. Im Sommer wurde ein gemeinschaftlicher Ausflug
von Ehrang aus über die Kanzel, große Buche nach dem Kockelsberg
unternommen, und im Winter ein Vortragsabend mit Lichtbildern
über die schönsten Punkte der Nordeifel veranstaltet. Zum Schlüsse
wurden die satzungsgemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder: Re¬
dakteur Grim, Professor Seiweit und Rechtsanwalt Stück, durch
Zuruf wiedergewählt, und denjenigen Herren, welche die Hauptarbeit
im vergangenen Jahre zu leisten hatten, der Dank des Verein?,
ausgesprochen.

Mayen.

Die diesjährige Hauptversammlung, des Eifelvereins wird in
demHauptorte der Vordereifel, in dem uralten Mayen, tagen. Um
den Besuchern der Hauptversammlung ein kurzes Bild von dem
Festorte zu geben, lassen wir auszugsweise den im Oktoberhest des
Jahres 1906 veröffentlichten Aufsatz von I. v. Reth folgen

,) Uniragt von hohen Bergen, liegt das heutige Mayen anmutig
in dem freundlichen Talkessel der Nette am Fuße der Osteifel,
236 Meter über dem Meeresspiegel und 172Meter über dem mittleren
Rheinstande bei Coblenz. Im Osten und Norden wird das Tal
von erloschenen Vulkanen begrenzt, die mit ihren gewaltigen Um¬
rissen die Landschaft beherrschen und ihr das Gepräge geben. Einst
durch emporgeschleuderte Asche die Sonne verdunkelnd und mit den,
Widerschein der Kraterglut die Nächte schauerlich erhellend, blicken
die toten Riesen jetzt ruhig und majestätisch auf die Stadt hernb.
Wo früher unaufhörlich Blitze zuckten und Donner rollte, wo unter
Brüllen, Brausen und Zischen die heiße Lava an das Licht drängte
und sich ihren verderbenbringenden Weg bahnte, da weiden heute
friedliche Lämmerherden, da regen an den Bergabhängen sich tau¬
sende fleißiger und geschickter Hände, um die ans dem Innern der
Erde hervorgestoßenen Massen zu den weltberühmten Mayener
Baslllt'Lavastelnen zu verarbeiten. Vollendet die imposante Krater-
umrahmung erst den Reiz der landschaftlichen Lage, so bildet die
starkentwickelte Industrie der Basaltlavagewinnung den Grund¬
pfeiler des Wohlstandes der Stadt, deren wirtschaftliche Bedeutung
als Pioduktionsplatz mit der Abbaufähtgkeit des Lavagebirgcs steht
und fällt. Südöstlich und südlich stößt Mayen an die fruchtbaren
Fluren der Pellenz und die reichen Gefilde des weiten Maifeldes
mit ihren sagenumwobenen Kirchen und Burgen. Der Westen wird
durch die Hühenkette der Vordereifel abgeschlossen.

Leider ist die früheste Geschichte Mayens in Dunkel gehüllt.
Die von dem rührigen Altertumsverein veranlaßten Ausgrabungen
haben eine Reihe wertvoller prähistorischer Funde zutage gefördert.
Unter römische Herrschaft kam die Gegend im Jahre 58 vor Christus.
Substruktionen alter Gebäude, welche sich auf dem linken Ufer der
Nette im Boden der Gärten finden, lassen zuverlässig auf römische
Bauart schließen. Ferner beweisen die entdeckten Gräber, Waffen,
Münzen, Krüge und Topfe, daß römische Niederlassungen auf den,
linken Netteufer jedenfalls vorhanden gewesen sind. Die Herrschaft
Roms dauerte bis zum Jahre 445 nach Christus. Von da ab
hatten die Franken das Land inne. Spater kam es an Kurtrier,
Stadtrcchte erhielt Mayen unter Rudolf von Habsburg im Jahre
1291. Damit trat Mayen in die Reihe der Städte des Trierischen
Erzstiftes und wuchs schnell heran. Mauern, Türme, Gräben
wurden im Jahre 131? vollendet.

Unter den Wirrnissen des Dreißigjährigen Krieges hat Mayen
wenig gelitten.

König Ludwig des Vierzehnten Raubkriegsführung brachte auch
der Stadt Mayen schwere Stunden. 1689 wurde die Stadt in

ihrem ost-slldwestlichen Teile eingeäschert und von den Franzosen
geplündert.

Die Königswahl in Polen veranlaßte nach dem Tode des
Königs August II. neue Unruhen, in die leider, auch das Erzstift
Trier verwickelt wurde. 1733 wurde Mayen aus diesem Anlasse
erneut von den Franzosen heimgesucht. Im Jahre 1798 kam die
Stadt unter direkte französische Verwaltung. Durch den Wiener

Frieden fiel sie 1815 an Preußen. Ende des Jahres 1826 belief
sich die Bevölkerung auf 3408 Seelen. Heute werden 14000 Ein¬
wohner gezählt.

Einen hervorragenden Platz unter den Sehenswürdigkeiten
der Stadt nimmt die im Jahre 1280 erbaute Genovevaburg ein,
die als ?n,I»,tium rsFium der Franken vielfach angesehen wird.

Im Jahre 1893 erwarb der Kaufmann Philipp Kohlhaas aus
Mayen die Burgreste zum größeren Teile und lieh nach den vom
Konservator des Königreichs Preußen genehmigten Plänen des Ge¬
heimen Bauilltes Euno zu Coblenz den jetzigen Vorderbau im Stile
der rheinischen Renaissance aufführen. Nach dem Tobe des Kauf¬
manns Kohlhaas übernahm dessen Schwiegersohn, Amtsgerichtsrat
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6enc>vev»durg.

!

vr, Surges, die Burg und vereinigte durch Zulauf aller Iube-
hürungen den ganzen Besitz in fetner Hand, Dank sorgsamer
Pflege jetzt vor Verfall geschützt, steht das gewaltige Bauwerk auf
ragendem Grat, als ein mächtiges Wahrzeichen mittelalterlichen
Gebens, trotzig hinausschauend in die Lande, Wie anders muß es
hier ausgesehen haben, als im hohen Rittersaal die Gläser klangen
und stolze Recken grimme Fehde schwuren. Noch gerade aber wie

in jenen Zeilen erschaut von
der Zinne des Goloturmcs
herab heute das Auge des
Naturfreundes die mächtigen
Vergriesen der Vordereifel
und die lieblich im Flußtale
gebettete Stadt.

Altehrwürdig nach ihrer
Geschichte und sehr inter¬
essant nach Bauart und An¬
lage ist auch die Pfarrkirche
in Mayen, Sie erscheint
zuerst in einer Ablaßbulle
des Papstes Bonifaz VIII.
von, Jahre 1296. Die Kirche
ist in ihrem Nestbau im
romanischen, im übrige«
aber im spätgotischen Stile
gehalten und weist einen
achteckigen, zur schiefen
Spirale gedrehten
Turm auf.

Was dem Fremden recht
deutlich die mittelalterliche
Geschichte der Stadt vor
Augen führt und ihr beson¬
deren Reiz verleiht, das

sind, abgesehen von Kirche und Burg, die weit ausgedehnten Befesti¬
gungen, die, zu einem großen Teile noch gut erhalten, allen Un¬
bilden der Zeit mannhaft getrotzt haben. Drängen sich beim An¬
blicke dieser massigen Mauern mit ihren Bastionen, Türmen, Toren
und Aufbauten die Gestalten vergangener Zeiten und ihre Geschicke
vor das Auge des Beschauers, so bietet das Innere der Stadt mit
seinen stattlichen Geschäftshäusern und dem großen Straßenverkehr
das Bild eines aufstrebenden Ortes mit lebhaft pulsierendem ge¬
werblichen Leben, Die Lavagruben im Stadtgebiet haben im
Jahre 1905 an Mühlsteinen, Hau-, Bau- und Pflastersteinen Werte

VrücKentor,

im Betrage von 4354316 Mark zum Versand gebracht uud 350
Arbeitern lohnende Beschäftigung gegeben.

Ein bevorzugtes Ausflugsziel ist das Nettctal mit dem wähl
Haft idyllisch gelegenen Kurhotel und dem von der silberhellen Nette
umflossenen Schlosse Bürresheim, um Fuße des 588 m hohen Hock'
simmers. Das Schloß, auf lieblichem Wicscngrunde einzigartig ge¬
legen, birgt wertvolle Altertümer, die der gastfreundliche Besitzet/
Graf von Rcnesse, Interessenten zu zeigen gern bereit ist. Natu!
und Romantik we¬

ben um diesen herr¬
lichen Besitz, der
geschichtlich zuerst
im Jahre 1169 Er¬
wähnung findet
einen Zauber von

seltenem Reiz.
Märchenhaft schön
ist der Ausblick auf-
das Schloß vom so¬
genannten Bürres-
heimbltck aus.

Alle Mitglieder
des Eifclvereins,
alle Freunde der
Eifel, welche die
diesjährige Hauvt-
versllmmluug über Coblenz, Andernach, Gerolstein oder au,.anderen
Pfaden nach Mayen führt, weiden herzliche Aufnahme in unseren«
Tale finden. Mögen die Tage des 5., 6. und 7, Juni 1809 bei
allen ungetrübte Befriedigung und frohes Erinnern zurücklasse»!

Wilhelm Surges f.

Am 20, April 1909 wurde in Mayen von der trutzigen Genc"
vevaburg herab der Königliche Amtsgerichtsrat vi-, Mri» WilheltN
Surges zu Grabe getragen. Die tiefe und aufrichtige Trauer feinet
Mitbürger legte ein schönes und erhebendes Zeugnis von der Liebe
und Verehrung ab, welche der Verstorbene in seinem zwar kurzen,
aber tatenfrohen Leben genossen hat. Sein leider viel zu frühel
Tod rief in allen Kreisen der Bevölkerung eine Niedergeschlagenheit
hervor, wie sie in dieser Stärke und Allgemeinheit bei sonstigen
Sterbefällen nur äußerst selten zum Ausdruck gelangt. Die lähmende
und bedrückende Wirkung der Todesnachricht wurzelte in dein
Bewußtsein, daß ein edler, hilfsbereiter Mensch und eine das Mitten

Grubenfelcl
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>'»» weit überragende geistige Kräften der Blüte des Lebens dahin.
m,f "F°" sei. Aus dieser Empfindung heraus erklärt sich auch das
^Nichtige Neileid mit den Hinterbliebenen des Verstorbenen, Ieder-

weiß, was die Angehörigen verloren haben. — Betrauert
mann

'^' „

'e Familie in dem Heimgegangenen den Gatten, Vater und An¬
verwandten, ist sein Tod ein schwerer Verlust für den königlichen

Dienst und für das
städtische Gemein¬
wesen, so beklagt der
Mayener Eifelverein
seinen Neubegründer

und Vorsitzenden,
dessen energische Per-
sönlichkeit den Verein
zu neuer, machtvoller
Betätigung spornte
und dessen große Be¬
gabung verbunden
mit starkem Organi¬
sationstalent und
reichem Wissen der
Vereinssache den Er¬
folg sicherte. Aber
weit über die Grenzen
der Ortsgruppe hin¬
aus hat die Trauer¬
kunde ihre Wellen
geschlagen, der uner¬
bittliche Tod eine
schwer zu schließende
Lücke gerissen. Das
beweisen die zahl¬
reichen Beileidsbe¬
zeugungen auswär¬
tiger Ortsgruppen

und auswärtiger
Eifelfreunde, Als
Besitzer der im Jahre

wn».k Zubehörungen er er-
veiw« ü . ""' b"'°" stilgerechte Instandsetzung er große Summen
vil/^«. , "2 Schöpfer einer neuen Wegeverbindung durch das
er nl«! <I ^i°l zur Hohen Acht und durch die tatkräftige und
dem ^"K Anregung des Baues einer massiven Ausstchtswarte auf
3lnn.A?'"""^ dem König der Osteifcl, hat Dr. Surges seinen
newp.k»,. °?d w die Gedenktafel der großen Eifelförderer ein-
der N.«^ ^" die Reihe derer gestellt, die auf den Dank
"« Gesamtheit Anspruch haben.

Wilhelm Surges wurde am 2. Mai 1864 zu St. Blth als
Sohn des Kaufmanns Johann Philipp Surges.geboren. Er ist
also ein Kind der Eifel. Nachdem er im Jahre 1883 das Abiturienten'
eramen abgelegt hatte, bezog er die Universitäten München, Heidel¬
berg und Bonn, um Jurisprudenz zu studieren. 1886 zum
Gerichtsreferendar ernannt, wurde er 1891 Gerichtsasseffor, 1901
Landrichter in Elberfeld und 1904 aufsichtsführender Amtsrichter
in Mayen. Er war ein fehr befähigter und namentlich ein prak¬
tischer Jurist, dessen richterliches Wirken den Geist gesunder und
richtiger Auffassung atmete. Seit dem 22. September 1891 mit
Margarete Kohlhaas aus Mayen, Tochter des angesehenen Kauf¬
manns Phil. Kohlhaas daselbst, vermählt, lebte er in sehr glück¬
licher Ehe, aus der drei Töchter hervorgegangen sind. Der Ver¬
storbene war ein lieber, schlichter Mensch, der in jeder Lebenslage
den richtigen Ton im Verkehre mit seinen Mitmenschen zu finden
wußte. Er kannte die Interessen, Leiden und Freuden seiner
Mitbürger, und deshalb hatte er Einfluß in der Bevölkerung. Ob¬
wohl er mit Liebe nn seinem Berufe hing, ließ feine geistige Reg-
famtcit und sein Betätigungsdrang ihm doch noch Muße, auch
anderen Zwecken, insbesondere dem städtischen Gemeinwesen und
dem Vereinsleben, seine Kräfte zu leihen. Der Ausbau des Gym¬
nasiums und die Reorganisation des höheren Madchenschulwesens
in Mayen sind wesentlich sein Werl. Was er tat, das geschah mit
ganzer Kraft unter Einsetzung der vollen Persönlichkeit, durch harte
Arbeit und Aufopferung hat er den von ihm geförderten Unter¬
nehmungen den aufwärtsführenden Weg für die Zukunft gebahnt.
Hat er auf manchen Gebieten die Früchte seiner Tätigkeit noch
reifen fehcn und abgeschlossene Verhältnisse hinterlassen, so ist er
leider der Eifelvereinsfache in einem Augenblick entrissen worden,
wo von ihm eingeleitete große Vereinsaufgaben noch der Vollendung
harren. Wir »erden indes nicht kleinmütig verzagen, sondern
unser Bestes tun, um das Lieblingskind des Verstorbenen, den
Mayener Eifelverein, weiter zu fördern. Ist der am 17, April 1909
so vorzeitig erfolgte Tod auch ein schwer zu verwindender Schlag, so
verpflichtet das Andenken unseres hochverdienten Vorsitzenden
andererseits zu ernster Nacheiferung und beseelt uns mit berechtigtem
Stolz, — Denn er war unser. v. R.

Durch die Eise! vor fünfzig Ichren').

Im Hotel „Halber Mond" zu Adenau befindet sich ein in eng¬
lischer Sprache geschriebenes Buch, das sich „Germany" benennt.
Es enthält, wie das Titelblatt besagt, „eine Reihe von Schilderungen

y Obigen äußerst interessanten Auszug, der in seiner objektiven
Schreibweise, frei von der jetzt so fleißig geübten Uebertreibungsliebe
— unsere sämtlichen schmückenden Beiwörter reichen für keinen
Ausblick mehr aus — ein wirklich liebes Bild unserer Heimat gibt,
verdanken wir der Liebenswürdigkeit des Regierungs-Baumeisters,
Leopold Schweitzer, Koblenz. Anm. der Schriftl.
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deutscher Gegenden, die durch Natur »der Geschichte bemerkenswert
sind." Auch der Eifel ist ein längeres Kapitel gewidmet. In an¬
spruchsloser Weise beschreibt darin ein Engländer seine Reise quer
durch die Eifel, welche er zu einer Zeit ausführte, als noch keine
Schienenwege dieses Gebiet erschlossen, und man mit dem Knavpsack
auf dem Rücken ohne Ucbereilung das Land durchstreifte und be¬
sonders schone Szenerien noch nicht mit dein Kodak, sondern mit dem
eignen Ieichenstift zu Papier brachte. Aus einer Anmerkung ist zu
entnehmen, daß der Aufsatz im Jahre 1866 ausführlicher in „Fraser's
Magazine" erschienen ist. Wenn man also annimmt, daß der be¬
treffende, leider nicht genannte Tourist einige Jahre vorher die
Reise vollführte, so ist wohl obige Uebeischrifi berechtigt. Die Be¬
schreibung ist frei von Voreingenommenheit wie Ucberschwenglichleit)
der betreffende Reisende hat, wie er beiläufig bemerkt und wie auch
aus anderen Kapiteln des Buches hervorgeht, ganz Europa gesehen
und an den hervorragendsten Stellen von Natur und Kunst geweilt,
Trotzdem hat er für die einfachen, mehr idyllischen Schönheiten der
Eiset ein dankbares Auge bewahrt. Er betrachtet das Land so, wie
es sich ihm darbietet, und gibt seinem Entzücken gelegentlich beredten
Ausdruck. Es erschien darum der Mühe wert, dieses einfache, aber
erfreuliche Urteil eines Ausländers weiteren Kreisen zu vermitteln,
um so mehr, als die Eifel selbst bei unfern Landsleuten sich noch nicht
der erwünschten Wertschätzung in genügendem Maße erfreut. Es
sei noch vorausgeschickt, daß er in der Reiscbcschreibnng die Orts-
entfernungen mit der englischen Meile bezeichnet, die zu 1,5 l<i» ein¬
zusetzen ist. Das von ihm gebrauchte Flächenmaß des englischen
„»er«" entspricht ungefähr unserm „Morgen", DaS Buch felbst
wurde von dem Verlag dem Hotel „Halber Mond" in Adenau als

Gabe zugesandt, da dieses Hotel in dem Aufsatz genannt ist. Müg-
.icherweise bedachte er auch die übrigen mit Namen aufgeführten
Gasthäuser, so daß das Buch noch in anderen- Eifelhotels sich
vorfindet.

Der Engländer aber erzählt also:

In der Eifel.

Von all den vielen Tausenden, welche geradezu wie die Schafe
den Rhein entlang der Touristenherde folgen, wie wenige davon
schwenken seitlich ab, um das Eifelland kennen zu lernen! Man
darf in der Tat ruhig versichern, daß dieser überaus interessante
Bezirk noch ^erra inooZ-nits. ist für die meisten unserer Landsleute.
Dies braucht einen allerdings nicht sehr zu verwundern, denn das
Dampfroß ist noch nicht in diese Gegend vorgedrungen, und es
scheint gar, daß es niemals dahin eindringen wird. Und doch ist
die Eifel leicht zu erreichen für die, welche sich ein wenig Mühe
geben wollen. Man schlage eine Karte von Deutschland auf, — be¬
trachte den Lauf des Rheines zwischen Koblenz und Bonn, und den
jenigen der Mosel zwischen der erstgenannten Stadt und Trier —
ziehe eine Linie von Trier nach Bonn, das entstehende Dreieck
schließt das Eifelland ein. Man kann vom Rhein, nämlich von Bonn
aus, oder von Spa oder auch von der Mosel aus dahingelangen.
Mit keinem andern Gepäck als meinem Knappsack, Stizzenbuch und
Fischgerät kam ich mit der Luxemburger Eisenbahn nach Trier,
nahm das Dllmpfboot moselabwärts bis Bernkastel, und, nachdem
ich übergefahren, wanderte ich der Lieser entlang talaufwärts nach

Wittllch, Ein anmutiger Weg war es, denn der größere Teil ging
im Schatten mächtiger Walnußbäume, unter welchen in der- Nähe
der Dürfer die Kinder herabgefallene Nüsse suchten.

2, In Wittlich ist man schon in der Eifel. Es war am
Abend eines sehr heißen Augusttages, als ich in diesem kleinen
Städtchen in der „Post" anlangte. Dieses Gasthaus wird dem auf
stolzem Wagen ankommenden Reisenden, der es unvermittelt mit

den luxuriösen Rheinhutels vergleicht, wahrscheinlich sehr bescheiden
vorkommen, mir aber schien es vielmehr manche Bequemlichkeit zu
bieten, was glücklicherweise auch zutraf. Ein „Mädchen" brachte
mir auf meine Bestellung hin bereitwilligst heißes Wasser, und
nachdem ich mich gewaschen und dadurch außerordentlich erfrischt
hatte, frug ich mich nach dem „Bürgermeister" durch. Man möge
bedenken, daß die Gastgeber in der Eifel im allgemeinen keine ge¬
wöhnlichen Wirte sind. In vielen Fällen sind es gutgcstellte Bauern,
häufig auch Postverwalter, mindestens halten sie'sich für ebensoviel
wie den Reisenden, welcher dafür auch mehr als ein Freund be¬
handelt wird, der das Mahl mit der Familie teilt, und nicht als
ein fremder Gast. Zum Unglück für diejenigen, welche im Deutsche»
uud im deutschen Platt nicht bewandert, sind die besagten Wirte
vollständig unkundig irgendeiner Sprache mit Ausnähme ihres
eigenen ungeschlachten Jargons. Das Französische wie die Franzosen
verachten sie in, gleichen Maße, und solcherweise ist einem diese
Sprache in der Eifel ganz ohne Nutzen.

3. Nach einer gutverbrachten Nacht, wiewohl nicht ohne alle
Unbequemlichkeit, — denn die Bettstellen find in der Eifel ausnehmend
kurz, — und nach einem zu qutcr Zeit eingenommenen Frühstück
brach ich auf nach Mandcrscheid 16 (engl.) Meilen von Wittlich,
Der Weg trennt sich bald vom Fluß zum Leidwesen des Fußgängers)

________________________________________ » N,

denn wie jeder Wanderer weiß, ist ein Wasscrlauf mit seinem dalM >r!
fließenden Gemurmel ein angenchnicr Begleiter, Die Reife geh fr,
nordwärts) immerfort ansteigend, wird das Land wilder, je lieft he

man in die Eifel eindringt. Keine Weinberge mehr) es ist hier sck^
zu hoch für sie,- statt unter Walnußbäumen wandert man »»tt E>

Buchen und Tannen. Tiefe Schluchten durchteilcn alsbald ^ H>
Hochebene, auf welcher manche kegelförmige Erhebung aufsteigt, oll «,
vulkanischen Ursprungs. Die Dörfer, zwar wenig an der Zn»" !»

sind hauptsächlich bcmcrkeuswert durch ihr wenig einladendes Ac»!;c^ w
was nach meiner Meinung doch nicht sei» sollte. Direkt ncl»^ m
jeder Tür nämlich waren große Misthaufen von geradezu beleih oe
gendem Ausjehcn. Der Wohlstand der Einwohner' wird wohl »^ ^
der Grüße dieser widerlichen und übelriechenden Massen der Fä»!^ "°
eingeschätzt, — sehen doch die Leute in diesen Düngerhaufen f^ ^
schwere Korngarben und reiche Ernte. Wenn die Dörfer in eine m,

Erdscnlung liegen, — einige liegen mitten in Kraterhühlungen, ^ ?!' ^
merkte ich begrünende Kropfbildnng, in einigen Fällen war diel °e

Krankheit sehr stark entwickelt,- wohingegen in den hochgelegeNH un

Dörfern niemand von den Bauersleuten mit ihr behaftet z» ,>^, ^
schien. In der Eifel sind die Häuser iu einer sehr primitiven W" m<
uon Lehm gebaut, aber fast überall sind die Haustüren mit SelM,
rcien versehen, oft gar von fchüner Durcharbeitung. Bei Beschreit»"einer seiner Nm!?» !n,if«,'<!"-!k"", <^^>..^... ^,^.>, u,l ,ul mm,a,°ner Nurcharbeitung. Bei Beschreib!!»» «u

einer seiner Reisen sagtColeridge: „Ich habe gelegentlich öde Gege.l^' ""

^ ^"^f"", lese sind die Interpunktionen eine? Tour.« D »
">er, so sagt Sterne, F ",

sollten wohl die Täler sein^ all.üo "Nam7 st/ rechlich Ibre Mb" eir
lpcndet, wenn es keine Berge gäbe?" Die Mannia altiatei ist c>"' "»'

Kör!e°r W^efprH" '" ^"^°" «n° Täler in ausnehmt tz

der Anbi^l!.^ ^'" Manderscheid in Sicht; über dem Sche^ 3
mick,^U V5/6, hcruor und in ein paar Minuten konnte '^ D.
5wl> ^»/^ "'"er assen, allerdings nicht in einen bequemeVtuyl, aber nach einem !a»,i<>n ?«»« ^« «>«««. <...c._^ c>... i.-» c!»

^/^^ v "' "")uglia,. 4)er Virt, obzwar kein

nn^nl',. l.^",i"^.""°^" B°s'M>Mn außer seinem Wir.v^
n. ,^n' ' >^ ^""^"'WN"" ^ zeigen, setzte er sich neben m"

eine lange Pfeife rauchend, uon der ich herzlichst wünschte das; s"

eneren Tabak enthalte» hätte. Mein Wunsch Ich S^ungnmrl'

^s ^^^''^'^^n^w. °r>llt, d'as von de».O'"

Dl

„.^., .....--------- ,,^.>, «>l>.>.vl»^!o in«il IN einen ucqur"^ >Ui",
Stuhl, aber nach eine»! langen Weg an einem beißen Tag >st ^ bez
Holzstuhl auch behaglich. Der Win, obzwar kein Büigermen^
'''" " ' . ^ ^ ^^^ Wirtsha^ ^

Pu
wl

UU!U uuill) ein Ilivu: <t' l>üt«'Abcndessen erfüllt, das von de»! ^"^ dm
und seiner Tochter aufgetragen wurde, und an welchem teilnahm« en
der Postverwlllter, der Wirt und ich) ein fehr reichliches Malfl >"« st„
es, bestehend aus Forelle, Hecht, Kalbfleisch, Wildfchwein und cM >rm
köstlichen Kartoffeln. Wer könnte bei Forelle und Wildschwein w" w^
unzufrieden sein? Neides war ausqezeichnct, ebenso gut war cl> ^

Flasche Mosel, welche, wie mein Notizbuch ausweist, 10 i'e"I N°
(ca. 85 Pf.) kostete. Da nachher noch weitergcraucht wurde U" ,^,

zwar noch schlechterer Tabak, so begab ich mich notgedrungen, sln'^ ein
das Abendessen vorüber war, auf mein Zimmer, wo ich als^a ^,

ins Reich der Träume versank, umgeben Uon zahlreichen Heilig da>
bildern, die zu meinen Häupten aufgehängt waren. Anmutig, ai»^. ich
ordentlich anmutig ist das Tal oder vielmehr die Schlucht, über ! , Di

auf der einen Seite Mandcrscheid liegt, auf der andern Seite ^ sali
zerstörten Nurgen. Moosbewachsene Felsen, grüne Abhänge und »^. sch,
hängendes Gehölz sind hier in glücklichster Abwechslung vereint, >>' >W
so sehr schön war der Anblick, daß ich nicht umhin tonnte, c>> b°,

Anzahl Skizzen zu machen, bevor ich zu meiner Angelrute gt>^ der
dann aber legte ich diese wieder weg und verbrachte den M"^,§ u»!
damit, daß ich die Burgen auskundschaftete. Die höchste ist "' w«

Stammhaus der Grafen uon Mandcrscheid, einer alten Fa»^. U,l
welche sich unter den kriegerischen Gifelrittcrn weit hervorge^ nici
haben. Man versäume nicht, den stark zerstörten Turm b>c.

malerischen Gcbäudegruupe zu besteige») die Aussicht von da " Bz
ist weit schöner als von den meisten Rhcinburgen. Aber die H"^,< der
anziehrmgspnnktc von Mandcrscheid sind der Mosenbcrg, wcla! ^
vulkanische» Ursprungs ist, und das ausgedehnte Meerfeldcr Mc>a gi,

ungefähr 4 Meilen von Mandcrscheid. Es gibt einen schlechten F?Y. »eh
weg am Fuße des Borges) ich vermied ihn aber, meine» Weg >'"z Nu

baumlose Felder und Hoben nehmend. Er ist 184? Fuß hoch) ^ Ne
an einem reißen Augusttagc kann man beim Erklimmen der SPH Du
rein zerschmelzen, man w,rd aber ans dem Gipfel durch das g^H Tei
artige Panorama reichlich belohnt. Das Auge schweift über e>> >»ol

Menge von Höhen, das ganze Land hat die Gestalt von nmchUg°, lchc,

Wellen, und in der Tat sind es Wogen der Erde, durch unterird>!H >ei>,
Kräfte in Bewegung gesetzt, die die Erde aufwühlten und Eben.

in Hügel wandelte. Ob zwar vom Gipfel des Moscnbclges v„ daß

Meerfeldcr Maar neben dir zu liegen fcheint, ist es doch noch w^ <mZ
als eine Meile vom Fuße des Berges entfernt. Dieser trel g y
runde Krater mißt fast eine Meile im Durchmesser. Das WM'^ "°ckwelches „nn^s"- »i« <5>'-l^»> c«»^.»» <^c... ,^ °— ..." " > ^ " ^l>.^ Kn -^uriinncner. Vas W"!>.)

M»B^^ K!"^^°wnimmr, ist in^
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Mitte 600 Fuß tief. Viele Kraterseen werden noch von Quc"
gefpeist »nie natürlich nnch vom Regen, und so wird die VcrdunsN'w
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^°» köstlichem Geflügel und eine Flasche ausgezeichneten Rheinweins,

^zahlen gehabt haben.'

!>?g
Was vernnlaßte mich denn, nach Gillenfeld zu geben iuird man

'«?,?5"' Das, daß in der Nähe der schönste Kratersee der Eitel, daö
s'" "ermanr, liegt, welches man unter keinen Umständen versäumen
n"^° aufzusuchen, Es ist mitten in einen Kranz von Hügeln ge-
K>, ^ ungefähr eine Meile von Gillenfeld, Der Pfad führt quer
,,","' dlc Felder, unausgesetzt ansteigend, bis man den Kraterrand
i"W, Die Ufer, welche unter einem Winkel von 45° abfallen,
' " mit Buchen bestanden, welche bis 10 Fuß an das Wasser her-

>.',"u»m, eben noch Platz lassend für einen Streifen von Lavaasche,
Kns?^" See umsäumt Dieser ist fast kreisförmig, ungefähr eine
^u«e Meile im Durchmesser und von stahlblauem Aussehen, Die
,«> ""bleute versichern natürlich, daß er unergründlich sei, und da,;,
ein», « b"" schwarzen See i" Glendaluugh, über ihm kein Vogel
d»v ^^""t von sich gebe. Praktische Versuche haben ergeben, day
dal! ° '" der Mitte 3«5 Fuß tief ist, und ich kann versichern,
^"' °bzwar ich keinen Laut eines Vogels über ihm gehört habe,
^ -»enge war, ,^. ^, Raubvogel seine kreischende Beute verfolgte
f,,, °"izig schone Färbung dieses arohen Kraterfees, feine auf-
cl >w ""de F°rm, das dunkle Gehölz, welches rings auf dcu nb-

, "'N'gen Ufern steht, und die fast beängstigende Sülle in der
b°n »" Szenerie waren höchst eindrucksvoll, und abgeseheu
den n°s"' °llhinstoßenden Raubvogel und den prachtvoll schimmern-
»n^ ^'°u>n, welche zwischen de,n den See umsäumenden Schilf hm
wo,!,, schössen, war alles in tiefster Stille. So iiimittrn der be¬
lli^ ' H"hen eingebettet, scheint es, daß kein Sturm ihn auf-
nicks " ^""' ""d er erscheint wie „ein eisig kaltes Antlitz, das

" Freude, nicht Schmerz verspürt".

H, ^' Es war bekanntlich Shelleh, der beim Anblick einer schönen
Vers, > ° '"'"^ lvünschte, dort den ganzen Rest seines Lebens zu
^, «NNgen. Nun will ich von mir nicht grnde sagen, daß ick stän-
>«ll„^ ^" Gestaden des Pulvermaares leben möckte, aber ich
»et», sicher, daß, wenn irgendein „Bürgermeister" mit Unter-
Nu^ "NZgeist stch dazu verstände, ein trauliches Hotel inmitten, der
^ uienwnldnng zu errichten, und den Ranm zwischen Gasthaus und
Dm, ^ Ga«enanlagen ausgestalten würde, dann noch ein halbes
Tei, t> Boote auf die Wasserfläche brückte, so würde ich für mein
wllbn»^" b"'°'l sei,,, manchen langen Sommertag dort bei ihn, zu
schaff» V ^cr das Pulvcrmaar ist noch wie die Natur es gc-

!cm w 3"^ ""^ ^'° 2°^ ^ noch sehr fern, wo seine Ruhe gestört

wolw^'n bereit sein, manchen langen Sommertag
schaff» V ^cr das Pulvermanr ist noch wie di

w l,at, uud die Zeit ist noch sehr fern, wo sc...... , ^ ,
wird durch ein von Sommergästen vollgepfropftes Hotel.

°aß j^' ^'° Sonne ließ auf einen fo heißen nächsten Tag schließen,
nusiü? uur vornahm, mit der Post wcitcrzurciscn. Aber um dies
l> «m»i/°" ä" tonnen, mußte ich nach Lutzerath marschieren, welches
o°H^ ,^ "°" Gillenfeld ist, und, obzwar ich früh aufbrach, kam ich
l'üsck Abraten Kort an. Mein Marsch führte mich durch Strotz-

!"i, ein Dorf, welches in der Höhlung eines alten Kraters lieg'

unmer ausgeglichen, bei langen Trockenzeiten felbst noch von unter-
"'sckcn Zuflüssen. Und überall in der Gifel wird der Tourist er¬

neut von reichst ießendcn Quellen, die an den Abhängen der Vulkane
l'eivorfprudeln

c 5. Den folgende» Tag wanderte ich nach Gillenfc! d. Meine

^Kündigungen bezüglich der Entfernung zeitigten die verschiedensten
^nanben, indem einige erklärten, es seien 5 Stunden, andere 6, 7 und
>> lede Stunde zu 3 lengl.) Meilen gerechnet. Diese Verschiedenheit
» den Angaben trifft man in der ganzen Eifel an, und sie ist nicht
,, >! ^°sch"'ö, wie sie vorerst erscheinen mag) denn die Saumwcge

d 6 n "^steige folgen wunderbar genau den Unregelmäßigkeiten
l es Landes, weicht für den ermüdeten Fußgänger oft entmutigend

"ße sind) und nirgendwo in der Eifel ist das Land so durchfurcht
^" tiefen Schluchten und Engpässen, wie zwischen Manderscheid und
^menfeld,- auch ist der Fußweg nicht leicht zu finden, denn an
"»»chen Stellen ist er kann, wahrnehmbar.' Immerhin verlor ich
1» leiten lange aus den Augen) denn es waren Bauersleute auf
, "Feldern draußen, welche die goldgelben Gcticidegarben einfuhren,

^nd den Weg eutlnug knarrten und ächzten schwere tornbcladcne
^°ssen, die von glatthaiigen grauen Ochsen gezogen wurde». All
""je Leute waren dem einsamen Wanderer gefällig, und oft ver¬
wirrten sie mich in ihrem löblichen Vifer, mir den Weg zu explizieren,
""">' nie verschiedensten Angaben, Gemächlich dahinwandelnd und
"NN wenig im Schntie» der Buchen verweilend, war ich schließlich

° stunden unterwegs. So gelangte ich an ein wahres Prachtstück
"»es Kratersees, der in der' Mittagssonne glitzerte wie Türkisen,
,,", redliches Binnenwaffer. in dessen kalter Flut ich badete und
. ,°> dann wieder wie neugeboren auf den Weg machte. Ich kann
«war dem Wirtshaus in Gillenfeld kein allzu großes Lob fpcndeu, !
"uch war ich immerhin froh, als ich wieder uutcr feinem Dach weilte. !
"N müder Wanderer fastet nun mal nicht gern, nnd, obzwar kein

,""idfckwcin auf dem Tifch dampfte, fo crh,elt ich doch ein Gericht

Der Preis der Vctz"cren" war ^Groschen)' "für' solch eine Flasche
."urde man in einem Hotel am Rhein wenigstens einen Taler zu !

und die es so ausfüllt, wie die Bombe den Mörser) man mag sich
die Wirkung vorstellen, wenn es gleicherweise bnbcrnus abgefeuert
würde Um die Mittagszeit fuhr die Post vor Mit nur zwei Passa-
aiereu) so erhielt ich noch gut einen Platz für nach Mayen, wo ich
um 6 Uhr des Abends ankam, Diefes ist eine seltfame alte Stadt,
umgeben noch von feinen alten Mauern und vielen Wachttürmen,
Natürlich rühmt es sich auch, eine Burg zu besitzen, deren eiue
Hälfte reizeud ist, mit den Augen des Künstlers betrachtet, denn sie
liegt in Trümmern) aber die andere Hälfte, welche nämlich als
Brauhaus dient, wird als die bessere angesehen. Die Stadt aber
ist voll von Partien, die des Skizzicrens wert sind, die aber nur
unter erschwerten Umständen abgezeichnet werden können, wenigstens
soweit meine Erfahrung geht, denn zudringlichere und neugierigere
Knaben als in Mayen habe ich in meinem Leben nicht gesehen,
ausgeuommen vielleicht in Spanien, Sie umringten mich in solch
einer Anzahl, daß ich schließlich gezwungen war. mein Stizzcnbuch
zuzumachen und den Rückzug anzutreten, wobei ick bis zum Hotel
immer noch verfolgt wurde von einem Riefenfchwarm enttäuschter
jungen Ich glaube, daß ein Tourist in Mayen ein sehr seltenes
Tier ist, denn der Wirt setzte stch beim Abendessen mir gegenüber
und wandte kein Auge von mir ab, solange ich in dem Herren-

stübchen verblieb. Da es mir nicht gelang, die geringste Auskunft
für meine weitere Reise aus ihm herauszubringen, so ging ich in
meiner Verzweiflung zu den Gehülfen im Postamt, Von diesen
erhielt ich die gewünschten Aufschlüsse, und meinen Knappsack auf
dem Rücken, machte ich mich früh auf den Weg nach Mendig,
Dieser führte mich ansteigend durch das Tal der Nette, das an¬
mutig mit Waid bestanden ist und von einem Wasserlauf durch¬
strömt wird, der sehr schön und auch forcllenreick fein würde, wenn
er nickt durch die Abwässer eines Silbcrbergwerks getrübt wäre.
Daß Hauptstück in diesem Tal aber ist das Schloß Bürresheim,
ein großes burgartiges Schloß am Fuß des vulkanischen höch¬
st», mergebirges. Es ist durch seltenen Zufall der Zerstörung durch
die Revolution entgangen. Da ich das äußere Tor offen fand, so
setzte ick meinen Weg fort dnrch einen in den Felsen gesprengten
Durchgang, der in manchen Windungen mich aufwärts führte/ bis
ich in' einen Hofraum gelangte. Mein Erscheinen wurde llllsofoit
durch ein halbes Dutzend großer Hunde angezeigt, die furchtbar
klafften, und die ganz danach ausschauten, daß sie cbenfogut beißen
wie bellen tonnten, wenn sie losgelassen wären. Der Hof war
von einer Anzahl seltsamer Gebäude umgeben, Giebel, Flankier-
tünncken, große Türme, viereckig und rund, Säulengänge und
reicbgeqliederte Wnndflachen, durchbrochen von Fenstern aller Art,
nnd von schöner Umrahmung. Aber bevor ich noch Zeit hatte,
diesen zierlichen Binnenhof zu studieren, kam ein Bedienter zu mir
und sagte, daß er von seinem Herrn beauftragt sei, mir die Innen¬
räume zu zeigen, fo ich Lust hätte, dieselben zu sehen. Ich nahm
das Anerbieten natürlich mit Freuden an) indem wir durch ein
Seitcnportal eintraten, das beiderseitig reichlich alte Wappenschilde
-eiate kamen wir in eine mit allerhand altertümlichen Gerätschaften
nnnefüllte Halle) da stand auch ein riesiger Kamin, der bis zur
Decke reichte. Von hier kam ich in eine Flucht von Zimmern,
deren Wände mit gepreßten, Leder und schweren Tapeten versehen
waren und in denen in Fülle vertreten waren: reichgeschnitzte
Schränke, venezianische Spiegel, Trinkbecher, Humpen, seltsame
Gemälde, kurz ein wahres Museum von Altertümern, welche, wenn
sie ausgestellt würden, die Räume von Ehristie für Wochen mit
Kunstkennern füllen würden. (Ehristie ist offenbar eine dem Er¬
zähler geläufige Londoner Kunslhandluug.) Indem wir so von
einem Zimmer zun, andern gingen, wuchs fortgesetzt mein Er¬
staunen über die Menge von seltenen und schönen Gegenständen,
und ich kam zu der Ansicht, daß die Herren von Bürresheim eben¬
sosehr die Mannigfaltigkeit in ihren Wohnungen liebten, wie der
,r°5e König Ahnsverus, dessen Palast soviel allerlei Ausstattungs¬

stücke enthielt, daß selbst die Trinkgefäße untereinander verschieden
waren,

8 Nachdem ich eine Skizze von, dem Innenhof gemacht hatte,
nnt>m ich meinen Weg wieder auf, immer das Tal ansteigend, bis
sh an den Quell des Wasferlaufes kam, der das Tal durchströmt.

Dann in einen dichten Wald eintretend, folgte ich einem Pfad, der
nocki Mendig führt, und über einige wildausfchauende Hügel steigend,
f.m ick aeaen Abend in der Abtei La ach an. Außerordentlich an-
.,, io st dieser See, an dessen Ufer Heinrich II. von Laach, erster

Vur ürst bei Rhein, die fürstliche Abtei Laach erbaute. „Alles, was
aus der band des Schöpfers hervorgeht, ist vollkommen, und alles,
was die Hand des Menschen berührt, wird häßlich", war ein Lieb-

„o5lluKsvruch Rousseaus, der es allemal beklagte, wenn wieder
'in neues Gebäude an dem von ihm vergötterten Genfer See er-
,"l,tpt wurde Aber selbst der begeistertste Naturschwärmer kann
von der Abtei Laach nicht sagen, daß sie die Umgebung störe in
melcke sie gesetzt ist. Der ganze Gebäudekomplex steht in gluck-

ichster Verbindung mit ihr, und das bescheidene kleine Wirtshaus
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innerhalb der Klostermauern, welches ehemals selbst ein Teil des
Klosters war, beleidigt keines Wanderers Auge, Die Schicksale von
Laach gehören der Geschichte an. Ursprünglich eine reiche Bene-
diktinerabtet, wurde es durch seine Wohlhabenheit eine besonders
gesuchte Beute der französischen Revolutionssoldaten. Das Kloster,
der See und die umliegenden Wälder wurden für 4000 Pfd. in
Privatbesitz verlauft, die stattliche Kirche wurde geschlossen, und die
Glocken in den hoch aufstrebenden Türmen verstummten. Neuer¬

dings aber haben die Jesuiten die Abtei in Besitz bekommen, und
zur Jett meines Besuches herrschte große Geschäftigkeit in allen Teilen
der Gebäude. Handwerker aller Art waren daran, die riesigen
Gebäulichkeiten wieder instand zu setzen, und verschiedene Laien-
brüder waren mit dem Zurichten der steine beschäftigt. Die Kirche
bedarf nur noch der inneren Ausstattung, um sie wieder in Ge¬
brauch nehmen zu können. So wird es nicht mehr lange dauern,
daß die nach Laach kommenden Touristen wieder die Glocken läuten
hören werden.

9. Ich war der einzige Gast in dem kleinen Gasthaus, und so
erhielt ich das beste und herrlich nach dem See zu gelegene Schlaf¬
zimmer. Die tiefblaue Farbe dieses Kratersees, welcher l200 aere»
(1 »ere — 1 preuß. Morgen) bedeckt, ist wirklich bestrickend schön.
Der See ist in der Mitte 240 Fuß tief. Er bildet ungefähr eine
Ellipse und, wie alle Krater, ist er umgeben von einer Reihe Hügel
von nickt großer Erhebung. Wenn er vom Wind aufgewühlt wird,
wirft das Wasser einen Sand aus, der vom Magneten angezogen
wird, und am Ostufer des Sees strömt ein übelriechender Dunst aus
einer Erdspalte, welcher stark genug ist, um kleine Tiere zu betäuben.
Eine andere Eigentümlichkeit des Sees ist die eisige Kälte seines
Wassers, Ich badete darin vor Frühstück und kann die Wahrheit
des Gesagien bestätigen. Man kann fast vom Ufer aus einen Kopf¬
sprung unternehmen, und derjenige, den ich vom Boot aus tat,
welches an der Landestelle gegenüber dem Wirtshaus befestigt war,
lieh mich eine größere Wassertiefe vorfinden, als ich vermutet hatte.
Ich verließ das Klosterwtrtshaus nach dem Frühstück, und indem
ich dem Ostufer des Sees entlang ging, kam ich an dem Nordcnde
in einen dichten Wald, welcher die Hügel an dem See überdeckt.
Vom Gipfel des Veitsberges, dem höchsten unter ihnen, sieht man
abwärts bis in das großartige Rheintal, das in dem Sicbengebirge
seinen Abschluß findet, welch letzteres purpurn in der Ferne schimmerte.
Der Weg fiel nun immerwährend ab bis zum Brohltal, durch sehr
schöne Szenerien dahinführend. Das ganze Land ist vulkanisch,
aber die Natur hat die Brandwunden, indem sie sie mit Bäumen,
Bträuchern und Blumen überzog, so gut geheilt, daß es schwierig
ist, sich vorzustellen, daß man durch einen Bezirk wandelt, der ehe
oem von zuckenden Erdbeben und ausbreckenden Feuersäulen zerwühlt
worden ist. Natürlich murmelt ein kleiner Bach — ein Büchlein —
durch das Tal) an verschiedenen Stellen, wo der Fall des Wassers
ausgenutzt werden kann, steht man an dem Nach malerisch gelegene
Mühlen mit der Aufschrift: Tuffstein, und Traßhandlung.

10. Ein weiterer freundlicher Beweis der vulkantfchen Natur
des Landes erwartet einen in Tönnisstein, 5 Stunden Wegs von
Laach, wo eine köstliche Mineralquelle entspringt, die in einem kreis¬
runden Becken gefaßt ist mit einem tempclartigen Überbau Das
Wasser, welches dem berühmten Selzer gleicht, aber stärker auf¬
braust, ist so kostbar, daß nahe der Quelle ein Hotel erbaut wurde
zur Bequemlichkeit der Besucher, die aus den nahen Rheinstädten
hierher kommen, um das Wasser zu trinken. So köstlich war das
Wasser, daß ich versucht war, eine Woche in Tönnisstein zu bleiben,
nur zu den, Zweck, an der Quelle trinken zu können. Ich war um
so mehr geneigt dies zu tun, als ich das Hotel, in welchem ich auch
die Nacht verbrachte, außergewöhnlich behaglich und billig fand, fo
zwar, daß ich ernstlich jedem, der inmitten von ruhiger und an¬
mutiger Umgebung sich ausspannen will, empfehle, sich von den
Tausenden von Engländern zu trennen, welche immer und immer
sich in einer beklagenswerten Urteilslosigkeit einander folgen den
Mein hinauf bis Wiesbaden oder einem anderen „-------baden")
und ibm weiter empfehle, fein Zelt in Tönnisstein aufzuschlagen)
daß es ein gesunder Platz ist, beweisen die roten Wangen der
Bauern, welche dort wohnen.

11. Kein Tourist liebt es, einen bereits gemachten Weg wieder
zurückzugehen, aber ich war in die Notwendigkeit versetzt, bis
Wassenach zurückzugehen, um nach Adenau zu kommen, das am
Beginn des Ahrtals liegt, durch das ich abwärts wandern wollte.
Von Tönnisstein um 8 aufbrechend, erreichte ich Wassenach um 10
und schlug dann den Weg nach Kempenich ein, welcher von diesen,
Don ab genau westlich verläuft. Ein wilder und einsamer Pfad
war dies, der zum größeren Teil durch eine Landfchaft führte, die
einem wogenden Blnnenfce gleicht, dessen Wellen plötzlich erstarrten,
au manchen Stellen noch golden von Getreide, und lachende Gefilde
von wilde» Blumen, zwischen welchen Tausendc und aber Tausende
von scharlachroten Mohnblumen prangten. Es war dunkel, als ich
in Adenau anlangte, und ich muhte mich ^durchtasten zu meinem

Hotel, dem „Halben Mond") eine verlehrte Bezeichnung übrigens
denn er leuchtete mir keineswegs. Sie sind zeitig wie die Hühne<
in der Eifel, offensichtlich Franklins Rat befolgend, zu Nett z«
gehen, wenn der Tag schwindet, auf welche Weise, lo behauptet eil
die Leute einer besseren Gesundheit sich erfreuten und bcträchtlic»
an Kerzen sparten. Kam ich aucv spät, so war ich als Gast do<l
willkommen) ein ausgiebiges Abendessen ward mir bald aufgetragen,
zu welchem ich die Gefellschaft des Wirtes und seiner Pfeife genof«
die in Volldampf war, just während ich mein Mahl verzehrte. Me»
Wirt war sehr mitteilsam, und unter anderen gab er mir so ei»'
gehende Aufklärungen über die Nürburg, der größten Burgruin/
der Eifel, daß ich beschloß, ihr den folgenden Tag zu widmen. D><
Burg ist ungefähr 6 (engl.) Meilen von Adenau. Man kann s»
nicht gut verfehlen: denn obwohl weit von menfchlichen Wohnunge»
läßt ihre Lage auf dein Gipfel eines Berges von 2200 Fuß Höhl
dicht bei der „Hohen Acht", dem höchsten Berg der Eifel, sie außer
ordentlich in die Erscheinung treten. Aufwärts, immer aufwärts
dies scheint die Hauptregcl in dieser Gegend zu sein, wenn mt>»
auf irgendeiner Tour begriffen ist. Oben lange Hänge von Schlacket
reichlich heiß jetzt unter dem Einfluß der Souirc, aber im Wintt<
sind sie mit Schnee bedeckt, denn in dieser Jahreszeit ist die ganz!
Gegend weiß und manches der oberen Dörfer ist von denen im V
durch mächtige Schneetriften abgefchnitten. Dann kommen aus de"
Wäldern ganze Rudel von gierigen Wölfen, welche in manche«'
Bauernhof Verwüstung anrichten. Ich kam nur langsam vorwarf

aber im Ansteigen kamen immer wieder neue Ausblicke von große'
Schönheit in Sicht. Nicht oft wird man beim Besteigen von Berge»
mit einer vollständig durchsichtigen Atmosphäre beglückt Aber be>
dieser Gelegenheit hatte ich überaus Glück) nicht ein Wölkchen wa'
an dem unendlichen Himmelsgewölbe, und ich sah die imposant
Masse der Hohen Acht deutlich vom Fuß bis zur Spitze. Es w^
Windstille, nicht ein Laut unterbrach das Schweigen, und die (W°
samleit und Hungersnot der Ohren, wie die Araber bezeichnender
weise die Stille nennen, war sehr eindrucksvoll, So übergroß si»°
die Abmessungen der Nürburg, daß vom halben Wege den Belü
hinauf, auf welchem sie steht, die Formen erscheinen wie gezackt
Felsen. Aber als ich näher kam, nahmen diese zauberischen Forme»
bestimmte Gestalt an, und alsbald stieg ein mächtiger runder Tut!»
aus ihnen auf, der Bergfried der einst stolzen Burg. Natürw
konnte solch eine Festung zur Zeit ihrer Macht nur aus dein g^
wohnlichen, gut verteidigten, gewundenen Weg betreten werden, abe'
jetzt kann ein rüstiger Kletterer an manchen Stellen in die Bull
gelangen. Wer Vorliebe für ein großes Nurqgebäudc hat »»'
feinen dunklen Räumen, dumpfen gewundenen Treppen, Türme»'
Galerien und Verließen, wird feine Freude an der Nürbura habe»'
denn alles dies ist hier vertreten. Und fo groß sind die Verhältnis?
der Burg und so stark war sie gebaut, da das Baumaterial de'
überaus harte schwarze Vasalt ist, daß man kaum verstehen tat»)
wie sie so sehr zerstört werden konnte, wie sie gegenwärtig >^
Kein deutlicherer Beweis in der Tat kann beigebracht weiden f>>'
die fürchterliche orkanartige Macht der französischen Revolution^'
armce, als die Art, wie die basaltenen Burgen der Eifel vor ih'
niedersanken, fast wie schwaches Röhricht. Der Basalt ist nämlm
so hart, daß es sogar schwierig ist, ihn mit einem Hammer zu zer
schlagen. Die Nürburg aber, obzwar als Ganzes zerstört, behaupte'
dennoch ihren Platz. Aufschauend zu diesen hohen Baumasscn, wur°t
ich alsbald begrüßt von einem herankeuchenden Bauersmann, welches
einen großen rostigen Schlüssel zeigend, mir andeutete, daß er d"
Tür öffnen könne, die auf die Spitze des Turmes führte. Er hat"
mich von dem nahen Dörfchen aus, wo er wohnte, erfpäht, uN°
kam eilends herauf in der Hoffnung auf ein Trinkgeld. Das massiv^
Tor öffnend, welches in seinen altertümlichen'rostigen Gehänge»
kreischte, wies er den Weg aufwärts auf einer reichlich altersschwache»
Letter zu dem ersten Geschoß des Gebäudes. Zugang zu de»'
zweiien wurde erlangt durch Vermittelung einer Wendeltreppe inner
halb der Mauerdicke, und um zur Spitze zu gelangen, hat >na»
noch eine weitere wackelige Leiter zu steigen,' von der es seh
wünschenswert ist, daß sie durch eine solche von größerer Festigte»
ersetzt werde, sofern noch viele Touristen die Nürburg besuche»
sollten. Am Ende der Leiter angekommen, drückte mein Führe'
eine Falltür auf, und ich stand alsbald auf dem noch ursprüngliche»
Steindach des Turmes, in schwindliger Höhe.

12. Nur von der Hohen Acht unterbrochen, umfaßt die Aussig
ein mächtiges Panorama: Berge, durch furchtbare Erdbeben vel'
fengt und gewaltsam in seltsame Formen gezwängt, dunkle Waldes
wo Wildsauen und Wölfe Hausen, glitzernde Wasserläufe, die B

in Schlangenlinie durch die Täler winden, und Oasen der Kultus
die Kornfelder, welche wie Ambra leuchten inmitten dem dunler

grünen Gehölze. Alle bemerkbarenj Höhen haben ihre Name«'
aber es war vollständig aussichtslos, zu versuchen, sie in der Aus'
spräche des Bauern zu verstehen, welcher in einem barbarischen Pl^
sich mühte, zu Burg und Panorama seine Erläuterungen zu geb^

80



«lifelvereinsbllltt

Immerhin, es ist keine Namenslistc notwendig, um ,,ch der g>°r°
reichen Aussicht von diesem hohen H^N °"s zu erfreuem A s ut
wieder hinabstieg, »lachte ich den Führer höchst glucklut, durch c.gc
Groschen, und, als ich wieder allein war, plünderte ich "«ch ^n" ",
«t manchen wilden Stachelbeer-, Himbeer »ud Johannisbeerstrauch
und dann liest ich mich auf dem blumigen Rasen gemächlich weder

und dachte zureden an allerlei, bis
Schatten über das Gelände warfen. Wieder bildete Wüdschwm

d°s Hauptgericht meiner Mahlzeit und wieder «hie ich me
Nasche ausgezeichneten Rheinweins, die ich mit nur emer Mar
5« bezahlen hatte. Bei dieser Gelegenheit mochte 'ch bemerken d°s
die Gasthäuser in der ganzen Eifel !
h°be ich nie einen Versuch zur Überforderung erlebt. Fre'ch »st ,
>n den meisten Wirtschaften ein „Preistourant für die PafsagiersMbc ,

amtlich so bezeichnet, an einer augenfälligen Stelle des Herr n Stub^
chens aufgehängt. Die preußische Regierung Drangt Von de
Hotels und Gastwirten, daß dieses Preisverzeichnis inncgch^
wird) aber, wie Retsende in Preußen

treten als eingehalten. Wenn man in der Eifel nach er ^nu, g
ragt, sagt einem der Wirt fast immer den Gesamtpreis, 'ndc.n er

s°m Hauptbuch hervorzieht, ein sehr abgegriffenes Notizbuch.
>3 Den folaenden Tag wanderte ich nach Altennhr, das Tai

der AhrHnab^ewes allerliebsten MUHchens, welches manchen
Fleck bei den Dörfern fruchtbar und
Gasthäuser in Ältenahr sind halbwegs f° >«le die Rhcmhotels und
Nechen wesentlich ab von der Mehrzahl der Melg°,thauser. Äs
'Z die Brücke überschritt, die zum Dorf
«traße vor mir voll von Fuhrwerken) und als '^ «i Casiari'

Hotel (soll wohl heißen: Casparis Hotel) eintrat, ergr^ °m Kelln
Meinen Knappsack mit einer Geschäftigkeit, die eme schwere Rechnung
vorausahnen ieß. Der große Andrang erklärte st« daher, da.
Wtenahr täglich während des Sommers von Remagen aus v°
»°nzen Trupps deutscher Ausflügler besucht ,w°rd, welche m den

Gasthausern zu Mittag speisen und abends wnder h nntehrem llZ
'« ankam, waren die Gäste am Au brechen, und als es Nacht i^rd,
w°r ich der einzige Gast in dem Hotel. Ich machte «s öumemn»
Standquartier für eine Woche, während welcher 'ck d'e Umgegend
«bstreifie und im Fluß fifchte. Die Windungen der Ahr sind °u,e^
ordentlich. Bei Ältenahr sind die beiden Enden °"'°r ^e,ft nur
hundert Ellen (Ruten?) voneinander bei "»er Laufstrecke vo
' wf (engl.) Mei c». Von dem Schloß, das in luftiger Hohe erbaut
''», «00 Fuß über dem Fluh, kann man neun verschiedene Win.

düngen Hen und sie weithin erglänzen sehen«ie Adern gechmo-
zenen Silbers, bald zwischen grimmigen Kluften von Basalts scn

brausend, bald an Weinbergen und Wiesen ruhig dllhmst'eßend^
Zn Ältenahr ist man im Weinland) das Tal zwischen Per und
Ahrweiler weit einige der berühmtesten Weinlagen von Pr°us,°
««f. Sie steigen zu einer erstaunlichen Höhe auf, '"t Stutzma r
'°w nm Rhein versehen, auf welchen auf den Wen l'°z 8Uch
Szenen gemalt sind. (?) Die Namen mancher
°"em pertraut sei», doch keiner mehr als

" durch seine 86 durch Mauern gestützten Absätze bemerkenswert
'"- Ahrweiler verdient es besonders besucht zu werden, wegen seiner
"alerischen Ansichten) die alten Mauern und Wachturme stnd nock,
^rhanden, und da ist eine Gruppe aller Häuser mitten m der
^wdt, welche mehr als eine Skizze bietet. Man merke sich außer-
d°>n, daß man in der „Krone" eine seltengute Flasche Walporzheuner
Wr 14 Groschen erhält. „ ... ., .,.
,, , Hier endigte meine Tour durch die Eifel, eiuc «andschaft, die
'°',herzlichft dem Touristen empfehle, der mit einer guten Ge und-
he>t und starken Beinen gefegnct ist, denn er wird finden „"°>un°e
^-uft und erfrifchenden Wind") und er mag, f° er dazu geneigt tsi,
"emsam wandern wie eine Wolke, die in den Lüften über Talgruuo

wd Hügel dahinzieht" durch Szenerien gleich interessant "" schon,
und er mag einen Monat verbringen mit wahrscheinlich geringeren
«°sten als bei einer Woche in Ken, sashionablcn Homburg oder
-Uaden-Baden

Aus-

Aus.

treidcfeldern, zum Leidwesen der Vögel, die auf diese Weise von
der reifen Fruckt verscheucht wurden,

Verzeichnis der Kchülerhervergen der Eifel
im Jahre 1909.

I. HVHenweg Köln Trier.

Rheinbach: Im Privathause, 5 Freiquartierc. Auskunft
erteilt Prof. Dr. Schmitz (am Bahnhof).

Kreuzberg: Im Privathaufe, 5 Freiquarticre. Auskunft er¬
teilt Rentner Wirz.

Forsthaus Hochacht: Im Gasthausc, 3 Freiquartierc
fünft erteilt Förster Schichel.

Nürburg: Im Gast- u. Privathause, 6 Freiquartiere

lunft erteilt Lehrer Paffenholz, Besteigen der Burg frei.
Uß: Im Gasthause, nach Bedarf Freiquartiere. Auskunft erteilt

Pfarrer Norman».
Dann: Im Privathause, 6 Freiquartiere. Auskunft erteilt das

Bürgermeisteramt,
Manderscheid: Im Privathause, 5 Freiquartierc. Auskunft

erteilt Apotheker Bonner.

Himmerod: Im Gasthausc, nach Bedarf Freiquartiere. Aus¬
kunft erteilt Iils II. Freie Besichtigung der Klosterruinen.

Bruch: Im Privathaufe, nach Bedarf Freiquartiere. Auskunft
erteilt Lehrer Thomas.

Kaiferhammer: Im Gasthausc, 4 Freiquartierc, Auskunft
erteilt Pein,

Cordcl: Im Privathaufe, 5-Freiquartiere, Auskunft erteilt

Förster Denfow,
Ehrang: Im Privat-u, Gasthause, 2 Freiquartierc, Auskunft

erteilt Rentner Ioh, Schmitt.
Trier: Im Gasthaufe, 5Freiquartierc. Auskunft erteilt Förster

Worst, Iakobstr. 25, Abendessen 60 Pf, — Unterkunft bei Petri am
Dom, Freier Befuch des Provinzialmufeums und der römischen
Bäder,

II. Linie Trier Nachen.

Nchternach: Im Gasthanse, 5 Freiquartiere, Auskunft erteilt

H, Müller. Bnhnhofsstr, 12.
Bollendorf: Im Privathause, 3 Freiquartiere. Auskunft er¬

teilt Hauptlehrer Werthessen.
Viandcn: Im Gasthause, 5 Freiquartiere und freies Frühstück.

Auskunft erteilt N, BraaS,
Dasburg: Im Gasthausc, nach Bedarf Freiquartierc, Aus¬

kunft erteilt Beigeordneter Schmitz,
St, Vith: Im Gast- u, Privathause, nach Bedarf Freiquartiere,

Auskunft erteilt Edgar Mattonet,
Malmedy: Im Gasthllnfe, nach Bedarf Freiquartierc, Aus¬

kunft crtcilt das Bürgermeisteramt.
Eupen: Im Gast- u, Privathause, nach Bedarf Freiquartiere.

Auskunft erteilt Hauptlehrer Langenberg, Bergkapellstr. 20.
Aachen: Im Hotel „Ewige Lampe", Aureliusstr, 3, 3 Frei-

qullrtierc und freies Frühstück. Auskunft erteilt Pöschel, Harskamp-
strakc 50. Freier Besuch des Suermondmuseumß und des Krünungs-
saales im Rathause.

III. Linie Aachen-Sinzig.

Mulartshütte: Im Gasthausc, nach Bedarf Freiquartiere.
Auskunft erteilt Röntgen,

Nurb erg: Im Gasthaufe, nach Bedarf Freiquartiere, Aus¬

kunft eneili, Pfarrer Hinderfeld,
Gemünd: Im Privathause, nFreiquarticrc und freies Frühstück.

Auskunft erteilt I. Klöser, Bahnhofstr. 62.
Untergulbach: Im Privathause, nach Bedarf Freiquartierc.

Auskunft erteilt Gutsbesitzer Klöcker.n^c.f,„„lo nnsli Rcdnrs ^reillUllrticie, Auskunft

Nachtrag.

« ^ In einigen Fußnoten berichtet der Erzähler noch von ewigen
-ueobachtungcn, von welchen die nachstchendc von Interesse itt,

,. Vom Wege abschweifend und, wic cs so meme Gewoh.h '
st. meinen Weg quer durch die Felder nehmend, kam '6'«el gent ich

A emer Schelle, welche an der Spitze eines hohen Pfahles hmg
,,«!>" erneue, welcbc an der spitze e»».» """'" ^'^ ,7 ''._'

und welche, wie von Geisterhand bewegt ganz krampfhaft lautete

^°« dem Pfahl war ein Draht nach einen, andern Pfahl geinte
n°ch Art des Telegraphen, was mich glauben machte, daß ich an

^Telegraphcnleltung für die Luftgeifter gekommen fe,, Aber es
"« nicht °: weitere Nachforfchuug ergab, daß durch Vermittlung
von wirklich einfachen Vor ich ungen ein kleines Wasserrad », de."

we«^" durch^enoen Bache bei jeder Umdrehung den Draht be-
w°gte, und so «klang die Schelle in den entfernt liegenden Ge

'Pesch:"Im"G°sthau,e, nach Bedarf Freiquartiere,

erteilt M°u^ Privathaufe, 4 Freiquartiere und freies

W/u'g^n"H «f Frei r Besuch der Burg Are.

^"Vw"'- ImGasthausc, 6Freiquartiere.
Anotbcker Groppe und Kaufmann H. Iarre

p ^Sinzig Im Gasthausc, 3 Freiquartierc.
Hauptlehrer Göbel.

IV. Linie Türen-Tr,er.

«.deaaen-Im Privathause, 4 Freiquartiere. Auskunft erteilt

Auskunft erteilt

Auskunft erteilt

«1
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Prüm-. Im Privathause, nach Bedarf Freiquartiere und freies
Frühstück, Auskunft erteilt Seminarlehrer Hinjen.

Waxweiler: Im Privathaufe, nach Bedarf Freiquartiere
und freie« Frühstück. Auskunft erteilt Bürgernleister Sptckernagel.

Obcrweis: Im Gasthaufe, 4 Freiquartiere. Auskunft erteilt
das Bürgermeisteramt.

Echlernach: Siehe Aachen-Trier.

V. Linie Nndcrnach-Gupen.

Andernachs Im Gast-u, Privathaufe, 4 Freiquartiere, Aus¬
kunft erteilt Fabrikbesitzer Schmidt und Amtsgerichtsrat Simons.

Hoch'Acht: Siehe Köln-Trier.
Adenau: Im Privathaufe, 3 Freiquartiere. Auskunft erteilt

durch das Bürgermeisteramt.
Nlantcnbeim: Im Gasthaufe, 4 Freiquartiere, Auskunft

Bürgermeister Darius.
Montfuie: Im Privathaufe, 4 Nachtlager. Auskunft erteilt

das Bürgermeisteramt.
Eupen: Siehe Aachen-Trier.

VI. Auf andern Linien.

Clerf: Im Privathaufe, nach Bedarf Freiquartiere, freies
Abendbrot und freies Frühstück, Auskunft erteilt Lehrer Hossmann.

Diekirch: Im Privathaufe, 5 Freiquartiere und freies Früh¬
stück. Auskunft erteilt D. Thrato.

Lammersdorf: Im Gasthause, 3 Freiquartiere. Auskunft er¬
teilt Hauptlchrer Lethen. Frühstück 40 Pf.

Wittltch: Im Gast- und Privathaufe, uach Bedarf Frei¬
quartiere. Auskunft erteilt Georg Fifcher fr., Nurgstr. 6.

Neuerburg: Im Privathaufe, 4 Freiquartiere. Auskunft
erteilt Bürgermeister Grobbcn.

Herbergs-Nllchweise zu ermäßigten Preisen:

Dreis (Kreis Wittlich). Neticn nach Bedarf im Gasthaufe.
Nachtlager 80 Pf., Frühstück 50 Pf. — Auskunft im Gasthaus
Kronaucr.

Dierfcheid. Bette» nach Bedarf im Gasthaufe. Nachtlager
30 Pf., Frühstück 40 Pf. — Auskunft im Gasthaus Stark.

Köln. Betten nach Bedarf im Gasthaufe. Nachtlager M. 1 bis
1.75. Frühstück 50—75 Pf. — Auskunft im Verkehrsverein Mar-
garetenlloster 11 (am Dom).

Münstcrmaifcld. Nachtlager ». Frühstück 75 Pf. Auskunft
bei Seminarlehrer Esser.

Die Zahl der Herbergen und der Freiquartiere ist bedeutend
vermehrt worden. In den Herbergsorten, die nicht an der Eifen-
bllhn liegen, und in einigen weniger besuchten Nahnorten werden
alle mit Ausweiskarten uerfehenen Schüler frei aufgenommen, wo¬
durch eine gleichmäßige Verteilung der Schüler und eine Entlastung
der stark besuchton Herbergen bewirkt, sowie das Wettlaufen um
die Freiquartiere vermindert wird. Es bedeutet dieses eine wich¬
tige Verbesserung unseres Herbergswefens, aber auch eine starte
Erhöhung der Kosten, Daher werde» die Gemeinden, Ortsgruppen
und wohltätige Private herzlichst gebeten, durch Zuwendung weiterer
Mittel die Möglichkeit zu schaffen, unfer Herbergswefen immer mehr
zu vervollkommnen zur Hebung der Eifel und zum Wohle der
studierenden Jugend. Auöweistnrtcnsindnur durch dieDirettoren
der höheren Lehranstalten erhältlich. Anmeldungen müssen
vor dem 25. Juli erfolgen. Hans Hoitz.

Bereitstellung von Klischees zu Illustrationszwecken.

Die im Besitze des Eifelvcreins befindlichen Klischees sollen
den Ortsgruppen zur Ausschmückuug von Führern, Prospekten und
Auffatzen über die Eifel kostenlos zur Verfügung gestellt werden.
Zur Herstellung von Ansichtspostkarten werden Klischees grundfählich
nicht abgegeben.

Die leihweife Hergabe befchräntt sich nur auf die Dauer der ^
Drucklegung. Für eine' sorgfame und sachgemäße Behandlung der
Klischees ist Sorge zu tragen) der Nesteller haftet für alle etwa
eingetretenen Beschädigungen, die eine weitere Verwendung un¬
möglich machen, bis zur vollen Höhe der Kosten der Neubeschaffung
des gleichen Stückes.

In Einzelfällen können die Klischees auch zu Illustrations-
zwecken in Zeitschriften ufw. zur Verfügung gestellt werden, sofern
die Gewähr für eine ordnungsmäßige Behandlung übernommen
wird. Wünfche bezüglich der Üeberweisung von Klischees sind an
den Schriftführer, Postfekretär Bergtwff in Bonn, zu richten.

Nachfolgende Klifchees sind verfügbar:

I. Orte, Burgen, Ruinen usw.

>. Ahrweiler...............S.F.V,
2. Alf und Bullcn,............. „
3. Altenahr ...............

4,
5,
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12,
13.
l4.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
2^>

23^
24.
25.
2«.
27.
28.
29.
30.
31.
32.
33
34.

35.
3«.
37
38.
39.
40.
4l.
42.
43.
44.
45
46.
47.
48,
49,
50.

51.
52.
53
54.
55.
56.
57.
58.
59.
60.
61.
62.
63.
64.
65.
66.
67.
68.
69.
70.
71.
72.
73.
74.
75.
76.
77.

78
79.
80.
81.
82-

92.

Ahr
. . , S.FV

E V.Bl. Apr". 08

Andernach .
Antweilcr a. d

Arzfeld, Kirche
„ Kirchhof .......... „ «

Bad Bertrich..............S.F.V.
Blnnkenheim, Gefamlanftcht ......E.V.Bl. Juni 07

„ im Winter....... „ „
„ Margaretentor ...... „ „
„ Gesamtansicht .........S.F.V.
„ Burg............ „

Bolleudorf, Gesamtansicht 9X6 cm, ....... ,,
„ „ 14x8 „ .......T.V.BI.

Bitburg................S.F,V.
Broich b. Schleide»: Kreuz im Venn. . . E.V.Bl. Nov. 08
Burgbrohl...............S.F.V.
Nurglinsier ............G.V.N!. Okt. 07
Elerf.................S.F.V.
Cochem ................ „
Eordel ................ ,/

Dasburg .............E.V.Bl. Aug. 08
Daun .................S.F,V.
Echternach ............... „
Eifcnschmitt ............... „
Eiferfey ................
Eupen, zwei Stück ............ «
Gemünd ..........'..... "
Gerolstein ............... ^
Heimbach ................ «
Hilli'sbeim .............. „
Nempenich ............... „
Kyllburg ................ »

Lancher See vom Schaafe-Kniippchen . . , E.V Nl, Juni 07
Malmcdt, ...........-.....S.F,V.
Mandcrscheid, Ober- und Niederburg ...... „
Marmagen, Dorfpartic mit Gutshof . . . EV.Bl. Aug. 07

„ Mühle im Tal...... „ ,,
Dorfftraßc ....... „ ,,

Mayen, «urhutel.............S.F.V.
Mechernich .............. „

Gesamtansicht 14x8 ........ E.V.Bl.
Merkeshausen, Schloß ........E.V.Bl. Ott. 07
MichelSbcrg ...........E.V.Bl. Dez. 07
Monrcal .'...............S.FV.
Montjoie ................ „

„ Schloßblick ........E.V.Bl. Juli 08
„ Wintertag......... „ „
„ Treppe im Sckeiblerschcn Stammhaus, zwei Stück

E.V.Bl. Jan. 09
„ Haller Ruine im Winter. . . . E.V.Bl. Febr. 09
„ Altes Gähchen ....... „ „

„ Altes Haus . ^....... „ „
„ Durchblick zur Schlußruinc. , , „ „
„ Alte Patrizierhäuser..... „ „

Morsbach b, Wollseifen, Haus .....E,V,Bl. Nuv, 08
Münftereifel ..............S.F.V.
MNrlenbnch, Burg .........E.V.Bl. Juli 0?

„ Gringbötfchel ....... „ „
Bad Neuenahr, Kurhaus ..........S.F.V,
Neucrburg ............... „

„ Gesamtansicht .......V.V.Nl. Apr. 09
„ die Burg......... „ „
„ die Burg, Südseite, neuer Flügel „ „
„ Eingang zun, Burghof . . .' . „ „
„ Beilsturm........ „ „

Nideggen ...............S.F.V.
Niedermendig, Frauenkirche ......E.V.Bl. Febi, 08

„ Grabplatte in der Frauenkirche „ „
„ Narockaltar in der Frauenkirche „ „

Burg Notbberg, Se!teneingang .....E.V.Bl
/, „ Renaisfance-Erter ... „
„ „ Vorderansicht ..... „
,, „ Vorderansicht ........

Prüm................

Schutzhülle .........E.V.Bl. Aug, 08
Prümerburg .................

Reichenstein ...........EV.Bl. Juli 08
Reifserfcheid, Kr. Schleide» .........S.FV.
Remagen .............. „
Rheinbach ............... „
-91 Rheinbach, 10 Pallien aus der Stadt und dem Stadtwald

E VNl. Mai 08

Rurtalpartic...........E.V.Bl. Juli 08

Mni 07

F B.
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, , , V.^.-d.

E.V.BI. Jan" 09

E.V Nl.

S.F.B.

Mai 08

S.FV

E.B.Bl. Ott, 0«

. . . . S.F.^

E B.Bl. Nov.' 07

^ St, Buh, Dorfstraße........E V,Bl, März 08
94, „ „ Bücheler Turn, ....-- "
95, „ „ Unter den Linden.....
9'', „ „ Klappnlinr.......
97, Scklcidcn........

98, Schünecken ..........
99, „ Gesanitansicht ^ ^ ' ^ , ,,

100. „ Partie aus der Schmierter Schwer
101, „ «rausbuche.........
>02. Spcichcr.nühle l' Speicher......-
!03. Stadltpll.............
104. Stcinfeld..........
>05. To.nburg b. Nheinbnch.....
10«. Urit (Ort)..........
>07. lUf,sperre, fünf Stück......
108. Hohro Pcuü, Winterabrnd . . . .
109, „ Schäfer mit Herde , , , . « "
!09, „ „ dilltai........

N?'n". " ^"'"^ ^ ' ' ' - . " E.V.Vl" 0.',>1>. Blanden ............. <V, ^, qi
N2, „ ..........
l>3, „ Burg.......
114. Birneburq, Gesamtansicht , , , ,
115. an der Burg...... <<>', ..,>i< "

1"!. „ Bück ins Nitztal und de» u'""'°u^O^tni ^ ^

ll?, „ Dorfslraßc.......
U8, „ Mühle..... - -
1>9. Wnx.ueiler,^.........
>20, „ Buchholzwald , , , ^
12l, „ Ansicht vom Wcndctslem
121, Wildenburq im Schnee.....
122, Winlich, ^..........

II, Personen.

1, Gehei.nerat Dr. Intze......
2, von Siebold.........

3, Christian Urhan........
4, Freiherr von Walhorn.....„^
5/6. Joseph von d'Outrepunt iz>oel lVtuct)
7. Sleidnn...........

8- Sturm........... _.„,.

9. Eberhard hoesch.............^'
0. von Nartholcmh.......... ^ ^^i 08

N. Freiherr von Schciblcr.......... Nov 08
^2, Di-, Karl Scheiblcr...........
13. Oberpräsident von Nasse............

III. Sonstige Bilder,
. , Jan. 0?

März 08
08

Frau,
änger

die vielleicht den letzten Balg eines «usgestorbenen Wa^d
'als sichtbaren Nekrolog aus dem RiesenlM tragt. '5"

Ein

,»»U"" "" v°"'.. ,„,s»vo V^vsion deren berechtigter Ver.iichtungs-

Saaten umändern Insetten

^l'^!a!u^n^,erNen?
!"^'"^, 2 nen Feldhecken 'und U»terho>Ibes.ände alß die einzigausgeworfenen Fcldheck
^7/n«^ "MU wohl auch

^ 'rf mo^e n F r uüi^I^^ mit kritische.» Auge betrachten und
^ . »a^ wie sie in ihrer intensiven Raumausnutzung unter

wsn«ääe Unterholzes »ud hohler Bäu.ne am »»zur
°"'lschr" Waldledentz beigetragen hat Den

>>.... ^ ck/er der die Bedeutung der Spmblose und der tau,end
»taturforscher, °er °i^^^^ ^„„ ,., wechselseitiger Beziehung

^de7"a»72^"wü2Ä"^e.m Pflanzen krankheiten undverbinde,,, ""' °^ «'a, ^ überhandnehmen. Durch d,e

schaff»»« nat.7rwidnger'Berhättnis,e zweck« materiellerAnsbeutuug

>croi»ue,,, l>»,,<> >.^ ...»,. ..

orstschädliche Insekten schon heute übcihll»dnch»>en. Durch 0>c
>.^..«,,^ «n^,i^,i,idl.aer Verhältnisse zu'ccks materieller Ausbeutumi

einen erhaltenden Faktor durch Anlage
iah man sich gezwungen,

Dabei profilieren aber nur die Geschöpfe
von Wildremisen und künstliche» Msthohlen^in die^ bedrohle^tatur

,EVBI
S.F.V,
Ott, 07

E.V.Bl. Nov. 08
. . . .S.F.B.

Jan. 07

Mai 0?

Juli 07
Sept. 07
Nov. 07

Jan. 08
08

1. Eine Saujagd

2, St. Vith/Miinze............^
^ Eommcr», Trias .........^4,
5 Gneisbcrg........... "

Katzenstein ........... "

^. Mechernich, Tagebau....... - ' ' ^ ^
<- Pflügender Bauer.............^ U8
^ Nmterbilo............... "
U. Schiläufer............... "

1"- Schiläuferin.............. "
N, Rast der Schiläuser......-.....,^." ««
12, Teilnehiner am Schitucs in Hollerath.....'-"tarz u»
"> Schifahrt in der Arembergifchen Forst.....
^- Tchiübungen........-..... "
1^ Schiläufer in voller Fahrt aus der Ebene , . , ,
^, Talfahrt der Schiläufer.........' '
^ Auf verschneitem Pfad..........
^«. Gileppe-Sce............
'"- Schloß Krickcnbe«..........

ck/den Stempel tragen oder nnter besondern ^chon-
^«e, ^cb n während alle andern Arten der Fauna und Flo a

gesetzcil stcycn, wu^.. Nckltiir bleiben, zumal der Durch

s2üt^ '"cht ohue «°tt°re Bertiefung
n^as St diu'' der Naturwissenschaft erkennen kann. So hat das
^i^iti« tN tsprinzip eine ganze Menge Arten unseres Bäte
.nnsemge ""> >" ^ 2 ^ gebracht. Dazu kommt, das; die In-

>m'rie ch chüN G° " die'fiir die Fifchzucht so nachtrug-oustrlr diircu lMiun^ , Dezimieruug des heimi che» Tier.

"5d'ÄmH V°n d fem Geinten beherrscht, will also der
« ^ n°ch bestehenden Arten un erer Fauna
^°^,..a dadurch^ daß er in einer hierfür geeigneten
und Flora °"°^ch "ch,, "u^, " .. ^ A,„erikaiicr >»

Gegend elne Mturschutzpa^rr^^^^^^^^

'^ckiFe?wbeu' Di? °eLn Res? 'der Büffel, Antilopen, Elche,
Ser"Bä«° Adler und anderer Tiere führen hier °in uuge, ortes
3 il« Ä/kennen hier den Menfchen nur als ihren Freund und

der geplante dentis Naturschutzpark e,ne
Z.,n,Ntät^ werden, wo der Mensch, den Schopfer »» Geschöpfe
Vnd sich aller EiH enthält, die außerhalb dieses Partes eme
^ .ws vorMr s st wnende Kultur erfordert. Was nun die Gebiets-raftlos vorwllit. , ,^.^ H>^ ^lagc für die

Kn7?l^ "e sich für den
^ !«^!iie«n auch auf unfere Nifel au merk am machen Die

Nawrfch'utzpark in emzelnen Gebieten

«P^nfalts ebenso ^nstig ^m^n^Alpe^ ^^

Mrarisches und Verwandtes.
«-^«n ^'Nr mehr als einem Jahre dachte der Unterzeichnete,

<?.^ Uterarilcher oder wissenfchaftlicher Meinuugsaus-

r"u « Vnt iu°?er°Abtetluug ÜLiiera'risches und Verwand.es"tau i ll) l"!»">. ^. ,^^ c«,!_ l^,m^!it!> dabei tl
^ .i ^^nend Wirten Mir schwebte dabei teils der Mcinungs-

manchmal ?n«gend wi«e^^^^,i^^ ^,^ ^,^ ^^^„^^,^ ^^
,en vor. Wegen der Schwierigkeit

^ ,nütde der „Brief"-Wechsel, um m ^

""7n«3e7 dt" freMch auf wenige'Male, befchränkt bleiben
^«^ Ob und wie alles das ausführbar ist,

'«"^ a«V° Nischen Volkszei ung, teils die Korrespoude.iz eng-
"75""^.nnaen vor Wegen der Schwierigkeit eines freundfckaft-
li cher Zeitungen uor. .-""^" s,,,^.!,,, „m in englischem Sinne
«^.n Streites wurde der „Brief ^ecy,ei,^um^ ^^^'^ ^^.^^

mag gelegentlich
Die meisten oder doch sehr

Äpr.l 0!'

d«-Gin deutscher Ueüowstone Park.

Ein rheinischer Naturfreund schreibt uns. "Der Au!
Kosmos zur Begründung eines Naturschutzparkes. d"u d e K° uschc
Iettung in Nr 369 eine längere Ausführung gewidmet °.rst i »
Trompetenstoß, der, in einer Zeit materieller Naturausnutzung ^
.»°3°b°n, alle die aushorchen läßt, welche
w chrer ursprünglichen harmonischen Form n cht entbehren wog n

^ 'st ein Sammelruf ebenso für den Naturfrem.d, d r de °u^
st rbenden Arten un erer heimischen Flora und 3°"^ erhalten
^'»."s'in den Weidmann, der endlich zu d« Erkenntnis ge-
»« st, auch den lümmerlichen Resten unseres deutschen Raub-

de! «? ?'° Daseinsberechtigung zuzuerkennen, die chm un haushal
°« Natur zuerkannt ist Es ls! ein Mahnruf an unsere deutsche

lichen Streites
zu sprechen,

''"^^»wvorVllnde beraten werden. Die meisten oocr °°°> ,eyr
"°? jedenfalls den Wunsch, auf eine» gegen sieUiele Mltaroeiier «^^'' » . »«„„»« »ur Verhütung .eder

^°^ebmlkch7ett bei" dkr KontroverfeInlißte,
Unannehmlichkeit uci lange «^ ^ schweigen, der die Kriegs-

'°. 'Vs^bill niiasft^ friedlich-wifsensbeflifsene» Mit-
oder MihbilllgunMeoer ^ ^ ^.^^ Oestcklspnnlte
arbeiter der ZcltschrM eryooen ^. ^ Oktober,
3us will ich noch nwgl'chst kurz °uf d'e ^r vom^ey ^,^

S. 173, ^uck»n^ch^ ^ B^^skraft für<. ^ ^^»ln^l»»". denen aoer nicui o>e nul>^ "^'"^>"""^ >--

6,'" Z wMnm ten F°ll innewohnt. Wenn Scheffel Petrarcas Worte
°tN°n?/.sU'''"^^?«e Ardennen großenteils °ls «das Revier der

D

"«"8-, ^^st^^'^eM d"r Sommlr 1333? Daraus, d°h esrichtig-, Es ch - °"'hl° , Sommer 1333? Daraus, daß es
unrichtig hat folgt doch nicht das Regnen
Montags und F °'t°°s W""^^m Sommer 1333 Raub-

°" den ZHentagm^ Ktten^'^^^ ^^ ^.^^^ ^ „
'^" "3 .lm Bunde mit de.» Kölner Ober°Ordnungsmanne «fort
"""" ^s,^n wn Es ist unrichtig ortlich: Petrarcas Eile drängte
dreingefahren fem ^ ^,^ ^ »^ ^^ ^^^^ ^^ ^ ^ h„I»u« "" ...... ?,.,.c.. .«»!>»>. <ü>^>>,« >,n^>ihn »och Ulmen, l

Richtuug der alten ^"ner trane^^,,^^^^,^^,^^ ^ ^^^
schwelg

e Gltz

ge¬
rn
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brauchte! Sodann war die Zahl der Eiflcr Ordnungsfüistcu so groß
und ihre Macht so bedeutend, dah sich nirgends auf Petrarcas
mutmaßlichem Wege im Sommer 1333 eine Alleinherrschaft oder
gefährliche Festsetzung von Raubrittern vorfand. Damit ist, so
dünkt mir, der gegnerische Artikel, der in seinem letzten Satze
zusammengedrängt wurde, hinlänglich beantwortet. Hier sei noch
angeschlossen, daß Prof. Dr. Teichmann in Basel, der meinem
Petrarca-Artikel Interesse entgegengebracht hatte, mir über den
Fundort von Scheffels Gedicht folgendes beim Scheffel-Biographen
Proelß ermittelte: „Kurz nach Scheffels Tod erschien jener kleine
Artikel mit dem von Scheffel übersetzten Sonett Petrarcas, wenn
ich nicht irre (so schreibt Proelß), zuerst in der Münchener Allg.
Ztg. und ging dann in andre Blätter über. Er stammte aus einem
Essay Scheffels, der im Sept. 185? in Westermanns Illustrierten
Monatsheften (Nr. 12) unter dem Titel „Ein Tag am Quell von
Vaucluse" erschien und nun in dem von mir bei A. Bonz u. Co.
in Stuttgart herausgegebenen Band von Scheffels „Reifcbildern"
^der in Scheffels Gesammelten Werken im 3. Bd. steht) allgemein
zugänglich ist. In diesem Aufsatz findet sich ntcht nur das Sonett
Petrarls ,?ei- m«2«' i dozeni ino8piti" in freier Weife überfetzt,
fondern auch das von Scheffel dem Andenken an den Laura-Dichter
„am Quell von Vauclufe" gewidmete Sonett „Graugelber Fels".
Beide Gedichte find 1889 in Scheffels „Gedichte aus dem Nachlaß"
übergegangen. Proclß' erste (große) Scheffel-Biographie ist jetzt
bei Bonz in Stuttgart zu 5 M. zu haben. — Bei Fredebeul und
Koenen in Essen ist soeben das Büchlein „Wallen zu Jesus im
Tabernakel" mit meiner Einleitung über das Leben Urhans aus
Montjoie erschienen. — In der letzten Okt,-Nr. S. 173 wurde
Schachts Lehrbuch der Geographie besprochen, und zwar anerkennend
die persönlich-selbständige Ansicht des Verfassers über die Aus¬

dehnung der Ardcnnen. Schachts Angabe folgt auch Keller,
Deutfchlands Stromgebiete historisch-geographisch-statistisch, Regens¬
burg 1874. Nämlich S. 50 wird die Lage der Ardennen ebenfalls
durch Linien von Bonn nach «edan und von Trier nach Lütttch
bestimmt. Damit follte aber nur die Hauptmasse des Gebirges
zusammengelegt sein. Denn die mittlere Maas von Sedan bis
Maastricht wird ebenfalls zutreffend Nrdenner Maas genannt.
Neben Schacht schaut bei Keller der sonst ja berühmte Geograph
Daniel heraus, dessen Ardennen Eifelkundc jedoch nicht nur Un-
richtiges enthielt, sondern auch hinsichtlich der natürlichen und ge¬
schichtlichen Lageverhllltnissc auf viele verwirrenden Einfluß hatte. —
Wer sich auf einer geologischen Karte unferer Heimat, z, B, Lcpsius'
Sektion Köln, die verschiedenen Zeitalter der Erdbildung vergegen¬
wärtigt, wird mit hohem Interesse diese Broschüre lesen: „Das
Schöpfungsproblem." Von Oberbergrat Dr. Waagen, o, ö.
Professor der Paläontologie an der Universität Wien. 2. Auflage
Münster 1899, Aschendorff. Waagcns Schluhanstcht lautet: „Auch
nach Jahrtausenden kann der Gelehrte nicht umhin, einzugestehen,
daß der Schöpsungsberickt Angaben enthält, welche die mühe¬
vollsten Studien auf andren Gebieten nur bestätigen können, Eine
größere und hervorragendere Leistung von längerer Dauer auf
literarischem Gebiete hat es wohl niemals gegeben." Aus
Wocrls Reisebücherverlag kommt sür uns zunächst in Betracht:
„Das Museltal von Coblenz bis Trier nebst einem Führer durch
die Eifel." Mit Stadtplänen und Kartenbnlagen. 3. Aufl. (1905)
108 S. 1 M. Das Büchlein ist im allgemeinen empjehlenswert.
Für größere Städte wird auf Sonderführer verwiefen. Vergebens
würde man in dem Wertchen nach gewissen landeskundlichen Be¬

griffen auf wissenschaftlicher Grundlage suchen. Aus der Schneise!
(s, E,-V.°Bl. 1908, S. 154-55) ist auf der Karte einfach Schnee-
Eifel geworden. Einem merkwürdigen Höhenspicl ergibt sich die
Hohe Acht: S, 29 hat sie 761 in, S. 65 versteigt sie sich zu 790 m,
um S. 81 auf 746 m herunter zu gehen. Es findet sich noch die
Schreibweife Rocr statt Rur, S, 64 figuriert ein Geognost Bach
statt Buch. S. 70 steht Unrichtiges über den Laacher See. Ver¬
wunderlich ist die aus einer Verwechselung von Maaren mit Mooren
entstandene Angabe, das Hohe Venn sei „mit ausgedehnten Maaren
(stachen Kraterseen) bedeckt". - Köln. Voltsztg. 1909, Nr. 221:
Kollbach, Voni Tuchgewerbe Aachens und seiner Umgebung/
Nr. 305: Kohlbecher, Die Eierlage am Ostermontag in Schönecken)
Nr. 315: Neolithische Ausgrabungen bei Mayen. — Echo der

Gegenwart, Aachen 1909, Volksausgabe, 14. April über Kurtz'
Dürener Gymnasialprogramm: „Beziehungen zwischen Rur, Maas
und Rhein zur Dtluvialzeit" (nach der Dürener Zeitung)) 15. April
Nr, 88: Ueber die archäologischen Ausgrabungen in Cornelimünster,

Neuron (Hohenzollern) Dr. Förster,

Hans Thoma, Landschaften, mit einem Geleitworte von
Wilhelm Kotzde, Herausgegeben von der Lehrervereinigung für
Kunstpflege, Mainz 1908, Verlag von Iofef Scholz.

1b schöne Reproduktionen von Thoma-Landschaften, die in
ihrer Gefamtheit ein klares Bild von dem Wesen und Wirken
unseres großen Landschafters geben.

Die lraumvoll schönen Bilder zeigen uns die Natur in allen
ihren Offenbarungen.

Jede Kleinigkeit in dem Bilde ist wahr und kommt zu seinem
vollen Rechte. Gerade hierdurch vielleicht wird die Landschaft
Thomas mehr. Wir fehen nicht mehr bloß Landschaft, das Bild
spricht zu uns wie die Natur, die uns mit ihrem geheimnisvollen
Wesen überall umstrickt und deren innerstes Wesen uns doch stets
das verschleierte Bild zu Suis bleibt. Thomas Landschaften sehen
wir an und träumen von den „Gestaden der Vergessenheit".

Am Grabmal der Sekundinier.

Eine Erzählung aus der Blütezeit des römischen Trier von
Hedwig von Behr, Trier 1908, Druck und Verlag von Jakob Lintz.

In dem kleinen Werkchen findet die berühmte Igeler Säule
ihre poetische Verklärung.

Die Erzählung spielt zur Zeit des Kaiser Valentian I. und
seiner Nachfolger, im Hintergründe entwickeln sich die geschichtlichen
Ereignisse, während den eigentlichen Vorwurf der Erzählung
das Wogen zwischen Heidentum und Christentum abgibt. Es ist
dies auch das Motiv der Liebesgeschichte,

Die Erzählung ist einfach, aber gut geschrieben.

Graphische Darstellung von Wanderungen,

Bei Georgi in Bonn erscheint demnächst die IV. Auflage des
Wanderbuchs von Hans Hoitz mit ganz neuer, eigenartiger Dar¬
stellung der Hauptwanderstrecken in der Eifel, Alle Höhen- und
Entfernungsangaben, alle Schwierigkeiten der Wanderung beim
Auf- und Absteigen sind mit einem Blicke zu übersehen. Eine Be¬
schreibung erübrigt sich durch nachstehende Proben, die den ganzen
Eifelhühenweg umfassen:

I. 1^3- Lrilbl—Nllviul)»«!» (34 Km, äavon 30 Km Walä),
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4. Ikssl KllrdniF—n»»n.
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Die Kücheiei unseres Uercins.

?"st°ih»^"lte Verzeichnis der Bücherei des Eifelvercins, von dem
"s°W »7" .^^nmasinidirektor vr, Asbach 1894 aufgestellt, ist

Aet. Nn "^" Neuanschaffungen und Zuwendungen bald ver-
Mrganae« i^ Verzeichnis gab in den Nummern 3 und 4 des
^°s. vi 5„,A' bes «ereinsblattes der inzwischen auch verstorbene

' ^«,iy heraus. Da die Vereinsheste aber nicht sür ieden

stets zur Hand, die Vereinsbücherei in letzter Zeit aber bedeutend
gewachsen ist, so machte sich bald das Bedürfnis fühlbar, ein neues
Bücherverzeichnis zu besitzen. Die haupivorftandssitzung in
Schleiden (24. Oktober 1908) beauftragte den Unterzeichneten mit
der Herausgabe des neuen Kataloges und beschloß die Drucklegung,
Nach folgenden Gesichtspunkten wurden die Bücher eingeteilt:
1. Geschichte und Verwandtes 219 Nummern, 2. Karten 64,
3. Zoologie, Geographie und Verwandtes 82, 4. Schöne Literatur 85,
5. Fischerei 28, 6. Führer 291, ?. Verschiedenes 135 Nummern.

Das Verzeichnis umsaht drei Druckbogen und ist gegen Ein¬
sendung von 15 Pf. (auch in Briefmarken) vom Unterzeichneten zu
beziehen. Die Neuerwerbungen und Schenkungen werden regel¬
mäßig im Vereinsblatte veröffentlicht. Die Bedingungen, unter
denen Bücher ufw, entliehen werden, sind folgende:

1. Die unentgeltliche Benutzung der Bücherei d^s Eifelvcrcins
steht nur den Mitgliedern zn, die ihrer Bestellung die Mitgliedskarte
des laufenden Jahres beifügen.

2. Die Leihzcit betragt 4 Wochen. Ausnahmen bilden Werke,
die zu Studienzweckcn geliehen werden. Für jede weitere Woche
zahlt der Entleiher für jede Nummer 10 Pf.) der Betrag stießt der
Büchereitasfe zu Neuanfchaffungen zu,

3. Die entliehenen Sachen sind in gutem Zustande zu er¬
halten. Für Beschädigungen oder abhanden gekommene Gegenstände
der Bücherei ist der Entleiher haftbar.

4. Die Entleiher tragen die Kosten für Hin- und Rücksendung
samt dem Bestellgclde.

5. Gleichzeitig können nur vier Verzeichnisnummern entliehen
werden.

In letzter Zeit machten der Bücherei wertvolle Zuwendungen:
C. Püschel-Aachen, Ed. Nels-Prüm, P. Plaum.Wicsbllden,' Dr.
Schmidt Würzburg, El. Vicbig-gehlcndorf, M. Alff-Prüm, I. P.
Nachem-Cbln.

Die Herren Prof, vr, Keysfer.Cöln, Prof, Schürmann-Dürcn,
?. Dr. Forster-Beuron unterstützten den Unterzeichneten mit Rat
und Tat bei der Aufstellung des Verzeichnisses, der Anschaffung
von Büchern usw. Allen Genannten besten Dank,

Fr. Hinsen, Prüm.

Scrichtigungen.

Im Mitgliedcrverzcichnis voriger Nummer der Ortsgruppe
Brüssel muß es heißen: Beckers, nicht Beckers) Ifpert, nicht Epcrt?
Kracht, nicht Kraeht) Rendcnbach, nicht Reudcnbach? Inpp, nicht Zapft.

Nr, 4 Seite 5? ist anstatt „Rodclllub Schleiden" zu fetzen:
Rodelbahn Gemünd.

Ueu beigetretene Mitglieder des Msetvereins.

Aachen
Biesing, P,, Kaufmann
Nollmllnn, C., Kaufmann
Deutz, Bezirksschornsteinfeger.
Fep, H, Ingenieur
Gottfchlllk, Dr., Rechtsanwalt
Hcngstenberg, O., Kaufmann
Hues, Oberlehrer
Jacobs, vr,, Oberlehrer
Krausen, Franz, jr.
Krlngs, Postllsststent
Krumbach, Fabrikdircktor
Kühne, Telegraphensekretär
Langenberg, I., Kaufmann
Mohr, Franz
Müller, Br,, Kaufmann
Peters, I-, Rcstaurateur
Philips, Dr., Ingenieur
Postert, Supernumerar
Schlüter, I., Ingenieur
Wirtz, Jos-, Stadtsckictar
gielinsti, M,, Dentist

Adenau.

Hoff, Pet., Rest., M.-Gladbach
Kl mann, Dr., Amls^, Berlin
Lotzemer, vr., Arzt, «»db
Nicodem, Bürgerm,, M,°Gladb,

Theisen, Postagent, Schuld

Vüllingen.

Abels, Pfarrer, Rochcrath
Nolte, H-, Apotheker

Scholl, R,, Apotheker, Sanr-
gemünd

Crefeld.

Wachmann, Karl, Postafsistent
Bausch, Franz, Werkmeister
Bodewig, H,, Ingenieur
Brauer, Heinrich, Farbwarenhdl.
Collen, Karl, Lackierermcisier
Doctcrs, Albert, Juwelier
Esters, Peter, Wirt
Fittges, Peter, Zeichner
Fort, Wilhelm, Kaufmann
Gobbers, Fritz, Handlungsgeh.
Grutkamp, Heinrich, Malutcn-

silienhändler
Hafels, Max, Spediteur
Hausmann, Heinrich, Kaufmann
Hochgrcff, Ehr,, Obeipusifekretär
Hugo, Julius, Kaufmann
Ianfen, Karl, Gerichtsvollzieher
Uorper, Jos,, Geschäftsführer
Lucas, Hugo, Handlungsgehilfe
Mimten, Ludwig, Agent
Noidmcyer, Karl, Oberzull-

kontrolleur

Reichwald, Fritz, Handlungsgeh.
Roos, Julius, Schuhmacherm.
Sattler, Fritz, Ingenieur, Uer-

dingen
Schelischcidt,Kllfp., Vollziehungs'

benmtcr

Schiffers, Iof., Restauratcur
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Tchlcnacr, P,, Gertchtsselretär,
Crefeld-Bockunl

Suhr, Karl, GerichtSsckretär

Türen

Drechsel, Ehr,, Rentier, Darm¬
stadt

Hentrich, Or,, Oberlehrer
Ianfenius, Jos,, Rentner
Klein, Xaver, Gereralagent,

Darnistadt
Mapntz, Otto, Mühlenbesitzcr
Schlocmann, 0r,, Ed,, Chemiker

Düsseldorf,

Becker, Wilh,, Kaufmann
Kamper, Emil, Generalvertreter
Krähe, Bürgerimistcr a, D., Ben-

rath

Müller, Ehr, L, Kaufmann
Schäfer, Hans, Kaufmann
Schicck, Frl., Kunstmalerin
Vetter, Anna, Lehrerin

Hillesheim

Hürtb, Wilh, Kaufmann, Köln
Huttcr, Max, Kaufmann, Rem.

scheid
Schuh, A., Anitsgerichlsscrrclär

Jülich
Herz, Obcrftostfetretär

Mach, Landmesser
Kitzinger, Oberstleutnant

Montjoie.
Englacnder, vr,, H,, Arzt,

Aachen
Mnthar, T,, Kaufmann

Waxweiler.

Schomer, Johann, Kaufmann
Theis, Postagent, Lichtenborn

Weismes.

Brings, A, Postgchilfe
Bodarwö, August, Landwirt,

Stcinbach-Weismcs

Blchar>lli>, Heinrich, Thlrimont-
Wiismes

Brumme, Karl, Schornstei,-
fegcrmeistcr

Coletie, Johann, Schreiber
Erassan, Iofeph, Schreiber, Ow

denvlll-Wcismcs

Deuosse, Johann, Kaufmann
Grosjcan, Leo
Klein, Armand
Tolh(id,AIbcrt, Schreiber, WeK'-

mes-Iaymonuille
Taias, Heinrich, Noln-Lindenibal
Xhauct, Clemens, Landwirt

Ginzelmitglied:
Moll, Frl,, Kalierberberg

Durch die Uniuersitäts'Buchc,ruckerei Georg» in Von« ist zu
bezichen:

I«N Tageswanderungen in der Eiset mit Wegctarte,

herausgegeben im AufNage des Eifelvercins von Hans Hoiy,
Preis 30 Pf. u, k^ Pfg. für Porto, Ortsgruppen erhalten lO Ltück
postfrei zu ä,25 M,

Das Buch ist unentbehrlich bei der Zufammenstellung von Eifel-
rciscn und genügt zur Iurechtfindung auf den bezeichneten Wegen

Ncdllktiuusschlutz am 30 April.

^»uüerNllirer von »ang lioül.
Nl>« <l!l»l,«»nl!l»i,i!'N«» m>c 54 Wanderungen und «arte 1 : 25cxx»,
lFl^»»I!UU«l!^«U!!lz«: ii, ^unage, ?reiz 50 Pf. ,,«,,^»«,«„«,^ ^,^»>

Vlanclei'ungen bei Köln, Lnnn unll in lle»- ^itel.
III, ^uNage, ?reiz 90 Pf, Ol»5 Lucn enlnült 5 ünrten, in Helene
die Wanderungen in I^orrn und I^arbe der Wege?elcnen eingclrllgen
8ind und planere» über die 3enuIerKerbergen und Vergünstigungen

l?!ll>!N»«2Nsit»l'N!!l'r! "^'^ ^Karten und 50 Lildern, einer Ne^cnreinung
der lineinnünenvege und der llanipserfilnrt, >o»

wie lauere« Oder die LcriuIerKerbergen urn linein, ?rei8 90 ?s, ««>«

Xl«i0N8liNU

LlIL^^6 Legl-. 1617

pernrul !>!<-. 2. ^D4W^ «eic!i8l,2i,!callo-
' ' ?°«t,°d°^°°llt° ^«w i7r. 2««. ^"l!i" Irler.

Z nöcliste /Vuzxeicnnunzen:
»onn !8«z ° ?s!«s l»89. ° NItburl l«8y.

Ulltt- mit! GemlnwMMWii
sowie den

DeisOneilliiV' Wü VeilllhiMeleiiien
empfchlen wir das Eifel-Vercinßblatt zur Aufgabe ihrer Anzeigt»,
um die die Gifcl besuchenden Reisenden, Touristen und 2onimel'
frifchler auf ihren Ort aufmerksam zu machen.

Die Auflage, die sich seit einigen Jahren jährlich um mehrcll
taufend Exemplare erhöht hat, ist bereits auf 13 500 Exemplar!
gestiegen) den Anzeigen ist also durch die stels wachsende Auflag'
eine immer größere Verbreitung gesichert,

Zusendungen an die Gcfchäfisstellc des ElfebVereinsblattes >»
Bonn erbeten ____ »

soeben ei'zcliien clie 2< Auslage:

l I

Die 3ommestri8clien

uncl clle Xui-» uncl Lexleoste ln

ll^rÄUljß'ßßßdun im ^ultrk^« <!ez I^ifelveieiu» von
^. Nerenott.

I'rei3 4V Pfennig bei lrviur 2u3en6un^,

Ulli. «l^»Il»I, l!ni,«lüi!iit ^»ch«!i-urli«r«i uns V« I»8, «Ol!«,

I »
«,ru

Nn,

lelepnon 7600 Nämerz288e 2^ lelepnon 7S00
^^veite^ litlu» von der Lreiteztrazze, vi5!-K vi» der KUinizenen ^eilunss,
^r«t«!! !,. <^>NI. !<N<>?,!»I8>!>,!l!>ül„!,»-l!<!>«,!,»r» !ür Ilosnrm««!!»!,« NM I'Illtie.

Nnlettlgung nul nscft MaS-

XawrßemÄzze ?U88bel<!eic!ui!^ nncll
3vztem l>r«f. n^. 8<,!>»l?,«-K»!>md»rss'

>Ieurs»c!, priimiiert mit 6er ^olclene»
Nedüüle und 6er Xßl, ?reuL5, 3t»»«'
>ned!>i!!einrIlur,durz;,Ler!in,I^ü!nu5«''

llüfüsfNlßn von Iwllril ll«rl üeliüttüll

^e!,„!,,n u, 8tI«s«In für II«rr«!>, N!>m<>»
und «lndrr In »Ilen urteil und I^ller»»

Klodeüe

Kleiben NU

K»en-

dezlellunLcN

reserviert.

lxelorm-8tsÜN1pte in nur prima ^»»iitillen 5tet5 vnrriiüß.

38
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Notsl Asioiistiol m't llom 0»<e
^, 'lelepkan 2736. «m «o« 1»,
"mmer von Narl< 2,50 an, - Lllt,

lelepnon 27Zb,
MeKtri^cKe» I^icbt,

Le^it^-r:

«m^^., """" Ivl, «,5U, I«, 5,- ie nacn I^a^e <z°!- Zimmer,
^ ^"Ke, «eine Weine. <?r. La»! m, LüKne u. cl. 0rcl>e8ir.

!?ore iier,si5e nerei. Ii. I^inn^rt^

„»,, U "' " <l2. l3ro6t)H .
>lit^!ie6 6ez Kifelverein«

„Hotel K».1der «loucl'
>'«''«,»„."" ^Itrenornnncrte« Unu». LcnünLte I^a^e

^" ""' " n<l ^xi„« «n.^^. ^-1 3s>, U«, Willi. pl05l«.

l!iel>n<, , Lnte« bürßcrlicne« tlar>5.

1ou,i>!!en dc«ten5 /.u einpfenien.

nivk« IuL«rn,tsiityiI,

?in<H26c>rf

lomderr,

Ncirr,

5cr>s2<:^
llenri

>//i«lenr,su2<^lien
f1or>2 ^/Z!-^e

l^on«>dsucri

,., ljruuel-ei tür Nderzt^rille» lj,er

^»ül „«.Hill'VIlliI Nll I^nnen5tr,43, Lei. 2703.

t^üin, Lsl>«« z,n6><2i!> 34, Ieiep!>»n 249?, ^°»n XrüKn,

D^'s 2ui Ä2S«S^ IÄ/e^ /ic»?^ nioHt i>s««t2t«2!
^'«^<i«i' Möllns« /Ü2> <i26 Hlau»i« ^uni l>i« l?^itc>d«^

^!?«<:,^^"f KUcne^u, "Weine, ?on8i«n, lllllier, ^ilickorei.
,l», ll, I3annz!,,I)llun,K>'!w„V>lUicI,,

^cd» ly»7 ^"xsindur^er Hol
?e?e^ön

^r, 338,
N>!s«n<>mm!er!«l «öl«! >m lentlum <l«^ !>!««

»!^l>nndöf ?,°^ v°^, KucKo u Keller, Xiv, r> eize, omnidn^
^ > " .....'^n!>l ,, ,, , ,,,,,,,,,,,, ,, Le»,^«>! l>n« Domo«,

^ein .. 2A ^NKe (,„ Lannn«fe u, «enen^-Ui.'issXoüen

»m ^,.^> . ^

»cd6n^ ^l mme,- vnn !« 1.50 »n ^»^ ,« ,.>mrn<» s von ^. ,.5N »N »

! !"lyp ^"tol 2UIN Xurtürst ^i« ^«!'!"!«

^re,.' .122,

1)55

vaun

liebelt^

i ^immero6

KZ,zustimme?

:ii>!!nb?rz

<Nume)

slllNL ^l!NI Ke8t»us»t,on XVilli. Prinz«.

^Ül'llUl'N ^"^^ 2>m lllllsen von ll»e!l«t»^ei!.
?<>!! ^>e<«s L «!n, »»in ««»»«, Nil 25 I^leinclenbenen,

I^eil!. ^U3!ilcnt. 1"«>°i>!il,n 28, Legttiel- Willi, prin«!«.

/V sl st«5l>! »<»»«! «nn> v^!!«l^n >4«ltHV« in
XUI7ÜNU 1^,2? Le^n^ei-' Will,. l^l-!n!l8 Tel. 27.

<>«ll>vllUU! ll Innrer F»8. 8c»,3ies.

lVlilUd^^ Le«.: H.uu«, Uu,rin. IKisnsn
.>I>ttl>^»ti«cn Narl! I.5U, ^.denäegüen 2 <3llnsse NarK 1,20,

! QüN!: NarK 1.—. Loss^ mit p>UN5llwK IVInrK 2.—,

^i,^ck ^ ^alills^llnmll,^'.ff^" ,l!5"..^Nssen ^usentn, s, Inurizt, u, Lummes», (3llrten«nl, <l/«au5e,

^»lll Uvl 15Nin. v, 3tnt. Qnl<lel, 40 Nin, v. 8ll>l. Nnlan3
^eiepnon^ penzinn 4-8 lV!.— Näclei-.'— ttei-1-l, Vialö^nzen

1'l'istl' D VM - II V ^ ü I, ^ibert'Ä'Lcl.les! l lv! «lluntmark!. 18/20 — Kllcnzt dem Dom — "lel, 2b<
I^eu erbaut, ineäei'n eingerichtet, ^.uto-QaraLe,

-s»:«« Hotel IrierisoKsr Not

ilouriülen deZlen» einplonlen. — l'el. 138, — ,le6er Iloinsart.
^ Zentrum aller 8enen5Vllr<lig!«iten, ___________
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W«88erlllcl,te

llarxep sollen s><eul,eit
lLo?ener >lunle!) tur I^erren und

un<l N«!«^n«»!!m« Wr Nerren von

I^ur »olille ^Ill»»ansert>Lun^,

aucn für UumenKn^lume z;eeißnet

Auster unc! !^ill3»anleitun^,
I>r«2 «8,nn«

8!an!l«nbu!-g H»si ^>-. W4

Siumasi-, Vornüßl. Lsttsu. N1»^tr. Liolit. Vkäsr «to, Loßin mit I'rülisMo« 2.25 «

lelepknn 422. 2. XLVI«H,Il», Le»it2?r, lelopdou 422.

Univeszitätz-Luclicli-ucKei-ei unc! Verlag

G G !_linogl-2pni5cne Kunztanziült G G

LmcKen5!!-255e 26 L Q I^!^ feffl^fecne,- 149

ttniestigung 52mt!iclies »suc!<52cnen tUr

clen privaten unc! !<2Utmiinni5cnen Leclai-t
G

f^u! wunzc^ f'wben unc! Xaz<en2N5cK!»Z

»o!l»l»t!«»!!M»>«l> UN»
4n»tl«lon«»<ü«»«n»lt.

Le^r, 1899.
IleNernanme besserer lÄ»Iel-
unä ^nztreicner arbeiten nltcn
auswart». Ilesereneen von
^rvzzeren »uz^efuni-ten ^ul-
trafen: 8cnl»»«er, Villen etc.

NUl,nenm»ler«l
in Ku»»»!«l!»c!i«s ^«»lukluul!.

Wittlicl,
Innader, ^«X0ll z7Nc>«ü,

Zentrum ller LtaÄt, 1 ^lin, v, Uanü»
l.o,>» m, fsüniillck «. «.1,»0 »n >>,!>«l,"

n !! ««»« !>n<! <!l!N>!>°»><!«, » ,"
8pei»en Ä!ll carte xu jeder 1"llLo3üe^

s^<lt»^4<»», »«!cn« m»n un» üb«'
^ll«:» l«:il, ««<<«! »„<>»»«»» »^

c»l> Ueor/l, ßn°nn^>le,vc>eln^lll"

8«»tr«nnomisrt«» II»u» in näeii»t«r iXäü« <1s» l'rupnsn I7sd>i!!ß»pl»t«»».
vi« d«»t«<3«1ß^su!isit «ur L«obl>,«ntni>ß »Nsr miiitäri»«usn D«dunß«n.

^n^«n«!im«r H,ns«nti>lllt lilr 6«»«n!!,lt»l6i»«ll6« nnä 1ouri»tsn,
-^-^^ V^n,3»n Int Ns,us«. --------- 1

Ueini'ieil deinen, LesitLer, Nt<c>. «>.üis«!,^«!»».

Hotel V6r^6mg.iiQ, 6-6inüuä (lülsi).

lelepkun !>!s. 8. Näller im N»u«e. U<-U88es 8cl,2ttlzes N«lten.
lH«!NliN<l, llni Xu^nmnicnNu«» cler Vrst uns 01ef ^ele^en, izl ^U88llnß»'
I^unKl lUr üi« ssryi'zte 1«,I»perl« Äe« üomin^ntz, Inka», <I5NiU, KudiKmetcr,

^

.^!^

.°1

gegenüber ciem 0pe>-li!i2U5e, llabsbusges l^ing.

s<eu esötinet <^nc^ mit aüem ^omiott 2U5ge5wüet.

^8tKIa88ize8 8W-». UM-IlL8taulant!

21UHI16I' von 1^1. 2.50 an.

8peli»!!,»U8 tüs Uezcllättzleidenäe un<l ?nusl»teu,

im ^LNtruin >lel li!,a6t, vi» ü,-viz 6em I4nuptpn3tllMt, V»»-
«»Uno!« ^«ixi»!«^, Nit allem Komfort ci, Keu?.eit entzpreckenä
nu»ßL»Mtte!, anerkannt vorüll^Iictie KUcne, liar^ntieit
ninuri-cino >Vcine, Zimmer von ^1, 2,— an, LÄcier im N^uzl:,
Oinnidu» lln allen Tuß/en unll 8cn>sfen, ülelltri^cke» I^IcKt,
Onmpsnciüun^, ^«»»tellximmer.

umssedaut un6 neu einßericntet

^^^^ H,n«il«lQnt ^ntv ÜN0Q« nnü x»u»r ^^N^ !!
^Volnn»nainux — ^»l»oQ»llIr vom ^^1. »okdrku s

L»nel Im N»u»« ^ V»r«»«nil«<!!>«!-«l — 'lelepllon 88

V«»nU«rt i»l»«u, »io»»t., »ontvn

erKult Mlln, 80 lanF« äei- Vorrat reiedt, 211 90 ?t^. 6»,» ?lu»^

b«i Le^u^ vou ?o8tllc>lli8, d«i ß^rö88er«n H,dn».Kiii«n dilliss^
KreizbiLnsniULlltvesb»!«! Prüm (^l<«!). ««»enllNzlulirun^ l'siel^t««^

8p«li»!itäl: Verzani! von Uoze!-, 8»»r- un«l lln«in«einen

vis Nit^ieäer werben gebeten, »isk dsi LeLtollu^
stets auf äas

XU bexiedeu.

8e!t 20 ^fnlilen Kaufen 8ie bei un« Inre 8cliuKe l'auzenäe
uns ^de,tau5enäe trafen unsere I^lldriKate unÄ be«It^en
'vir üaklreicne ^nei-Kennun^zzeni-eiden au» den nücnzlen
Krelsen, XVjr liefern 3tct« gie neuesten Normen unä äie
deuten yualitllten, Dnzere l^rma i«t lleutzenlltnci» K!t«8te,

Lcnudnltu« mit Nnneitznrrizen,
XVeizen Lie mmäcrwert!^e I^KriKate xurUcll

1ft.^,WD12.5»"":«'^^"
2one»tr 24 VÜI.Il »oue»tr. 24

eeeenllber cl, Panoptikum



Oifelveremsblatt

Ne^enIlraFen ^0ape8), ^aßü-,

Nei8e- unä ^utomäntel, Oe-

tlain»8«:Keu, ^^F<i- unä Itei8e-

IlÜte, I?«I<IlNH!>»FßN,8it«8tÜ<!kk

in ßl»Ml i»z»H>!! ll!!^ Iiiüizen fleizen.

II. llßi8^lä8ßi-

<lei38, Loeri, Voiglllin^er, ^ensolllt

lluz ne8on<!er3 ll»lu geeigneten 8lo«en.

Illan verlange ^raUz: ?reil>!i8t<: ^lr, 4 Uder

' Oder ^uwniovil-LcKIeiäunj?, ?rei»Ii5te
Hl, 3 «der ^l>^<l8wK1e, (;iK«el u«iv.

>

veu OrwFrunpen 6e8 Ntelvereiu», 8«vvie

äeu Ver8elmuerun^8 Vereinen enipteliien >vir

unsere l^irma zur IIei8teIIuu^ von ?r«8pe1lten
uncl

in teiuster ^,u8tülirun^. Otkerteu beroit^illi^ilt.

llniverzitütz 8ueli6rucll0sei un«l Verlaz

Lonn.

l

O. «^, HH
^v»^.

Lessi-llnllet 1882 lüÜlQeilll NUI NNVIH lle^ünäct 1882

«nein.

I^edenäe Hummer, tledirzzbaell-, ^edz- u. lIeiäelbbrFer k«rell«ll.
s«snrl!» Xr, 31 uni! 399,

^n^eissen lur äio Ulled8te Nummer vveräen Ki8 Rittivooli
Äßn 9. ^uni erdeten.

Hie <x«8<;Iilitt88teI1e.

«»»»«3«» ^»3«^»«tl

l8eliuiua<;IiOi-'8 ?i-6U88i8<;kOl- H^u^Hn^M

(2^»lt« >t«^ veruienrt« °nü v«rd°««rts 4nl1»3«. «2» »««°n ^°xt nnü 21 Selten »»on^'t«)

Xo^tot ^t^t 31. 3.— (trM^i' ?r6i8 31. 4.-)

Vei Üirellter Lo8te1IunF uns 8<jN«it u»8ßr Vorrat nnell reielit.

IM- vi« Vx«»»i»i»r« »wa »«» ""ü t»a«n»»: "Ml

8°!>M«°nes'8 «3U8«n«»ll ^>r".,:^-5:»

l»»^ .. 2"°" »'nll »lle fragen

<3H.It,I. ttH0Il,crI, Univerzitätz-Luonuruelceroi unc! Verlag.

»ier absolineiclen unö in einem etienen Xuvert mit 3 ?I. frankiert i« senilen.

Von HsrMlniH V».r1 tteor^i, H.dteiwu3 Vorlag in »oun

wun8ei,e ie,> .u äem ,ieral)3e8et.wn ^äenprei8: Feduuäen N. 2-

^rt nnz vktnW: (veutlwk 8olii«iden)
Mme: (veutlien scuioideu)

«U



._____Eileivciclnsblatl-----------

ünl1«!!,»'«lt'.

UKer2 en5w!M5ch

««nm«»'v«>cd« N»ut unH dlenäcnlizcnüner I«iut. ^IIi« <!le« erieuzl 6>e eck»«

.-., N««rm»nn H Co,, «»«««beul 0l«»«!«>>.
«>. ^dui^« «!°e!.?°pl°^, 0 5t °° «, über»! IU w>b».

mittels un86lOl I^ultssÄ8' lürxeu^Gi-

I8t 6i6 di!U^8tL für

U<>t«!8,(il a8tllöke, (?s«Ilötto,

mittel» Windmotoren uäsi

DruclovasLer - ^nla^en.

2uv0llü88iß, t>i»i^, 8i«!lL!'.

DruL^8^Lli6ii Platin.

Lo8uotisn 8is UN8 t)itt6.

^iiel«es>( lVlLelmniel,, lVleeKei-niel, U (^«>>.

N,Lie3?s1!?5?,^b^Kl?8?s(lL>?<ld«!'

Illustrierter üitoltülirer

>Vllnä6iun^on

«Isüt« ^,nNüAe ßi-ü^In?!,«»

liauzwlmen

unll LannL»-

^r»!, ü unc! s, anllu,

Lerudarä NioKter

Köln »m Knein 45.

Ln^e,,-, liiln^c-, ^,',n6-,
'lwod», WancNlvmnon,

Kepler!5,l«at^ Wr e!<!><n,
I^ienl Nlmcll^lernen alle

.^telvlen^nparmeladrik
L»c! Runzle,- »m 8tein IN

8oooon ««cnisn:

NeizebilllLl' »U8 ller ^itel unll llen ^sllennen
von n«riun,ilu Ittttor, iüil^tiioi't von L. <^^USr. IVi. 2.—,

liittor« 8^>ilclerunßon von I^lln<1 und I^SUton »in<! Udoivlu«
lilivr un<! tret?o»6, ^«nnäon 6or üis«I, ü!,«vn»>int ^oänm Xlltui'-
fronncl, >virä c!ll8 »ti>ninun^«vul!o und »<inün i!!u»triortL liuoli
oin« xviUIionnnen« (iildo »«in.

Iin uiiwr^siednotoi! Vei'IaF ß^wn^t« l«ru«r ^nv ^,u«^b«!

!6 I alein (l?,7x35 cm) n»en !^»tu!-»uln»!»men in farbeniieiillli-ueic
mit Mappe M. 15. ; » Llatt M. 1.-.

Innlllt' u-lnn (2), 5oro>5t«ln (2,, K)'!!dn^ (2), Uiininsi-un, Nanäs,-
»cnsin (4), >Illrin-I^«e>>, ««münäonor «»»,!-, ?nlvorn!»l»r,
8«n!lI!<o»m«N!8nor zi»«r, >VoinfL><!L!- zi-lnr,

H.1duni von l'risr

»Zlalein (17 7x35 em) narn l^alusilulnanmen in fai-benlieiilcli-uLk
mit Mappe M. 12. -, 5 Matt M. 1.-.

l<un3t- u. V6l-l«38an8t2lt 3cK«»r H^ DatKe

Ztwtel
asi^,,e>55>t5.,???7l,l?ü?2I.

2uin ^nsortiß'<>!i von PIllnyn Ul!<i
i^o«ton»,n8en>llssen, »o>viß üur

___________________ nSi»önIien«n L«8nrocnnnz> lln

Ölt unä «lollo, 8wn« ion 8t«t8 Il08wnlo» «ur VerlÜFUNss,

!/ »«!«« üd«r Od«tbäum«, I'ormod^t, Zto86ü, ^,11««- u.

^e«cnHl»:
8t. <«»»!>!»» .lL«lw-llllllhNll,Iii^

»«s!,!!!»!! nickt »Hein

LbnKung unü

?IklttlU88dilöUNg6N

alle r'uLLleiüon

pesngprecnei- 10265

^lplue
unü

?llNr»8leu

UM M

llU» ßxtl»
iLieUtoM

(Humlni'

!vüi»<I^i<:!>t!
K^i^oc^ (3«^1I8 —

t!. UtlzuLr H t!ft.

^^ '^

l'u, nappiii-'ülumpnc".IUI Nilppill'l!!, U!NP""'<

>llü!,ili8 vlltzixloi-ll. llttiln ll. lm. l
^I»n verl»n^<: il!«8l, ?l-<:izU«te Ll^' '

90



«AsetvereinsblllÜ ^»«»« ^

^Xur oi8 7.um Inkrafttreten 6er 'I^ollK^tener

ßülti^. 2um l^rodede'/ng' emplekle ien unter
Nllr^ntie der 2urüoKn»Kme, venu niont eonveniert:

W0 8tUcK !.e»!«2Ü N. 3,50, - 100 8tüeK «»,-

8>iio!«:!,8n N, 4,20, reinüder8eoi8e!i, Kleine» l'lloon.
— 100 8,üeK l.«i<:!,!m»<s03e N, 4,20, ^ro88e8 ^»c:on.

— 100 8tücK Ki-ilnljunglei- KI. 6,00, — 100 8tüeK
^imbuz KI. 6,25. — 100 8tüeK Lin-i8«»!>»! in '/zu

p»ekF. KI. 7.00. — 100 8tüoK 8a°»8t» in '/^n ?^KF.
KI, 10,00, —100 8tüeK /^!<«l» in ^/zo?n,ekF. KI. 13,00.
100 8tüoK p«llr» lVluti»«, Li-anll Prix »»vanna,

KI. I?aeon in ^ ^ack^. mit NinZ- »I, »4.00, _
-1008tüeK0°m««33«!nV2<>I'lle><F m,Mn3KI,20,00, _
ß'r. ?«.«. — 100 8tüeK v»»!,» in l/^ p^ok^, KI, 11.00, ^
— I008tüeKl.2l:Ä!-el««in>/2nl'«,>:!l3. KI,?,-,^^!'!»«, "

Von 20« ZtlloK Ä,n franko.

Z «rinkmann e°!ll ^s, 3.......N- 275
Z «lue,- L«lcl............ 275
^ Ni-mKmann Xi-, 5.......... 4,00
Z yueen °l 8°«t!»nll........., 4.00

Up»g clist« L°!<!.........„ 1-75
perner liefere ien: , ... ,

bellte yueen (^««t»!' e>»ncle!i3). l'>->n2 »l «2>o3
« («2<!je8 Xe38im). /^. elln3t»i,lm, »annovei-. —

A, ^Ü» 8»rten Kiavanna.

>Z Lei grossen Le^ü^en we.it^enenilßte» Lnt-
Fe^enKommen. Vor^ÜFlieKe NnKautzyuelle für
^Vie6erverKäufer, bemerken möl:Iits ion noek,
c!»,«» iel, I^ieierant mehrerer Niliülrkantinen, 80'vie

p«8t und «on8ti^er NnK^ui8^eno88 en8enlikten din.

^Wä0ut8el^8 8p0i t - 8pexm1 - Haus

«»Dl I>»n» »o«K, ^ürtl, (LltVLi-n).

I^izpilli«!. ztoizelzen, rnü««!^,,, «lüwllfi-ü'üe, NiisKüHsKl!.
8ilmtli^!ie ^lumininm^erkte ^vie l^el«!- n, Ko^na!.
k!n,«enen, IrinKdeelier^ IÄ«r>,ec!,er, Zitronen t>re88er,
?rc>villl!tbüo!>8en, Uutterdrotcin86n, I^elsüvoener,

IliermnM.i^non; lerner:

KIettei!,n8en, Xletter8el^u!,o un<! 8tt>t/.en8trumpfe„

8p«i1»!1ttl.t:
^« ÄU8 l». !». 8»mt !»!-«!3 «. 3N—. c«!-<l'«nli!«e.

^, . «anclzearlieitels /^llzäuei- Ler88t!«te! n»e« «»l3.

l'pln "^^^ ^°Uli«tiK unc! Zers8nort 3r«,,i8 nnd fi'.inkn.
^ «tenen Intele88e,nten ?iei8Ü8ten ?,nr VellÜFNNF ndev

7°
'"°>> »nlüg« au8"^«N^nlUg«

cmpNcnIt für !.!»«!«,r!«!>,<! unc! 2«««r>>e 'n 2^vec!l-
c'nlxprecnenÄ!««' Kon^lruKtwn clie

2«^1llLll.V1»ad^«I» bei «vln ». »l».
^lcuc: un^I ssedraucnte Nolore «>el5 l>m ^n^ev.

Hot«! NNÄ ?«ll»lon Illll»«rdur^.

"«"«^,«.,,,.""'"«>^n>«,,«,,««u,,«,^,,u,,u,,»w^«,,»,n,,«',',,,n,,»,<'ll»',.,''«'',«"''"'','°,«,,!',«

°"'-l v"^"'/l'^«miIie, Pension, Keinem C«5tdau«, »°tel
?""l>°„^/,^" s°KI°". i!i- dielet Wr ,°6« 2e,°«°">'«!' p»^on^e« «6 iei Z

l^tpour"^.?, "?'.°"«n^., v°!!<». un<l H,^°.!«^,°<l" 'n l<orm von 6re> H
! ^2« 8ei^<.« ^'^^'"'' »»ein unä init <',e^l>NL em«er>e!,lei, !

3^>^<lr^^?'U'«>'^d^t7, surfte ciie »u«e""«nlte^e .,n6,

^,^'°......-°° p.^.l-O^OL«, Köln.'

Voile p, n»>un x, 4 KI. an l^i5 n. r-'rUn5luc!i >i. 2.75, U> !i: ^Ui>tu°>-.

^ol^^^nc^

8Sii: 2uru,/I?i-inIisii:

OeutLcKe^Ipenmilcl!'
8«nc>Iic)l2.c1«,
l'asei 2ö unä :>U pienni^

tlLl'i'sii-Lolioliciln.clO,

iVl3l-I<-8c:Kc>lcc>l26e,

^.6Iei--8c:Iia!<c)I»6e
IVI. 1.00 diS ivl. ^00

I^»,Iin,c> I^n,Iin,c> ^«,bn,c>

M. 2.^0 2.— 150

^7<D!l^^(I!<

Mf«l di8 1000 Un,>^6n n<!er menr, a!8 X^vitl^IilnwFß

^p^en «lll^llnIunF

^nFedot« mit Nßsoili-einunF un«l li^nwdilitilt»-

Nereelniunz erdsten nn ^uu.Vxp. Nn«i. H«88« l)öin

lietert vollkommen 8eld8ttlitiße

^l ^«"5Q<«N'i»l' ^"^ LeleueKtunF, Wl»88ei-vei-.
^I236l X 6llKt?l 80lAVlnF, H«!XNN8',2UM Koelien

n. Klllitei^enFen tür KI. 8tlläte, Dör fer, Le8t!»ui-ilnt8,

<Hene8nnF8neime, Hotel«,

8<.'lilo'88er, Villen, r?l>.driken

ete, ete.

ßillilzzte» u. »cliönzte» l.icl,t, ze-
i»!,r!o8el Netlieb. 6» nickt ziitiz!

VebllnreibunFen, Hn8oKIiiFe mit

Letried8 - Ho8tendereennnnFen
^ trei. -

Uder b« 5<26ti3cne
a»8»n3t»lten ernuut

P»vee8ts238e l
l!«Wrm« Mze» lu Huzllüz«». Hl»>»iz« ss«iz».

91



„»«— EifelverewsblllU «—»»—

W«indn.n uuÄ VVsinn^n6s1

8oKöu3tsr ?NQ^b 6s» Nurtalsg 11116 ösr Liksl

H0^6l H61H6H ^ ?6Q810Q

M^ ^»»»M»^^>„«^»U» (ltnute Nnne ^cnt — I.»»cnes 8ee)
MM.R7KKK UWU?KRRU^>M <445 Bieter Udcr 6ern Neere)

i?ür Touristen und Foininortrisonier smpiiynlt »ien:

IN» Noter ,«m Holim»!«! «ntlernt. zellsn« limmei-, znt« X»«!>« unä ««ti-iink«
—^— I>«n»1on von 4— Kl»,rl! «.n —

von ^. v»Kn».

mit Frohem Otiten.

Wlllporxl,Sim«r liotxveine

Uyßun Li!i«u»<i, von ijO 1>lA. »«llcisn
wir ^«<i«in «in« I'rllde 8«Id»t^«K«It.
»» üut» nu»! »ei»»^sein »»»
u«d»t?r«i»I. II. Iii»iK<>,äll w, Kickt-

^«flll!,«, w«it«r«» unfrknK.LuriIeK'
riyiimsn. l8^I«r^, «i^, Wsiubßr^«
». H^Kl u. NnsinOebl. 8»t!>, illlveilür.

IN
ttess!i«:l!8te Zommel'll'isolis.

V«rlllu^«ii 8i« illu»tri«rt«n 1?Ui>r«r

lVlancler8ol,eill
Keden äer?o«t

I^o^i» — Pension,

Ken renoviert un>i ver^ry^zert,

I. N»n» »IN ?1»tl«,

H^Nßyn, ^Vut«»tt>. f. soraroOririscnl.
8enUi>« ^u»ilüßy, ii«rrliek« ?8rr>-

walllrinßeu, Out« 6l>,»tnäu»«r unä
krivat^uart. ?rsi»s billig. I^i»»«»-
äorl i»t N»,nn8t^tion äer Haupt'
«ilsloknn L(!in1r!«r. Käiisr«» K.

Vor»it?.«nä«n 6. Nrt8^r.I^i»««n<lorf.

^^^^^^^^^^^^^^^^ 8«3Snüd>«i' clsin Vkltinliot

LnÄsr iiQ Hn,n»s. 2snti-»,1Nsi2NN8. 1^«>8Sld>»,Nn. Mlin.rcl
Haltestelle 6er l'.lektrisenen Lann weuen»N!--H.nrveiler,

fsrnZpi-eene,- 158. ^__________________H^^o1«»nl«1,.

l. HAU» »m klatl« in zeWull««- lr«i«r llzlienlzz«

Hlellt,-. l.iont. Lälies. Ztaüung. Larage.
H^usHioner »in L^Knnol.

llauu.

?siilrul I^r, 4,

Ntttel Nommes, vaun

in l!«l

«>s«I.

in unmitteld^sr ^Ke ä«8 L«,nnnol«» nnä 6«r ?°»t

Omnidu« unä IlansäiSnei 2N ^ecler 2«it »m VaKnnot,

Llelctr. l.lckt. »26er. Wneen^l m Nnus«.

Nrs<»» H«.is »in?1»^«. ^.Ilsr ^c»inrol^,
LiFen« 3I-N88« <Il»3cl "uä I'<,«IIsuti8ed<zl«i,

I'ßlßpli ou I^r. 10. Ls». ^VMv llonnvlü«!

»»» FAUL« .ln,br ßeotl'net. O»,»» tl«l»l«ln.

<5ßls. fiü^e ^öln^Metxer Not

Lonn

l'elepnon blr, 17H8
Luse,u lilr ^nt«uss un«! />U5-

illnsung von psslll u. üsi-ten,

V«stset«s nl>cn »l!en Qs<«n.

V«s>2ngen 5l« oi tt« s' rozpekt«.

«3u88ei8«rn<3

6anKtÜ886

kür Nu!i»3dä.uK«3

lietsrt billigt ab I^aALr

üsoliiveilsr (NIM.)

Ll8«n8i«8!z«lei>i. !l»8<!l!in«nsi>,KriK

3all)M0N83a88e 16/18.
llortinnncivr ^Ktisn-Visr.

?rnnntü«:K. —

üünoüGnsr ?rn,U2in^n,nsr.

?il»«n«r Hrynsll,
viusr von !l. 1 — din N, 3.—.

^utsu Lsttsn von ü. 3.— init
Llo^trinonsn I^iont.

üülnuuä H'Neur.

««»«! Kamp

fein«» Vl«m- u Liesseztauranl. 2«ntr. ä.8t»<!»,

V^<,/-^üe^ ^üci»e. /»eil»/«», f'«/',,»«»»-. H^

V«rn.n<1» oCen unä ^«äoekt,
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4. In Nettersheim hat sich unter dein Vorsitze des

Holzhändlers Ioh. Seidenfaden eine Ortsgruppe gebildet,
der bisher 24 Mitglieder beigetreten sind.

Ich heiße die neuen Ortsgruppen auch au dieser
Stelle herzlich willkommen.

Euskirchen, den 31. Mai 1909.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

litteilungen des Oauptvorjwndes.

f>v/'«.!

ilelgiinztlgungen llll sie tttelvereinznMglieael.
1. Nachtrag,

(Hlluptzusllnmicnstellung siehe Mai-Nummer.)

Nldeggen: Hotel Heincn LI? .....'...... !««/«

!,«>> ^ D"s Verzeichnis der Sommerfrischen und der Kur-

l""° ^adeorte in der Eifel ist im Frühjahr in 3. Auf-

^^'^^- Tausend) erschienen. Es enthält auf 120

2Z"^en Auskünfte über rund 700 Gasthofe usw. m
"" Qrten^ 70 Bilder schmücken den Text.

h....,"°s Buch ist zum Preise von 30 Pf. durch alle Buch-

i"nolungen oder unter Beifügung von 10 Pf. Porto für

der iV".l°"d, 25 Pf. für das Ausland unmittelbar von

b^"N"ersitäts-Buchdruckerei Carl Georgi in Bonn zu

^ ^' u^"' Hinblick auf die vielen Waldbrände der letzten

Ges^W ich Veranlassung nehmen, ans die großen

welche die Unsitte des Ranchens

Bittp^^^ N" alle Mitglieder des Vereins die dringende

wöal^n ^"uderuugen durch Waldungen die größt-

gUchste Vorsicht walten zu lassen.

unw'd3?^n Bezirk Hellenthal-Blumenthal hat sich
m3eN°'.^tze des Fabrikbesitzers Reinhold Belmg

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Düsseldorf.

tal
—,. ,-

Führer: Dr. Crnmer.
17. __19. Juli: Dreitägige Wanderung in das Sauer¬

land Abfahrt am 17. Juli, nachmittags 1,23, Schnellzug

nach Brilon-Wald, Wanderung nach Niedersfeld (Ueber-

nachten Gasthof Cramer). Sonntags über Silbach—

Kahlen-Astenberg—Fredeburg nach Altenhundem (Ueber-

nachten Hotel Falkemeyer). Montags weiter über Bil-

stcin nach Attendorn (Besuch der größte» deutschen Tropf¬

steinhöhle) und weiter nach Finnentrop oder Plettenberg.

Rückkunft Düsseldorf Montag abend 12,40.

Führer: Denzel.

Anmeldung bis spätestens zum 15. Juli abends.

Ortsgruppe Jülich.

Wanderfahrten für das Jahr 1909.

3. ^uli: Jülich 4,12 nach Aachen, Aachener Wald,

Ankunft in Jülich 12,28.

25 ^uli: Jülich 6,16 Huchem-Stammeln, Berg,

Hambacher Wald, Alte Dürener Straße Marschleistung

14 August: Jülich 4,12 Weisweiler, Bovemberg,

Berqerheide, Hamich, Schevenhütte, Wenau, Weisweiler,

Ankunft in Jülich 11,12.
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5. September: Jülich 1,15 Düren, Heimbach, Hafen-

feld, Nrementhal, Försterei Paulushof, Forsthaus Maria¬
wald, Kloster Mariawald, Heimbach, Ankunft in Jülich

12,12) Marschleistung 16 Km.

25. September: Jülich 7,32 Stulberg, Vicht, Großhau,

Untermaubach, Ankunft in Jülich 8,38) Marschleistung
23 Km.

17. Oktober: Jülich 1,15 Untermaubach. Großhau,

Scheuenhütte, Heistern, Weisweiler, Ankunft in Jülich

7,30) Marschleistung 22 Km.
6. November: Jülich 1,12 Weisweiler, Hücheln,

Lamerdriesch, Hamich, Wenau, Heistern, Weisweiler,

Jülich 7,30) Marschleistung 10 Km.
20. November: Jülich 1,15 Untermaubach, Nideggen,

Nidcggerbrück, Düren, Ankunft in Jülich 10,22) Marsch-
leistung 9 Km.

18. Dezember: Jülich 2,00 Karthaus, Daubenrath,

Schwarzer Weg, Alte Dürener Straße) Marschleistnng
9 Km.

Kölner Eifel-Aerein.

Gegründet 1888.

Vereinslokal: Kränket, Martinstraße 24.

Jeden Freitagabend 8^ Uhr Zusammenkunft. Gäste

sind willkommen.

XII. Programm-Wanderung.

Mittwoch, den 23. Inni 1909.

Abfahrt: Köln H.-B. 6,25 mit Karte Einzig.

Wanderung: Einzig über Niedcrbreisig, VurgNheiueck,

Brohl, Hohe Buche, Andernach) 26 Km.

Essen: 5 Uhr in Andernach.

Rückfahrt: 9,07 ab Andernach.

Führer: R. Lenz.

XIII. Programm-Wanderung.

Sonntag den 27. Juni 1909.

Abfahrt: Köln H.-B. 2,11 mit S.-K. Huffnungsthal.

Wanderung: Delbrück über Irautenforst, Lembacher

Hof nach Hoffnungsthlll) 20 Km.

Kaffee: in Frankenforst.

Rückfahrt: ab Hoffnungsthlll 8,20, 9,07.

Führer: E. Kalender, W. Vogelsang.

XIV. Programm-Wanderung. (3 Tage.)

Samstag den 26. Inni.

Abfahrt: Köln H.-B. 7,10 abends. Ankunft in

Echternach 12,16. Hotel zum Hirsch.

Sonntag den 27. Juni.

Nach Wahl: Morgens 8,00 Besichtigung der Sehens¬

würdigkeiten der Stadt oder 6,40 Bahnfahrt nach Weiler

dach. Wanderung über Schweineställe—Gutenbachtal—
Liburinskapelle nach Echternach) 13 Km. Morgens 10,40

Bahnfahrt nach Consdurf. Wanderung über Kuhlscheuer
und Eulenburg ins Müllertlll. — Hier Frühstück um 1'/«.

— Weiter über Schnellert—Sieweschlüff—Kasselt nach

Bollcndurf) 24 Km.

8,56 Bahnfahrt nach Echternach.

Montag den 28. Juni.

Morgens 6,00 Wanderung über Trooskncpchen—Pe-

rekop — Halsbachtal-Hohlleh—Berdorf—Vogelsmühle—

Hallerbnchtal—Befort (wo Stärkungspause) nach Dillingen)

23 Km. 12,34 Bahnfahrt nach Diekirch, woselbst 1,15

Frühstück. 2,11 Bahnfahrt nach Wanden. Hier um 3,15

Kaffee. Dann Besichtigung der Stadt und Burg. 5,30 Wa-

genfahrt nach Rodershausen bzw. Dasburg) 20 Km.

Dienstag den 29. Juni — Peter und Paul.

Morgens 6,30 Wanderung in, Ourtal über Tentis'

mühle—Öuren nach Burgreuland 27 Km. — Hier Früh'

stück. — Nach Wahl: 1,30 Wanderung nach St. Vith 10 Kw

oder 3,36 Bahnfahrt dahin. Esfen 4,30 Hotel zur Post.

Abfahrt: 3,59 oder 6,47. Ankunft in Köln H.-B.

7,40 oder 11,01.

Führer: H. Metge, A. Dinklage.

Anmeldungen müssen bis zum 22. Juni bei

C. Tillmann, Hohe Straße 18, eingelaufen sein.

Bei ungenügender Beteiligung fällt die Wanderung aus.

XV. Programm-Wanderung.

Sonutag den 11. Juli.

Abfahrt: Köln H.-B. 5,58 Sonntagskarte Ahrweiler.

Bahnfahrt bis Dümpelfeld. Wanderung über Hohe

Warte—Herschbach, den Schöneberg—Niederheckeubach-^

Häuschen nach Walporzheini) 34Km. Rucksackfrühstil<k>

Esfen 7,00 Winzeruereins-Restauration. Rückfahrt 8,07

oder 8,59. Anknnft in Köln H.-B. 10,08 oder 11,00.

Führer: H. Metge, F. Seifert.

Sauerlanowanoernug des Kölner Gifelvcreins,

wozu wir alle Eifelfreuude einladen.

Samstag den 3. Juli 1909.

Abfahrt: 1,30 ab Köln'über Hagen nach Brilon-"
Wald. Ankunft 5,07.

Wanderung zu den auf dem 731 m hohen Istenberge

gelegenen Bruchhauser Steinen. Weitermarsch nach Niedeo

'feld'3,15. Abendessen und Nachtlugis.

Sonntag den 4. Juli 1909.

7,00 Abmarsch über Silbach zum Hohen Astcnbergei

3 Stunden. Frühstücksrast. Weitermarsch über die ho^

Hunau uach Fredeburg) 4 Stunden. Mittagessen um 4,^

im Hotel Kleinsorge. Abfahrt 6,39 über' Altenhunde"'

nach Hagen) ab Hagen 10,26, in Köln 11,54.

Die Führung haben Robert Kolb, Vorsitzender de<

Abteiluug Hageu des Sauerländischen Gebirgsuereins, u»d

Karl Ewald, Hagen, bereitwilligst übernommen.

»M^ Anmeldungen zu dieser Wanderung müsse"

bis zum 1. Juli erfolgen.

Der Wander-Ausschuß des Kölner Eifel-Vereins.

Ortsgruppe Köln.

Wanderungen im Inni und Juli.

20. Juni: Berg.-Gladbach—Ründeroth, Abfahrt 7,^
(Elektr.)) 29 Km. Führer: Hoitz. Höhenwanderung. .

26. Juni: Brück—Steinbreche—B.-Gladbach, ^

fahrt 1,45) 10 Km. Führer: Eul. Samstag. .^,

27. Juni: Troisdorf—Königsforst, Abfahrt 6,»"'

23 Km. Führer: Kleefattel. , .

4. Juli: Andernach-Sinzig, Abfahrt 6,25) 30^

Führer: Hoitz. Nheinhuhenweg.

11. Juli: Ncuenahr—Hohe Acht, Abfahrt 6,25) 31 ^

Führer Hoitz. Für gute Touristen. Rucksackfrühstück'
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1«. Juli:

Abfahrt 1,30 (Elektro 12 Km. Führer Klecsattel. Im

Königsfurst.

25. Juli: Wernielstirchen— Immekeppel— Hoffnungs-

Ml, Abfahrt 6.05^ 29 Km. Führer: Hoitz. Im Ober¬
bergischen Lande.

Wegen des starken Anwachsens der Ortsgruppe

wußte als Vereinslokal das größere Räume bietende

Hotel Kaiser Friedrich, Salierring 45, gewählt werden,

wu jeden Freitag 9 Uhr gemütliche Versammlungen

nattfinden und die Wanderungen besprochen werden. Bei

^hr besuchten gemeinschaftlichen Wanderungen wird außer
°kNl ersten Führer noch ein zweiter bestimmt, der die

^eche schließt. Ein Vorgehen vor den ersten Führer und

"u Zurückbleiben hinter dem zweiten ist nicht statthaft.

^ Wanderungen enden meist mit einem gemeinschaft-
lchen Mahle,- hierzu ist jeder Teilnehmer verpflichtet,

wenn er nicht bei Antritt der Wanderung sich beim

Wchrcr davon ausschließt.

Der Wauderwart: Haus Hoitz.

Ortsgruppe Kylllmrg.

de m"^ wiederholter diesseitiger Ablehnung wurden in
"> Vorstand der hiesigen Ortsgruppe gewählt:

^ .^erbereibcsitzerCarl Friderichs, Vorsitzender,- Elettro-

^/uker Georg Zahne», Schriftführer,- Zahlmeister a.D.
U">- Hill, Kassierer: Hotelier Gerönne und Gastwirt

"^ber, Beisitzer.

Ortsgruppe Stcinfeld-Ulft.

Nl»^^"' Ausflug Sonntag den 4. Juli: Ab Urft

hm, ^„ Iüukerath) Fußwanderung über Stadttyll,

^„ ,'^erhüttc, Crunenburgerhütte, Cronenburg, Baascm

übe? ^" ^"^ Kaffeestation), zurück nach Iimkcrath oder
«ahlem nach Schmidtheim an den 9-Uhr-Zug.

Das Giselsest in Mayen.

"Nste f, ?"' T"8en z,^ ^^ 6. und ?. I»ni stand das sonst so
^»üllenll Alaine Mayen im Zeichen des Eifelfcstes, > Reicher
ichiei^, _',"'"'uck und frohe Menschen begrüßten die zahlreich cr-
b°s?t^'' auswärtigen Besucher, deren Stimmung, im Verlaufe
^Nl> l ^ es mit swv!»»,i^«>, !>„„ «><,»^^,c,'<ln^«« m>!^,^^»,«>. »,„»<^>c^^^^ nUt derjenigen der ortsansässigen Mitglieder wetteiferte
»"»«ein °^ des Gebotenen und der Herzlichkeit der Auf-
5"entbnik weiteren Steigerung überhaupt nicht mehr fähig war,
dersH^oen herrschte nur eine Stimme der Befriedigung. Wnn-
tllligen s, Hu b'° »ut großer Mühe vorbereiteten Vcranstal-
°ttlln^""°" Einzelheiten die nächste Nummer in Wort und Bild

anschaulich en wird. V. R.

lcht 1908—1909, erstattet 1. Mai 1909.

I, Hauptvorstand.

, "'chtsilll,?'5'"c!5"u"g des Vereins während des abgelaufe
l°"t>eis!,,^s, Frühjahr 1908 bis dahin 1909, muß als eine

ncn
be-

^'. ^°NW ° s""^^f«ulichc bezeichnet werden/ Das Interesse für«> verein «s»— ",lrunn)e orzeininci weruen, ^»u ^>>l^>,^s>>. ,n^
3 °Uzen de^l s^^^ nur in der Eifel, fondern anch weit über die
KUtun gelunn " hmans. mächtig gewachsen, so daß es fast ohne

^ allgemein <I' ucuc Gruppen für den Verein zu gewinnen.
.bie Eifel "V^"^ °^ reifenden und »rändernden Publilumö

^ alisse,"^"Ft. neue Gruppen "für den'Verein" zu gewinnen.
,». ie Eises ,,^utcresse des reisenden und wandernden Publikums

W ^ °°>»°emU ^".1 I"^ ^' I"l>r größer und der Fremden-
V i war b. ^ lebhafter. Eine besondere Auszeichnung für die

'°l nach «"^ «ahrt der Kronprinzlichen Herrschaften durch die
">-!« ^,^ 2s. Mai v. Is., die in Begleitung unseres

^

Ehrenvorsitzenden des Herrn Oberpräsidcntcn Freiherr« von Schor^
lemer, erfolgte,

In> Vorstände sind Veränderungen insofern eingetreten, als
an Stelle des von Malmedy versetzten Progymnasialdirettors Dr.
Lcnneu der Königl. Lottcrieeinnebmer (5. Pocschel in Aachen und
an Stelle des von seiner Stelle zurückgetretenen Vorsitzenden des
K, E.-V., Geheimrats Fein in Köln, der Gymnasiallehrer H. Hoitz
dort dem Vorstande beigetreten sind. Der bisher unbesetzt gewesene
Schriflführerposten wurde dem Postsetrctär Berghoff in Bonn über¬
tragen. Leider wurde uns auch eines der rührigsten Vorstands¬
mitglieder, der langjährige Schahmeister unseres Vereins, Gymnasial¬
lehrer Schneider-Trier, am 19. Juli v. Is. durch den Tod entrissen.
Es ist seiner an anderer Stelle bereits ehrende Erwähnung ge¬
schehen. Seine Stelle ist Dr. Mr. Vonachten in Aachen übcnragen
worden.

Der Eifelvcrein zählt nach dem Mitgltederverzeichnis vom
1. Januar 1909 über 10500 Mitglieder, gegenüber 8500 im Vor¬
jahre. Inzwischen ist aber gemäß den Nachträgen im E.-V.-Bl.
die Zahl von 11600 bereits nicht unerheblich überschritten, so daß
der Verein jetzt wohl die Höhe von 12000 Mitgliedern erreicht hat.
Neue Ortsgruppen bildeten sich in Ettlingen, Maycn-Land, Ettel-
brück, Krefeld, Müllcnborn, Düsseldorf, Clerf, Münstermaifcld,
Birgel-Lissendorf-Gönnersdorf, Jülich, Amel-Meyerode, Weismes,
Gill'cnfcld, Reifferfchcid, Echtcrnach und Köln. Der Verein umfaßt
somit zurzeit insgesamt 91 O.-G. gegen 76 im Jahre 1907/08.
Als korporative Mitglieder traten die Gemeinden Bettcnfeld, Carl,
Eckfeld, Greimcrath, Großlittgcn, Hasborn, Laufeld, Manderscheid,
Mcerfcld, Musweiler, Niedermanderschcid, Niederschcidwcilcr, Öber-
scheidwetlcr und Wollscheid unter Angliederung an die O.-G.
Mandcrschcid und der Verkchrsvcrcin Trier, e. V,, dem Gifelvercin
bei Die meisten Mitglieder weisen wie früher die Ortsgruppen

der großen Städte auf. In den Gruppen der Eifel selbst ist in
bedanerlichcr Weise vereinzelt ein Stillstand oder gar ein Rückgang

zu beobachten. Der Kölner Eifclverein zählt wieder die meisten
Mitglieder mit 1755. Dann folgen Bonn mit «14») (592), Aachen
mit' 606 (464), Düsseldorf (neu) mit 446, Trier mit 445 (450),
Düren mit 358 (300), Prüm mit 276 (139), Koblenz mit 271 (275),
Ncuß mit 229 (90), Krefeld (neu) mit 290, Ahrweiler mit 220 (192),
Euskirchen 202 (107), In mittleren Gruppen (unter 200) ist ein
erheblicher Fortschritt zu beobachten, z. B. bei Adenau 110 (82),
Brohltal 134 (116), Call 102 (85), Etnang 89 (68),Eupeu 101 (66),
Mayen 18? (155), Nideqgen 105 (89), Schöncckcn 87 (55), Blanden
57 (34), Waxweilcr 79 (39), Wolseiffew 51 (34), Iülpich 86 (62).
Hurnckacaangcn sind u. a. Daun mit 38 gegen 64, Elsenborn 98

gegen 1L6, Gerolstein 66 gegen 83, Stadttyll 26 gegen 41, Stol¬
bern 68 gegen 75.

Der Hauptvorstand ist außer der Vollversammlung in Rhein-
bllch am 13. und 14. Juni 1908, welche in Anwesenheit unseres
Ehrenvorsitzenden Obcrprästdentcn Freiherrn von Schorlcmer und
unseres Ehrenmitgliedes Regierungspräsidenten «Vteinmeistcr glanz-
uoll verlief, am 30. August 1908 in Ncuerburg, 24. Ottober 1908
in Schlcidcn. 23. Innnar 1909 in Montjoic und am 27. März 1909
in Hiilpich versammelt gewesen. Die Sitzungen vermitteln und
fördern auch den Austausch von Erfahrungen und Gedanken der
O G-Vorstände untereinander. Ein noch lebhafterer Besuch der
Vorslandssttzungcn muß auch an dieser Stelle als dringend
wünschenswert 'bezeichnet werden.

Unternehmungen des Vereins,

1 Eifelvcrcinsbllltt. Die Auflage des Blattes ist mit
der raschen Steigung der Mitglicderzahl gewachsen. Während die
^oiüiar-Nummcr 1908 eine Auflagenhöhe von 9250 Stück hatte,
w- rua die Auflage im April 1909 13300. An Text umfaßte der
^abranna 1908 des E-V.-Nl. 206 Seiten gegen 158 Seiten im
Satire 1907 Der bildliche Schmuck hat sich von Jahr zu Jahr
w>rnet>rt und verbessert. Die Kosten des Vereinsblattcs einschl.

Schrift!eit.ing haben infolge der Auflagenhöhe 3032.2? M.
betragen.

y Eifclführcr. Die Bearbeitung der 15. Auflage des
Eifclfuhrcrs ist dem Gymnasiallehrer H. Hoitz in Köln, Teuto-
imraersraßc 14, übertragen worden und ist der erste Teil des
Manuskripts bereits am 4. Dezember 1908 und der Rest am
<n Dezember 1908 au den Verleger abgeliefert worden.

' Die Absicht, die diesjährige Auflage des Führers bereits zu
Veainn der Reisesaison in den Buchhandel zu bringen, ist an der
We aeruna des Verlegers, für die Fertigstellung der Auflage und
l^n Beainn des Vertriebes einen Termin festzulegen, gejcheitert.
^ Ncucmflaae wird daher voraussichtlich erst wieder anfangs

^ Mitte Juni d Is, crfchcineu, was im Interesse des Vereins

und der Eifel lebhaft zu bedauern bleibt. Der Führer soll einer

1) Die eingeklammerten Zahlen sind die des Vorjahres.
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gründliche» Umarbeitung unterzogen werde», u»d ist beabsichtigt,
an Stelle der Eiscnbahnstreckcn die bestehende» großen Wander¬
linie» mit durchgehender Bezeichnung als Grundlage zu nehmen.
Die Umarbeitung soll, da umfangreiche Vorarbeiten erforderlich
siud, auf eine Reihe von Jahren verteilt werden, und zwar fo,
das, alljährlich etwa ein Sechstel des Textes einer neuen Bear¬
beitung zu unterziehen und abzuliefern ist.

3. S ommersrischenverzeichnis. Das im Jahre
1907 in 2. Auflage in 3000 Exemplaren gedruckte Verzeichnis
der Sommerfrischen und der Kur- und Bade¬
orte in der Elfel wurde im Laufe des Sommers
1908 restlos abgesetzt. Der im Interesse einer größeren Ver¬
breitung auf nur 30 Pf. fcstge,etzte Verkaufspreis für das
Einzelstück (20 Pf. bei Partiebczug) hat einschließlich der Einnahme
aus Anzeigen zur Deckung der entstandenen Unkosten nicht hin¬
gereicht. Den Gesamtausgaben in Höhe von 1866 M. (darunter
'»350 M. für die Drucklegung, 200 M. für Klischccbeschaffung, 10b M,
für Herstellung der Übersichtskarte) steht eine Einnahme in Höhe
von 1346 M. gegenüber, so daß ein Zuschuß im Betrage von 520 M,
aus der Vcrcinskasse nötig geworden ist

Den Künigl. Eisenbahn-Direktionen in St. Johann (^aar)
und Essen (Ruhr), die durch die Gestattung des Buchverkaufes durch
die Fahrtartenausgabestellen in den größeren Stationsorten den
Absatz wesentlich gefördert haben, fei auch an dieser Stelle der
Dank des Eifelverelns ausgesprochen.

Inzwischen ist das Sommerfrischen-Verzeichnis im Frühjahr
1909 verbessert und erweitert in 3. Auflage erfchieuen. Bei Fort¬
dauer der bis jetzt recht lebhaften Nachfrage ist zu erhoffen, daß die
Neuauflage noch im Laufe diefes Sommers vergriffen fein wird.

4. 180 T agesw an d crung en in der Eifel. Die
10000 Exemplare starte I. Auflage ist bis auf 1600 vergriffen, die
für den Bedarf im Jahre 1909 genügen. Material für eine neue
Auflage ist an den Verfasser Hans Hoitz in Köln zu senden.

5. Die Lichlbildersllmmlung von E, Ltesegnng
in Düsseldorf ist wieder bedeutend vergrößert worden. In
Nr. 10 des E.-V.-Bl. für 1908 ist von Professor Dr. Follmann in
Koblenz, der sich um die Angelegenheit fchr verdient gemacht hat,
ein Verzeichnis der Lichtbilder, welches nunmehr die Anzahl von
362 Stück aufweist, veröffentlicht worden. Sehr vermißt werden
immer noch Landschaftsbilder, die den eigentlichen Charakter der
Gegend wiedergeben. Kleinere Ausfchnitte aus den zahllofen
reizenden Tälern, charakteristische Bcrgformen, Szenen aus dem
Leben und Treiben der Bewohner zur Schilderung von Land und
Leuten bieten für Amateurphotographen ein dankbares Feld zur
Betätigung ihrer Kunst,

Aus den Ortsgruppen.
O.-G. Nachen, 16. Mai. 120 Damen und Herren, erster

Ausflug. Die Wanderung ging von Siegel durch den im frischen
Maiengrün prangenden Buchenwald an der Harfenbuche vorbei, zu¬
nächst zum Nismarckturm, wo man den ersten schönen Umblick auf
Stadt und Wald genoß. Dann ging es im Walde weiter, dem
Beucrbachwege nach, an mächtigen alten Eichen vorbei, bis zu
einem kleinen Frcihicb, Hier wurde der Stumpf mit Ankerwurzel-
wcrt und der Stamm einer 88 Zentimeter im Durchmesser ent-
lmltcnden gefällten Fichte bewundert, alles, was von dem früheren
herrlichen Bestände noch übrig ist — der letzte Mohikaner! — Ein
präcbtigcr Ausblick aufs Venn bietet sich vor Schellartshof. Dort
sah man auch die einzige „grüne Eiche" bei der Wirtschaft gleichen
Namens, Später ging der Weg im Quellgebiet der Göhl durch
den urwüchsigen Bestand des Augustinerwaldes und Landwehr-
ringcs zu Zimmermann an der Eupener Straße, Nach einer an¬
gemessene» Kaffcerast wurde die Wanderung um den Grenzhof
herum fortgesetzt. Da der alte beliebte Wiesenpfad seit kurzem
vom Besitzer gesperrt ist, mußte ein weiter Umweg um den Wald¬
rand herum gemacht werden. Bei Linzcnshäuschen endete die Tour.
Die Z'/zstündige Wanderung war vom besten Wetter begünstigt und
bereitete allen Teilnehmern einen genußreichen Nachmittag. Die
nächste Wanderung (am 13. Juni) geht durchs Hilltal von Eupen
nach Klllterherbcrg, worüber noch Anzeige erfolgt,

O.G. Adenau, den 25, Mai 1909. Vergangenen Donnerstag
(Christi Hiomelfahrt) erstmalige Wanderung. Bei herrlichstem
Sonnenschein erfolgte morgens gegen 10 Uhr der Aufbruch mit
20 Teilnehmern. Durch den jetzt im fchönsten Grün prangenden
„Hüstert" führte der Weg bergan nach Rcifferscheid. Wenn auch
die Steigung etwas beschwerlich, so lohnte sich doch die Mühe
reichlich, als die Wanderer schon bald ihre Schritte auf der Höhe
durch einen herrlichen Buchenhochwald in der frischen Maienluft
fortsetzen konnten. Auf einer vom Revierförster Weniger, der in
liebenswürdiger Weise die Führung übernommen hatte, im Walde
nnweit der alten Vnrg hergerichteten großen Bank wurde die erste
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erquickende Rast gemacht. Nach einer kurzen Pause wanderte man
frischen Mutes nach Rcifferscheid, Kurz vor Rcifferscheid hatte man
verschiedentlich die herrlichsten Ausblicke auf die in der Fcrnc ge¬
legenen Eifelbergc — Hohe Warte, Hohe Acht, Nürburg, Hoffeld
und weiter auf die Berge bei Hillesheim, Nachdem die Wanderer
den Ort Rcifferfchcid durchschritten, ging's bergab meistens durch
frische, grüne Waldungen über Winnerath an der Schornlapellc
vorbei »ach dem reizend gelegenen Schuld an der Ahr, Hier trafen
die Wanderer programmäßig gegen 2 Uhr nachmittags ein. In
dem mit Tannengrün hübsch geschmückten Saale des Gasthauses
Faltenberg in Schuld wurde das Mittagessen eingenommen. Nach
dem langen Marsch mundete das sehr gut zubereitete Mittagsmahl
ganz vorzüglich. Die Teilnehmer, wozu sich noch eine Anzahl
Damen eingefunden hatien, die von Adenau aus die Bahn benutzt
und von Dümpelfcld her zu Fuß nachgekommen waren, amüsierten
sich in der besten Weise und verlebten einige recht vergnügte
Stunden. Der Aufbruch mußte leider zu früh erfolgen. Um 5 Uhr
zog die zwischenzeitlich auf 32 Perfonen angewachsene fröhliche
Gesellschaft von Schuld aus an der Schornlapellc vorbei über Insul
nach Dümpclfeld, um hier den um 6^ abgehenden Zug nach Adenau
zu benutzen.

O.-G Ahrweiler. Schön und fidel war die Maicnfahrt
am Sonntag den 16, an den Rhein, ins Sicbcngebirgc, Zwei
Gruppen, eine Wanderung von 8 Stunden und eine von 4 Stunde»,
Zur ersten Gruppe 1? Teilnehmer. Mit dem Zuge 9^ nach Rc-
magen und mit Motorboot über den im goldigen Sonnenschein
glitzernden Strom nach Erpel. Auf steilem, aber gutem Wege sticss

sie anfangs durch Feld, dann durch schattigen Wald auf die flache
Höhe der Erpeler Ley, Schnell ist das Dörfchen Bruchhaufcn er¬
reicht. In feiner Kirche erweckt der berühmte „Totentanz" gar
ernste Gedanken) in etwa 20 Bildern führt der alte Meister uns
den unbarmherzigen Mann vor, wie er weder Weltliche noch Geist¬
liche, weder Große noch Kleine verschont. Aber weder dies noch
das schlechte Pflaster von Rhetnbrcitbach konnte uns den Spaß
verderben. Nun ging es abwärts nach Honnef zu, dann
wieder aufwärts an Hohenhonnef vorbei zum Rheinhöhenweg. Del
Weg führte durch wohlgcpstegtcu Fichten- und Buchenwald am Fuß
der Löwcnburg vorbei auf die Landstraße, die durch das Einsiedler-
tal kommt, bis Lahr) dort weicht der Wald zurück, und ein cnt-
zückendes Landschaftsbild, Ittenbach und die welligen Höhen des
Westerwaldes, entrollte sich unsern Blicken. Nun war es aber Zell
zum Ausruhen. Die Frage, in welchen der drei Höfe der drc>
Grazien (Maria, Sophia und Margaret«) man einkehren sollte,
war durch den Wanderplan zugunsten Margaretas, des „Mädchens
ohne gleichen", bereits entschieden. Denn hier sollte die Vereinigung
mit der größeren Gruppe der kleineren Wanderer stattfinden. U»°
diese lieh nicht allzu lange auf sich warten. In stattlicher Zahl,
wohl mehr als 40 Damen und Herren, war sie mit dem Zuge N"
nach Remagen gefahren. Von dort per Bahn und Schiff nach
Bahnhof Königswintcr, von wo man das liebliche Nachtigallen«»!
aufwärts zum Plateau des Drachcnfelfens zog und weiter auf de»
herrlichen Waldwegen zum Margarctenhof, Mit Hellem Jubel b»
grüßten wir die dort fchon eingetroffenen Tageswanderer. NW
allzu lange blieben wir hier) bald rief das Signal des Führers
zum Aufbruch. Wir stiegen den Oclbcrg hinan bis auf die Plat"
am Steinbruch und hielten hier Umfchau über die waldigen Höhe"/
deren frisches Buchengrün so malerisch durchbrochen war durch d»/
Dunkel der Tannen, Dann ging es abwärts nach HeistcrbcH
hier ließen wir, auf der Wiefe sitzend, bei einem guten Trunl d>c
weihevolle Stimmung der ehrwürdigen Ruine auf uus Wirtes
Schrill ertonte wieder das unbarmherzige Signalpfcifchen, und >»>
brachen nach Königswinter auf. Mit Motorbooten fuhren wir ««»>
Remagen und dann der Heimat zu.

O.-G. Gschweiler. Am 16, Mai veranstaltete die OrA
gruppc eine Wanderung von Hamich nach Vicht, wo zugleich ^
diesiahrigc Hauptverfammlung stattfand. Etwa 70 Personen °e
t"l!gten sich an der Wanderung, die bei schönem Wetter und «^
trefflicher «tunmung einen herrlichen Verlauf nahm und da "'
großer Umweg auf fast unbetretenen Waldftfaden gemacht w«l^
e wa drei Stunden in Anfpruch nahm. Nach dem Kaffee «,«<"
die Hauptverfammlung abgehalten. Der Vorsitzende Notar K"^,'
erstattete den Jahresbericht, woraus hervorging, daß in der O^,
gruvpe auf allen Gebieten lebhafte Tätigkeit entwickelt wurde. 3c
Kassenbericht ergab einen Bestand von mehr als 600 M. Nan'"
der Versammlung stattete Herr Klinkenberg dem Vorstände und b'
sonders auch dem sparsamen Kassenführer den Dank für ihre »°'
muhungen ab. Die »»eisten Teilnehmer fuhren mit der Kleinb°H
""Ä^aufe, während die anderen, deren WnnderbcdürfniB noch "'^
erschöpft war, erst in Stolberg die Bahn bestigc»,

«^ ^-'G.Gitelbrütt. 26. Mai Gencralverfammluna, Der S°!.
sitzende, Professor Becker, legte in längerer Ausfübruna die Gri^°
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dar, die die O.-G. Vttelbrück bestimmen mußten, sich dem Eifclverciu
nnzufchließc». Seine Worte wurden mit großer Begeisterung auf¬
genommen. Die Verhandlungen über Gründung einer Schüler
Herberge mußten vorgerückter Zeit halber von der Tagesordnung
abgesetzt werden. In der folgenden Vorstandswahl wurden gewühlt:
zum Vorsitzenden wieder Prof. Becker, zu stellvertretendem Vor-
Mnddn Prof. Nr. Aschmann und Posttommis Jean Schock, zum
Schriftführer Kaufmann Hoen, zum Kassierer Notarsckretär G. Don-
delmger.

O.-G. Gupen. Am Himmelfahrtstag 6. diesjährige Wanderung,
^agestour nach Lammersdorf, Schevenhütte mit rund 60 Teil¬
nehmern. Bei dem Wege durch das Wchebachtal konnte man den
<wch vom unscheinbarsten Anfang bis zum allmählichen Erstarken
hübsch verfolgen, der Weg fiel also beständig) und wegen der nörd¬
lichen Richtung seines Laufes hatte man die Sonne andauernd im
ducken. In Schevenhütte, Gasthof Rocb, Mittagessen. Von dort
Am Endpunkt Ham ich der Eschweiler Kleinbahn waren's noch
^5 Min., über Schönthal, Wenau nach Langerwehe noch 1^2 Stunden)
^Abstimmung über den Vorschlag, die fchöne Tour bis Lang er¬
gehe auszudehnen, wurde den Damen allein überlassen) sie stimmten
Nlr Wcltermarfch. Als Erfahrungen, die die Tour wieder ergeben
Ut, seien hier festgehalten, daß die Ninlegung vorher bestimmter
-«anoerpausen mit Sitzrast sich sehr empfiehlt, daß an die Spitze
nner so großen Schar erfahrene Wanderer gehören, die das Tempo
au regeln und zu halten verstehen, endlich, daß ein vorheriges Be-
ncyen der Strecke durch die Führer, wie es die Kölner und andere
Ortsgruppen längst machen, den Zwecken der Veranstaltung recht
säuerlich ist.

, O.G. Gillenfeld, 15. Mai. „Dann! Richtung Glllen-
le i o—NMlich umsteigen!" ruft der Schaffner, und der bereitstehende
M nimmt seine Gaste auf, um sie auf einer neuen Strecke über
> «^ brücken, durch mehrere Tunnels, an Schaltcnmehren vorbei
"n° weiter durch den schönsten Wiesengrund nach Gillenfeld zu
^/ngen. Unmittelbar am Ort liegt der Bahnhof. Nur einige
"wunte noch, und das Bild findet durch Eröffnung der neuen Linie
^aun-Gillenfeld-Wittlich seine Verwirklichung. Mehr als
bisl,
Tuurll. ""^ ^"" unser "Ölt das Ziel und der Aufenthalt vieler
suchp« >! ^u'' die in unfern Wäldern Erholung und Genesung
»M«! . ^ ergötzen an den beiden Maaren, dem Hol zmaar

" ^uivermanr.

bülw ^"'^' Krefeld. 29. Mai. Wanderung über die Süchtelner
hatten ..«uhrcr war Remtcs." Zu dem Zuge 2,10 nach Süchtcln
zuew > ^"' ^ Teilnehmer eingefunden. Die Wanderung ging
zur « Süchtcln, das Kriegerdenkmal rechts liegen lassend,
S^,n3. ° der hl. Irmgardis. Der Marsch, abwechselnd durch
eitel 9 l.°"' "b" H°hen, über Wurzclwerk und durch Rinnsale, war
kurz?» m^cht, Freude. Die IrmgardislapeNe war erreicht. Nach einer
Stin,« "^ ^"n drängte der Führer welter. Jeus' warnende

Nlllt, , ""hrtte zur Eile. Aber der Himmel hatte ein Einsehen.
Kaff w^ der Vismarckturm erreicht. Dann ging es weiter zur
°ei in« ' "' bcr Kaiscrmühle. Hiermit war die eigentliche Wan-
wiek.v ^". ^"be geführt. Der Zug 7,56 brachte die Wanderer

"^ nach Krefeld zurück.

Elle,,^?' Krefeld. Erste diesjährige Eifclfahrt. Zunächst
Fah^^nfllhrt nach Düren, hier einstündige Morgenrast, dann
»eh,,, ""ch L°ngerwehe, von wo die Wanderfahrt ihren Anfang
direkt , )°' V°ni Bahnhofe ging es mit Umgehung des Ortes
Nebe ^ ,,?^ und dann hinab ins Wehetal. Die raufchende
^win^"!M den Wanderer erst an der letzten Abzweigung beim
schniet^«'!"" ^ nuf Hürtgen zu. Lustig läßt der Fink seinen
llinein "?- Schlag in das schluchzende Flöten der Nachtigall
sehr b«s- ^nen. Eine kurze Kaffeepausc im Schönthaler Hof, einem
es, im«i„ 5' romantisch gelegenen Ausflugsorte, und weiter geht
in, ^,° r °em gewundenen Laufe der rauschenden Wehe entlang,
Und dem ^" Wenau, der alten Abtei mit ihrem Klostertirchleln
und An>!«^3^" Abteihofe, der Kirche, Schule, Rentmeisterwohnung
"nlae n^ ^ umschließt. Rasch einen Blick auf die alten Gc-
yessM'Nder Vorhalle und auf oie Grabplatten mit ihren ab-

lMrt d»!. "r> dwerken, die Zeugen ehemaliger Größe, und fort
°en sch ^ ^,eg hinein in den Dom des Hochwaldes und hinauf an
prüfte >,, ^beschneiten Hangen. Langsam, aber stetig steigt die
Aitte w>^'^ und da prächtige Fernblicke bietend. In Schcven-
nchen S!«,> Nun« genommen. Als die Wanderer aus der gast-
Mrdwelt ^ heraustraten, schoben sich schwere Wetterwollen von
°>e Tourist, "' ""^ ^1°" nach halbstündigem Weitermarsch mußten
Achneesw!-« Schutz in einem dichten Walde suchen, in dem sie den
-"ielch N»K ," "^"' ^uhc an sich vorbcibrauscn lassen konnten,

Uge releb/ , ^" wilde Flockentanz vorüber war! So weit das
^°r nei,» » fast fußhohe, in der Sonne leuchtende Schneedecke.

5uß in h" °f hinauf durch die Winterlandschaft. Tief gleitet der
n Mschgefllllcnen Schnee, und nur mnhfam vermag die

Au,

Wandergruppe sich fortzubewegen. Dazu der blendende Sonnen¬
schein auf der weißen Decke. Hinab führt der Pfad in eine kleine
Schlucht und unter erneutem, recht heftigem Schneegestöber wird
der letzte Aufstieg nach Hürtgen überwunden, Ini Gasthof Bcrgfch
am warmen Ofen ist bald alle Mühsal vergessen, und lachend
werden die als Schneemänner hcreintappcnden Nachzügler begrüßt.
Eine kurze Rast, ein kräftiger Schluck und dann wird der Küche
des Haufes alle Ehre angetan. Nun eine Paufe bis 3>/z Uhr, dann
wird der letzte Teil der Wanderung begonnen. Der Weg führt
über die Hochebene. Im Rücken dräuen wieder fchwere Wolken,
Boreas hat aber ein Einsehen und bläst sie mehr nach Düren zu,
das an einer Wegebicgung in der Ferne aufblitzt. Endlich ist das
gesteckte Nachmittagszicl erreicht: der 401 Meter über dem Roer-
tllle emporragende Burgberg, auf dem in aller Zeit die Burg Ni¬
deggen gestanden haben soll. Eine kurze Serpentine hinauf und
das Roertal liegt unten in feiner ganzen Schönheit da. Der Ab¬
stieg, auf gewundenen Fußpfaden und über steil abfallende Wiefen,
schroff ins Tal hinab, nach Brück ist nicht leicht. Von hier führt
der eifcrne Freund das Gros der Teilnehmer in dreistündiger Fahrt
nach Krefeld zurück.

O.-G. Köln. Fünfte Programmtour. Die Wanderung nahm
ihren Ausgang von Heimbach, an der Rur entlang zur elektrischen
Kraftstlltion. Sonnenschein lag über Fluß und Flur) rechts und
links des Wassers grüßten wcihblühendc Bäume und Sträucher,
während in der Ferne auf den Höhen der Berge der nachts ge¬
fallene Schnee der Landschaft einen eigenartigen Reiz verlieh. Von
der Kiaftstation ging's auf stillen Pfaden bergauf nach dem Forst¬
haus Marillwald, wo die Wanderer, unterwegs von tüchtigem
Schneegestöber überrascht, gegen 2 Uhr anlangten. Von dort ging
es weiter durch Prächtig beschneite Buchenwälder zur Sperrmauer.
Endlich wurde weitergewcmdcrt über Wolseifen, Herhahn nach
Gcmünd, wo die Teilnehmer bei heftigem Schneefall ankamen.
Alle waren sehr befriedigt von der schönen Tour, wenngleich auch
das Mailüftcrl etwas eigenartig wehte.

Recht stattlich war die Teilnehmerzahl, welche sich Sonntag
den 23. Mal zu der sechsten Programmwanderung der Ortsgruppe
eingefunden hatte, um oie schönsten Partien des bergifchen Landes
zu durchstreifen. Die Mitglieder fuhren um 7 Uhr morgens mit
der Elektrischen nach B.-Gladbach, von wo aus sie ihre Tour antraten.
Diese führte durch prächtigen Wald über Hoffen nach Altenberg,
wo eine längere Pause benutzt wurde, die herrliche Innenarchitektur
des Domes zu bewundern. Alsdann ging's weiter durch das

Dhünn- und Eifgcnbllchtal nach Markusmühle, wo gegen 3 Uhr
eine Kaffeerast stattfand. Einige Stunden später grüßte Wermels-
tirchcn als Ziel der schönen Wanderung durch das bcrgische Land.
Die Rückfahrt nach Köln erfolgte 7.27 Uhr.

Damit unseren Mitgliedern das Eifelvereinsblatt stets Pünkt¬

lich zugestellt werden kann, bitten wir, Wohnungswechsel sofort der
Versandstellc: Carl Salm, Weißenburgstraße 56, anzugeben. S.

O.-G Malmedy. Generalversammlung, „Hotel de l'Europe".
Nach erfolgter Rechnungsablage und dem Berichte des Vorsitzenden
über die Tätigkeit des Vereines im verflossenen Jahre wurde die

Erhaltung und Ausbesserung der Wege und Bänke, die Anbringung
der Fahnen, Erneuerung der Wcgezeichen nnd Beibehaltung der
Sommerkonzerte beschlossen. Angesichts des geringen Interesses,
das die Gefchllftstretbenden zeigen, gelangte der Antrag, die Re¬
klame für dieses Jahr fallen zu lassen, einstimmig zur Annahme.
Die Wegweiser und Orientierungstafeln sollen für die Folge in
deutscher und französischer Sprache beschrieben werden. Die An¬
gelegenheit der Anlage einer Rodelbahn wurde den, Vorstände zur
späteren Erwägung überschrieben mit der Bitte, die nötige Aus¬
kunft betreffs der Haftpflicht einzuziehen. Alsdann wurde der
Vorstand auch beauftragt, bei der Firma Steinbach die Erlaubnis
nachzusuchen, den Verbindungsweg zwischen der Eremitage und dem
alten Krankenhaus«: auf Vereinskosten wieder erschließen zu dürfen.
Nachdem man alsdann die Herstellung eines Verbindungsweges
»wischen dem Ludwigs- und dem Choderwcge beschlossen hatte, fand
die Tagesordnung mit der Wiederwahl des bisherigen Vorstandes
ihre Erledigung.

O.G. Mayen-Land. Hausen, 16. Mai. Im Bahn
Restaurant FiUhjahis-Gencralversammluna. Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Vorsitzende, Bürgermeister Schäfer, des
verstorbenen, so rührigen Vorsitzenden der Ortsgruppe Mahen-
Stadt des Nmtsgerichtsrates Dr. Surges, sowie des verschiedenen
Rentners Hipp, in dem die Ortsgruppe einen treuen Freund ver¬
liere Aus dem vom Schriftführer vorgetragenen Jahresbericht
entnehmen wir, daß die Mitglicderzahl augenblicklich 110 beträgt.
Nach der vom Schatzmeister gelegten und dechargicrten Rechnung
netrnncn die Einnahmen im vergangenen Jahre 204 00 M., denen
.ine "wsaabe von 111.62 M. gegenüberstand) der Bestand beziffert

sich sonach auf 92.38 M. Nach dem beschlossenen Arbeitsplane
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sollen im laufenden Jahre folgende Arbeiten ausgeführt werden!
1. Instandsetzung und Bezeichnung des Weges von Kehrig nach
Monreal durchs Elztal. 2. Im Kottcnheimcr Wald, a>,f der
Kchriger Höhe, im „Oderberg" (an der Straße Monrcal-Wciler)
und vor dem Orte Nachtsheim sollen Ruhebänke aufgestellt werden.
Zu den Baukosten des Hochsimmer-Turmcs bewilligte die Ver¬
sammlung einen Beitrag von 30 M, Der von Hauptlehrer Caratiola
in Kehrig gehaltene Vortrag über die Genoveva-Sage war sehr
interessant. Dankbarer Beifall wurde dem Redner für seine Aus¬
führungen. Als Ort der nächsten Generalversammlung, die voraus¬
sichtlich im September stattfinden wird, wurde Kottenheim bestimmt.
Die Ortsgruppe wird an der am 23, Juni d I, stattfindenden
Einweihung des Denkmals auf der Hohen Acht teilnehmen und
außerdem am 25, Juli ö, I, eine Tageswanderung nach Daun zur
Besichtigung der Maare unternehmen,

O.-G. Münftermaifeld. Eine prächtige Maiwanderung

führte am 16. Mai zahlreiche Mitglieder — auch zum erstenmal ^
Damen — quer übers Elztal nach Carden. Gin anmutiger Weg
mit herrlichen Blicken (Eltzblick, Pynnontblick, Elztalsicht) und reichen
Naturgenüsfen (Obstbaumfclder, Nachtigallenbusch, Maiglöckchenwald,
Birkenwäldchen), Und erst auf den Hohen der Moselberge! Da
kann man wirtlich Durst und Hitze nach rüstiger Wanderung ver¬
gessen. Allerliebst nimmt sich vom Felsenrand das malerische Tal
mit Carden, Treis, einigen Ruinen und Flaumbachmündung aus.
Wer hinuntersteigt — und wer versäumte das wohl! — wird sicher
nicht ohne Interesse in Carden Einsicht nehmen von der altehr-
würdigen Stiftskirche mit Kreuzgang und sehenswertem Turm, von
dem Burghaus der Familie Gltz und anderen alten Häusern <
aus dem 13. Jahrhundert. „O Moselstrand, o selig Land!" —
Nächste Wanderung am 13. Juni durchs Mühlbachtal nach Cat-' >
tenes und cv. weiter nach Alken und Ruine Thurant, „Frisch
auf!" dazu.

Sckloss Olerf (Luxemburg).

Der Eisclmalcr Fritz von Wille').

Warum foll ich de», Elfelvcreinsblatt zu diesen Bildern Fritz
von Willes einen Tcrt schreiben? Brauchen diese Bilder eine'

l) Fritz von Wille wurde am 2l. April 1860 in Weimar
geboren und sollte naä, dem Willen der Eltern, obwohl beide der
Malerei ergeben waren, durchaus die Offizierslaufbahn einschlagen.
Erst durch ' das Kadettenhaus ging sein Weg in die Aktsalc der
Düsseldorfer Akademie (1879-82). Bald aber machte er sich auch
hier von alle» Schulfesseln frei und malte unmittelbar vor der
Natur. Er ist damals weit herumgekommen in deutschen und
italienischen Landen, bevor er in dem großzügigen Ernst der doch
so wcchsclreichen Eifellandschaft etwas feinen. Innersten Wesens,
verwandtes fand, etwas, was er als Erster und Berufenster auch
andern offenbaren konnte. Seit zwanzig Jahren hat sich nun seine
Kunst dort heimisch gemacht, aber noch immer sieht er eine uncr-

Bcschrcibung, damit der Beschauer sie verstehen tan»? Oder bc/
dürfen sie einer Kritik, damit er sie würdige? Sprechen dies«
künstlerischen Abbilder unsrer lieben Heimat nicht eine laute, tonende

Sprache, die jeder, der Augen zu seheu hat, vernimmt tief innen
im Herzen? .

Ich weiß mit der Feder nichts zu fagen, das nicht Wille >»«
dem Pinsel ausgedrückt hätte. Wir sind durch die Eifel gewauden,
beide mit denselben Augen, die Liebe zum Lande geöffnet hat) u»s
gab ein Gott ins Herz, die Schönheit dieser Welt zu erkenne«'
welche Fülle in dieser Armut, welche Pracht in dieser Bescheide»'
hcit, welche Poesie in dieser Oedc!

sch^ÜchVFülle von Motiven vor sich, und mit sich selbst wieder
holende Wechselwirkung — leine landschaftlichen Vorbilder ständw
wachsen und ergiebiger werden. Mehr als die silbernen und goldene«

Medaillen, die er in London, München, Salzburg und Wien 8^
erntet hat, ehrt den reifen Mann und Künstler diese strenge'Selbst'
zucht und diese innere Vertiefung,

100



Hiftlvneinsbllltt

Üurg un«l >VlK»r von Mmen.

(Oriliiunlgcmnldc im Besitze des Ol'erprnsit'cntcn Frhr, n, Sch°rlcmcr°Lieser.)
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Die Leser des Nifelvereinsblattes sind nichl solche,
denen wir über die Reize, die offenen und verborgenen,
des Eifellandes viel zu sagen brauchen. Sie wissen Be¬
scheid. Sie sind alle heimliche Schatzgräber, die auf
rüstigen Wanderungen immer neue Schönheiten, immer
intimere Vorzüge, immer seincrc Stimmungen, immer
tiefere Freuden, immer höhere Entzückungen in dem ge¬
liebten Lande entdecken.

Es wird Frühling. Die Luft ist voll Lcrchcn-
gezwitschers, und der Blick, der übers Berglaud schweift,
hat die ahnende Empfindung des grünen Schimmers um
alle kahlen Baume und Slräucher. Unten an der Mosel
blüht und duftet es fchou auf allen Wegen, und wenn
die Pfingstglocken von allen Türmen und Türmchcn des
alten Trier in Nähen und Fernen hineinläuten dann
gleiten »eben dem Bahndamm, über den die Scharen der
Waller gen Echternach fahren, wie rosige Blütensträußc
hunderte und aber hunderte von prangenden Apfelbäumen
vorbei' Ein Garten das Tal.

Auch das alte Gemäuer des Schlosses Clcrf, abseits
von der Wllllfahrtsftrahe, blickt hinaus aus blühenden
Büschen hinüber zu dem Bergrücken, auf dem einst vor
hundert Jahren die rührende Schar der Elfelcr Bäucrlein
plündernden Franzosen entgegenzutreten wagte.

Das stlmmnngsvollc Schloßbild ist das einzige Früh¬
lingsbild, das Wille in dieser Kolleltion zeigt, doch wir
erinnern uns fo manches anderen von ihm, auf dem
der Ginster seinen goldncn Regen ausschüttet und die

blaue Blume den Zaubcrmantcl der Romantik über nacktt
Halden wirft.

Es wird oben auf der Eifel später Frühling als in den Tälern
der Ardenne», und der Sonnentag, den uns der Maler verträumen
läßt am Maar auf dem Moscnberg, ist schon hoher Summer. Abel
die Luft ist noch fo frisch, wie unten im Tal ini Frühling nicht, und
es blüht noch die Alelcu und die dunkel- und Hellila Qrchis,
Das lieblichste jedoch, das wie rote Pünktchen den weichen Teppich
am Maar, drin der dunkle Kratertopf dräuend sich spiegelt, durch'
wirkt und mit seinen srohen Farbenfleckchcn die Melancholie er¬
heitert, das sind die Erdbeeren, die ich pflücke, Früchte voll Duft,
voll Poesie, über deren Blütchen noch Stürme dahinfaustcn, Regen'
fchauer hinsagten, und deren Beeren doch süß gereift sind unterm
rafchen Kuß der Eifelsonne. Wieviel mehr lieben wir sie als die
Brombeeren, die Eiseltrauben, die auf allen Pfaden dem Wandrer
sich entgegenrecken, denn sie bringt der Sommer, jene aber del
Herbst, der nur zu schnell hier oben hereinbricht.

Ehe wir's denken, brauen zwischen den Hohen, die sich wie
Kulissen ineinander schieben, die Nebel) die Frühe ist kalt, der
Abend durchschauert uns. Noch vergoldet Sonne die weiße«
Häuschen von Manderscheid und glänzt auf den Stoppelfelder«/
aber in der Schlucht um die Burg von Niedermcmderscheld webe«
sie schon die gespenstischen Schleier, die den Herbst künden.

Noch ist es schön, fast überirdifch schön, wenn Sonne um
Wind mit den Nebeln spielen, wenn fliehende Wolken übers rost¬
farbne Buchenholz ziehen und tiefblauer Tannenwald aus pu^
purner Heide aufsteht. Aber es weht doch wie Trauer um Blttü
Monreal trotz aller Farbenpracht) düster ragt ihr trotziger Turin,
nicht umsonst umflattern ihn, aufgefcheucht, ängstlich schwirrende
Schwalben. Es ist Zeit zum Aufbruch. .

Herbstliche Bäume stehen ganz still ums Ulmcner Maar u«°
oben am bröckelnden Gemäuer der einstmals so stolzen Burg lo»une>>
uns ernste Gedanken. Stimmen flüstern um uns und in uns uo«
Vergehen und Sterben. Leise fängt Regen an zu fallen, bw«
rauscht er aufs welkende Laub und schlägt es zu Boden) gra«,
alles grau, leine freudige Hoffnung. Wir flüchten ins Kirchlein, ««>
das die Heide noch blüht, dcfsen Dach schon manchem Schutz g>'°
und Sicherheit in trübseliger Zeit. In müdes Schweigen vcrsinl'
die Natur, an, betränten Tag wird's früh Abend. Wie lange no<°
und die Tage sind ganz kurz und die Nackte lang. Nun wird ^°
Winter.

In Düsseldorf in der Rosenstraße zeigt das Thermome«
morgens früh zum erstenmal unter Null Grad. Und so dick v°'
hängt der Himmel, so bleichgrau ist der Tag, daß Fritz von VM

' zu feiner Frau sagt: „Heut schneit es sicher in Reifferscheid. P",
unsre Siebensachen, morgen gehen wir hin. Ich muh Sch«^
malen."

Und er malt Schnee — monatelang. Wenn er nicht nw«
geht er mit der Büchse über der Schulter auf die Pirsch oder e>
schnallt die Schier an und fährt auf dicfcr herrlichen jungfräulich^
Bahn hierhin und dorthin, nach neuen Motiven spähend, «e«'
Schönheiten heimtragend in schönheitstrunkenen Sinnen.
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Wenn der Schnee endlich zn schmelzen beginnt und die Dächer
liefen, das blendende Weiß sich in gelbe und graue Töne auflöst
und die erste Grasnarbe vorlugt, dann ist auch das für Willes
Malerauge eine Farbcnsumphonic, Und er malt den Vorfrühling.

So knüpft an das frühliche Ende den fröhlichen Anfang er
an. Wie alle Künstler! Und fo will anch ich wieder an die Arbeit
gehen.

landeten, zogen voran, damit nicht Wolfeiffen von mehr als 100
Gasten zugleich erdrückt werde) wir aber schritten unter der Führung
Gemünder Herren und Damen, mit ihrem Bürgermeister Bornes
an der Spitze, nach Malsbcnden, Auch der um die Gifelfachc hoch»
verdiente Oberförster v. Gorfchen fchloß sich an. Im Wandern
erfüllte man die angenehme Pflicht, der Gemünder Ortsgruppe zu
danlen, die den Weg von Ntalsbenden bis an die Wolfeiffer Ge-

Die erste Begehung des Köhenweges

aus der linken Seite des Klrftsees.

Es war am Sonntag den 16. Mai, mor-
L°ns 7 Uhr auf dem Dürener Bahnhof. Die
Lokomotive des hcimbachcr Zuges stöhnte und
wmnerte. Begreiflich war ihre Angst. Wie
Me auch das brave Geschöpf, nur auf das

«ichte Volt der Sonntagsausstüglcr geeicht,
°>e Scharen trutziger Vifelwandercr fort-
Mffen, die, zum Teil überlebensgroß, mit

Nagelschuhen, geschwellten Rucksäcken und
Wueren Stäben bewehrt, in endloser Reihe
"° Wagen erstlegen? Vorsichtig schob der
°°wrgte Heizer beim Anblick des dreißigsten

^Ultfackes einige Dutzend Schaufeln Kohlen-
1«!ers in den glühenden Bauch feines Rosfes,
n» es ein wenig zu beruhigen. Doch es

^M sich nur widerwillig in die Sielen.
"^n netter Sonntag!" murrte es gunlmend
"n° fauchend. Wir aber lachten feiner Qual

"o ließen uns in der aufgeräumtesten Stim-
'"ung davontragen.
, Was aber trieb die Dürcner Eifcllcutc

ms Gebirg,? Es galt, einen neuen Weg zu
uegehen und einzuweihen, den auf Anregung
und unter Beihilfe des Dürcner Vereins die
^olseiffei Ortsgruppe angelegt hatte. Und
° e ein Vater, dem ein Kind geschenkt wurde,

^Nachbarn ruft: „Kommt herbei, beschaut
such den wohlacbildcten Sproß meines Alters!"
^" "es auch Düren die umwohnenden Orts-

nwften) und von fast allen lamcn Abgesandte,
^u zu schauen, um sich mit uns und den
Geistern zu freuen.

,«. ^ V°" heimbach zogen die Wanderer auf hcrzcrsrcucnden Wegen
""hellsten Sonnenlicht durchs Hcimbachtälchcn '.hinauf zum Ker-
n n«! e""^ über Berners Knipp zur Kaifereiche, von der man Ge-
"'und friedlich am Zusammenfluß von Urft und Olef gelagert steht.
,. In Gemünd trafen noch Dürener über Euskirchen ein hinter
Men unftr wandcrfrohci Oberbürgermeister. Bonner Genofsmncn

""d Genossen in der stattlichen Zahl von 50, die mit ihnen an-

^

«Neltentlegen («.eiffeslckeich.

Die l^ircke von Vottel bei c»U.

Wartung geführt und den letzten Vcrbindnngspfad während der
verflossenen Woche mit Aufbietung aller Kräfte fertiggestellt hatte.
Die er geschickt geführte Weg leitet langsam aufwärts zu der söge-!
nannten Kicklei, der am weitesten ins Tal vorspringenden Felscn-
na c der Schiefcrberge. Zu unseren Füßen zeigt sich hier die
zwischen den Ruinen der Pulvermühlen gelagerte Noothaltestelle,
auf welche die Felswände schroff hinabstürzen. Nach Osten schweift

" der Blick über die Talweite von Mals-

benden nach Gemünd.
An der Kicklei erwarteten uns die

Abgesandten der Wolsciffer Ortsgruppe,
wetterhartr Gestalten mit scharfge-
prägten Gesichtern, echter, biederer
Eifeler Schlag. Ihr Führer, Postagent
Kirch, bewillkommnete uns mit er»
frischenden Worten und übernahm die
weitere Führung, Von der Kicklei führt
nun der neue Pfad quer durchs Vtorß-
bachtälchen aufwärts und bleibt am
Höhenrande der Berge, welche den
Urftsce bis zur Liemertzlei gegenüber
dem Lorbachtal begleiten. Wie leblos
und dumpf ist das Mcnschcnwort, um
diesen Pfad und feinen Genüssen ge¬
recht zu werden! Ich spreche zu denen,
welche vom Kermeter aus — etwa vom
Fünfseenblick — über die Wasserfläche
nach Wolfeiffen hinfchauend, den höheren
Schlag ihres Herzens gespürt) ihnen
sage ich: „Geht hinüber zur anderen
Seite auf unseren neuen Weg, und ihr
werdet neue Freude verdoppelt finden.
Denn ihr blickt nicht auf die waldlosen
Flächen des linken Ufers, sondern von
ihnen aus auf unseren treuen Wald,
den alten Kermeter, mit seinen Tal-
surchen, seinen wie von Künstlerhand
aufgebauten Wänden, dem Maiengrün

' Kitv^^

103



«»— Mfelvereinsbllltt «——

Üurg I^onseal,

der Buchen, der Finsternis der Fichten und den in den Schluchten
aufsteigenden Waldwlesen."

So schritten wir den Hang entlang zur Liemertzlct) hier
staunte selbst das verwöhnteste Auge, Die einrückenden Berglippen
teilen den See bis zur Sperrmauer hin in zahlreiche reizvolle
Becken, die im Sonnenlicht wie Himmelssplittcr flimmern. Ueber
ihnen bauen sich die Hänge längs der Urft und Nur auf, Rurbcrg
schaut freundlich herüber, und höher noch lagern die Rücken des
Montjoier Landes, auf denen die schlanken Kirchtürme von Kestei"
ntch und Steckenborn sich in die Wolken einbohren.

In der erhöhten Stimmung, mit welcher gemeinsam genossene
edle Freuden lohnen, zogen wir, den Abstieg zum Lorbachtal rechts
lassend, zum hochragenden Wolseiffen hinauf. Ein Regenschauer,
der die Einweihung zur Einweichung zu machen drohte, aber bald
vorüberging, paßte gerade zum Charakter dieses echten Eifeldorfs
mit seinen hellen, ballendurchzogenen Giebeln und traulichen Stroh¬
dächern, Und nun gab's bei Wilhelm Pleuß im gemütlichen Saale
den begehrten Kaffee. Berge von Brot thronten über Butter, Eiern
und Schinken, unverfälschten Erzeugnissen Wolseiffens, Hier er¬
schien unter uns der Mann, den wir mit Dankbarkeit und Ver¬
ehrung begrüßten, Pastor Schuster. Ich hoffe nicht seine bescheidene
Art zu verletzen, wenn ich wenige Worte zu seinem Ruhme sage.
Pastor Schuster hat seine Nauerngemeindc für den Eifelverein ge¬
wonnen, er hat sie gelehrt, die schöne Landschaft, die sie umschließt,
als schön zu empfinden, und hat in ihnen das Begehren erweckt,
diese landschaftliche Schönheit auch den übrigen Menschen zu er¬
schließen. Er ists, der den neuen Weg ermöglicht Hai, galt es doch,
mehr als einviertelhundcrt Anlieger zur Abtretung von Besitzteilen
zu bewegen, die Leute dazu zu bringen, daß sie vor der Feld¬
bestellung rührig an dem Pfade bauten) er hat, als man wegen
der drängenden Frühlingsarbeit den angelegten Weg noch nicht
ganz zu ebnen vermocht, die Wolseiffer Schuljugend, 142 Füße
stark, über ihn geführt, die ihm die letzte Vollendung gaben, während
71 Kinderherzen sich der Wanderung mit dem geistlichen Herrn
freuten. Pastor Schuster hat seiner Gemeinde den idealen Sinn
gegeben, der das Gute tut aus Lust am Guten.
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Wie es ihm gelungen ist, den Opfcrsinn seiner Dörfler 3"
wecken, dafür sei mir ein Hinweis gestattet. Die Kirche, die del
neue Pfarrherr bei seinem Amtsantritt vorfand, war lein würdige?
Gotteshaus, mehr eine Scheune. Um ihr die rechte Gestaltung 3"
geben, waren 5000 Marl erforderlich. Der Pastor heftete die vo»
ihm angefertigten Entwürfe zum Umbau an der Klrchcntürc an,
griff den Bauern ans Herz) und in fünf Monaten brachte da«
wenig begüterte Eifeldorf die Summe zusammen! Auch den kiinst'
lerischcn Sinn hat der würdige Mann in seiner Gemeinde zu wecke»
vermocht, er, der selbst die Palette führt und sich der Musik aus¬
übend freut. In seiner regen Fürsorge für das weltentlcgene T>oN
erinnert er mich an die edle Gestalt des Pfarrers in Stifters „Kaw
stein". So begrüßten die DUrcner den Pastor lebhaft und stimmten
den Worten des Vorsitzenden ihrer Gruppe, Prof. Schnrman",
herzlich zu, der seinen und seiner Gemeinde Verdienste in der obe»
angeführten Weife darlegte. „Mit Recht", so sagte er, „liegt M '
seiffen auf der Höhe) es ist auf der Höhe und vorbildlich I"gar viele."

Mitten ins Klappern der Tassen und Teller drangen d>
Töne einer dörflichen Kapelle, die vor dem Saale den Gästen zu»
Gruß ihre Weisen ertönen liehen. Ihrem Dank schloß sich Pas"'
Schuster an, den er in Worten, die ihren Ursprung im innerste'
Herzen hatten, vor allem dem Wegeobmann der Dürencr, FraN»

Krawutschke, dem Anreger und steten Helfer, sowie den Ortsgruppe^
die durch ihre Mittel den neuen Weg ermöglicht haben, denen «">
Düren, Aachen, Bonn und Köln, aussprach. Sein Hoch faßte all«

Oberbürgermeister Klotz ein. ^.
Unter dröhnenden Marschrhythmen verließen wir das liev

Dorf, umdrängt von den Einwohnern und den frischen, hübsA,
Dorskindern, nahmen Abschied von der bunten Schar und wandte

uns talwärts, dem letzten Teil des neuen Wanderweges zu. A>
Wolseiffer haben es wie kluge Gastgeber gemacht, die ihren Gaste>
noch am Schluß mit einer Ucberraschung aufwarten) denn ein

Ueberraschung bot der Schluß des Pfades. Während wir glU
hinter dem Dorf am Bcrghang langsam dahinzogen, entwickelte ^
die reiche Gestaltung des Sees ganz neu nno eigenartig
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^ewrücken, die in ihn hineingewachsen, drängen sich nebeneinander
uno hintereinander, gleiten aneinander vorbei zu frischen Gcstnltun-
^", neue Bilder entrollend, neue Seensplitter zeigend in immer
'Mselvollen Linien und Farben, Und je mehr man geglaubt,
«ue Schönheiten seien bis zur Liemcrtzlei erschöpft, um so nach-
Mtiger und schärfer prägte sich das Unerwartete ein, — Die
^ftcrrmauer schloß den Wanderpfad kräftig ab.

Freundliches, gastliches Wolseiffen, das dn inmitten des Urft-

kn'V^ thronst, das du die Bänder der Wanderpfade zusammen-
lllkl ^ ^^ scheiden ungern von dir, oft rufst du uns zurück, und
?>s Herolde deiner Reize werden wir andere dir zuführen, — Und
»ragt man, in welcher Jahreszeit sich der Besuch des neuen Weges
«u meisten lohnt, so empfehlen wir die Frühjahrszeit bis zur vollen

^msterblüte und den Ausgang des Sommers, wenn die Heide sich
purpurn färbt: denn im Lande des Ginsters und der Heide liegt
unser Wolseiffen,
. An der Sperrmauer trennten sich die Pfade, die Wolfeiffcr
wandten sich der Heimat zu, die Bonner wählten den Rückweg
»oer Gemünd, wir Dürener schlugen verschiedene Wege durch deü
«ermeter ein, um uns mit den benachbarten Vertretern des Rur-

" M Heimbach zu gemeinsamem Abendbrot zusammenzufinden,

h 2Me, die für die Einweihung des ucuen Weges gesorgt, -sind
dnl?,b^es Gelingen belohnt und werden darum für die Elfclsache
, "ppelt schaffen. So wird es der Dürcner Ortsgruppe nach lang-

«AMm Bemühen und Uebcrwindung zahlreicher Hindernisse in
'«Wer Zeit hoffentlich gelingen, einen Weg fertig zu stellen, der

c^/nndschaftlichcr Schönheit nicht hinter dem Wolseiffer zurück-
l M und vor ihm den Vorzug hat, daß er der Heimat näher liegt,

?, 8ob,

Ueue Verbindung zwischen Ahr und Erst.

und ^^lreisende, die das herrlich gelegene Münstereifel besuchten
H° Nch von dort an die Ahr begaben, haben schon des öfteren den
^«»gel einer geeigneten Verbindung beklagt. Mit dem 15, Mai er,
«,> uun eine regelmäßige Omnibusvcrbindung von Münstereifel nach
/, M°'° ins Leben gerufen worden. Nach Bedarf fahrt der Wageu
D^ "her Mutscheid 'hinaus nach Schuld a. d. Ahr, von dort nach
«i° 'Meld (Station) besteht bereits seit längerer Zeit eine Om-

Busverbindung. Zug Nr, 665 und 669 (in Münstereifel 11,12 und

^ W Ansch luß nach Mutschetd. Fr, H.

Im Knlltale').

(Den Freunden der Eise! gewidmet vom „Wandcrsmann">,

Halbvergess'ne alte Lieder
Werden wach in meiner Seele:
Hätt ich nur, sie auszusingen,
Wilde Amsel, deine Kehle!

Weber, Dreizehnlinden.

Kommt der Frühling in die Lande,
„Wandcrsmann" folgt feinen Spuren:
Lichte Höhen, dunkle' Täler,
Seid gegrüßt mir, Eifelflurcn!

Kalltal, reizend Blatt des Buches,
Das des Schöpfers Hand geschrieben!
Deinen Bildern, deinen Zeichen
Gilt mein Trachten, gilt mein Lieben,

Freunde, kommt mit mir ins Kalltal!
Einsam liegt's, weltabgeschieden:
Nächleins Murmeln, Windes Flüstern,
Sonntagsstillc, Gottcsfrleden.

Gottesfriedcn, Sonntagsstllle,
Mögen draußen Menschen zanken,
Mißgunst, Zwietracht, Haß im Herzen,
Brüten finstre Nachgedanten,

Kallbach, Kind der Elfelberge,
Lustig rieselnd, mächtig rauschend,
Sahst den Wandersmann du kommen,
Deinen trauten Lauten lauscheud!

Was sein Ohr allhier vernommen,
Was die Brust so tief empfunden,
Was das Ang fu oft entzückte -
Dieser Sang mag es bekunden,

>n die Ru^" .^liM) entspringt bei Eonzen und mündet bei Ierkall
Platin« I' Ausgangspunkt für diese Wanderung ist Lammcrsdorf

"" °°r Asenbahnslrcckc Aachcn-St. Vith).

Sagt doch nn, ihr grünen Birken,
Braunen Buchen, dunklen Tannen,
Was soll euer frühlich Flüstern? —
Hör': der Winter zog von dannen!

Sonnbestiahlte Bergeshalde,
Bist befreit von Winters Wüten,
Selig taumeln Bien' und Falter
Um die ersten Frühlingsblüten.

Hinter Kallbrück>> Hochwaldduntel:
Magifch Licht durchzuckt die Räume)
Goldig Frühlingssonngefuntel
Scheucht die schweren Winterträume,

Scheucht sie fort aus Kluft und Schluchten,
Neckisch fort mit Lachen, Scherzen,
Bringt auch Hoffnung, neues Leben
Lctdgequalten Menfchenherzen.

Zaghaft lugen Lenzeskinder
Unter hohen Kalltalbuchen)
Bald von Simonstall die Mädchen
Werden hier das Veilchen fuchcn.

Veilchen suchen, Sträuße binden,
Fromm Maria Bild zu schmücken
Dort am Felsen, oder einen
Teuren Kranken zu beglücken.

Neue Wunder schaut das Auge:
Lieblich leuchten Anemonen,
Himmclsschlüssel, Frühlingsglocken
Heben grüßend ihre Kronen.

Simonskall2) — vergangne Zeiten
Tauchen auf vor meinem Blicke:
Fremde Siedler seh' ich kommen,
Flüchtend vor dem Mißgeschicke.

Damals mochten Hirsch und Eber
Durch Gebüsch und Dickicht rauschen.
Heute — siehst du Saaten grünen —
Magst du andern Weisen lauschen.

Freunde, wandert munter weiter:
Immer neue Herrlichkeiten,
Neues Blühen, neues Singen
In der Nähe, in den Weiten.

Aus den dämmergrünen Hallen
Lenkt das stinke Reh die Schritte,
Steht und horcht, und eilt zur Tränke
In des Wiesenplllnes Mitte.

Hoch im blauen Äthermeere
Schreit der Bussard, Kreise ziehend,
Scheu duckt sich des Waldes Sänger,
Schnell des Räubers Bahnen fliehend.

Unten tief im Eilengrunde,

Fast verdeckt durch Stamm und Wipfel,
Seh' Mestrengermühl^) ich liegen,
Überragt vom braunen Gipfel.

Haselbüfche, Weidenkätzchen,
Finkenruf vom Buchenaste,
Amselschlag und Meisenzirpen:
Hier ist jeder gern zu Gaste.

Ostmals zog ich diese Pfade,
Mocht' der Lenz das All verschönen,
Mochten im Gewittersturme
Tal und Fels und Lüfte dröhnen.

Mochten bunte Herbstesblätter

Leise mir die Wange streifen,
Mocht' durch fchneebelad'ne Fichten
Heulend fcharfer Nordwind pfeifen.

Voller Anmut, voller Reize

Fand ich dich, mein Kalltal, immer)
Morgengrauen, Abendröte
Sahn mich: dich vergeh ich nimmer!

n Ein einsames Wirtshaus, 6 Km von Lammersdorf.
<i Dorf im 17- Jahrhundert von Hugenotten gegründet.

3) Mühle, 3 K3 v°n Simonskall.
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Heimwärts zu den lieben Meinen
Wandert' ich mit froher Miene,
Wenn des Tages letztes Leuchten
Goldig malt' die Burgruine l).

Aachen-Rothe Erde. P. Mayntz.

Gisellied.

Bescheiden wie am Wegesrand das Veilchen steht verdeckt,
So liegt mein teures Eifelland in Bergen wohlversteckt.
Es nennet sein nicht Schätze reich, nicht großer Städte Glanz,
Und doch kommt leicht ihm keines gleich im deutschen Länderkranz

Daß karge Frucht nur tragt die Flur, stört nicht sein stilles Glück,
Schuf doch die gütige Natur in ihm ein Meisterstück.
Da wölbt sich mancher Waldpalast, ragt mancher Fels empor,
Rauscht mancher Wildbach ohne Rast aus enger Schlucht hervor.

Von seinen Bergen, wie zur Macht, grüßt manche Burg ins Tal
Der alten Herrlichkeit und Macht bedeutungsvolles Mal.
Und auf ein Volt, das Kraft besitzt, fchaut sie hinab mit Stolz,
Das, treu und bieder, ward geschnitzt aus echtem deutschen Holz.

Bist heilig, süße Heimat mein, du schlichtes Eifelland!
Mein Herz, das schlägt nur dir allein in Treue unverwandt,
Gott schütze stets und immerfort dich und dein rauh' Geschlecht,
Bewahre dich in gutem Hort, in Freiheit, Glück und Recht.

St. Vith. St. v. A.

Das Gisellied.

Fr. Htnsen.

Als mir auf der Hauptversammlung des Eifelvereins zu Trier
am 25. Mai 1907 der ehrenvolle Auftrag erteilt wurde, mitzuwirken,
daß die Eifel ihr Lied erhalte, wie andere Landesteile fchon ein
solches besitzen, fummelte ich zunächst die. vorhandenen Lieder bzw.
Gedichte, foweit sie mir zugänglich waren. ft«ZNtWsi^

Die Gedichte, die die Eifel besingen, wurden in einemIHeft
niedergelegt: 50 Gifellieder, Im Auftrag des Eifelvereins ge¬
sammelt von Fr. Hinsen, Bonn, C. Georgi, 1908. (Vereins-
bücherei 81. 70.)

Heute liegt ein stattlicher Band von Vertonungen vor mir,
die allerdings zum Teil in der Urfchrift über einen verhältnismäßig
kleinen Kreis hinaus noch wenig bekannt geworden sind, zum Teil
aber fchon von weitern Schichten der Eifelbewohner gesungen
«erden, vielfach auch schon im Druck erschienen sind.

Um dem oben angeführten Auftrage des Eifelvereins gerecht
zu werden, möchte ich nun die gesammelten Vertonungen heute
wenigstens dem Titel nach der weitern Ocsfentlichkeit übergeben.
Es ist vielleicht auf diese Weise möglich, eine vollständige Samm¬
lung aller Eifelkompositionen zu erhalten und sie später in Druck
zu geben.

Die vorliegenden Vertonungen teilte ich in drei Gruppen.
Die erste besingt die Eifel als solche, die zweite einzelne Teile,
z. B. Flüsse und Städte im Eifelgebiete, und die dritte enthält
Eifelmärfche.

Die Vertonungen führe ich aus naheliegenden Gründen in
alphabetischer Reihenfolge auf. Für Mitteilung bzw. Ueberfendung
etwa nicht aufgeführter Tonstücke bin ich sehr dankbar.

Die ohne Zeichen angeführten Nummern sind Einzelgesänge,
die mit Sternchen versehenen Chorlieder, die mit zwei Sternchen
versehenen für Einzelgefang und Mannerchor gefetzt,

I. Gifellieder:

>. Ant. Beils. Ein Bergland, oft vom Nord gekühlt. Gcd.
von Iof. Hilger.

2. derf. Andere Vertonung dess, Gedichtes.
3. Dr. Biegenwald. Dem Kaiser treu. Ged. von Tony Nick.
4. Frz. Blumcnberg. op. 405, O Land meiner Heimat, Text

von Phil. Fürth, Leipzig. E. Grude.
5**. Simon Breu. Grüßt mir das Land, wo Bergesdome. Ged.

von Th. Metzger.
6. K. Rutscher. Grüßt mir das Land, wo Bergesdome. Gcd,

von Th. Metzger.
7. Heinr. EM. Dort, wo die Kyll in kühn geschwungnem

Bogen. Textdichter unbekannt.
8. I. Nhlkirch. Der Grillenfänger sitzt verstockt. Ged. von

L. Niehen.
9. A. Fischer. Nach der Eifel stillen Talern. Ged. von Rob.

Boeckling.

1) Nideggen.

10.

11.

12.
13.

14.

15.

16.

17.
18».

19.
20.

21.

22.

23*.

24.
25.
26.

27.
28.
29.

30,

31,

32,
33.

34».

35».

36».

37».

38».

39».
40».

41,

42.

43»*.

44».

45».

46».

47»,

18».

49».

50»».

51.
52.

53.

54.

55»».

ders. Frisch auf, frisch auf! die Drossel ruft. Ged. von
I)r. Schilz.
derf. Dem Kaifer treu und am Pfluge die Faust, Ged,
von Tony Eick.
ders. Dort hinaus, wo meine Berge. Gcd. von Th, Mctzgel.
Phil, Gletscher. Wo die Bergesschlünde zum Himmel. Gel».
von I. Hochscheid.
K. H. Gries. Kling, mein Lied, die Heimat zu preisen.
Ged. vom Komponisten.
D. Hamm. Das Land, was zu den Wollen strebet. Ged,
von I. H. Schmitz, Prüm, C. Plaum. 1845.
Willy Herrmann, op, 84. Wo die Bergesschlünde. Gcd,
von I. Hochscheid.
ders. op. 84 II. Grüßt mir das Land. Ged. von Th. Metzger.
K. Heuß. Ein Bergland nur, nicht reich und mächtig. Ged,
von A. Krebs.

ders. Andere Vertonung desselben Gedichtes.
Jos. Ioussen, Willst schauen, du Wanderer, Text von'
Komponisten.

Georg Carl Ital. Frischauf! Frischauf! die Drossel ruf'.
Ged. von Dr. Schilz.
M. Kasper. Du herrliches Eifelland, wonnig und schö"
Gcd. vom Komponisten.
Alfred Mello. op. 93. Wo die Bergesschlünde. Gcd. U°"
I. Hochscheid.
ders. up. 92. Drunten im Eifelland. Gcd. von N. L. >
derf. op, 93o. O Land meiner Heimat. Ged. von Phil. Fürth.
Heinr. Mengelkoch. Eifelland, du traute Heimat. Gcd. v°»
A. Schneider.
ders. O, du mein schönes Eifelland. Gcd. von C, Sali«.
ders. Frisch auf, die Drossel ruft. Ged. von Dr. Schily
ders. Laßt heute ein Liedchen uns singen. Ged. vo»
I. C. Axer.

ders. Dort, wo der Eifel hohe Berge ragen. Dich^
unbekannt.

Wilhelm Mcyer-Stolzenau. Doithlnaus, wo meine Ncr^
Ged. von Th. Metzger.
G. Ntedermann. Droben im Eifelland. Ged. von N. L.
L. Nießen. O schöne Schau ins Eifelland. Tert v°>"
Komponisten.
H. Ntr, op. 183. Als einst vor hunderttausend Jahre".
Ged, von Anna Klie,

ders. Ein Bergland, oft vom Nord gekühlet. Ged, v""
Jos. Hilger.

ders. op. 184. Wo die Bergesschlünde. Ged. von 3'
Hochscheid.

ders. op. 186. Du herrliches Eifelland. Gcd. von ^
Kafpcr.
derf. op. 187. Dorthinaus, wo meine Bcrae. Gcd. v""
Th. Metzger. "

derf. op. 185. Du traute Heimat. Ged. von A. Schneide«.
ders. Glaubt ihr noch der alten Rede. Ged von V''
Isenkrahc.

Jos. Kappcs. O herrlich Land der deutschen Franken 6^
von Ioh. Reuter.

Herm. Röndiger. Westlich von des Rheintals Gasse G^'
von L Schneider. "

Edm Scharbllch. O Lust, das Aug' zu laben. Gedicht v°"
W. Gries, Prüm, M. I. Goergen. II. Auflage.

Otto Schwarzlose. op. 168, Nr. 1. Droben im Eifclla"^Gcd. von L. N.

dcrl., op.168, Nr.2. Heil dir, Land der rauhen Be«°Ged, von Hr. Klee.

^!^'^/ Nr. 3. Dort hinaus, wo meine Berge. «^
von Th. Metzger.

dcrf., op 168, Nr.4. O, du mein schönes Eifelland. ^von C. Salm.

M^K l?' ^ ^' ^ Du herrliches Eifelland.
Oed.

M. Kaspcr.

dcrs, op. 168, Nr. 6. Grüßt mir das Land. Ged. von

Palü Steinbach. Seid gegrüßt, ihr Nergesgipfel Ged.

ders. O du mein schönes Eifelland. Ged. von C. Salm. .

Herm. «tephani. Wer unf're Eifel will verstehen. Gcd."""

Fcsmmeyer ^ "" ^"A' lieb Eifelland. Ged. von 6

vr^^'.^i"^ °"^ ^r Hcimat zu Nhrcn. Ged. «°""i. Thikotter, Bitburg, K. Schilz

Iscnlrahe ^""^ '^ "°"' ^ »"m Rcde. Ged. von 0'
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56.

57",

58,

59"",

60.

61,

62,

Walbaum ^un. Stillci Wnldcsfriedcn wohnt auf Berg und
Tnl. Ged. von Dr. S. Walhall»,.

W. Weinberg. 09,12. Mein Eifclland. (Landrat Dr. Kaufmann
gewidmet.) Ged. von Hochschcid. Aachen, I. Schweitzer. 1907.
Carl Weimer. Hell dir, Land der rauhen Berge. Ged. dun
vi-, Klee. Münstereifel, Fr. Schulte.
A. Wirsch. Das Land, was zu den Wolken strebet. Ged. von
I- H, Schmitz. Prüm, C. Plaum, 1844.
E, Th. Wirz. c,p. 43. Da streiten die Gelehrten sich. Ged.
von Di-, Walbaum. Selbstverlag des Dichters. Gerolstein.
ders., op. 40. O Eifelland, du schönes Land. Ged. von I)r,
Walbanm, Trier, B. Schellcnbcrg.
Komp. unbekannt, ebenso Textdichter! Ich kenn ein Ländchcn
mi Deutschen Re,ch,

II. Gesänge über einzelne Teile der Gifel.

Nnt, Beils. Wanderlied an der Uhr. Ged. von Jos. Hilgcr,
Jos. Kappes. Abend an der Kyll. Ged. von Johannes
Reuter.

Andr. Shben. Der deutsche Rhein. Ged. von Nil. Becker.
Prüm, C, Plaum, 1840.
A. Bcher. Lieserlied. Ged. von F. Weickc»,
Rhenanus (H, Mengelkoch). Gott griiß dich, du stolzer grün-
goldiger Rhein. Ged. von S. Francke,
h- Nix. Nurlied. Ged. von I. Schregcl,
ders. Die Nette. Dichter unbekannt
ders. Iweifllll. Ged. von Wilh. Brand,
ders. Hoch Montjoie! Ged. von E. Intoby.
E. Hansen. Mein Vifclstädtchen Prüm. Ged. vom Kom-
ftonisten. Wilh. Herbst, Prüm 1907. II. Aufl.
M, Kasper. Gegrüßt in Manderfcheid. Ged. von I. Müller.

III. Zwei Gifelmiirfche.

' Mich. Hett. Nifeler Wandcrmarsch, mit Gesang. Text von
0 zZ- Pesch. Münstcreifel, Friedr. Schulte.

Ant. Beils. Eifelmarsch, Bonn, A. Hetdelmann,

PostansweisKattcn.

1.
2.

4.
5.

6.
7,
8.
9.

10.

11.

dunklen
kannte

in
ein

bei 3> 5" ^" inneren deutschen Verkehr besteht die Einrichtung
ho„ ^°!ls"ußwciskarten, die dazu bestimmt ist, beim Empfange
bei IiV^mdungen Weiterungen zu vermeiden, »nd auf die nur
Die «^"m der Reisezeit besonders aufmerksam machen möchten,
wie n>°! " bmum als vollgültiger Ausweis au den Postschaltcrn
r>°n ^"ck, gegenüber dem Postbestcllpcrsonal, Bei der Abtragung
eine» V Weisungen, s°w^ von Wert- und Einschreibsendungen an
Morien ' bestellenden Boten »»bekannten Empfänger, der sich dnich
i>l>l,.°""3 einer Postnusweiskartc ausweisen kann, bedarf es
burch ,, fönst vorgefchriebcnen Bürgschaftsleistung
»ich/ Gastwirt oder eine andere bekannte Person

Persn^i^ ?°^o.us>veiskartcn haben eine Photographie, eine kurze
zu en^M"^»ng und die eigenhändige Umcrschrift des Inhabers
5n Pf ^ten. Für ihre Ausstellung ist ciue Schrcibgebühr vou
^lfünli^ "'^lchten. Antrage ans Ausstellung sind an ein Pustamt
^°t°»rm,s!."^ A,^""» ci'ier unaufgczogcnen, nicht zu di
Peis^ "pyie in Visttformat zu richten. Dem Postamt unbc..,,
^nst z„V, v," s>ch durch eine andere bekannte Person oder
Illhr >i„. Mgcr Art auszuweisen. Poslausweiskarten sind
!we« ," ",^aa° der Ausstellung ab gerechnet, gültig., Pustauswcis
"che Äo«^^^ bereu Gültigkcitsda»cr im Aussehe« des Inhabers

wnaih sVierungen eintreten, daß die Photographie oder die Per-

Mist erneu "'^ "^^ "'^ zutreffen, müssen schon vor Ablauf der

3?ch im^^.^^^chland ausgestellten Postausweiskarteu lucrdcu
Mneinnrk n^^'^^ Dcutsch-Tüdwcstafrika, in Oesicrrcich, Belgien,
^°l der m>,«^^emb»rg, Norwegen, Schwede» nnd in der Schweiz

üblere an« s ,^^""^ °°" Pustscüdungcn als vollgültige Ausweis

'sl u,»f, Die Lichtbildersammlung
wissende 28 Bilder vermehrt worden (vgl. letzte Mitteilung

^ EifelvcreinSbl, Nr, I. 1909, S. 10).

Daun"' .?"f "'l, Maar.

Meshew,'" fuhnhof aus.
Iülv!^ N °'le Stadtmauer mit Türmen.

"^, Wcihertor.

^ausH Schloß und Kirche.

Hcrchcnberg, im Vordergrund d. Tongrube».
Burg Hamm im Prümtal.
Blankenheim.
Adena» »nd Hohe Acht,
Manderfcheid, Wasserfall und Horngrnbcn.
Reiferschcid,
Mnlmedli, Uoulion äo« envo»,
Virneburg, Dorf und Burg vou West,

// // /, // /, t2Ud,
„ Blick ins Nitztal.
„ Mühle an der Nitz,

Schloß Bcrgfeld bei Eisenschmitt,
Eltz, 2 Ansichten vo» Ost nnd Nord,

„ Rittersaal,
„ Schloßhof,

Cochem, 3 Ansichten.
Kakusfelfcn bei Eiscrfcy.
Münstcreifel.

Koblenz, II. Mai 1909. Follmann.

Aus G. 106 der Eiselvercinsbüchcrei.

I, H. Schmitz, dlsscn Eifcllicd in der Vertonung von
I. Hamm an manchen Orten der Eifcl noch lebendig ist (vergl.April
Heft Scite 62), hat 1847 die Entstehung des Wcinfcldcr Maarc,
das vom Maler von Wille so poetisch dargestellt, das im Totcnmacn
von Kl, Vicbig uns so lebeudig vor das A»ge tritt, folgendermaßen
besungen:

Dort auf des Mäuscberges Höh',
wo jetzt ein schauervollcr See,
ein Schloß in grauer Vorzeit stand,
wie jung und alt gar wohl bekannt.

Das Weib, das in dem Schlosse haust'
und täglich fürstlich lebt und schmaust',
es war gar hart und niemand gnt,
voll Ucppigkcit und Ucbermut.

Kein Armer dürft ihm stehend nah'n,
um eine Gabe zu enipfah'n)
konnt's retten ihn vom Hungertod,
warfs Hunden lieber vor das'Brot,

So treibt dies Weib es lange Zeit,
denkt nicht an Tob und Ewigkeit)
es treibt, wie mancher treibt fein Spiel,
und findet unverhofft sein Ziel.

Der Graf und seiner Diener Troß
zieh'n aus zur Jagd mit Speer und Roß)
Sein Schloß, — das sieht er fürdcr nicht,
ereilt alsbald vom Strafgericht,

Denn plötzlich sinket es, 0 Graus!
in fürchterlicher Wellen Braus
tief in der Erde Grund hinab,- —
verschwunden ist's im Flutcngrab!

Entronnen ist dem HMenschlund'
ein Diener nur, die <Vchreckensku»d'
zu bringen seinem edlen Herrn)
ihn trifft auf Heimkehr er nicht fern.

Doch dieser lächelnd zu ihm spricht:
„Bei Suinen bist du wahrlich nicht!

Du lügst, wenn Falchcrt hier zur Stell'
Nicht scharrt mit seinem Fnß' ne Quell."

U»d steh, das Roß es scharrt sogleich,
Der Ritter graust, und totenbleich
gewahret, wie entquillt dem Sand
Der Brunn, heut' Falchert noch benannt.

lind kommt zum schllucrvollcu Ort,
»»d starret lautlos fort und fort,
u»d glaubt, fein Schloß, das müßt' ersteh'»,
als Täuschung, was er sieht, zcrgchn.

Und wle er starrt, ob nicht sein Auge lüg',

sein Kind, der Säugling in der Wieg',
Das schaukeln Wellcn hin zum Strand,
Dic Unschuld ruht in Gottes Hand.

Er nimmt sein Kind und klammcrt fest

an feine Brust der Habe Rest,
»nd mit ihm sticht er fern vom Maar,
und wiederkehrt er — «immerdar.
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Drauf, mahnend an des Menschen Pflicht
und an der Frevler Strafgericht,
Das Kirchletn ward am See erbaut,
Das fern und nah der Wandrer fchcmt.

So wisset, wessen Zeugen sind,
für uns und jedes Menschenkind:
Der Falchertsborn, der tiefe See,
Das Kirchletn, altgrau, auf der Höh'!

Neuerwerbungen der Uereinsoücherei.
». 222. I)i. tbsol. MI. Jakob Marx, Geschichte des Armen¬

hospitals zum hl, Nikolaus zu Cucs, Paulinusdruckerei, Trier
1907. 272 S, Geschenk des Verlags,

6. 133, Heft 118, 1.
?ü 294. L, von Veaury, Manderscheid und seine Umgebung,

Paulinusdruckerei, Trier. 58 S. Geschenk des Verlags.
?ü 103. 4. Auflage. Geschenk des Verlags.
6, 223. Dr. N. Krüger. Römisch-germanisches Korre-

spondcnzblatt. 1909, Heft 1 und 2,
0, 224, Prof, I), Harnack. Das Prümer Evangelicnbuch

Kaiser Lothars. Aus Eifeler Volkszeitunq 1909, Nr. 32.
V. 137. A Roth. Eine Wanderfahrt der Ortsgruppe Kre¬

feld. Aus Krefclder Zeitung. 1909. Nr. 216. 3 SP.
6. 225. Dr. I. Asbach. Zur Geschichte und Kultur der

romischen Rheinlande. Mit einer Karte, Berlin, Weidmann, 1902.
68 S. Geschenk des Dr. med. A. Schmidt.

6. 226. Dr. H. Fertig. Neues aus dem lit, Nachlasse
des Humanisten Butzbach, Piemontanus. Würzburg, H. Sturtz.
1907. 94 S. Geschenk wie vorher.

0, 227. Der Humanist Butzbach, Aus K. V. 1907. Nr. 661.
Geschenk wie vorher,

6. 228. Dr. A. Schmidt. Joh. Heinr. Schcibler-Heid-
weillcr. Bonn, C. Gcorgi. l909. Geschenk wie vorher, 22 S.

6. 229. Milbach, EinKulturbild von der Eifel. Aus Frank¬
furter Zeitg, 1904 Nr, 229,

, 6, 230, Kaiser Wilhelm II. an der Talsperre bei Gemünd.
Aus Gcmündencr Zeitung, 1906. Nr, 43,

«eo 84. Im Ourtal. Aus K. V. 1907, Nr, 711.
t^eo 85, Das Brauntohlenvorlommen und Brikettgroß-

gewcrbc im Vorgebirge. Aus K. V, 1906, 1099,
(3 «o 86. Die Burgruine Nideggen. Aus K. I. 1906. 1194.

In der Wllllonie. Aus K. Vzt, 1907. 690.
Jos. Oswald. Mofelwl und Eifel. Aus K, V,

Eifelfreuden, Aus Tagl.

Aus

«eo 87,
«eo 88,

1907. 819.

V. 139, H. Höfer-Sommer,
Rundfch. 1906. 205.

V. 140, Dr. M. Schwann. Ein Ausflug in die Eifel.
Frkf. Ztg. 1896.

V. 141. B. Lafkcr. England in der Eifel. Aus Frkf. Ztg.
V. 142. L. Schulze-Bruck, Berlin. Wir Rheinländer.

Aus Frtf. Ztg. 1906. — Alles Gcfchenkc des Dr. A. Schmidt,
Würzburg.

8i. 87, s,, d, e. Für Mußestunden. Auswahl von Aufsätzen
und Erzählungen aus den Unterhaltungsbeilagen der Kölnischen
Volkszeitung. Jahrgang III, V, VI. 400, 350, 270 S. I. P,
Bachem, Köln. Enthalten viele Aufsätze über die Eifel. Geschenk
des Verlegers.

?ü 293. Esch an der Sauer. Die Perle des Ocslings.
Gr. Spendener, Luxemburg, Selbstverlag. 1908, 46 S. Ge¬
schenk von Eh. Arendt, Blanden.

I'ü 294, NsoK 8nr 8üre. 6uiäe clu tounute. Eh. Arendt,
Luxemburg, M. Huß. 1909. Geschenk des Verfassers, Ehren-
staatsarchitetten Eh, Arendt in Blanden,

Literarisches und Verwandtes.

Im „Literarischen Handweiser", Nr. 9, vom 10. Mai, wurde
eine neue Ardenncn-Geologie besprochen, nämlich I^n teetoni^ue
clu I'^iäenne, ?l>,r ?. ^ourmarier. (?lÄ,n<:Kk8 I ü. XII). I^ie^e,
Vllillknt-c^i'inHniiL. 1907. gr,-8°, 112 S, 15 kr. I5xtr»it äs«
^unalex de la8ooiete8'ec>IoFi^u,e<ieLel^iczue, XXXIV: Memoire»,)
In dem teuren Buche, das mir durch die Güte eines Brüsseler
Freundes, des Gründers der dortigen O,°G.< zukam, ist auch der
Eifelteil der Ardennen im Nusdehnungssinne des Eifelgaues behandelt.
Auf der wertvollen Karte des geologischen Gebirgsbaucs vermißt
man vom Ardcnnen-System nur den Mayen- und Ahr-Gau. Im
übrigen sind die Antiklinalen und Synklinalen (sattel- und
muldenförmigen Schichtenfaltungen) so deutlich vom VV. nach dem
0., nämlich über die Umgegend von Aachen und die obere Warche
hinaus sowie in die obere Ahrgegend gezeichnet, daß jeder die Ver¬
einheitlichung des Eifelgaues mit den übrigen Ardennen leicht erkennt.

Auch die zu Ende des Wertes gelieferte Vergleichung unserer Ardennen
mit den großen Gcbirgssystemcn wird manchen besonders beachtungs-
würdig erscheinen, — Für die Brüsseler O.-G. wurde u. a. erworben:
1. ein Atlas, betitelt: ?ne:Nre an In, Fuei-i-e, H,t!ll8 «le« pro-
vineo» cie8 I'»,^8.Ln,8. ?nli8 1792, ve,8nc>8, inFenienr-ß'üo-
^r-rpde. Der Atlas enthält auch Teile der Herzogtümer Luxemburg,
Limburg und Jülich, also Gebiet der heutigen Rcg,°Bezirke Aachen
und Trier, Bei demselben Verleger Desnos war serner eine Wein¬
karte in 4 Blättern und ein nach Homann und Mayer verfertigter,
aus 100 Karten bestehender Atlas von Deutschland usw. als ä,tw»
608 Nilitlliro8 et 6e8 Vo^Aenr» käuflich. 2. Eine Denkschrift von
Raepsact über die Herkunft der Belgier (Memoire 8nr i'oriß'U^
a«8 Nel^e»), Gent 1811 Als Urheimat der alten Belgier, zu denen
nach Cäsar auch die Ardenner gehörten, wird aus sprachlichen Gründen
usw. die Gegend am Schwarzen Meere bezeichnet. 3. Die in den
Jahren 1811—13 ausgeführte „Geschichtliche und malerische New
in den früheren Niederlanden und einigen benachbarten Departe^
ments" („Vo^aFe Ki8toriqne et Mtore8yne") von Paquet-Byph^
rlen. Paris 1813, 2 Bände. Im 1, Bande findet man eine
interessante, östlich bis Altenahr reichende Karte, Die Niederlande
gelten dem Verfasser als ein „schönes Land von recht hoher »!>o
sehr alter Zivilisation". Das alte Herzogtum Luxemburg wird dem
Naturforscher und Maler angerühmt) es kam dem Reifenden wegen
der großen Wälder und der fo abwechfelungsreichen BcrggrupM
rungcn wie eine kleine Schweiz vor. S. 160 schildert Paquct die
wundervolle Aussicht, die man vom Lousberge über die Umgegend
von Aachen genieße: Die südliche Begrenzung des Horizontes erinnere

durch Berge an die prächtigen Landschaften des Limburger Landes
Aachen habe eine reizende Lage (uns iütnation eb-rrmante) inmittc>

einer sehr fruchtbaren Ebene. Burtschetd wird als ein sch^n^
Flecken charakterisiert. Auch über die Gegend von Bonn äußert dei
Franzose sich freundlich. Hier mag noch angefügt werden, dap
auch das Montjoier Land vor der franzöfifchen Revolution als Nicdei'
lande, und zwar als kurpfalzische, bezeichnet wurde, wie ich ans de»
Briefe eines Verwandten ersehen habe. S. 166 liest man, nach °e
Versicherung der ausgezeichnetsten Naturforscher sei an den Ufeu
des Rheins vom Siebengebirge bis Mainz (!) alles vullauisch M
Mainz hieße es richtig: bis in die Gegend von Koblcnzs, Aus dcw
2. Bd, kommt hier höchstens noch in Betracht, daß in der Nacht"''
schuft 'von Aachen auch Maastricht in jeder, z, B, landschaftlicher,

Beziehung gerühmt wird. 4, Ein Buch von Poissenot über Äache^
und seine Umgebungen („Oonv ä'wil M8teri<^ne et 8tati8tiau
8u,r l», ville 6,'^ix-Ia (ün^pelie et 8e8 enviroi»8, ponvant 8er^>
ä'itiner-rire"), Aachen 1808, La Ruelle. Viel Interessantes iM
die Stadt Karls des Großen und die Umgegend, z. B. auch St°l'
berg und Montjoie, Die landschaftlichen Schönheiten werden hervA
gehoben, so S. 186 von Burtscheid, S. 263—64 von Aachen 'w
allgemeinen, S. 279—80 jene der Lousberg-Ausstcht, S. 290 v°"

Stolberg, S. 291 von Montjoie. Die auch in diesem Werke, S, ^
vorkommende Erklärung des Namens Burtscheid hat leinen N^'
Im Echo der Gegenwart, Aachen 1908, Nr. 197, 22. August, leitc>°

ich M alte Namensform Lirreit, wofür gemäß dem französisch^
Loreette auch wohl Loreet, gesagt wurde, aus dem keltisch^
dnr -- Ansiedlung, Hof und *eeto -- Wald her. Für dur berief ich >»^
auf Mone, Urgeschichte Badens, II 91—93, wo zunächst l>ur» ">"
Einfriedigung, Hofzaun und als Deminutiv von lmr Wall, Gravew
dann dgl. letzteres Wort als Einfriedigung gedeutet wird. Hier«""
ergibt stch weiter der Begriff Hof und Ansiedlung. Auch in Mo", ,
Keltischen Forschungen S. 16 figuriert l>ur — Einfriedigung. Da >"
Altteltischen die Wörter-Zusammenstellung dem Deutschen e»,
spricht — insofern das Grundwort an 2. Stelle steht — so w»l"
Lureit Einfriedigungswald, auch wohl Einfriedigung im Walde U>
Waldhof besagen. — Wegen der einstigen Bedeutung des KeltenM«'
in den Ardennen, an das auch sonst viele Namen immerfort erinne''
verweise ich hier für jetzt nur noch auf Grupp, Kultur der alce
Kelten und Germanen, mit einem Rückblick auf die UrgesctM"
München 1905, Allgem. Verl.-Gesellschaft, auf Dottin, Nannel P«",
»ervir il 1'etncln de l'antiHnite celticzne und Dechelette, b^nU
ü'llreKeoloFie prebi8t., eeltic^ue et A»IIn-i'oinaine, I, ?»ri8 ^^<!
kicarcl, 15 tr. - Von N. Lambrechts „Was im Venn gcfch«
zeigt ein neuester Verlagsbcricht von Fredebeul K Koenen in Gn^
die 2. Aufl. an. Aus dem Untertitel des Buches könnte sich je'H
leicht die unrichtige Meinung bilden, das Venn liege in der M^
Ueber die Verfasserin urteilen die Misstons-Nlätter von St. OttiU°"
1908-09, Heft 8 (Mai) S, 126-27, wie folgt: „Ncmny «a»
brcchts neueste Publikationen finden nicht allenthalben ungcteul
Beifall. Neben manirierten Sttl-Kaprizcn wird der produttt"

Schriftstellerin auch bedenkliche Annäherung an Klara Viebtgs A°
liebe für gewagte Situationsbilder zum Vorwurf gemacht, ein ^ §
Wurf, der gegen die Skizze „Die Stillen im Venn", welche ° ^
8. Heft von „Alte und Neue Welt" aus der Feder N. Lambrew
veröffentlicht, jedenfalls nicht erhoben werden darf. Die großen ^
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zugc ihver plllstifchcn Gcstaltunggllbc zeichnen die „Stillen im
^ ^°rnehmlich aus." Giner Verteidigung N. Lambrechts im

"V°chland", April, seien die Satze entnommen: „Wir sind fest über¬
zeugt, daß N, umbrecht nnö ihr Bestes noch zu geben hat. Möge
N° die Unserige bleiben!" ^ Köln. Bollsztg. 1909, Nr. 375
mo 403: Eisenbahn-Anliegen, besonders aus der Gegend der obcrn

^?)."^ ^hr^ Nr. 41l: Archäologischer Fund bei Ejchwciler, KrciS
^uscnchen) Nr. 423: Eröffnung' des Ahrgau Muse»ms in Ahr¬
weiler, das bereits 2000 Nummern zahlt und nach i)r. Iocrrcs
^"PUachlich historisch, ohne Ausschluß vou Naiurdcnlmalern, ge-
v??^'^' ^2: tt. Das Ncuwieder Becken in vorgeschichtlicher,
""scher und fränkischer Zeit,- Godesberg und Bcrtrich) 445: Rhci
>u,a)er Verkehrsvereiu. In der Zeitschrift des Aachener Gcschichts-
oereins, 30. Band 1908, schrieb Peltzcr zur „Geschichte der Mcssing-
"°"Mle und der Dinandcries in Aachen und zwifchen Maas

"?L,^yeu, von der Römerzeit bis zur Gegenwart". — Ich bc°
", Uchuge, halb das Lebensbild des Gefchichtschreibers und Kölner
"llnvars Dr. Ennen aus Schlcidcn für das Vifelvereinsblatt
^Mustellen. Die Hauptsache über ihn steht in den Annale»
"^ Vistorischen Vereins für den Niederrhein. Ferner erhielt ich
Wertvolles von Archivar Pick nnd Prof. Schrörs. Bisher fand ich
5-°^'uct,ts darüber, wann, wo und durch welche Fakultät Ennen
s,^^°Uorwüroc erlangte. Für diesbezügliche Auskunft und audre
leoeutsllmc Mitteilungen würde ich dankbar sein',. - In der
Sammlung Lichtbildervortrag, Wien, Pichlcr, erschien Nr. 16:
"aitenecter, Eine Rh einreise vom Bodensee bis .Win. 1909.
Vini^ ^5- ^ Oppermann ließ in zweiter Auflage ausgeben:
^"Mining in die Kartenwerke der Königlich Preu-
Wichen, . , . Landesaufnahmen nebst Winken für ihre
^>,'"Mng bei Wanderungen nnd ihre Verwertung im Unterricht,
^'^"nf KartenbeiIllgen:'Ieicheuerk!nrung der Meßtischblätter und
s>Is,,^°utschcn Rcichskarte, Ausschnitte ans beiden Karten und Uebcr
nunsblntt der Deutschen ReichSkartc. Hannover 1909, E. Meyer,
snn »,^ ^'^ °er angesehenen Verlngshandlung Slyria in Graz
f,,„°nld eine „Illustrierte Länder- und Volker-
Nv i " ^vorgehen. — Die Berliner Germanin bespricht in
oo,...' Beilage zum 2. Blatt, beifällig i)r. Curs' Karte der
Dachen Gnue (um 1000), die jetzt iu der Monatsschrift
M>>,, ^^° " großen, Maßstäbe erschiene» sei. Neben Sprnncr-
N^ ^ittcllolhringischer Gankartc möge also ebenfalls die neue
o^chnung unfeie Heiinatkuude fördern.

Neuron (Hohenzollcru). Dr. Förster.

Neu beigetretene Mitglieder des Eifelvereins.

«, Aachen.

D°«°ki, Iollaufseher

ß"^"nknmp, Fritz, Bankbeamter

ß2°""lle, I., Kaufnmnn
Hassen, E., Mechaniker

H'usch 7'z faulem Whviw«, ' ^^ Kaufmann

8"«'°«. E., Kau mann
Krönet b.' Ingenieur
«e°N°^^ W., Bankbeamter
yK'^ P°»l Redakteur
Phj N Fräulein Maria
Sckl^ ^'- M., Ingenieur

SträLr ^° '/' P°stsetretär
Vecm.» ' Gutervorsteher

N«^ "^' Fräulein Clem.
N3ilte«' °ch, b"nr., Rentner

"es, Elsenbllhnbllullsststeut

Breuer M?5°hltal.
Ruhr ^ ^°^ ^"' MUIHcim-

^RuN ^b., Generalsekret.,

H'H vr. C, Frau, Brohl
^rmann, von, Ingen., Burg-

^ui^Kgl.Revlerf»rster,Burg-

Unk? N Gastw., W,^
^°^b°rm., Kaufm., Brohl

Briissel.

Axmachcr, W., Kaufmann
Becker, Kaufmann
Büttner, Zahnarzt
Daniel, Kaufmann
Kllinper,A., Direktor, Hngen i, W,
Mühlen, Kaufmann
Scherhag, I., Kaufmann
Schmidt, C., Kaufmann
Schütte, A., Kaufnmnn
Veek, Kaufmann
Wälzholz, L., Großindustrieller,

Hohenlimburg

Clerf.
Arens, Min., Veterinär
Bouvier, A., Rentner
Elaste», I„ Geomeler
Grotenrath, Nil., Handelsnmnn
Haag, Alph., Schreiner
Liszt, G., Bahnmeister
Lütgen, Jos., Wirt
Papier, Stationsvorsteher
Rousseau, Aug., Notar
Säur, Felix, Apotheker
Schouö, P,, Friedensrichter
Schroeder, Ioh., Briefträger
Schumacher, P., Handelsmann
Schumacher, H., Handelsmann
Siegen, Eug., Steuereinnehmer
Wagner-Steichen, Iacq,, Unter¬

nehmer
Wagncr-Steichen, P., Handels¬

mann

1) Anm. d. Schriftl. Es leben nahe Verwandte in S. Vith.

Gupen.

Abel, A., Redakteur
Beck, F., Lehrer
Buurseaur, Karl, Fabr.
Nrans, Tcl.-Bauf., Aachen
Braun, Postsekr.
Corsten, Karl, Kaplan
Delhouguc, Frl. Ada, Lehrerin
Drouven, D., Kaufmann
Elsner, Karl
Fcttweis, Rud., Fabr.
Fritfch, Konr.
Götzlaff, Gust., Postafsistcni
Grünbcrg, Bnhnh.-Vorst.
Hammers, M. I., Hotelier
Hannen, B,, Lehrer
Hansen, Arth,
Hansen il, Frl. W., Lehrerin
Hausmann, Hub.
Heinrich, Jos.
de Hessclle, P. I., Merols
Hillcrs, Rektor
Ianßeu, Leo, sn»,
Johne, Karl
Königs, Frl. A., Kctlenis
Krctz, Jules, Rentner
Kreusch, Nob.
Küpper, Frl. Ella
Küster, H., Lehrer
Lehmann, Oberzolleinnchmcr
Lcnsch, Nob., Kaufmann
Mayer, Erich
Mießcn, Gust., Fruchth.
Müuch, Theod,, Kaufniaun
Ncumann, Lconh., Weberei! cs.
Nußbaum, E., Lehrer, Eynnlien
Nyßcn, Iof.
Ohn, Math., Bauuniernchmcr
Pesch-Simons, Hotelier, Rncrcn
Pommöe, Aug,, Kaufmann
Radcrmachcr, Adam, Aachen
Radcrm acher, Alb,, Raeien
Nadcrmllcher, Ioh., Raeren
Neip, Jak.
Reul, Frl. Elise
Rinck, Florenz
Schmitz, Frl. C., Lehrerin
Schmitz, Jos,, Kaufinann
Schmitz-Noderburg I.
Schunck, Nil., Fabr., Kettcnis
Stagen, Hans
Thcuring, G,, Oberzollciuuehmer
Vandeuefch, Hub,, Kaufmann
Welter, Gust,
Willems, Witwe Franz
Wintgens, Ioh., Fabr.

Euskirchen.

Ackermann, Gustav, Rentner
Becker, Hube« ^r., Fabrikant
Genius, vi-,, Gymnasialoberlehrer
Honccker, Ella, Keßenich-Eus-

tirchen
Komp, Käthi, Derkum
Ruth, Hubert, Bäcker u. Kon¬

ditor

Rnths, Reiner, Geschäftsgehilfe
Rotthoff, A., Hauptlehrerin
Schäfer, Franz, Prokurist
Zimmermann,Ioscf,Buchhändlcr
Zimmermann, Pctcr Iof., Gast¬

wirt in Mutscheid.

Gemünd.

Hall, Bahnhofsveriualter
Wcims, Heinr., Faßbindermcistcr

Hellenchal-Nlmnenthal.

Veling, Rheiuhold, Fabrikbesitzer,
Hellenthal, Vorsitzender

Schöllcr, Richard, Fabrikbesitzer,
Kirschsciffcn, stcllv. Vorsitzender

Hcindrichs, Iofcf, Bürgermeister,
Nlnmenthal,Kasfen- ».Schrift¬
führer

Barwe, Bernhard, Bahnmeister,
hcllcnthal

Bcling, Beruhard, Kaufmann,
HeUcnthal

Bcling, Mcta, Fabrikbesitzerin,
Hcllenthal

Bcling, Walter, Kaufm., Hellen-
thnl

Blankcnhorn, Konrad, Ww.,
Rentnerin, Hellenthal

Boße, Hernmnn, Ww.,Reutuerin,
Hellenthal

Bruch, Friedr., Ww., Rentncrin,
Hcllenthal

Brück, Robert, Hcrzogl. Förster,
Forsthnus Daubcnfcheid

Eoenen, Hugo, Lehrer, Hcllenthal
Dirks, Iofcf, Lchrer, Hcllenthal
Dützcl, Josef, Hcrzogl. Fürsicr,

Schoenefeiffcn,
Felfcr, Mailh. Iofef, Gastwirt,

Hellenthal
Funk, Igunz, Hcrzogl. Förster,

Hellenthal
Heincu, Franz, Lchrer, Hcllcn¬

thal
Himmcrmann, Fricdr., Fabrik^

besitzcr, Hcllcnlhal
Hür»chen, Gustav, Kaufniann,

Hcllenihnl
Hinter, Michel, ziaufm., Hcllen¬

thal
Kmifmami, Salomon, Pferde¬

händler, Hcllcnthal
Klein, Ioh., Schenkwirt, Platiß,
.«lösgen, Heinr, Pfarrer, Hcllc»'

thlll
Lackmann, Theodor, Apotheker,

BInmcnthal
Lind, Math., Gllstiuirt, Hcllen¬

thal
Lühl, Heinrich, Pfarrer, Kirsch¬

sciffcn
Mttllcr, Johann, Fabrikbcsidcr,

Bruch.

Pctcrs, Johann, Gemeindeem-
pfängcr, Hellenthal

Pilger, Ernst, Bäckermeister,
Hellenthal

Pirnih, Friedrich Wilh., Kanfm.,
Kirfchfeiffen

Pirnth, Fricdr. Wüh., Rcntncr,
Bonn

Pocnsgcn, Albert, Fabrikbesitzer,
Nlumenthlll

Poensgen, Karl, Fabrikbesitzer,
Blumenthal

Poensgen, Paul, Fabrikbesitzer,
Nlumenthlll

Rcinshagen, Emil, Rentner,
Klrschseiffcn

Reuter, Emil, Hotelier, Hellen¬
thal

Richter, Friedrich, Bahnhofs¬
vorsteher, Hcllcnthal

Rick, Klaudius, Pfarrer, Blumen¬
thal

Rick,Werner Weichensteller I. Kl.,
Kirfchfeiffen

Schaefer, Karl, Schenkwirt,
Kirfchfeiffen

Schink, Richard, Ww., Kauffrau,
Hellenthal

Schink, Friedrich, Ww., Hotel-
bcsitzcrin, Hcllenthal

Schmitz, Hub., Rentner, Vlumen-
thal

Schöller, vr, Eugen, Arzt, Kirsch-
sclffen
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Schütter, Rudolf, Fabrikbesitzer,
!^ Kirfchfciffen
Schöller, Walter, Fabrikbesitzer,

Kirfchfeiffen
Schürmann, Ad,, Lehrer, Hellcn-

thal
Schwecht, Hermann, Kaufmann,

Kirfchfeiffcn
Vagedes, l)r, Theodor, Arzl,

Blumenthal
Virmond, Walter, Kaufmann,

Kirfchfeiffcn
Wagner, Fcrdinand,Pllstfekrctär,

hellcnthal
Weckmann, Iofef, Fuhrunter¬

nehmer u. Restaurcu., Blumen-
thal

Wirtz, Koruelius, Qberpfarrer,
Rcifferfcheid

Zimmermann, Bernh,, herzogt.
Förster, Hcllenthal

Krcuzau.

Hoffmann, Wilhelm, Bürger¬
meister, Vorsitzender

Erkens, Ignaz, Gemeindevor¬
steher, Niedcrau, stellver¬
tretender Vorsitzender

Abels, Hermann, Lehrer,Winden,
Schriftführer

Bender, Michael, Gcmeinde-
empfängcr, Rechner

Lüttgen, Iatob, Fabrikant, Bei¬
sitzer

Moll, Ialub, Poftverwalter,
Beisitzer

Schulte-Krumpen, Dr. inocl.,
prakt. Arzt, Beisitzer

Bach, Peter, Gastwirt, Winden
Backhaus, helnr., Hauptlehrer
Baum, Richard, GM. Rcnt-

meister, Burgau
Brings, Lorenz, Kaufmann
Clause, Albert, Betriebsleiter
Daniels, Matthias, Gastwirt,

Niederem

Dehez, Ludwig, Kaufmann,
Düren

Dreckftracter, Richard, Betriebs¬
leiter

Emunds, Balthasar, emer.
Pfarrer

Freialdenhoven, Wilhelm, Bau¬
unternehmer, Niederau

Frohn, Christian, Metzgermeifter,
Winden

Hecknwnns, Karl, Bergingenieur,
Gressenich

Hoesch, A,, Fabrikant, Fricdenau
hocfch, Walter, Fabrikant
Jakobs, Heinrich, Kaufmann,

Niederau

Iungfchläger, Wilh,, Banquier,
Aachen

Keller, Johann, Fabrikfchlosser-
meister

Kleefisch, Jakob, Kaufmann
Kleu, Wilhelm, Bauunternehmer
Klevtnghaus, Theo, Fabrikant,

Niederau

Knlprath, Peter, Kaufmann
Krudewig, Clemens, Gastwirt
Kufferath, Iofef, Betriebsleiter
Lüttgen, Barthel, Fabrikant
Lüttgen, Iofef, Fabrikant
Mainz, Anton, Hauptlehrcr,

Winden

Mahntz, Heinrich, Lehrer
Meyer, August, Fabrikant
Meyer, Josef, Rentner
Morsheim, Peter, Gemeinde¬

vorsteher, Bogheim

Mumm, Georg, Gastwirt, Winden
Neuchclmann, Anton, Fabrik¬

direktor, Schneidhaufen
Neumann, Fritz, Schmiedcmeistcr
Pünzcler, Arnold, Kaufmann
Reinshagen, Adolf, Betriebs¬

leiter, Niederau
Reuter, Felix, Apotheker
Roehr, Martin, Metzgermeifter
Roehr, Wilhelm, Gastwirt
Roer, Josef, Metzgermeifter
Roer, Salomon, Metzgermeifter
Sanfleben, Jakob, Frifeur
Scheidtwciler, Karl, Rentner
Schmidt, Heinrich, Zimmerer-

meister, Nonsbufch
Schöller, Leonhard, Gastiuirt
Tchöllcr, Wilhelm, Iofef, Gast¬

wirt

Schorn, Eduard, Postvcrwnlter,
Niederau

Schumllcher,Wilhcl»i,Gcmeinde-
Vorsteher, Winden

Scudel, Sufanna, Vorsteherin
Siebert, Fritz, Kaufmann
Strack, Philipp, Stationsafsist.,

Chrenfeld
Strepp, Johann, Fabrikant
Strcpp, Peter, Fabrikant
Strepp, Philipp, Fabrikant
Süstcrhenn, Adolf, Kaufmann,

Ehrenfeld
Veithen, Johann, Gastwirt,

Winden

Victh, Clemens, Kaufmann, Köln
Vieß, Bernhard, Rendant,

Winden

Vollmer, Emil, Betriebsleiter
Will, Robert, Pfarrer
Jens, Conrad, Polizeifcrgcant

Lückerath.

Blcns, Iofef, Bleibuir
Ncumann, Johann
Schüllcr, Jean, Bleibuir
Schumacher, Michael, Voiffel
Scver, Heinrich, Vleibuir

Mayen-Land

Beauboir, Barthel, Werkmeister,
Kottenheim

Breuer, Margaret«, Lehrerin,
Kottenheim

Diederichs, Michael, Lehrer,
Hirten

Weifen, Wirt, Allenz
Pickel, Johann I, Slcingruben«

besttzer
Schöter, Lehrer, Kehrig
Welsch, Wilhelm, Wirt, Allenz
Wittmer, August, Obersteiger,

Grube Katzenberg

Reuter, Karl, Förster, Beisitzer
Giesen, Alfons, Gastwirt, „
Ebert, Gastwirt
Giesen, Felix, Kaufmann, Köln
Hansen, Heinrich, Buir°Eifel
Heh, Iofeph, Fluchthändler
Hück, Johann, Engelgau
Hück, Wilhelm, Eugelgau
Kamp, Pfarrer
Kloster, Johann, Organist
Lamberts, Martin
Meyer, Peter
Mcyer-Knolls, Peter
Poensgen, Karl, Fuhrunternchm.
Pütz, Jean, Metzgermeifter
Schmitz, E., Sägcwcrksbcsitzcr
Schruff, hcrmanu, Gastwirt
Schumacher, M,, Pustagent
Schwarz, Kaufmann, Köln
H?eidenfnden, Karl, Bäckermeister

Neuerburg.

Hannes, Kaplan, Düsseldorf
Mandcrfcheid, I., Apotheker,

Merzig
Raufch, Ioh. Pet,, Blcckhanfen
Wersch, C, van, «tn<I,lno<I.,Bonn

Neust.

Bohmhoff, Paul, Kaufmann
Böckle, Manfred, Ingenieur
Heuer, A., Kaufmann
Hink, P., Postafsistcnt
Holtmann, Kaufmann
Karrenberg, Carl, Kaufmann
Karrcnbcrg, Ludwig, Kaufmann
Kehr, G,, Wasserwerk-Inspektor
Kessel, I., Buchhalter
Laufhütte, Telegraphen - Na«'

sichrer
Leister, A,, Uhrmacher
Leppelmann, Frau
Longcrich, R,, Kaufmann
Loreutz, A,, Kaufmann
Mcil, I,, Techniker
Strunk, W,, Seminarist
Weber, I., Lehrer

Steinfeld-Nrft.

Koller, Direktor, Soetenich

V landen.

Fontaine, Alfred de la, E>w
nehnier der Stadt Luxemburg

Durch die Untvcrsitäts-Nnchdruckcrei Georgi in Von« ist i"
beziehen:

180 Tageswanderungen in der Eifcl mit Wegekaltt,
herausgegeben im Auftrage des Eiselvcrelns von Hans HuH
Preis 30 Pf, u, 5 Psg. für Porto, Ortsgruppen erhalte» 10 St»°
posifrci zu 2,35 M. .

Das Buch ist uuculbchrlich bei der Zufammenstettung von Eisel'
reisen und genügt znr Iurechtfindung auf den bezeichneten Wcge>'

Redaktiousschluß am 31, Mai.

Vf«,näerNU»r«r von ^!an3 Knitl. ^
n«, «» V!»l,«»n«»l,!^nn niir 5^ "W-lNllelUNßen UN>I Karle 1 ' -'^
UÄd i»!«UUII^»iU!s^U ,,, /> uNasse, prei» 5<>?l. ,,u»u»u»u„««>>"",

Vllllillel-ungsn bei Köln, Lnnn unll in llos lliw
III, ^Xull^e, ?re!8 90 ?s. Oll» Nuen enlKllN 5 Karten, in "'c^
ciie ^VilNlierunßen in ?orrn unci I^arde cier ^Ve^eüelclien ein>;elrll8 ^
^ind und Minere» Uder die 3eI>Mernerner^en und Ver^linsliziunß^,

l?l,«»in«,5,Nllft!'i,!!s>l, ">t < «ullen und 5« Uiidern, einer Ne^cnieii'UN
NI!v!I!«llI!UU! UUl/» <i^ lineinnUnenwe^e und der Oamnfersal'rl, '

wie alliiere« uder die äcnulerrierder^en llni Ildein, preis 90 I?>, "

Münstermaifeld.

Balmus, Joseph, Anstreicher¬
meister

Klluffmllnn, Alex, Metzger
Krcmbs, vr„ Seminarlehrer
Kreutz, Seminaroberlehrer
Schäfer, Helene, Buchhandlung
Schmitz, Heinr., Architekt
Sender, Wilh,, Klempner

Nettersheim.

Seidenfaden, Ioh,, Holzhändler,
1. Vorsitzender

Wollenweber, Hubert, Kaufmann,
2. Vorsitzender

Daniels, Josef, Lehrer, Schrift¬
führer

Wihlirchcn, P,, Gutsverwnltcr,
Rechner

^inbrucli- unll llißli8ta!i!-

8«ii!io88t die

RtlLN ^8ftl>8e!mlt in llftln

vor Lsginn clsl- 8ommoi-rs'l8SN.

wildere ^uskuntt erteilou dereitwi!IiF8t äie Ver-

tietor <1er (tesellsellaft un<1 äie viielitinu in Min.
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stumm

herausgeben nmnN2UntlM2nde^e5 eifeloerein5

" 7. Mtte Juli «909-
,0. Jahrgang.

Ve«««« . '"°" Mmmt«, « Vicrtcli»h>l>chcr ^, ^Illlliiasl li)^!^^ ^ Anzeigen auf dem Umschlage »ach bcl°nde«m Tarif,

^na?^^n?7^^ n^I^m«. M^s zum letzten des Nanats an den Ve^er einzusenden.

^N^^unnen desHauptvarstandes. Mitteilungen der Ortsgruppen, -^^anntma^ug de^We^e^
rsw?t ^ ^'^"f°st- "' Vorstandssitzung und Vaupwcrsam nlu g m »'^°^?^ ^. ^Neuerwerbungen der Vereinsbücherei. -
"stattet 1. Mal 1909. - Aus den Ortsgruppen - D°s ^lfel' d - U s ocr^>°) Mitglieder des Eifelveretns.

Literarisches und Vcrluandtcs. — Ncdattwnellcs. — Ncrichligungc ». "^ » _________ » ________________

Besitzers Konr. Roeb eine Ortsgruppe gebildet, der bisher
21 Mitglieder beigetreten sind.

Ich heiße die neuen Ortsgruppen auch an dieser

Stelle herzlich willkommen.

Euskirchen, den 30. Juni 1909.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Mitteilungen des Oauptvorstandcs.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Bonn.

Vereinslokal: Kaiserhalle.

Jeden Mittwoch Eifelstammtischabend.

Sonnabend, 7., und Sonntag, 8. August:

Moselwanderung.

Sonnabend, 4., und Sonntag, 5. September:

Adenau—Hohe Acht—Nitztal—Mayen.

Alles Nähere durch Rundschreiben.
Der Vorstand.

l- Das Verzeichnis der Sommerfrischen und der Kur-

,"° Nadeorte in der Eifel ist im Frühjahr in 3. Auf-

>M (7.^9 Tausend) erschienen. Es enthält auf 120

^feiten Auskünfte über rund 700 Gasthöfe usw. in
"" Orten,- 70 Bilder schmücken den Text,

I>a >>. s Buch ist zum Preise von 30 Pf. durch alle Buch-

Ölungen oder unter Beifügung von 10 Pf. Porto für

."2 Inland, 25 Pf. für das Ausland unmittelbar von

h" Universitäts-Buchdruckerei Carl Georgi in Bonn zu

N,>, 2' In Daleiden hat sich nach einer Mitteilung des

Bürgermeisters Niessen dortselbst eine Ortsgruppe ge-
"oet, der bisher 47 Mitglieder beigetreten sind.

in n^'l ^"^ b°m Vorsitze des Kaufmanns Anton Andres
d^ ^scheid hat sich eine Ortsgruppe Prethtal gebildet,

cr blsher 25 Mitglieder beigetreten sind.

n_s 4- In Qulldrath hat sich unter dem Vorsitze des

30 A ^°l- Pesch eine Ortsgruppe gebildet, der bisher
-"tttgkeder beigetreten sind.

5- In Vusseuack hat sich uutcr dem Vorsitze des Guts-

Ortsgruppe Düsseldorf.

Wanderplan für August.

7 __8. Aug.: Eifelwanderung. ?. Aug. Abfahrt 12,44

3 Kl! Kall (Zuschlag). Marsch nach Reifferscheidt.

8 Ana ' Marsch über Cronenberg nach Iünkerath (Rucksack-

Verpflegung). Ankunft in Düsseldorf 9,17.
Führer: Prack.

Meldung bis 5. August an Denzel, Grupellostr. 13.

21 August: Nachmittags-Wanderung. Grafenberg—

Ratelbeck—Hochdahl—Wanderklub—Winkelsmühle.

Abmarsch 2,30, Endp. der elektr. Bahn Grafenberg.

Vor jeder Wanderung Donnerstag abend 8^ Uhr

Zusammenkunft der Mitglieder bei Schlosser, Altestadt.

Kölner Eifel-Verein, e. V.

Gegründet 1888.

Vereinslokal: Kränket, Martinstraße 24.

Jeden Freitagabend 8^2 Uhr Zusammenkunft. Gäste

sind willkommen.
Bekanntmachung.

1 Hur Vermeidung von Verwechslungen bitten wir,

genau' auf die Bezeichnung:
^ „Kölner Elfeluerein, e. V., gegr. 1888".

Pustadresse: Köln, Kreuzgasse 13,

zu achten.
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2. Anmeldungen neuer Mitglieder des Kölner

Eifeluereins nimmt der 2. Schatzmeister, Buchhändler

Arthur Tacke, in Firma Roemke & Co., Köln, Kreuz¬

gasse 13, entgegen.

3. Beschwerden über die Zustellung des Eiset-

vereinsblattes und Mitteilungen über Wohnungsände¬

rungen sind an Robert Lenz, Köln, Hohe Pforte 16,

schriftlich zu richten.

Der Vorstand.

XVI. Programm-Wanderung.

Sonntag den 25. Juli 1909.

Abfahrt: Köln, Dom-Brücke, 2 Uhr mit Extra-Wagen

der Rheinuferbahn nach Bonn.

Wanderung durchs Melbtal über den Venusberg nach

Godesberg/ 15 Km.

Rückfahrt nach Belieben.

Führer: C. Strecker, A. Schwachheim.

XVII. Programm-Wanderung.

Mittwoch den 28. Juli 1909.

Abfahrt: Köln H.-B. 8,50 mit Karte Brühl.

Wanderung nach Heimerzheim, woselbst 1 Uhr Früh¬

stückspause,- ab 2 Uhr nach Alfter.

Essen 5 Uhr Kaiserhalle.

Führer: A. Dinklage.

Extra-Wanderung.

(Besuch des Sauerländischen Gebirgs-Vereins

in der Eifel.)

Samstag den 31. Juli 1909.

Empfang der Gäste aus Hagen am Zuge 2,10 in Köln.

Führer: Robert Lenz.

Abfahrt: Köln H.-B. 2,35 mit Karte Brohl.

4,3? Wanderung durchs Brohltal über Schweppen-

burg und Kurfürstenweg nach Bad Tönnisstein, von dort

über Wassenach, Lydiaturm, Maria-Laach. Ab Lauch ? Uhr

nach Niedermendig.

per Bahn 8,23 von Niedermendig,

8,42 in Mayen Ost.

9 Uhr Abendessen im Hotel PH. Kohlhaas. Hieran

anschließend Zusammensein mit derO.G. Mayen.

Nachkommende fahren ab Köln 7,57, in MayemOst

10,26.

Sonntag den 1. August 1909.

7,30 per Wagen durch das Ncttetal bis Schloß

Vürresheim. Wanderung durchs Nitztal, Achtbachtal über

Siebenbach zur Hohen Acht. Weitermarsch über Müllers

Kreuz nach Adenau.

Essen 3 Uhr im Eifeler Hof.

4,43 per Bahn nach Kreuzberg. Wanderung über

Hörn, Schrock nach Mayschoß.

Rückfahrt 8,43, in Köln 9,46.

Anmeldungen zur Teilnahme an dieser Wan¬

derung müssen bis zum 29. Juli erfolgen.

XVIII. Programm-Wanderung.

Sonntag den 8. August 1909.

Abfahrt: Köln H.-B. 6,35 mit Sonntagskarte

Münstereifel oder H.-N. 8,02 mit Zuschlagskarte.

Gemeinschaftliche Wanderung mit der O.-G. Münster¬

eifel unter Führung von Professor Hurten.

Wanderung über die alte Burg, Schleid, Bollscheider

Kopf, Fursthaus Steinbach, Forsthaus Scheuerheck, Michels¬

berg, Mahlberg, Münstereifel/ 28 Km.

Essen gegen 4 Uhr.

Führer von Köln: Direktor Ludewig, P. Ritter.

XIX. Programm-Wanderung.

Sonntag den 22. August 1909.

Morgenwanderung.

Abfahrt: Köln-Deutz 7,52 mit S.-K. Hoffnungstal-

Wanderung: ab Benberg über Forsthaus Steinhaus,

Steinbrück, Lüderich nach Hoffnungstal,- 20 Km. .

Rückfahrt: ab Hoffnungstal 12,46, oder: Weiterniars«!

ins Aggertal. Für solche Teilnehmer einfache Fahrkarte
Bensberg.

Teilnehmer für die Nachmittagswanderung

fahren 12,14 ab Deutz nach Hoffnungstal.

Führer: W. Vogelfang, W. Hesse.

yM» Anmeldungen zur Teilnahme an be»

Wanderungen werden möglichst bis zum Tage vorher,
nachmittags 3 Uhr, erbeten, und sind an Karl Tul'

mann, Hohe Straße 18, schriftlich zu richten.

Der Wllnder-Ausschuß des KVlncr Eifel-Vlreins.

Kölner Eifelverein.

Wir machen auf das soebe« erschienene Wandern»«!
des Kölner Eifeluereins:

„Der Königsforst und seine Umgebung"

mit vierfarbiger Karte, in der die bezeichneten 23^
eingetragen sind, aufmerksam.

Das Buch enthält ausführliche Beschreibung lohnend"

Wanderungen im Königsforst, bei Dellbrück, B. Gladban»,

Bensuerg, Forsbach, Rösrath, Hoffnungstal und Im"'

keppel,- 'Wege zum Dhünntal, Sülztal und Aggert^
Anhang: 35 Halbtages- und Tageswanderungen. Sieb^ l
Tage im bergischen Lande und im Sauerlande.

Zu beziehen zum Preise von 50 Pf. durch den Ve"^

C. Roemke & Co. (A. Tacke), Köln, Kreuzgasse 13, o°^
durch den Vorstand des Kölner Eifeluereins sowie du^
alle Buchhandlungen.

Ortsgruppe Köln.

Wanderungen im Juli uud Angust.

25. Juli: Wermelskirchen—Immekeppel—Hoffnung^
tat/ 29 Km.

Abfahrt 6,05 mit Sonntagskarte Wermelskirchen.
Führer: Hoitz.

28. Juli: Königsforst —Tütberg—Frankenforst^
Brück/ 12 Km. Mittwoch-Nachmittaqswanderunq.

Abfahrt: 2 Uhr vom Museum.
Führer: Eul.

3. August: Andernach—Lydiaturm—Brohl/ 2? ^
Abfahrt 5,58 mit Sonntagskarte Remagen oder 6,^

mit euifacher Karte Andernach.
Führer: Salm.

22. August: Fahr—Rengsdorf—Sayn,- 33 Km.

Abfahrt 5,42 mit Sonntagskarte Fahr.
Führer: Oberinspektor Räder.

Ortsgruppe Reiffcrscheid.

7. August Halbtagstour: Blumenthal—Hellenthal^
Taubcnscheid, über Hollcrath zurück.

5. September Tagestuur mit Rucksackfrühstück: Reiff^
scheid—Kronenburg (durch den Wald) über Berk—ResO'

ev. Neuhaus zurück
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Bekanntmachung des Werbeausschusses.

. . ^l,n verschiedenen Seiten werden Prospekte über die

Muchenswertesten Orte der Eifel erfragt. Um den

Punschen entsprechen zu tonnen, ist es für den Werbe-
nus>chuß notwendig, zu wissen, wo solche herausgegeben

werden; gleichzeitig wird gebeten, eine kleine Anzahl dieser

Veröffentlichungen zur Weitergabe au Interessenten mit-
Wenden. Auch empfiehlt es 'sich, solche an die größeren

Ortsgruppen, namentlich Köln, Düsseldorf, Neuß, Erefeld

"Nu zu schicken/ die O.-G. Brüssel (Adr.: Mr. H. I. Moesch,

^rujfel, 56 Boulevard de la Seune) bittet ausdrücklich

Uachltlänge zum Mayener Eifelfest.

<> . Hinter uns liegen die frohen Tage. Das
«et ist verrauscht. Verklungen sind die

"'"gm Melodien, das helle Lachen, die ernsten

"no ^ heiteren Reden. Der Alltag hat die

^ Mstesstimmung abgelöst. Vorbei. Nicht

«euer Eifelfreund, der nm 5. Juni nach hier

../«, hat i» den ernsten, aus vulkanischem
vinncnde

Nn < "^^^ "clüunei. ^>ei aurn uorr, die aus

"°l° u„o Süd, aus Ost und West, aus der
^eioenstodl ,->», «,!«^«^..s^!« <?7^ln<>, ,,„^

ehrende Erwähnung. In der Hauptversammlung, der

auch Regierungspräsident Freiherr von Höuel beiwohnte,

waren 49 Ortsgruppen vertreten. Besondere Anerken¬

nung fanden die erschienenen Mitglieder der Ortsgruppe

Brüssel, die der Vorsitzende, Landrat vi-. Kaufmann,

herzlich willkommen hieß. An die von diesem mit be¬
kanntem Geschick geleiteten Vcreinsverhandlungen knüpfte

ein Vortrag des Beigeordneten Baurat ReHorst aus Cöln

über Aussichtswarten. In markigen Worten geißelte der

temperamentuolle Redner die Verschaudelung so mancher

herrlicher Bcrgesnickeu durch unnötige oder geschmacklose

Aussichtstürme. Seiue sachverständigen und überzeugten

Ausführungen, die durch Lichtbilder wirkungsvoll unter-

s°lch herzgewin,

^«IMchtelt vermutet. Bei alleu aber, die

'^ und Süd, aus Ost und West, au,

>, knswdt am Niederrhein, Crcfeld, und

d^ Klugen Trier, dem nahen Koblenz,

stadl?""! ^""" und der belgischen Haupt¬
waren, brachte schon die

"°r,tandssttzung und das anschließende Zu-

^"ensein im Hotel Kohlhaas die Gcnnß-
u «aß Mayen und seine von dem stell-

^elenden Vorsitzenden A. Triacw vor-

Usiva^ gleitete Ortsgruppe Feste zu feiern

s°,». ^' "Tages Arbeit, abends Gäste,

^ W°chw, frohe Feste." Das ist das

U"erwort ""° °"' Schlüssel zum Ver-

StM^ °^ geselligen Lebens dieser alten

Alt? ^°"uta.g, früh öffneten sich die Tore des
Und um^"'useums mit seinen interessanten

D» unssenschaftlich wertvollen Sammlungen.

E, ^undgang durch die Altstadt gewährte

nick, ^ " manches Sehenswerte und histo
sl.nl Denkwürdige. Ein buntes Gewoqe er-

Qeiwe^nier verlckieäener 0,-tsgruppen «uf einem Spaziergang uni ^»yen').

^

<

füllt
lllusp K ^"U „moderner", schnurgerade Ver¬

ben p^ Bebauung noch glücklich freigeblie-
sick l> Straßen, deren uon Berg zu "

bur

,, , -u^.., ^,^>.>.» ^,l Berg zu Berg

anziehende Häuserreihen m der Genoveua-

tlln3 ^""mijchen Abschluß finden. Leider

^« s,°'ese an dem Feste nicht Anteil nehmen.

Ne n f ? Majestät und stummer Trauer sieht

ihre Ä, "^ belebte Treiben herab, das um

o s "uern flutet. Das uuu ihrem Herrn

Eh'"g'"n vorbereitete Eifelfest sollte ihr

w> .enwa, werden! ... Voll mitempfunden

vurs^" ?°l)er die Worte, welche der Vereins-

handi " "°r Eintritt in die offiziellen Ver-

An,^""8en dem verstorbenen Burgbesitzer,
Bes'Ä^ch^'M 0r. mr. Surqes, widmete,

ein z '"" ^"'"U fand die Nlederlegung
an ^53"^ namens des Hauptvorstandes

denen ^statte des zu früh Dahingeschie-

die<2^^""etn aufopfernden Wirken für

der s.7u« k^^lvereins wt beim Festessen

Nellvertretende Vorsitzende nochmals

Picknicks««« »uf «lem U,uisenpl»tl,

1) Originalllbzüge sind zu haben
Crefeld, Ev, Kirchstrche 11.
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Hifclvcreinodlalt ^-—

stützt wurden, fanden allgemeinen Beifall. Das bedeutet

um so mehr, als das Empfinden für das Widrige und Ab¬

stoßende der gerügten Verschandelung nicht so allgemein

ausgebildet ist, als es im Interesse einer Abwehr aller

Eingriffe in die Pracht
und Größe unserer
Naturdenkmäler und

Naturschönheiten wün¬

schenswert erscheint.

Von kleineren Anstan¬

den abgesehen, bezeich¬
net er den neuerbauten

Hochsimmerturm bei

Mayen als eine glück¬

lich durchdachte und

glücklich durchgeführte

Aussichtswarte. Sie

gehöre auf deu Berg,

weil dessen bewaldete

Kuppe den Ausblick

verhindere, und sei frei

von der beliebten Nach¬

ahmung bestimmter hi¬

storischer Formen, frei

von Zinnen, burgarti-

gen Aufbauten " und
ähnlichem Beiwerk.

Der Vorsitzende dankte

dem Redner für seine

lehrreichen Ausfüh¬

rungen und für die

große Liebenswürdig¬
keit, mit der er der

Bitte des Vorstandes

nachgekommen sei. Das

Bild des Hochsimmer¬

turmes, zu dessen Rest¬

kosten Frau Amts¬

gerichtsrat Dr. Surges

erst kürzlich in hoch¬

herziger Weise 500 M.

und Fräulein Chri¬

stine Surges vor we¬

nigen Tagen 100 M.

beigesteuert haben, fin¬

det sich hierneben.

Ueber Festessen, Bowle

und Picknick, die dabei

gehaltenen ernsten und

humorvollen Reden ist

nichts mehr zu sagen,

alles hat ungeteiltes

Lob gefuudeu uud wird

mit seinen Eindrücken

picknicks-ene »uf «leni ^uilenplar?

ßicknickl-ene »uf cleni ^uilenpl»t2

bei allen Teilnehmern noch auf lange Zeit hinaus nach'

klingen. Das gilt auch für die schöne Mayener Damenwell/
die sich beim Ausschaute der köstlichen Bowle inAlt-Mayener

Tracht zeigte. Professur Dr. Hessenberg aus Bonn feierte

das „vulkanische

Auge der Mayens

Frauen in begeiste?

ter Rede. Die BoN^
lenarrangeure Bür¬

germeister Dr. Poh,

di-.HeckinqundVanl-
direktor Kaiser ent¬

ledigten sich ihrer

Aufgabe mit glänze«'

dem Erfolge. De"

Gipfel der So«"'

tagsueranstaltunge«
bildete das Abendfest'

im Zehnthofsaale>

Dort wechselten aus-

gewählte Musikstück^

mit gesanglichen Vol'

trägen des Gcsanss

Vereins „Konkordia,

turnerischen Darbie¬

tungen des Turnus
eins Mayen lind a«/

gemeinen, vonHauPt'

lehrer Hilger 3«'

sammengestelltenL^
dern in rascher Folg

ab. Ganz besondere"

Anklang fand da»

von Hilger gedichtet

Eifellied, das in ^
Beils einen begabte«

Vertoner gesunde«

hat. Die Vortrag

der „Konkordia" ^
men, wie beim B^«'

lenfest so auch h^

unter der sachku«'

digen und gewandt^

Leitung des Dinge«'
ten Keuker mM'

zeichnet zur GeltM
Die Keulen- <

Barreuübungen ^
Turnvereins mit de

elegant gestclltel

Schlußpyratnide

wurden sehr bew««'
dert. von Reih-

Uorstandsschung und Hauptversammlung in Mayen

am 5. und <>. Juni 1909

Anwesend vom Hauptoorsland: Kaufmann, Berghoff, I)r. Von-
achten, Neck, Hoitz, Lintz, Pöschel, Saasscn) außerdem Werbcausschuß
und Wegeausschuh,

Vertreten die Ortsgruppen: Aachen, Adenau, Ahrweiler, Bit¬
burg, Vollendorf, Bonn, Brohltal, Brüssel, Büllingen, Burgreuland,
Nütgenbach, Call, Coblenz, Cdln (K, V,-V, und O,-G), Commern,
Crefeld, Dann, Düren, Düsseldorf, Eschweiler, Gttclbrück, Ettringen,

Euskirchen, Gemünd, Hillesheim, Kaisersesch, Kelberg^ Khllburg,
Manderscheid, Mayen-Stadt, Mahen-Land, Mechernich, Münstercifel,
Neuerburg, Neuh, Ntdeggen, Pellenz, Prüm, Rheinbach, Remagen,

Schleiden, Speicher, Stcinfeld, Stottern, St, Vith, Trier,
Weiler, Wuppertal (Elberfeld), Zülpich.

1. Jahresbericht.

!^ «?°^ ausführliche Bericht des Vorsitzenden ist an anderer
des Blattes wiedergegeben.

2. Erstattung der Iahresrechnung.

Der Schatzmeister Dr. Vunachten berichtete über den
Kasse und legte Rechnung für das Kalenderjahr 1908,

Es betragen:

,, „ I, Einnahmen,
^) Vortrag aus 190?..... 2 064
L) Laufende Einnahmen:

Ml'

Ste^

Sta«b

'.'0
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Titel I:
» II:

Iinsen von Kapitalien
Mitgliederbciträge:
von Ortsgruppen . .
von körperschaftlichen

Mitgliedern , , .
von Einzclmitgliedern

Uebertrag

9 628,30 M,

1534.— „
108.- „

III- Außerordentliche Beiträge ....
IV: Rückeinnahmen ........

V- Beiträge für das Denkmal in Arzfcld
VI: Verschiedenes ..... - - -

2 064.20 M.

601.88 „

11270.30 „
420.- „
199.83 „

1513.90 „
360.- „

Titel

Insgesamt

2. Ausgaben.

I: Ueberwcifung an den Refervcfonds .
II: Beihilfen an Ortsgruppen ....

III: Ausgabe!, des Wegebezelchnungs-Nus-
schusses ...........

IV: Herstellung des Eifelvcrcinsblattcs und
des Mitglicderverzeichnisses ....

V: Führer, Karten, Werbeausschuß . . .
VI: Bereinsbücheret ........

VII: Verwaltungskosten:
Schreibhülfe .....270.- M.
Porto....... 207.34 „

Reifetosten ...... 499.76 „
Drucksachen, Schreibmaterial

usw. . . . . . . . 867.55 ,

16 430.11 M.

2 390.10 M

935.- „

1779.25 „

3 582.92 „
847.4? „
518.- „

VIII: Denkmal in Arzfeld ...
IX: Beitrag für Schülerherbergcn

X: Insgemein......

1 844.65
2 636.82

800.—
654.33

Insgesamt 15 988.54 M,

Summe der Einnahmen
" „ Ausgaben

Abfchluß.
16 430.11 M.
15 988.54 „

i m, Vermögensaufstcllung.
^ Rc ervefonds I . . ........
" Reservefonds II ............

4 ^«mächtnis Eberhard Hoefch .......
Y°nds zur Deckung der Stempelsteuer für daS

5 «°s"°chtnis Hoefch .......
' «epand der Nasse der Schülerherbergcn

Nebcrfchuß ^41.57 M.

12 000.- M.

5 000.— „
20 000.— „

1013.73 „
1 128.28 „

Gefamtvermügen

. Dem Schatzmeister wird mit dem Ausdrucke des
wstu.ng erteilt.

3. Voranschlag für 1909.
in !. D" Voranschlag für das laufende Jahr wird
«!,.»< Aufstellung der Mai-Nummer des Eifel-

"wsblattes genehmigt.

^.. 4. Wahlen.
Mi. .^ '" °cr Reihe des Umlaufs ausscheidenden
Von I ^ des Vorstandes, Dr. Andrea« und Dr.

""achten werden einstimmig wiedergewählt.

^ ^ehrlingsherbergen des « ülncr
Eifelvereins.

des n -^ ^°^s^ende trug aus den Akten folgen-

D,«D"'Wlner Eifelverein — unterzeichnet Adolf
Kien - ^ versandte am 2. Dezember 1908 an
w„^^r der Schülerherbergen in der Vifel ein
^anschreiben des Inhalts, daß der Vorstand des
!en.«/^ Eifelvereins beschlossen habe, die so
Mnsreiche Einrichtung der Schülcrher-
u«>,u°" auch Lehrlingen des Kaufmanns-
<>" Handwerkerstandes zugänglich zumachen.
W„K schreiben ist u. °. ausgeführt, daß be-
N>Mc»!llß einstweilen Ausweiskarten nur an

.»^"° und Mitglieder des Eifelvcreins ausge-
dein «n , °u s°Ulen, durch welche „Maßnahmen
zunpl,^ "° voraussichtlich viele neue Mitglieder
sollt?« werden" würden. Die Auswciskarten
zukp../»«""' ""° Ueberfüllung der Herbergen vur-

Wen^mtw"s,i„°"b"h"b der rheinischen Schul.

von d3l« H"uptvorstand des Eifelvereins erhielt
Herbei .""^lchreiben erst durch Anfrage von

«crgsleitern nach dem Sachverhalt Kenntnis)

89 142.01 M.

Dankes Vnt-

eine usfiziclle Mitteilung über das Vorhaben ging auch nachträg¬
lich nicht ein. Bei Beratung der Angelegenheit am 19. Dezember
kam der Herbergsausfchuß des Hauptvereins zu der einmütigen
Ansicht, daß eine Benutzung der Schüler- und Studentenherbergen
des Hauptvcreins durch den Kölner Eifelverein für Lehrlinge schon
mit Rücksicht auf die maßgebenden Hohenelber Bestimmungen un

statthaft sei, nach deren Hauptgrundsatz die Benutzung der alljährlich
in einem eigenen Verzeichnis angeführten Herbergen ausnahms¬
los nur gegen Vorweisung einer von der Hauptleitung der deutschen
Studenten und Schülerherbergen in Hohenelbe ausgegebenen Aus-
wciskarte erfolgt, die nur durch die Leitung der betreffenden
Unicrrichtsanstlllt erhältlich ist

Dieser Beschluß wurde dem Kölner Eifelverein unterm 20.
Dezcnibcr 1908 mitgeteilt und gleichzeitig vorgeschlagen, eine Aus¬
sprache über diese Angelegenncit stattfinden zu lassen. Der Kölner
Eifelverein erklärte am 29. Dezember hierzu fein Einverständnis.
Infolgedessen fand am 4. Januar 1909 eine vertrauliche Erörterung
der Frage zwischen dem Hauplvorsitzenden des Eifelvereins, dem
ersten Vorsitzenden des Kölner Eifelvereins und dem Vorsitzenden des
Lehrlingsherbergen Ausschusses statt behufs Beseitigung der be¬
stehenden Meinungsverschiedenheiten und der Erziclung eines Ein¬
verständnisses wobei seitens des Kolner Eifelvereins weitere Vor¬
schläge zur vertraulichen Besprechung in Aussicht gestellt wurden.

Ohne dem Hauptvorsitzcnden nochmals Gelegenheit zu einer
weiteren Besprechung gegeben zu haben, faßte der Kölner Eifelverein
bereits in seiner Hauptversammlung vom 28. Januar folgenden
Beschluß:

„Der Vorstand wird ermächtigt, im Laufe des Jahres 1909
versuchsweise für die Lehrlinge derjenigen kaufmännischen und
gewerblichen Betriebe, deren Väter oder Lehrherrcn Mitglieder
dcs.N öln er Eifelvereins sind, im Eifelgcbiet Herbergen während
drei Monaten einzurichten und die näheren Bestimmungen

für ihre Benutzung festzufctzen. Eine Anlehnung an die
bestehenden Schüler und Studenten Herbergen
wird nicht beabsichtigt."

Nachdem dem Hauptvorsitzenden dieser Beschluß zunächst auf

privatem Wege zugegangen war, stellte er, um die sich mehrenden
Anfragen der Schülerherbergsleitcr erledigen zu können und Klar¬
heit in die Sache zu bringen, an den Kölner Eifelverein nm 8. Fe-
brnnr die Anfrage, ob nunmehr in Ansfnhrung dieses Beschlusses,
die aus dem Rundschreiben des Kölner Eife!v>reins vom 2, De¬

zember 1908 zu vermutende Absicht der Verschmelzung der
bestehenden Schülerherbergen mit den einzurichtenden Lehrlings-
hcrbcrgen endgültig aufgegeben und den Leitern der Schüler¬
herbergen mitgeteilt worden fei, Aufklärung in diefer Hinsicht er¬
schien um so mehr notwendig, weil verschiedene Anfragen unzweifelhaft
erkennen ließen, daß die Auffassung bestand, es handele sich um eine
Einrichtung des Haupteifelvcreins.

Mit Schreiben vom 16. Februar übersandte nunmehr der
Kölner Eifelverein einen Abdruck des HauptUersammlungsbeschlusses
vom 28. Innunr nnd bemerkte, daß gleichzeitig die Herbergsleiter

HAW»^' M^M"

Picknicks««« »uf clern ^uilenplari.
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Vie 6nren«l»men, vpelcke <Ue von cker St»Ht >>Iayen gestiftete festbowle Kreckenxten,

^lacdklänge.
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der
eine m

^schülerherbergen benachrichtigt worden seien, daß,
M»I^na°" des Haufttvorstandes entsprechend, von ihrer
-" "Wirkung bei Einrichtung der Lehrlingsherbergcn Abstand ge-
" """°" worden sei. Schließlich versicherte der Kölner Eifelverein,

beNn5 °°m Wunsche, solche Orte, an denen sich Schülerherbergen
„"""/"/zu vermeiden, soweit nachkommen, als sich daraus keine
^ «!?6"chwl°n fnr h^ Schülerherbergen ergeben; indessen erklärte
"^.^°wer Eifelverein gleichzeitig, ein solches Verlangen als be¬
rechtigt nicht anzuerkennen und sich für die Zukunft
Nete Hand vorzubehalten.

Dieser Auslassung trat
°°r Hauptborsitzende in sei¬
nen. Schreiben vom 53. Fe-
°n,ar entgegen. Es wurde

°arin ausgeführt, daß der
Hauptvorstand des

^fclvercins mangels
l°"Wn ewer offiziel¬
len Mitteilung über diese

Angelegenheit - die erste
-"titteilung hierüber ist am
", Februar ausgefertigt

3"°n~ bisher zur Sache
derhanpt noch keine Slel-

ung hatte nehmen tonnen,
an! ,,^°" "nem „Vcr-

»"" des Hauptvor-
»nn^ ^l die Rede sein

nne M^ Rücksicht auf

^Vorbehalte und Er¬
rungen des Kölner Eifcl-
v"'"« werde er, derHaupt-

siw.« ^^"'Hnuptvorstands-
l'Mng unterbreiten.

<wn ?" ^"'uer Eifelverein
u«° darauf in einem Schrei-

nnn^' ^ März der Hoff¬
en» Raum, daß der Ver-
9"? zur Einrichtung von
^""Lsherbergen „ohne
^lnerenzen mit dem Haupt-
kann" ausgeführt werden
ein. '^ Inzwifchen hatte
A «l^l"'° Sitzung des
"usschufst für "Schüler-

«^ ?" des Eifelvcreius
h "ZHnden, in der der von

zur Sache wiederholt

wurl, "" und beschlossen
,°U"e. denselben unter tun-
Dm" Vermeidung von

Nan^"' °"" b"upt-

" enIe'hl'em ^'"'^u"°

sit,„^udciHnuplvorstands
Mun» ,„ Iülpich am 27.

^rz wurde nach ausgie-
E^.Und laugandauernder
A^"«ung ausdrücklich ein

2«"'°". °""n gutge-
° „7" und allseitig an-
una^^(ugl-V°r?a>nm-

^"Nsbericht w E, V.-Bl.

«usschn^/er Herbergs-
dllrün./ ^k Hlluptvereins

nabn,^>be, ob in Aus-
N'°l«ll°n Lehrlingsher-

A" ?,? ^"'" ^richtet
bllun^ ursen, an welchen sich Schüler- und Stndcntenherbergen des

welche 5! "^ befinden. Somit war trotz der grundsätzlichen Bedenken,
Inlerpn» I »Achtung von Lehrlingsherbergcn entgegenstanden, im
tun« der °°5«riedens im Vereine dem Kölner Eifclvercin die Einrich-
Venutoi« ^ °u Herbergen gestattet, dagegen eine ausnahmsweise
Etfelverem« Herbergs orte des Haupivercins seitens des Kölner
des Haun!^ ^" ""er ausdrücklichen vorherigen Genehmigung
bernebmp« ? ^ abhängig gemacht worden. In gegenseitigem Vin-
sttnnn nl°^ ,?°° °ber zur Ausführung des Abkommens ferner bc-
ew solche? !?. °!" Verzeichnis der bestehenden Schülerherbergen und

^ » «cr zn Lehrlingsherbergcn vorgesehenen Orte auszutauschen,

ÜockNmmerrusm.

damit auf diefer Grundlage eine baldige Entschließung des Hcrbergs-
llusschusfes des HauptUereins über die zuzulassenden Orte herbei-
aeführt werden konnte.

Der Vereinbarung entsprechend, wurde am 4. April das Ver¬
zeichnis der Schülerherbergen dem Vorsitzenden des Lehrlings-
ncrberaslluSschusscö übersandt, der jedoch seinerseits, obgleich er zur
Erzielüng einer beschleunigten Erledigung bereits unterm 1. April
um die Zusendung des Verzeichnisses der zu Lehrlingsherbeigen in
Aussicht genommenen Orte gebeten worden war, die Erledigung
unterließ. Infolgedessen wandte sich der Hauptvorsitzende, um eine

raschere Erledigung und
Beschlußfassung herbeizu¬
führen, unterm 10. April
mit dem gleichen Erfuchcn
unmittelbar an den Vor

sitzenden des Kölner Elfcl-
vcreins, der seinerseits da¬
rauf mit Schreiben vom
l8. April mitteilt, daß bc-
abfichligt sei, in 19einzeln
aufgeführten Orten Lehr¬
lingsherbergcn einzurichten.
Unier ihnen befanden sich
19 Orte, in denen gleich¬
zeitig Schülerherbergen, in
drei Fällen im gleichen
Hause, eingerichtet waren.

Unbekümmert um die

gülpicher Beschlüsse, deren
Ausführung eine befriedi¬
gende Lösung der Frage
erwarten ließ, hatte der
Kölner Eifelverein jedoch
bereits mehrere Tage
vorher, endgültig und
ohne vorheriges Be¬

nehmen mit dem
Schülerherbergs-Aus-
fchuffe, die Orte und
Quartiere gemäß Rund¬
schreibens vom 15. April
b e kannt gema cht, an
denen Lehrlingshcr»

bergen eingerichtet
werden sollen.

Der Ausschuß für
Schülerherbergen gestand
nun in feiner Sitzung voni
30. April nach eingehender
Prüfung der örtlichen Ver¬

hältnisse die Einrichtung
von Lehrlingsherbergen an
Orten, in denen bereits

Schülerherbergen beilehen,
fürAdenllu,Malmedy,Mont-
joie, Münstcreifel, Rhein-
bach uud Trier zu, unter¬
sagte sie jedoch uuler Au¬

gabc der maßgebenden
Gründe für Daun, Gemünd,
Hcimbllch, Kreuzberg uud
Manderschcid.

Der Vorstand des
Kölner Eifclvercins, dem
von dieser Entscheidung am
3. Mai Mitteilung gemacht
wurde, hat hierauf, ohne
auch nur den Versuch einer
Verständigung zu machen,
laut Schreiben vom 28. Mai
in seiner Sitzung vom

27 Mai es abgelehnt, für dieses Jahr irgendeine Aenderung an
den getroffenen Vorkehrungen zu beschließen.

Nach längerer Aussprache wurde mit allen gegen eine Stimme

folgende Entschließung angenommen: ^
In Ermangelung einer genügenden Erklärung über die

Abweichung des Kölner Eifclvereins von den Zülpicher Be¬
schlüssen kann der Hauptvorstand in dem Vorgehen des Kölner
Eifelvcreins nur eine Nichtachtung der Zülpicher Beschlüsse
sehen- er bedauert diese Art des Vorgehens, die eine schwere
Schädigung des Ansehens der Ientralleitung und dadurch des
Vereines selbst nach sich ziehen muß.
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Der Hauptvorstand ist jedoch bereit, für dieses Jahr die be¬
stehenden Lchrlingsheibergcn zu belassen, erwartet aber, daß
im folgenden Jahr vor der Einrichtung der Lchrlingsheibergcn
der HauplUorstnnd gehört werde,"

Es wurde unwidersprochen beantragt, die Sachlage im Hinblick

auf deren große Bedeutung i» ausgiebigerer Weise in der Ver¬
handlungsschrift darzustellen, um auch deujcnigen Ortsgruppen,
welche in der Hauptversammlung nicht auwescud seien, ein Urteil
über die Angelegenheit zn ermöglichen,

S. Redaktion des E if e I f ü h r e r s.
Die Bearbeitung des Eifelführers wird in die Hand von

Gymnasiallehrer Hoitz gelegt) er hat auch die Umarbeitung des
Führers unter Zugrundelegung der Einteilung des Inhalts nach
Wanderrouten zu besorgen,

7. Vergütung für die Schriftlcitung des
Eifelvereinsblattes.

Die Vergütung an den Redakteur für die redaktionelle Her¬
stellung des Eifelvereinsblattes wird auf 300 M. jährlich festgesetzt.

8. Herausgabe eines Verzeichnisses für die
Vereinst, Uchcrei undVergütung an den Verwalter

der Bücherei,
Der Nüchcreivcrwalter Scminarlchrer Hinsen hat die Bücherei

des Nifelvereins nach ihrem stofflichen Inhalt neu eingeteilt und
die Werte in einem Verzeichnisse zusammengestellt, das zum Preise
von 15 Pf. käuflich ist. Es wird angeregt, der Bücherei auch wert¬
volle alte Zeichnungen usw. anzugliedern. Für die Hergabe des
Raumes zur Aufstellung der Bücherei wird dem Büchereivcrwalter
eine Vergütung von jährlich 75 M. zugcfprochen.

9, Herausgabe eines Sommerfrischcnverzeichniffes.

Nachdem die 2. Auflage des „Verzeichnisses der Sommer¬
frischen und der Kur- und Badeorte in der Eiset" im vergangenen
Jahre restlos abgesetzt worden war, ist eine Neuauflage notwendig
geworden, die inzwifchen erschienen ist. Bis zum 4. Juni waren
bereits über 1600 Exemplare der Neuauflage diefes Buches
abgefetzt.

Der Herausgeber wird in Erledigung eines Antrages der
O.-G, Bollendorf ermächtigt, hinsichtlich der Einfügung mehrerer
Bilder von einer Ortsgruppe selbständig zu befinden,

10, Herausgabe eines Mitgliederverzeichnisses.
Das Mitgliederverzeichnis ist, wie bisher, gedruckt und den

Mitgliedern mit der Mai-Nummer zugestellt worden.

11. Herausgabe von Eifelvereinspostkarten.

Die Herausgabe einer Anzahl Serien Eifelburgcn und
-ruincn ist dem Verleger Fridolin Beck in Traben-Trarbach über¬
tragen worden. Ueber den zeitigen Stand der Angelegenheit gibt
der Jahresbericht Aufschluß.

12. Herausgabe einer Festfchrift aus Anlaß des 25jähr.
Vereinsjubiläums im Jahre 1913.

Unter Hinzuziehung einer Anzahl von Lehrern der Universität
und Landwirtschaftlichen Hochfchule Bonn fanden über den Inhalt
der Festschrift zwei eingehende Vorberatungen statt.

Unter Ablehnung eines Preisausschreibens soll die Festschrift
in zwei Teile zerfallen, deren jeder für sich besonders heraus¬
gegeben wird. Der erste Teil behandelt die Geschichte des Eifel-
vereins, seine Tätigkeit und Erfolge,- jeden, Mitglied soll diese
Schrift tunlichst unentgeltlich zugestellt werden. Der zweite Teil,
der populär-wissenschastNche, aus die Eiset bezügliche Veröffentlichungen
enthält, soll den Mitgliedern gegen Zahlung eines mälzigen Kosten-
beitragcs zugänglich gemacht und außerdem im Buchhandel auf¬
gelegt werden. Die Verfasser der wissenschaftlichen Arbeiten haben
auf die Zahlung eines Honorars ausdrücklich verzichtet) Bar-
auslagen, die durch etwa erforderlich werdende Reisen ufw, ent¬
stehen, sollen jedoch ersetzt werden.

Der Provinzialausschuß hat zu den Kosten der Herausgabe
der Festfchrift einen Zuschuß von 2000 M. bewilligt.

13. Propaganda im Ausland.
Der Jahresbericht gibt hierüber erschöpfende Darlegungen.

14. Herausgabe von Gifelbildern für das Kaiser-
Panorama.

Die unter Bereitstellung eines Kredits von 1000 M, be¬
schlossene Herstellung von zunächst drei Serien Eifelburgen und
-ruinen nimmt regen Fortgang. Die erste Serie, deren Aufnahmen
der Verein der dankenswerten Mitarbeit von Walter Scheibler-

Montjoie verdankt, geht ihrer Vollendung entgegen. Für den süd¬
östlichen Teil ist Realfchullehrer Rech in Bonn gewonnen worden)
der Beginn der Aufnahmen im südwestlichen Teil ist demnächst zu
erhoffen. Der Photographischc Klub in Trier hat hierzu feine Mit¬
wirkung in Aussicht gestellt.

15. Anweisung für Ortsgruppen. .
Der in Nr. 2 des E,-V,-Blattes 1909 veröffentlichte Entwurf

findet Billigung und ist daher für die Folge bei Stellung von
Vechilfennnträgen zugrunde zu legen.

1<!. Vertretung auf dem deutschen Touristentag,
Mit der Vertretung wird der Vorsitzende des Haupivoruandeo

beauftragt) iu seiner Behinderung übernimmt die O.-G. Bonn die
Vertretung.

17. Bestimmung desOrts der nächsten Hauptversammlung'
Als Ort der nächsten Hauptversammlung wird Neuerburg

bestimmt.
18. Beihilfcnanliüge..

Es werden folgende Beihilfen bewilligt:

1. An den Ausschuß zur Stiftung eines Asbach-Grab- ^,
denkmals ............... 20.— M

2. Beitrag zu einer Ehrengabe für den Gründer der

Schülerherbeigen Guido Rutter in Hohenelbe . . 50,— A
3. Für Instandsetzung des Dronkedcntmals .... 350.— M

4. Der O,-G. Montjoie für die Instandsetzungsnibeitcn ^
an der Schloßrnii«........... 150.— 2»

5. Der O.-G. Heimbach zur Errichtung einer Schutz«

Hütte auf der Marienhohe . . . ' ...... 200.— A
6. Der O,-G, Warweilcr zu Wegebauten .... 50.— M

7. Dem Kreife Montjoie Zuschuß zu den Kosten für ^
den Bau einer Brücke über die Rur..... 200.— A

8. Der O.-G. Bolleudorf zu Wegeverbesferungen . . 75,— M>

9. Der O,-G, Ahrweiler für den Aussichtsturm auf ^
dem Häuschen ............. 100.— »"'

10, Der O.-G. Neuerburg zu Wegcausbefserungen und ^
Wegebczeichnungen ........... 100, ^ A

1 1, Der O.-G, Salmtal zur Erbauung einer Schutzhütte 40,— »^

12, Der O.-G, Kullburg für die Wiederherstellung des ^,
Burgturmes (im Interesse der Denkmalpflege) . 150.^ ^

in der Voraussetzung, daß die O,-G. den gleichen Betrag zur Ver
fügung stellt, und oei Gewährleistung des freien Zutritts zum
Turm für die Eifelvereinsmitglieder.

19. Mitteilungen.
Die O.-G. Krefeld hält die Festlegung einer bestimmte"

Raumgröße für die Mitteilungen der O.-G. für wünschenswert.
Der Schriftleiter foll angewiefen werden, allen billigen Wünsche«
tunlichst zu entsprechen. Die Anregung, eine Aenderung im Bezüge
des Eifeloereinsblattes eintreten zu lassen, wird bei der nächste"
Vorstandssitzung näher erörtert »Verden.

Die Ortsgruppe Neuß klagt über die großen Schwierigkeiten
beim Bezüge der Eifel-Lichtbildersammlung. Zur Behebung diesem
Unzuträgl,chkeiten wird vorgefchlagen, Liebhaber-Photographcn M
hergäbe passender Bilder anzuregen und damit die Grundlage zU°
Abhaltung von Lichtbildervorträgen zu schaffen. Die Angelegenhell
soll in eti.cr Vorstandssitzung nochmals beraten werden.

Euskirchen ^ ^.
Bonn

Hausmann. Berghosf,

Jahresbericht 1908—1909. erstattet 1. Mai 1909-
6. Wegebezeichnung: Berichte der Wege ob-

männer über die Wegebezeichnung im Jahre 19^'

I, Wege obmann Hoitz. ^
I.Linie Köln -Trier. Zur Vervollständigung der V°^

zeichnung wurden 400 neue Wcgezeichcn angefchlagen, für die Strea
Krcuzbcrg—hörn ein Wegestein, mehrere Wegweifer und I'
Brühl—Helmerzheim viele Emaillctnfeln beschafft. Wegeverlegunge
fnuden statt zwischen Daun und Manderscheid, sowie Wischt
Coidcl und Trier. Die alte Bezeichnung berührte das GcmündeN°
Maar, den Mäusebcrg und das Belveoere nicht, da angenoMwe

wurde, daß die Touristen sich in Dann und Manderscheid zur »^ '
sichtigung dieser Punkte aufhalten würden. Diefe Ansicht war irlM
die Touristen wichen meist von der Bezeichnung nicht ab. T>ay
muhten jene Punkte einbezogen werden. .

Der grüßte Teil der Strecke Cordel—Trier wurde so umgelelU
daß der Weg über die Genovevahöhle geht und noch mehr "
bisher den Charakter als Höhenweg erhalt.

II, Sinzig— Altenahr. Diese Slrecke verlangte eine hänst^
Begehung durch die Veränderungen der Wegcbezeichnung im Bonm
Gebiet und die zahlreichen Schäden, die namentlich zwischen SinÄ

tafeln durch die Ortsgruppe Ahrweiler am Trennpunkie deiLiM«'
nach Altenahr und Ahrweiler. Die Strecke Ahrweiler—AlteM
(linker Ahrhöhcnwcg), die bis jetzt über den Stauffcnbcrg fi>y"
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das wo ^""" "'" Verlegung erfahren, da der neue Weg über
IN ^°"^ '"°^ der aussichtsreichste Ahrhöhenwcg, vollendet ist,

wie iek "^en—Trier. Die vorhandene Wegebezeichnung, die
üebeN^ "^"° Bezeichnung viele Schäden aufwies, wurde aus'
nn^ m>-"" die Strecken Cruchicn-Bollcndurf^ 28 Km, Echtcr-
Dn^. ^dorf - 10 Km, Dillingcn-Cassclt ^-12 Km, Oureu-
,,,",,""/L durch das Ourtal ^ 15 Km, zusammen 65 Km neu bc-
«n! '„>>' c "° Wunsch und im Einvernehmen mit den Ortsgruppen

einen l°f '"^ ^chtcrnach teilt sich die Linie iu Niedcrsgegen in
uerei,' und rechten Slluerhöhenweq, die sich in Echtcrnach
llr»,^°. ^!' - ^ berührt die sehenswertesten Punkte in diesem groß
n,'«"' GMete und bleibt von Echternach bis Wintcrsdorf auf
h,,^'"°'Mer Seite, wo er ganz uene, reizende Gebirgs- und Wald-

Trier "'^,^°l't. Damit ist die Bezeichnung der Strecke Aachen-
>M O,i^ f'?^ durchgehenden geworden. Eine Acndcrung muh noch
wird oi c itattfindcn, wenn der ganze Ourtalwcg volleudet sein
«ierm - der Luxemburger Seite wird im Winter durch die Rc-
Vlüb "' Luxenilnirg die Strecke von der Tcntismühle zur Dahucr
eine n ^ ^"' "^' gebaut und 300 in oberhalb der Dahner Mühle
wo m,s^ brücke geschlagen. Dort wurde eine Stelle ausgesucht,
Vrü4 c ^ preußischen Seite ein Felsvorfprung einen natürlichen
bei de^"^ abgibt. Die Genehniigung zum Vrückeubau wurde
Our»n ^r^bischen Regierung nachgesucht und von ihr erteilt. Von
etwa i > ^" Grenze ist auf preußischer Seite noch ein Stück von
Nnv^i» öl> bauen, wozu die Ortsgruppen Aachen, Trier und
«eile?, . r "d sowie der Kreis Malmedy zusammen 23U M. bei¬
den ^ '°den. Iu Luxemburg herrscht ein großes Interesse an
bu^^gebauten und Wcgebezcichnungen des Eifelvereins, was
Und ^ Gründung der Ortsgruppen Clerf, Dickirch und Eitelbrück

7v Schülerherbergen Clerf und Dielirch zum Ausdruck kam.
als >,^, Düren-Tri er, Die ganze Linie wurde bewandert und
zn °urchaus lohnend befunden. Am schönsten ist der Teil von
Mui! ^ n ""h Schluß Hamm. Bon Gemünd bis Rciffcrscheid
durck, ssn . dstraßc benutzt werden, im übrigen aber meist Fußwege
Qrn? 'v^ ' ^'" die wenig bekannten Gebiete bei Kronenburg,
verf>^ ' '" der Schneise! und im Prümtal bald dem Touristen»
«ick>« ^ zugänglich zu machen, ist es sehr erwünscht, daß die Ve-

'"inung schon im nächsten Jahre ausgeführt wird.

2, Wegeobnillnn Professor Hurten,
«>„„,,/'Eifelhöhenweg Sin zig— Aachen? Teilstrecke Altcnahr—

emund, 58 Km) Wz.: roter Winkel.
St°n ""5°chst wurde die Strecke Münstereifcl—Urft, die an zwei
besse, '^'"" auffindbare Pfade enthält, einer gründlichen Aus-
als r ^ unterzogen. Durch Anwendung der Hilfszeicheu, die sich
,wl,^^ zweckmäßig erwicfen haben, gelang es, den Waldweg
der H l Nüthener Heide und dem Dorfe Pesch, sowie die viel
Nnchn "«enen Pfade durch daß Urfttal über die Roscntaler Mühle
heim ?<5, unzweideutig zu bezeichnen. Der zu weit »ach Netters-
Ein^ °?°^gende Waldweg auf der linken Seite der Urft wnrdc im
Yen,,« , "dnis nüt dem Vorstände der O.-G. Urft durch den vor-
UNerw^" ^^°d ersetzt. Herr Ramburgcr aus Urft hat, was nicht
Mei, "M bleiben darf, bei diese» Arbeiten schätzenswerte Dienste
Linie » ^.Die bon Urft über die Höhe »ach Stcinfeld führende
ei ekt 3^^° ">n- '"'d irreführend, daß sie durch eine einfachere
Stenil^"en mußte. Eiuc von der Ortsgruppe Urft am Kloster
Zeichen" angebrachte Weglaset gibt genaue Aufklärung. - Die
der Uf^I^M Steinfeld und Untergolbach hatten besonders in
bände ^ . Dorfes Rinnen unter der Einwirkung böswillig

^u >o,»,»« ^^.... <^ stellvertretende Vorsitzende der O.-G.
-«he des Dorfes Rinnen unter "der Einwirkung böswilliger

Ürft w-x 5'den gehabt. Der stellvertretende Vorsitzende der O.-G.
der ^ °'° Strecke bis Rinnen in Zukuuft überwachen. Auf
des sn„n zwischen Rinnen uud Uniergolbach treffen in der Nähe
zusnnVw erleitungssaminelbeckens vor der großen Heide fünf Wege
Wurde «'> Wegezeichcn sind nicht anzubringen, Pfähle mit Zeichen
Platze ?",°°"holt beseitigt. Hier wäre ein großer Wegweiser am
den fw,-' nen entsprechenden Antrag hat der Berichterstatter an
führunn Bürgermeister in Enll gerichtet. Vorläufig ist die Wegc-
durch «1 ""er Mitwirkung des Herrn Klöcker in Untergolbach wieder

37 ,c"! Plah! mit Zeichen klargestellt.
Gebiete I « ^^^ccke Münstereifel-Altenahr waren die Zeichen im
gemein?« > ^""s'ereifelcrnnd des Flamersheimcr Waldes im all-
Dürfern «3°.^ erhalten, doch fehlten fast alle Zeichen zwischen den
D°ifes "??>d ""d Kirchsllhr. Dasselbe war der Fall jenseits des

Endlich 5 M.e." ^'^ z""' Vischcltal. Hier waren die Zeichen so
e>Nem 55^,«^ '2t/ baß die Abzweigungen und Uebergänge von
^olff-Mo!« "^""°8Uch aufgefunden weiden konnten. Der Gräfl.
^ch in ,,I Me Revierfürster auf Forsthaus Weißcrath hat
stelle f,,?,l,,°rl°mmender Weife bereitgefunden, diese schwierige

>. .MUptlime <3,inl<n._m
Mund, 4^,,^"^" Sinzig—Aachen:

^l<M Wz,. ,^,^^ S '
Teilstrecke Altenahr— Ge^

Da di «n °^ meines
und «unerd«,« c?^wege bei nassem Wetter schwer zu begehen sind

" "°m für Eilige zu weite Umwege bedingen, so hat sich

die Notwendigkeit herausgestellt, auch die im v. Voigtschen Plane
vorgesehene Hauptlinie nach Altenahr und Gemünd dem Verkehr
zu erhalten und die Wegezeichen andauernd zu überwachen. Eine
gründliche Erneuerung mittels Zinktäfelchen an Stelle der früheren
Farbzeichen wurde bis zum Sahrtal und über die Kakushöhle
hinaus bis zum Dorfe Weher diesen Sommer vorgenommen. Ein
Antrag an die Ortsgruppen Fehtal und Call um Mitwirkung bzw.
Weiterführnng ist gestellt.

III. Hauptlinie Euskirchen—Wittlich, Teilstrecke Münster¬
eifcl— Aremberg, 23 Km, Wz,,- gelber Ring.

Die über den Arebmcrg bis Dorsel an der Ahr von der
hiesigen Orlsgruppe im Verein mit der O.-G. Aremberg seit Jahren
bezeichnete Linie enthält zwischen den Dörfern Schünau und Bliudcrt
eine bei feuchter Witterung unwegsame Strecke über die Bröhlinger
Heide. Diesem Uebelstande ist abgeholfen durch Verlegung der
Zeichen auf einen vielbcgangencn Richtweg durch fchönen Wald zum
Dorfe Martel unter Umgehung des Dorfes Blindert.

IV. Abzweigung Münstereifel—Mechernich, 12 Km) Wz,:
rotes Kreuz,

Eine gründliche Erneuerung mittels Zinktäfelchen an Stelle
der Farbzeichen unter Zuhilfenahme der Orienticrungszeichen wurde
im Laufe des Sommers bis zum Dorfe Weiler vorgenommen. Die
Strecke Weiler—Mechernich hat die O.-G. Mechernich übernommen.

V. Abzweigung Münstereifel—Rheinbach, 20 Km) Wz.:
blauer Winkel.

Die Wegeführung durch deu Flamersheimer Wald über den
alten Sürstcr Pfad war durch Verwachsungen, Sperrungen und
Veränderungen des Waldbestandes so schwierig geworden, daß eine
Verlegung nötig wurde. Diese hat stattgefunden. Von Forsthaus
Stcinbach führt der Weg über die sogenannte Kahlenberger Straße
durch schöne Waldbestände und anmutige Wiesentälcr zum Dorfe
Queckenberg. Der weitere Teil wird von der O.-G. Rheinbach
unterhalten.

3. Wegeobmann Krawutfchke.

Hauptweg Aachen—Sinzig) Strecke Mulartshütte— Rur-
berg—Gemünd.

' Der Weg wurde vor Beginn der Reifezeit begangen und die
vielfach fehlenden Schilder ergänzt.

Auf Grund einer Nachricht des Vorsitzenden des Wg,-A. vom
4, August fand abermals eine Begehung statt, die leider ergab, daß
wiederum viele Schilder fehlten. Diese wurden ersetzt und, einem

mehrfach laut gewordenen Wunsche entsprechend, die Zahl der
Zeichen wesentlich vermehrt, auch an den Hauptkreuzungen die
neuen Schilder mit der Aufschrift Aachen—Sinzig angebracht. Ver¬

suche ergaben, daß ein sicheres und leichtes Zurechtfinden möglich war.
Die Wegezeichcn, auch mehrere Schilder mit den Namen der

Herbergen, zeigen neuerdings schon wieder vielfach Zeichen mut¬
williger Beschädigung.

Auf der Strecke gibt es einige schwierige Stellen, an denen

größere Wegweiser nicht zu entbehren sind, um ein Sicheigehen,
auch bei fehlenden Zeichen, zu ermöglichen.

An zwei Stellen im Bnhlert wurde der Weg auf kurze
Strecken verlegt, wodurch eine einfachere Wegefühlung, aber auch

leichtere Anstiege und schönere Wege erreicht wurden.
Wegen des mangelnden Iustandes des Steges über die Urft

oberhalb PauluZhof sind die Zeichen auf dem linken Ufer entfernt,
fo daß nur der neue Weg auf dem rechten Ufer von der Sperr¬
mauer bis Paulushof bezeichnet bleibt.

Es ist mir gelungen für den Bnhlert, wohl der entlegenste
und schwierigste Teil der Strecke, den Förster Schlerkmann, Claus
bei Schmidt, zu gewinnen zur Beaufsichtigung und gegebenenfalls
fofortigen Erneuerung der Zeichen, Dem Schlerkmann gebührt herz¬
licher Dank für sein selbstloses Bemühen, Hilft auch diese ver- -
schärfte Aufsicht nichts, wäre zu erwägen, die Zeichen an den haupt¬
sächlich zerstörten Stellen in Farbe auszuführen.

Die rote Farbe der Wegezeichcn verblaßt im Laufe der Zeit

sehr und ist als rot nicht mehr zu erkennen, so daß zur Vermeidung
von Irrtümern Kreuzungen möglichst mit anderem Zeichen zu
empfehlen sind.

Am 29. März wohnte ich einer Voistandssitzung der O.-G.

Kreuzau bei, in der Wegeführung und Wegebezeichnung besprochen
wurden.

4. Wegeobmann R. Lenz.
Linie Brohl—Mo ntjoic, Ende Juli wurde die Teil¬

strecke Brohl—Adenau und die hierzu gehörenden Nebenwege des
Öauptweges einer Ausbesserung unterzogen. Für den Hauptweg
wurden neue Zeichen mit Aufdruck Brohl—Montjoie benutzt. Ver¬
hältnismäßig waren die Zeichen weniger zerstört als in den Vor¬
fahren. Nur in der Umgebung von Kcmpcnich, besonders von Ledcr-
bach, sind die Zeichen auch in diesem Jahre wieder zerstört.

Auf der Hohen Acht mußte infolge des Turmbaues eine Wege-
Verlegung des Weges nach Kempenich stattfinden.
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Linie Vrohl— Moseltern. Anfang August wurde der Weg
Brohl—Laach niit Nebenweg und Lauch—Mayen—Moselkern aus-

^° Auch bei dieser Revision konnte festgestellt werden, daß die
Bezeichnung nicht so zerstört wurde wie in de» ersten Jahren,

Linie Mourcal-Moselkern. Im September wurde die
Bezeichnung von Monreal, Dungenheim, Kaifcnhcim, Schwanen-
Kirchc, Ruine Pyrmont, Pillig, Schloß (Ätz, Mosclkern ausgebessert.

Es wäre wünschenswert, daß auf diesen Hauptwcgen, wie auf
allen anderen Hauptwcgen des E.-V., mehrere Orientierungstafcln
mit Zeichenerklärung angebracht würden, um die Bezeichnung zu
vervollständigen.

7. Schülerherbergen. Die Einrichtung der Schüler¬
herbergen hat sich auch im Berichtsjahre in erfreulichster Weise
weiterentwickelt. Die Zahl der Freiquarticre stieg von 3100 auf
4050, die der Kosten von 3700 M. auf 4215 M, Die stärkste Zu¬
nahme hatte die Zahl der Studierenden aus den auherrheinischen
Bezirken in den Pfingstferien und vom 1. Juli bis 9. August, näm¬
lich von 389 auf 905. Aus Ocsterrclch kamen 71, von Hochschulen
695 Besuche, Von rheinischen Städten waren am stärksten ver¬
treten Aachen mit 679, Köln mit 423 und Bonn mit 276 Besuchen,
Neugegründct wurden die Herbergen in Prüm, Waiweiler, Sinzig
und Andernach, Ueber die Besuche in den einzelnen Herbergen, die
Leistungen der Ortsgruppen und andere Einzelheiten sei auf den
Aufsatz' von Hans Hoitz auf Seite 4 der Jannarnummer dicfes
Jahres verwiesen,

8. Vereinsbücherei, Am 1. April 1908 wurde Prof.

Dr. Teusch, der bis zu diesem Zeitpunkte die Geschäfte des Bücherei-
Verwalters geführt hatte, auf feinen Wunfch von Prüm an das
Gymnasium zu Neuß versetzt, wo er inzwischen am 21, Dezember
leider verstorben ist. Die Verwaltung der Bücherei ging von diesem
Tage vorläufig, später durch Beschluß der Hauptversammlung end¬
gültig an Seminarlehrcr Hinsen-Prüm über. Es machte sich sofort
ein Mangel an einem geeigneten Büchcreiverzeichnissc fühlbar sowie
die Notwendigkeit einer neuen Einteiluug der vorhandenen Sachen,
Auf der Hauptversammlung zu Schleidcn wurde die Drucklegung
des Kataloges beschlossen uud Hinsen mit dieser Arbeit betraut.
Durch Erkrankung des Druckers verzögerte sich die Herausgabe bis
zum 1, März 1909. Ein Blick auf den neuen Katalog, der 48 Seiten
umfaßt und der gegen Einsendung von 15 Pf., auch in Briefmarken,
von dem Büchereiverwaltcr zu haben ist, zeigt, daß die 400 M., die
durch die Hauptvcrfammlung iu Prüm der Bücherei zur Verfügung
gestellt worden sind, gut ausgenutzt wurden) zählt das neue Ver¬
zeichnis doch über 900 Nummern, während die Ausgabe von 190?
deren nur über 300 aufführte.

Die Bücherei wurde im Berichtsjahre von 84 Mitgliedern be¬
nutzt, die ihr bis zum 15. April 192 Nummern entliehen. Eine
Anzahl Mitglieder machten der Bücherei wertvolle Zuwendungen,
andere unterstützten den Verwalter durch Rat uud Tat, Diese» sei
an dieser Stelle bestens gedankt.

Die Bücher usw. sind in vier abschliehbaren Schränken im
Hause des Verwalters in Prüm, Oberbergstrahe, untergebracht,

9. Die Enthüllung des von dem Bildhauer W. Faßbinder in
Köln erbauten Klöppeltriegerdenkmals in Arzfcld hat am 30, August
1908 stattgefunden, Ueber die denkwürdige Feier ist in Nr, 9 des
G.-V.-NI. für 1908 berichtet worden.

Die Errichtung des Denkmals hat folgende Kosten verursacht:
<l) Honorar für die Ausführung uud frachtfreie Auf¬

stellung in Arzfeld ........... 3250.— M.
d) Herstellung des Fundaments und Herrichtung

des Dcnlmlllsplatzes .......... 2',6.82 „
e) Aufstellung eines Festzeltes bei der Enthüllung

in Arzfcld.............. 298,45 „
Summa 3805.27 M.

10. Tätigkeit des Werbe-Ausfchusses. Der W.-A. hat
sich seit seiner Gründung hauptsächlich zwei Ziele gesteckt:

1. Hebung des Interesses für den E.-V. und fomit für die
Eise! selbst in deren eigenem Gebiet,'

2, Hebung des Fremdenverkehrs in der Eifel durch Pro¬
paganda und Reklame für die Eifel in den Gebieten, welche die
Touristen stellen.

Zur Erreichung dieser Ziele bediente sich der W.-A. im Berichts¬
jahre folgender Mittel:

1. Er empfahl und verbreitete
a) die allseitig anerkannten Wcrbeblocks,
d) eine illustrierte Werbeschrift.

2. Er gewann eine Reihe von tüchtigen Kräften für Vor¬
träge und hofft, daß immer mehr O.-G, von Zeit zu Zeit ihren
Mitgliedern fchöne Lichtbilder-Vorträge möglichst über die Eifel
bieten, da hierdurch viele neue Freunde dem E.-V. gewonnen
werden,

3. Er regte an, den Wandersport innerhalb der O.-G. zu

pflegen und zu fördern. Erfreulicherweise ist die Zahl der O,-G^
welche regelmäßige Wanderungen unternehmen, in fortwährendem
Steigen. Hiermit hängt auch ohne Zweifel zusammen, daß gerade
die O.-G., welche den Wandersport ausüben, auch verhälmismäW
am stärksten gewachsen sind, z. B. Aachen, Bonn, Köln, Düsseldorf,
Neuß, Krefeld, Mayen, Ahrweiler, Prüm, Speicher u. a. mehr.

4. Er empfiehlt den Gastwirten die Einrichtung von kleinen
Hausbüchereien, die den Sommerfrischlern bei ungünM"
Witterung zur Verfügung stehen. Es liegt im eigensten Iutc«>1
der Wirte, wenn sich die Gäste durch Benutzung einer Bücherei ?«
langen Regentagen die nötige Kurzweil verschaffen können. Selbst"
verständlich muh strenge darauf geachtet werden, daß die Büchereien
keine Werke enthalten, welche in moralischer, politischer und religio!"
Hinsicht Anstoß erregen können. Der W.-A, ist bereit, bei °"

Auswahl guter Werke soweit wie möglich behilflich zu sein, ^o
selbstverständlicher Bestandteil einer solchen Hausbücher« !">')>,
mehrere lu dem Einbanddeckel des Vereins gebundene ExcmMl
des Verelnsblatts betrachtet werden. Den Gastwirten ist daye
dringend zu empfehlen, solche zu beschaffen. Die Mitglieder möge
in de» Gasthäusern Nachfrage halten und im Vcreinsintcressc a»,
die Beschaffung hinwirken.

5. Mit dem Kunstverlag Fr. Beck, Traben-Trarbach, ist " >

bereits früher veröffentlichter Vertrag abgeschlossen worden, den^
zufolge Beck verpflichtet ist, im Laufe der nächsten Zeit zunächst "°
allen Burgen uud Ruinen der Eifel Ansichtskarten herzustellen,
die in geschlossenen Serien von 20 Stück zu einem festen Verkauf
preis von 80 Pf. bzw. M. 1.- durch ihn in den Handel gcbra°?
werden müssen.

Es liegt im Interesse der einzelnen O.-G., auf die Ve^
breitung diefer Karlen bedacht zu sein, da es ein wirksames RellaM .
mittel für sie bilde» wird uud die Schönheiten unfcrcs Eifcllcmoe
hierdurch in immer weitere Kreise verbreitet werden. „»

Die erste Folge von Ansichtskarten erscheint bis späteste«'
1. Juni 1909 im Handel. ..

6. De», großen Entgegenkommen unseres Eifelmalers F^
von Wille, Düsseldorf, verdankt der W.-A. eine Skizze von» Toten
»mar b. Da»», welche als Vorwurf für die schon früher u"'
gcfchlagcne Eifelvcieins-Korrcspond enzkarte dienen sol>>

7. Klischee-Sammlung. Die zumBildschmnck des Vereis
blattcs und dcS Sommerfrischen Verzeichnisses benutzten KliMe
werden künftig den O. G. zur bildliche» Ausschmückung von Führe"'
Prospekten uud Aufsätzen über die Eifel kostenfrei zur Verfüg««"
gestellt.

8. Elfelbilder im Kaiser Panorama. Zur Schaustell«««
in, Kaiser-Panorama u»d den Filialen sollen zunächst 3 ^eric» i
je 60 Bildern zusammengestellt werden, welche die Burgen, Nü>«e

und Klöster der Else! umfassen. Für den nordwestlichen Teil °^
Eifel hat Walter Schcibler, Muntjoie, die Anfertigung der StereoM.
Aufnahmen übernommen, und für den südöstlichen Teil hat «.,,
Realschullchrer Rech, Bonn, dazu bereit erklärt) für den südwestU«^
Gebietsteil konnte bis jetzt eine geeignete Kraft nicht gewonw
werden. Die Bemühungen werden fortgesetzt. .

9. Reklame im Ausland. Während des Sommers "^
das wöchentlich erscheinende illustrierte Beiblatt zur „Vlaams«!«,
Gazct" im Anzeigenteil einen Hinweis auf die Eisel als besuche"
wertes Reisegcbiet enthalten. Für Frühjahr 1910 ist die Hel?«A
gäbe eines illustrierten Prospektes ins Auge gefaßt) mit Cook ^ ^°
und anderen Ncifeburcaus sind Beziehungen angeknüpft worden.

10. Wegekarten. Den O.-G. ist die im Verlag
vo«

C. Brunnemann in Kassel erscheinende Karte zur Einfuhr«'"
cmpsohlen worden, die in Einzelblättern zum Verkaufspreis «
10 Pf. erscheint. Bisher ist allerdings nur in wenigen Fällen «
dieses Angebot zurückgegangen worden) doch ist zu hoffen, daß ^
nach und nach herauskommenden örtlichen Führer ausnahmslos ^
Brunnemannsche Karte enthalten werden, so daß im Laufe "
Jahre das Kartennetz lückenlos fein wird. Zur Förderung der ^
führung bewilligte der E. V. derjenigen O. G. einen Vorschuß»"^
zahlbaren Betrag von M. 50.—, die als erste die AnferUg"
Brunnemannscher Karten beschließen würde. „ ^<

Im Anschluß au die Einführung diefer Karte werden f"l ^
zclnc Gebiete leicht übersichtliche Reiscpläne aufgestellt uud am
freie Rückseite des KartcnblatteS aufgedruckt werden. ...z

11, Eifelalbum, Das unter Durchkreuzung der VorsM,
des W.-A. vo»! Kölner Eifelvcrein herausgegebene Album ^
namentlich wegen des beigcgcbcnen Anzeigenteils nicht allsew»,,
Beifall gefunden. Um eine geschäftliche Schädigung der h"«^
gebenden Firma zu vermeiden, sind weitere Schritte in dieser 6?" h
bisher unterlassen worden. Nachdem nunmehr anzunehmen ist' ^<
der Hinderungsgrund inzwischen hinfällig geworden ist, wir» ^
W.-A. demnächst erneut die Herausgabe eines Eifelalbums o"
den Hauptverein vorschlagen.
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Aus den Ortsgruppen.

ruiin A'°^ dachen, 13, Juni. Als die Teilnehmer der Wandc-
hllüZ ,,,v"<,n -p°" ^""^ch l>as Hilltlll) etwa um 3'/2 Uhr im „Gast-
reickiün, I ^"^" ^ Kalterherberg anlangten, fanden sie außer einer
ein?« völ ,"/" TcM ,„^ kräftigem Imbiß folgenden Wandergruß
lc!,». ^"^°""bes, der nicht mitmachen tonnte, vor, dessen Vcr-

'""» °Ug°Meine Freude erregte:
^ruß Gott euch! ihr Wanderer vom Eifclvcrein,
^»c hungrig und durstig nun kehren hier ein)
Erreicht ist das Ziel trotz Mühe und Last,

Aerdient in Wahrheit die wohlige Rast.
Ale endlos und holprig, ach, war euer Weg,
Vmuber, herüber, auf schwankendem Steg,
«ein Wirtshaus, kein Obdach, nicht Wein und nicht Bier,

Annch einer seufzte, verzweifelte schier.
I>tets weiter und weiter, bergauf und bergab,
^yr folgtet dem Führer in rüstigem Trab.
"°ch habt ihr den Zauber des Moorlands geschaut,
"°rt wo ja der Himmel wie Azur sich blaut,
n ! Awster leuchtet mit goldigem Schein
un« Knfer umschwirrcn das moos'ge Gestein.
^>° weltfern und einsam, so trnum'risch und still,
^"! steinigen Bette da plätschert die Hill,
und Sonnengeflimmer, das senkt sich und steigt,
und Heimchen im Grase, es flötet und geigt)
Ae köstlich und frisch die Luft euch umweht,
Aar ich dort, ich glaube, ich würde Poet!
^ Herze mein, schweig, o Sehnsucht sei still!
"Nd grüße von ferne die Wunder der Hill,

schliß" ."efflich nun auch in obrigcn Versen die Wanderung gc-
und t,„5^ l° traf doch nicht alles zu. Der Himmel blaute nicht,
ein lall A°nncngeflimn!er senkte uud stieg nicht, wohl aber jagte

^olw« «> ^tnliind graue Wolken am Himmel daher und auf dem
Yen Venn" empfing uns ein crgieb ' '......

u'n, welch" bis Kalterherberg anhielt.

«bnl,^ « ^°"'n° graue Wolken am Hmnncl oaycr uno aus oem
Nea/n .""" empfing uns ein ergiebiger, sonst willkommener

""-welcher bis Knlterhcrberg anhielt.
««ni>>^'°^' Vitburg, 21, Juni. Mitgliederversammlung. Dem
tru^« ^"urde Entlastung erteilt. Die Ein- und Ausgaben be-
lleinL ^/- ^^'^- Der Weg im Mütscher Wald ist bis auf ein
die Ov >5 ^°"ig. Der wichtigste Punkt der Tagesordnung betraf
Prides'"'"ton zur Schaffung einer Sommerfrische in Nitburg.
»wnen s"I° """ Gastwirte, welche Sommerfrischler halten wollen,
>verd°n ^ ""ter Angabc der Preise melden. In den Zeitungen
werden ^sprechende'Anzeigen erlassen. Anfragen von Fremden
Die n»,,"" °n Hand der aufgestellten Listen fchnellstcns erledigt,
Nette '.^"6 ^'°ler Auskunftei hat von Berg in dankenswerter
»l«ße «> "n°mmen. Voraussichtlich werden auf diese Weise eine
beschllffV^ochl Pensionen zum billigen Preise von M. 3 50 und mehr
der ZI^""°en können. Znm Schlüsse stifteten 13 Mitglieder aus
hllndenl'°^"uung je eine Bank, wodurch einschließlich der v°r-

den, ^"/luhebanke nunmehr zahlreiche Ruheplätze geschaffen wer-

s»n»i,^''^.- Gerolstein, 12. Juni. Zweite diesjährige Hauvtvcr-
des I>"'V >m Hotel zur Post. Aus den vorgenommenen Neuwahlen
Ooer7U""°°s ging Apotheker Winter als erster Vorsitzender, Kgl.
Bister ^ ^°bler als stcllv. Vorsitzender, I. Vogt als Schatz-
°>ncs n vauptlehrer Dohm als Schriftführer und an Stelle
hervor Mckstedenen Beisitzers Postmeister Hardt als solcher
^lllbn,.«.^'" Vorstände verbleiben Geheimer Sanitütsrat Dr.

°°urn und Direktor Ziegler.
^Ngen>>n Mustergültigen Anlagen unter der Linde, die noch im vcr-
beischö«" ^«hre unter großen Opfern an Geld seitens des Vereins
'"erden tw"""', 5°llcn auch dieses Jahr tatkräftig unterstützt
eine aus Ä ^^ Erhaltung unserer berühmten Linde soll durch
Dei VnA"^nbe Bewässerung der Wurzeln hingewirkt werden,
durch m, °"° wird zum Schlüsse beauftragt, die Zwecke des Vereins
Widern ^">t°ltung von Verlosungen und vou Vorträgen mit Licht-

"" °urch Ausflüge und auf jede andere Weife zu fördern,

Heise w^' ^ln. Die junge Ortsgruppe hat sich in erfreulichster
so das, ,i« entwickelt. Die Mitgliedcrzahl ist auf 260 gestiegen,
Kaiser <>," größerer Raum für die Wochenversammlungcn im Hotel
"ls Verein«, O' °tnen> der ersten Gasthäuser auf der Ringstraße,
der Frei/ s "^ gewählt werden mußte. Als Vereinsabend wurde
Ehalten 3 ?°st'"unt. Die Versammlungen werden regelmäßig ao-
^aftlich«,, «3 '"^ Nut besucht. Dasselbe kann von den gemein-
'"' Febr, ^, Änderungen gesagt werden. Wiewohl der Verein erst
^ geme!^ - Z' ins ^ben trat, hat er doch bis Ende Juni schon
^lnllhm,« l^'6'° Wanderungen gemacht, an denen 271 Personen

Durch ^ 's ^ ^ Durchschnittszahl der Teilnehmer 15 beträgt.

^s'chtillun^'", Chanen, vermieden. Jeder Geschmack findet Be-
u «8. bald gibt es anstrengende Touren von 30 Km und

mehr in die hohe Eiset, bald leichtere uud kürzere in die Voretfel,
znm Rhein und bergischcn Land, bald Nachmittagswandcrungen mit
Damen, Gern wird gesehen, daß die heranwachsende Jugend an
den Wanderungen teilnimmt, auch ist dir Frage erwogen worden,
ob nicht mehrtägige Iugendwanderungcn einzurichten sind. Wahr¬
scheinlich wird der Plan im nächsten Jahre ausgeführt werden. Die
Vor chrift, daß auf der Wanderung der Alkoholgenuß gemieden
wird hat sich gut bewährt, denn dadurch blieben die Wanderer
frisch und leistungsfähig biS zum Ende der Wanderung. Ein ge¬
meinschaftliches, reichliches Mahl vereinte dann zum Schlüsse stets
die muntere Schar, wobei ein guter Tropfen nicht fehlte, der wohl
verdient war und nach der Entbehrung doppelt mundete. Einen
schweren Verlust hatte die Ortsgruppe durch den Tod ihres Justi¬
tiars und Vorstandsmitgliedes Rechtsanwalt Stein erlitten. Un¬
vergessen wird ihm sein, in welch geschickter und wirkungsvoller
Weise er auf der Vorstandssitzung in Iülpich die Interessen des
Vereins zu vertreten wußte. Auch nach Mayen war er vier Tage
vor seinem Tode geeilt, um für die Ortsgruppe zu wirken, Sie
wird ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

O.-G. Mcchcrnich, 13. Juni. Ausflug nach Marmagen.
«wanzig rüstige Wanderslcute hatten sich versammelt heut zur
frohen Fahrt. Zwei Uhr, gleich nach Tisch, gings aufs gügle froh
und frisch, Station Blankcnheim war bald erreicht, bergan zog die
Schar, durch Wege aufgeweicht. Wenn auch unverdrossen nasse
Ströme niederflossen, blieb doch trautem Weggesell' Humor und
Sang. Durch Waldesdom und holder Blüten Flor zeigt sich Nar-
(!om-l°-uin altersgrau, bei Wolkenblau, blitzsauberer Eifelort, auch

Kaffees Weck und Kuchen war'n sehr gut dort. Nachdem gestärkt
schon alle, kam noch ein verlorner Sohn,' auch dieser Sünder wurde
«ut erquickt. Drauf man sich beim Kegeln fehr entzückt. Gar zu
schnell nach Urft zu Fuß gings heimwärts, ein bittre Nnß. Von
dort fuhren rafch zu Muttern mit der Bahn, denen Regen gar so
viele« angetan. Bei herrlichem Sonnenschein, wandert nun der
Rest allein, Duldenden, Teufelsadcr, Soetenich nnd Call, doch wer
kennt die fchöncn Täler all?

O.G. Miinttermaifeld. Die Iuniwanderung führte trotz

Regen, Sturm und Wolkendrang zehn rüstige Mitglieder der O,-G,
am 13, Juni durchs reizende Mühlbachtal nach Caitcncs. Schließ¬
lich hatte der Himmel ein Einsehen, und zum Aufenthalte im schönen
Moscltalc boten sich noch einige angenehme Stunden, Der Besitzer
von Schloß Thurant hatte die Besichtigung der Burg schon im
Boraus freundlichst gestattet. Wegen des ungünstigen Wetters
mußte der Ausflug aber vorzeitig uuterbrocheu werden, so daß der
^uliwanderung das alte Ziel auf neuem Wege (Mörz-Mosel-
siirsch—Cattencs—Thurant) vorbehalten bleibt. — Eine Anzahl
Bänke sind aufgestellt. Weitere werden noch beschafft werden. Die
Vorbereitungen zur Wegcbezeichnung (Schilder usw.) sind größten¬
teils erledigt.

O.-G. Prüm, 20. Juni. Erster diesjähriger Ausflug am
Nachmittage des Frohnleichnamstagcs nach der Schöncckcr Schweiz
mit ungefähr 40 Damen und Herren. Bald war die Höhe der
Oeld erreicht, von wo man eine herrliche Fernsicht nach den Kyll-
bergen hat. Bei Rommersheim wurde die Provinzialstraße verlassen,
und durchs Dorf hindurch führte uns nun unser Weg sanft ansteigend
in den schönen Buchenwald. Rechts und links des Weges erheben
sich umraufcht von alten Waldriesen, gewaltige Felsblöcke, welche
der Gegend ein wildromantisches Aussehen gebe». Nach ungefähr
1«/ stündigcm Marsche war das Ziel erreicht, nnd bald streckten
sich die müden Wanderer auf den Boden zur verdienten Ruhe,
Gllsthofbesttzcr Runde aus Schönecken hatte mitten im Walde ein
kaltes Büfett errichtet, und recht schnell verschwanden die auf-
aetürmtcn Butterbrote dank eines gesunden Eifler Hungers. Die
Acit zum Rückmärsche war gekommen, und teils zu Fuß, teils zu
Waaeu wurde Prüm wicdcrerreicht, nicht zur sofortigen Trennung,

sondern zum Wciterfeiern beim Glase Bier im Hotel zum goldenen
Stern,

O -G. Quadrath-Ichendorf. Der am 25, Juni 1909 ncu-
aearündctcn O.-G, sind 30 Mitglieder aus Quadrath und Ichcn-
dorf beigetreten. Die beiden Ortschaften Quadrath und Ichcndorf
bilden eine Gemeinde von 2100 Einwohnern) sie liegen am Westhang
de« Vorgebirges, dem nördlichen Ausläufer der Eifcl, zwischen
fwrrem und der Kreisstadt Bcrghcim a, d. Erst, Der wirtschaft¬
liche Aufschwung des Ortes in dem letzten Jahrzehnt ist den beiden
benachbarten Braunkohlenbergwerken „Beisselsgrube" und „Fortuna"
'u verdanken. Mit dem Verfolg der Zwecke dcö Eifcluereins foll
auch die Erschlichung unseres schönen Vorgebirges, Hebung des
Fremdenverkehrs und Pflege der Heimatgcschichle verbunden werden,
Hn den Vorstand wurden gewählt: Vorsitzender Lehrer Jos, Pcfch-
Quadrath, Schriftführer Wcrtbeamtcr L. Glahn, Rechner Wilh,
Brücher-Ichcndurf, 1, Beisitzer Wilh, Rolcff Quadrath, 2, Beisitzer
Betriebssichrer Otto Brednow-Ichendorf. Der Mitgliedsbeitrag
wurde auf 2 M, festgesetzt. Es ist Aussicht vorhanden, den Bezirk
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der Ortsgruppe auch noch auf benachbarte größere Ortschaften am
Vorgebirge auszudehnen.

O.-G. Reifferscheid. Am 9. Mai unter reger Beteiligung
erste Wanderung mit dem Ziele Steinfeld-Call. In liebenswürdiger
Weise wurden die Teilnehmer vom Vorsitzenden der O-G, Urft-
Steinfeld empfangen, unter dessen sachkundiger Führung die Er
ziehungsanstalt (früher ein Kloster) sowie die Kirche besichtigt wur¬
den, wofür an diefcr Stelle nochmals der Dank seitens unserer
Ortsgruppe ausgesprochen wird.

Sodann gings über Urft Per Bahn nach Call, wo man an
dem Vortragsabend der Schriftstellerin und Eifeldichterin Frl, Ton»
Eick teilnahm, so daß die Wanderung einen schönen Abschluß fand.

In der am 13, Juni abgehaltenen Generalversammlung wurde
eine Beihilfe zu der in Reifferscheid errichteten Schüler- und Stu¬
dentenherberge (sechs Fieiquarttere) bewilligt,

O. G. Stadtkyll, den ?. Juli 1909. Am verflossenen Sonntag,
den 4. d. M., zogen die Mitglieder unserer Ortsgruppe mit ihren
Familienangehörigen in stattlicher Zahl, an der Spitze unsere hiesige
Kapelle, nach dem nahen Orte Baasem zur Gastwirtschaft Stahl,
Auch der Kirchenchor von hier hatte sich, einer Einladung folgend,
in liebenswürdiger Weise in großer Zahl, Damen und Herren,
angeschlossen. In Baasem traf unsere Ortsgruppe mit der von
Urft und Steinfeld zusammen. Gute Musikstücke und schöne, vom
hiesigen Kirchenchor in exaktester Weise zum Vortrag gebrachte frohe
Lieder erklangen in reichlicher Abwechselung bei Speisen und Trank.
Mit dem Musikstück und Liede: „Muß i denn, muß i deun zum
Städtle hinaus" begann in allseitig froher Laune die Rückkehr, welche
noch vor Schwinden des Tageslichtes ihren Abschluß fand,

O.-G. SteinfeldUrft. Bei unserm Ausflug nach Münster-
eifel am Pfingstmontag wurden wir in liebenswürdiger Weise von
Professor Hurten und Kaufmann Pecks an der Banngrenze emp¬
fangen und zu den Sehenswürdigkeiten des altertümlichen Städt¬
chens geführt, In dem vollen Gelingen des Ausfluges haben die
beiden genannten Herren sehr viel beigetragen, weshalb ihnen auch an
dieser Stelle unser Dank ausgesprochen sei

O.-G. Trier. DieSommerwanderung derOrts-
gruppe Trier, Einladung zur Wanderung am Sonntag den
19, Juni 1909,

Vereine gibt's wie Sand am Meer
In unsrer Stadt, der guten —
Jedoch das Motto, inhaltsschwer,
Es heißt bei allen: bluten!

Hem' aber winkt ein Ausnohm'fall —
Heut' winkt uns ein Plaisterchen:
Der Eifel-Vorstand ruft uns all'
Zu einem Wandertürchen!

Also erst geht's mit der Bahn
— Ja so fängt die Reise an —
Nach dem wunderschönen Viewer,
Und kann jeder, wie's ihm lieber,
Und wie's ihm paßt aufs best'
Pallien, oder auch Trier-West,
Sich erwählen zur Station —
Abfahrtszeit steht unten schon.
Pünktlich angekommen dort,
Wandern erst wir durch den Ort —
Alsdann an der ersten Mühle
Aus dem Tale mild und kühle,
Geht's hinauf. — Ganz sanft und leicht
Wird der Steigenberg erreicht —
Und die Aussicht überall
In des Biewerbachcs Tal,
Wird ein jedes Herz entzücken,
Wie auch all' die Bergeslücken,
Die im Kreise uns umzieh'n,
In dem frischen Maiengrün! —
Bei dem Kas'lcr Bildchen: Halt.
Dann durch schönen Buchenwald
Wandern froh wir Lorig zu —
Und von da geht es im Nu
Zu dem Altenhof hinab)
Aber noch einmal im Trab
Steigen wir die Höh' hinan,
Zu dem Kockelsberg sodann)
Denn dort winkt — nicht zu vergessen —
Ein solennes Abendessen —
Arrangiert mit größtem Chic —
Nur „1.50" - mit Musik!
Schinken gibt es mit Gemüsen —
Filetbraten folgt auf diesen
Mit dem nöt'gen Zubehör
Dann 'ne Torte als Dessert —

Käse in verschiedener Form —
Leistung ist doch ganz enorm!
Zu dem stießt noch obendrein
Frischer, reiner Moselwein, —

Deshalb — wer durch Amtsgeschnfte,
Oder mangels Körperkräfte,
Oder (Schreiber spart die Tinten)
Aus den vielen andern Gründen

Die drei Stunden Wanderfrist
Nicht zu leisten fähig ist -------
Dieser komm' mit neuer Stärke
Abends 7 zum Kockelsbergc! —
Da der Heimweg meistens schöner
Mit — als ohne — Lampiöner,
Und Beleuchtung nickt kann schaden
Auf den dunkeln Wnldcspfaden —
Deshalb folgt auf Brot und Käse
Noch 'ne Lampion-Polonaise!
Beigefügte Kart' hier neben

Ist speziell zum Antwortgcbcn
(Vorgcdruckt, weil's so bequemer)
An den lieben Onkel Kracmer —
Und genügt hier schon das eine:
„Zum Soupeechen ich erscheine".
Wohl begreiflich jeder findet,
Daß 'ne solche Zuschrift bindet —
Und so will ich nur noch sagen,
Daß uns Ertra-Trambllhnwllgen
Heimbefürdern auf das beste —

Drum: Frisch auf, zum Eifel-Festci

^!N° ^'T ^ Frau Dr. Wellenstein hat seine M'
verfehlt, Wohl 60 Freundinnen und Freunde der M"'UN'

lw

Der

kung nicht ,..,..,... ^^,. ,.v ^l^unumnen uno Mcunoc oer "

waren es, die rüstig marschierend, auf den den meiste» bisher "^
bekannten Wegen, über den Steigenberg uud Lorig gegen 6'/« "^
auf dem Kockelsberg landeten. Nicht nur ein kräftiger Tusch ^
Hauskapelle empfing die am Ziele Ankommenden, sondern "«« " i
Damen und Herren, die auf direktem Wege die Höhe erlleu

hatten, begrüßten rufend uud tüchcrschwenkend die „echten /^
derer". Der Unterschied zwischen den „direkten und indirel §

«raxlern" war schnell verwischt, als es galt, an der Höhe ^
Appetits festzustellen, wer de» weitesten Weg zurückgelegt hatte. ^
seinem Willkommengruß, der allen galt, hob Naurat Schilling ^
sonders hervor, daß der Wanderbmid seine regelmäßige Wander ^
habe ausfallen lassen, um sich an dem Ausflug des Eifelverc"
beteiligen zu können. Oberbürgermeister von Vruchhauseu lce,

sein Glas auf das Wohl des Vorstandes des Eifelvereins. ^
Helnzelmann sprach ini Namen des Wandcrbnndes den Dank ^
für die Einladung zun, Ausflug. Nach Tisch wurde eine P°loN" >

aufgeführt, an die sich einige Tänze auf der Wiese anschlA <,
Gegen 9>/2 Uhr wurden Lampions an die Mitglieder der GesclM /z
verteilt und der Rückweg angetreten. Durch den lauschigen -A ^
zog sich, einer langen bunt schillernden Schlange gleich, der A>^
derer Reihe, die würzig frische Luft mit Wonne genießend. -^
Fuße des Weißhauswaldes harrten sechs Wagen der Straßen»«
die die gutgestimmtc Gesellschaft nach der Stadt brachten. .

O.-G. Vianden. In der Sitzung vom 21. Juni wurde .
schlössen, noch 10-12 neue Bänke auf den fchönstcn Anslchspnn"

zu errichten. .^
Auf diese Weise soll der Besucher unseres Städtchens gest^

sein, zahlreiche Ruheplätzchen z» finden, wenn er an heißen Soww^
tagen unsere Berge besteigen will. Auf zwei ziemlich weit ^
jeglichem Gebäude entfernten Stellen werden auch Schutzhw ^,
erbaut, um den einsamen Wanderer gegen Sonnenschein, St"
und Regen zu schützen, ^

Das Eisellied.

(Fortsetzung von Seite 107, Heft VI.) ^<
Seit der letzten Veröffentlichung gingen noch folgende "

tonungen von Eifclliedcrn bei mir ein: .^
63", Alb, Rütten (Rheinbach). Der Grillenfänger sitzt uerst"

Gedicht von Dr. L, Nicßen.

h. Nix, Vertonung des Textes wie 63. . «o„
K. I. Scheuring, Eifelland, du traute Heimat, Ged,

A. Schneider. ^d,
Ders. Dem Kaiser treu und am Pfluge die Faust,
von Tony Eick. ß,
Ders. Sei mir gegrüßt, lieb Heimatland. Ged, vo»

Fesenmeher, ^h,
Ders. Wo die Bergcsschlünde zum Himmel geloht. ^
von I. Hochscheld,

64.
65"

66"

67"

68.
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69.

70,

71.

72,.

73,

74,
75.

76.
77.
78.

79.

A^' Grüßt nur das Land, wo Ncrgesdome. Ged. vmi
Th, Metzger.

Ann «?^ ""^ ""^ hunderttausend Jahren. Gcd. von

"ob^^ ^""^' ""»d der deutschen Franken. Gcd. von

M ^ä s^" hcrrlichcs Eifelland, uwnnig uno schön! Ged. vmi

3^.^. Stimmt an der Heimat zu Ehren. Gcd. vou Di-,

A^c' Gruben im Eifelland. Ged. von N. L.
"M. Das Land, das zn dcn Wolken strebet. Gcd, von
^ V- Schmitz.
^crs. Dort hinaus, wo mcinc Berge. Ged. von Th. Metzger.
A" - ^.ch grüße dich, meiu Eifelland. Gcd. von A. Lindner.
«„Ä' ^^l hundert Stimmen sinnen laut. Gcd. vou S.
«eiftmann

Ars So lang mir diese Heimat wiukt. Gcd. vou M. A.
Merlaud. " Fr. Hinsen.

Aus der Suchern.

wrmes!5 ^""bevasagc, die durch die Erbauuug des Aussichts.
wurde »,^""H°^^'"mei wieder in den Vordergrund gerückt ist,

u°n ^. Stmrock in nachstchendc Fassung gebracht.

Siegfried und Genoveva.

Hohcnsimmern hieß die Beste,
wo der Pfalzgraf Siegfried faß,
der im Schwärm erlauchter Gäste,
Genovcva's nicht vcigaß,
Uebt er jetzt des Wirtes Pflichten,
dünkt das volle Haus ihm leer,
wohl er konnte sie vernichten,
-sie entbehren, das ist schwer.

Doch erträglich sind die Tage,
wären nur die Nächte nicht,
denn ihm naht zu argcr Plage,
immer nachts ein Traumgesicht.
Heute, vou der Flügclschl'ange
ward sein liebstes Lieb bedroht.
Hilfe, Hilfe, rief sie bange —
Niemand half ihr in der Not.

Diesen schweren Traum am Morgen
sagt er Golon, seinem Rat,
„Glaube mir, ich'bin in Sorgen
um die übereilte Tat.

Selber schien ich mir der Drache,
der das schöne Weib verdarb,
uie verhört ich ihre Sache,
Wehe, wenn sie schuldlos starb!"

Goln sprach mit falschem Munde:
„Deuten kann ich diesen Tryum,
aus dem Worte fließt die Kunde,
und dem Zweifel bleibt nicht Raum)
Drngo, der verruchte Koch,
er empfing, was ihm gebührte,
Pfalzgraf, und ihr zweifelt noch?

Tages läßt er sich betören,
aber wahrhaft in der Nacht,
wieder muß ein Traum ihn störcn,
der ihn angst und bange macht;
Hunde hctzt das Ingdgesinde,
und das krumme Hüfthorn schallt,
emer fleckenlose« Hinde
folgt der Graf durch Busch und Wald

„Weiß ist dieses Wild gewesen,
weiß, wie stets dic Unschuld ist,
°°ch ich hat es mir crleseu,
V Zur Flucht ihm keine Frist,
-us der Pfeil es wund geschlagen,
°nß der rote Schweiß entrann,
N eich, als wollt es mich verklagen,
unckt es klug und fromm mich an."

Goto, fprach, der Hochverräter:
w»« 6.5h' daß der Traum nicht äfft,
°°nn ihr früher oder spater

°me weiße Hinde trefft.

Nicht so selten sind die weißen,
fleckenlose gibts genug:
doch was will ihr Blicken heißen?
Alle blicken fromm und klug."

„Auf die Bracken, macht Genossen,
überkröpft die Falken nicht,
weckt die fürstlichen Genossen,
heut' erfüllt sich mein Gesicht,
<Veht, der Erde braune Rinde
fußhoch hat der Schnee bedeckt:
nicht entgeht mir jetzt die Hinde,
die so schnell die Läufe streckt!"

„Heute könnt ihr sie nicht schauen,
die dem Sämee an Weiße gleicht:
wollt ihr meinem Rate trauen,
harrt ihr lieber, bis er weicht,"
Aber schon auf wildem Hengste,
stürmt der Pfalzgraf über Feld)
den Verräter fassen Acngste,
als es rings von Hörnern gellt.

Mancher Falke stieg und schweimte
müde lief sich manches Roß,
Golo selbst, der Abgefeimte,
viel des edlen Wildes schoß.
Hunde hetzt das Ingdgesinde,
weil das krumme Hüfthorn fchallt,
einer fleckenlosen Hinde
folgt der Graf durch Busch uud Wald.

Flüchüg ist sie, mit dcn langen

Länfen wirft sie Schnee empor.
Roß und Reiter sie zu fangen,
setzen über Stein und Moor.
Doch sie läßt sich nicht erreichen)
endlich schießt sein Pfeil sie wund,
aber noch mir blutgeu Weichen,
birgt sie sich im Waldesgrund.

Siegfried folgt, die List zu büße»,
sieh, da liegt das zahme Wild
einer schönen Frau zu Füßen,
die der Wunde Fluß ihm stillt.
Uud die Frau umspielt ein Kuabc,
wie die Mutter schön und bleich,
lang' entbehrten jeder Labe
Genoveva, Schmerzenrelch.

Bloß sind diese edlen Glieder)
wallen auch vom Haupt zu Fuß,
goldnc Locken reichlich nieder,
schreckt sie doch des Fremden Gruß:
„Mußt mir erst den Mantel reichen,
wenn ich mit dir reden soll."
Lange weilt er bei der Bleichen,
und ward aller Freuden voll.

Frau und Knabe sind die Seinen,
die der Hinde Milch ernährt:
Simmern wird vor Freude weinen,
wenn er mit dcn Lieben kehrt.
Jauchzend hörten alle Gäste,
welch ein Wunder Gott erlaubt,
und voni hohen Turm der Beste
blickte Golo's blut'ges Haupt.

K. Simrok,

Neuerwerbungen der Ucreinsoüchcrei.
K. 65. Übersichtskarten des Arbeitsgebietes der Eifclvereins-

Ortsgruppe Boun. 1:30000. 6 Bl. Geschenk der Ortsgruppe Bonn.
V. 143, Sehenswürdigkeiten aus dcm Kreise Mayen, 30 Bilder,

Geschenk der Ortsgruppe Mayen
V, 144. Das Eifclfest in Mayen. Eine Sammlung alles

Drucksachen über das Fest. I, T. Geschenk des Rentners Triacca,
Mayen.

81. 87. I. Hilgcr, Gedichte. Dresden, E. Pierson. 1894. 268 S.
Gcschcuk des Verfassers.

8!, 88. Sämtliche italienischen Gedichte von Fr, Petrarca, über¬

setzt von Bruckbräu, in 6 Bündchen, München, I, Lindaner, 1827.
Geschenk von Troniscck, Stolbcrg.

81, 89. Frcdy Flörken, lÄtliana. Historische Eifclsagc und

Dichtung. 10 Serienkartcn. Städtebild, Text und Eifellied. Ge¬
schenk des Dichters.
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81 90 Nanny Lambrecht. Das Land der Nacht, I, Thun,
Kcvelacr. 295 S. Geschenk des Postverwalters a, D. N. Pfeiffer,
Büllingen. ,^ „ ^ ,.,„^

8! 91 Eifelbote für gemeinnutzige Kenntnisse, Jahrgang 1837
und 1838. Gcfchent wie 81, 9«.

8! 9<> Karl Salm, Kurfürst Baldum van Trier. Aus

Tricrifchc Zeitung, 1908, Nr. 326-334. Geschenk des Verfasseis.
li. 66, Karte von Bitburg und Umgebung, mit 25 empfehlcns-

werten Wanderungen. 1: 50000. Geschenk der Ortsgruppe Bitburg,
81. 93. Nicolaus Fischer, Mofcllieder. Selbstverlag. Linz 1846.

44 S. Geschenk von E. Scharbach, Prüm,
81. 94. Threnodie am Grabe des Johann Baron von Ehren¬

burg im Namen feiner Gattin 1807 und Frcundschnstsglück. 2 Ge¬
dichte, Handschriftlich. 6 S.

8l, 95. Trostgedicht mit Brief aus dem Jahre 1819. Hand¬
schriftlich. 4 S. Wie 81. 94 Geschenk des Fräulein I. Beckmann,
Prüm.

tteo 92. Otto Gandner, gesammelte Aufsätze über die Eise!.
Aus Rhein, Verkehrszeitung und der Tourist. Geschenk des Ver¬
fassers.

V. 24b. Stadtbibliothet Trier. Erwerbungen des Vcrwal-

tungsjahrcs 1908—09, Geschenk der Stadtbibliothet Trier,

Literarisches und Verwandtes.
Köln. Ztg. vom 4. Juli, Nr. 710, bespricht die Familien¬

geschichten der Eifelgeschlechter Schalter und PoenZgen. K,
Kartenzeichner sollten eingehendste Vorstudien machen, da ein

im allgemeinen guter Atlas als besondere Autorität befragt zu
werden pflegt. Nun liegt Andrees Handatlas in seiner Jubi¬
läumsausgabe von 1906 vor mir (herausgegeben von A. Scobel).
S. 35-36 sind die Ardenncn vom linken französischen MaaZufcr
bei Rocroi bis in die Gegend der Amcl-Warchequelle gezeichnet.

Zwar erscheint das Hohe Vcnn sachgemäß als Teil der Ardenncn —
durch kleinere Typenverwendnng für dasselbe — aber die Eifel lagert
sich ungeniert in gleich großen Buchstaben wie eine selbständige
Nachbarin neben die Ardennen! Wo nun aber die Nesttzgrcnzc
zwischen beiden herläuft, das vermag da kein Mensch im entferntesten
zu erraten, bcfonders bei einer Vergleichung mit der geologifchen
Uebersicht von Mitteleuropa S. 37—38. Auf letzterer erblickt man
von der linken Seite der untern Mosel bis nach Belgien hinein
nichts anderes als einen devonisch-silnrischen Einheitsbcrcich, der
zur Not — darf man es wagen? — durch die Triasgebilde, etwa
vou Bitburg bis in die Nähe von Iülpich, zerlegt werden könnte.
Damit fiele jedoch auch der geschichtliche Eifelgau in zwei Teile
auseinander. Von der einfachen Oberstächcnform mühte bei jener
höchst peinlichen Operation abgesehen werden! Auf anderen Karten
bei Andree wagen sich die Ardennen auch nur in den Kreis Mal-
mcdy hinein. Eine wissenschaftlich begründbare Karte muß die
Ardenncn als Gebirgsganzes einfach aus der Gegend der Sambre-
gnelle bis in die nördliche Mosel-Rhcinecke reichen lassen. Bezeichnet
man dann innerhalb diefer Gebirgseinhcit dir Eiset im Bereiche
des alten Eifelgaues, das Hohe Venn ufw. mit kleineren Buch¬
staben als Teile, so ist alles in Ordnung. Andernfalls verfängt
man sich sinn- und zwecklos in völlig überflüssigen und unlösbaren
Schwierigkeiten. — Von zwei Seiten ging mir die durch reichen
Bildcrschmuck ausfallende niederländische Wochenschrift „Do Weell«
zu, Rotterdam 29. Mai 1909, Nijgh <K van Ditmar. In dieser
Nr. 9 des 8. Jahrgangs steht ein >l. 11» gezeichneter Artikel ,I^inli8
«n reckt» äoor äsn t^iiol. !VInnt,j nie". Abgesehen von einem

zu weit ausgedehnten, unhaltbaren Begriffe Eifel unter Ausschal¬
tung der Ardennen ist der Aufsatz schön, er bewundert ebenso „clen
Lite!" im allgemeinen wie Montjole, das Oeslingstädtchcn, auch
wird zum Schluß des Eifelvereins gedacht. Von der „Eifel", d. h.
dem Eifelgau und feiner nähern Umgebung, heißt es: „Wei-IceüM
net is «en sekoon ln,nä, I^oe meer inen Kot leert Kennen, äe»

te meer KryFt inen net liel. . ." Mnntjoie", so liest man, „i»
>vel net interessantste staclse van ^Vest-Vuitseiilanä." — In der
„Frauen-Zeitung" Nr. 22, Beilage zu Nr. 243 des „Grazer Volks¬
blatt" vom 30. Mai 1909 bespricht Nr. Obert „Die Heilkraft
der Berge", und zwar, weil „das Richtige nicht zu oft betont
werden könne". — Von allgemeinem Interesse für die Mehrzahl
der Eiflcr ist das jüngst erschienene Werk: Das Landleben. Ein
Baucrnbnch für Kurfe und Haus. 2 Teile. M.-Gladbach, Volls-
vercins-Vcrlllg. Preis je 75 Pfg. I.Teil: Feld und Vieh. 2. Teil:

Haus und Hof. — Aus Woerls Reisebücherverlag ist noch
bemerkenswert: 1. Führer durch die Ardennen. M. 0.50. Ob¬

wohl das Hcftchcn von 33 S. aus dem Jahre 1891 stammt, kann
es noch immer mit Nutzen verglichen werden. Die zu Ende bei¬
gelegte Karte umfaßt die Ardenncn vom obcrn Sambregebict bis
in die Nähe von Koblenz. Dagegen entfpricht die vorn eingestellte
Karte dem Texte, der von den reichsdeutfchen Ardennen nur die
an Belgien angrenzenden berücksichtigt, 2, Illustrierter Führer

durch das Großherzogtum Luxemburg nebst Reiscplänen für
Radfahrer und Autler. 310 S. M. 2. - Wanderungen dura,
die Eifel von Jof. Lennartz. In der 2. u. 3. Aufl, neu bearbeitet
von C. Pöffel. Mit einer Karte u, 38 Illustrationen, Aachen ^90»!,
Kessels, 136 S. M, 150. Im allgemeinen verdient auch diese«
Buch Anerkennung, sowohl hinsichtlich des Bilderschmuckcs als de«
Textes, obwohl sprachliche und inhaltliche Aenderungcn einer Neu¬
auflage nur zugute kommen würden, Z, B, S. 46 steht doch UN-
gewöhnliches über die Schneifel: es foll nämlich der im Volksmunoc
„schwarzer Mann" genannte „Wcißenstein" der höchste Punkt seM'
Die Darstellung der Laachcr See-Entstehung S. 71 (vgl. S, 5) >!'
bedenklich. Auf S. 4 stößt man neben Richtigem auf Falsches oder
zu Nebelhaftes betreffs der Eifel und der Ardenncn. Dic «engere
Eifel müßte wissenschaftlich und zwar geschichtlich umschrieben wcr-
den? nur das hat Zweck. In diesem Sinne wäre sie aber viel z>

weit ausgedehnt. Wer erklärt mir, wie die Eifel bei noch so w>^
kürlicher Verlegung im „Westen« durch die „Mosel" begrenzt ist -
Die geschichtskundlich faßbare Eifel wird ferner nicht nnr im Weste»,
Norden und Süden von den Ardennen begrenzt, fondern sie ist, w>
richtig angegeben erscheint, ein Bestandteil der Ardenncn. Do°1
sollte dieses Verhältnis einigermaßen allgemein-wissenschaftlich v'

gründet werden. — Ein schön ausgestattetes Buch ist betitelt: D^
Arbeiten derRheinstrom-Bauverwaltung 1851 —1900. Dem'
schrift anläßlich des 50jähr. Jubiläums der RheinstrombauverwaltUü»
und Bericht über die Verwendung der seit 1880 zur Regulierung de»
Rheinstroms bewilligten außerordentlichen Geldmittel. Nach amt¬
lichen Materialien bearbeitet von R. Iasmund, Reg.- und Baurcw
Uns interessiert zunächst III: Die Stromstrecke von Koblenz m»
Andernach, S, 87—94 und IV: Die Stromstrecke von Andernach b>«
Bonn, S. 95-107. — Eine bei Kratz in Köln erschienene „M"'
striertc Jugend- und Volksbücherei" wurde eröffnet nnt Bremen-
tamps „Auslese aus dem Sagenschatze Rheinlands«. Vear-
bcitet von dcr Iugendschriftcn-Kommissiou dcs katholischen Lehrer-

Verbandes Pr. Rheinland. Mit 72 Illustrationen. Geb. M. 2.50, ^
Der anfangs Juni in Lübeck tagende 17. deutfchc „Geographe^
tag" bedauerte, „daß fast an allen Schulen im Deutschen Reiche oe
Gcographieunterricht nicht dnrch Fachleute erteilt wird und >» >
vielen verschiedenen Händen liegt, daß dadurch dic Erreichung °e
vorgeschriebenen Zieles illusorisch gemacht wird". „Das Studwn
der Erdkunde sei stets unter Berücksichtigung der Geologie zu ve-

treiben." Außer den Naturwissenschaften muß der Geograph ^°«
schichtskeuntnisse besitzen. Hätte man früher an den Schulen ^.
Rheiniandes angefangen, wenigstens unter bescheidener NerückstchV
gung gewisser Geschichte und Naturwissenschaft engere, Provinz!""
Heimatkunde zu betreiben, fo wäre es jetzt nicht so schwier'»'

eine Unsinnsmasse zu beseitigen und den richtigen Begriffe» '^
dennen und Eifel allenthalben Beachtung zu verschaffen. Schließ^
wissen viele „studierte" Rhcinländcr(innen) eben fo viel über »me
Ost-Afritn wie über die Ardennen und deren Eiselteil! Die V">"?«
kundc ist ja cin gcfahrloscrer Wissenszweig als die angewa»"/

Chemie. Dennoch sollte auch dcr Heimatkunde, und aus ucrsch^
denen Gründen gerade ihr, gebührende Gründlichkeit gewid>"°
werden. — Wegen dcr praktischen Anlage und dcs reichen Bil"^'
schmuckes verdient die neue, 3. Auslage von Berghofss „VcrzeichM
der Sommerfrischen und dcr Kur- und Badcortc der Eifel" bcso^
dere Empfehlung. — Die „Illustrierte Länder, und Völler,

künde der Verlagshandlung Styria in Graz u. Wien wurde soe»,
mit Smolles „Bosnien lind die Herzegowina" textlich und illnstrau
sehr glücklich eröffnet) es soll bald auch ein Bündchen „Im Deutsch"
Reich" folgen. Die schmucken kleinen Bücher werden broschiert M
gefnhr M, 1,20 kosten. Sie sind volkstümlich gehalten. - ^
„Deutsche Landwirtschaftliche Presse", Berlin 1909, Nr. "
(17. April) enthält ein Feuilleton mit Abbildungen von GutSpaE«,
Heinemnun-Vcll: „Dic Eifel, ihre Bcwohncr und dcrcn Erweis
zweig". Es finden sich da beachtenswerte Vcrbefscrungswintc.
Köln, Voltsztg. 1909, Nr. 466: Generalversammlung dcsNatw
hist. Vereins von Rheinland-Westfalen, mit dem Vortrag von D"^«
Bonn: „Ucbcr dic ticrgeoqraph. Gesichtspunkte, welche bei dcr U»t°
suchung dcs rheinisch wcstfäl, Gebietes in Betracht kommen". Tass"^
des Niedcrrheiu geol. Vereins und dcS Votan. Vereins für Rhein""
Westfalen) 467: Elfter Eisenbahn-Anliegen) 468: Ueber eine El!"
düng, gegen alle Witterungseinflüsse geschützte Häuser aus Tor!«
bauen) 477: Hauptversammlung dcs Eifelvereins) 481: Krim ,
Niscnbllhnsachen von Nr. 467) 482: Hauptversammlung dcs M" <
VcrkehrsvereiuS) 484: Bad Bertrich) 528: Ein Kaiser-Denkmal « .
dcr Hohen Acht, Literar. Beilage der Köln, Volksztg. Nr. "
Korth, Zur Geschichte der S agenfurschung in den Rl>cinlaN°°
— Mayener Volkszeitung Nr. 127-128: „Frühjahrs-HHß
Versammlung des Eifelvereins zu Mayen. — Gerade vor AMA
diefes Berichtes gingen mir noch dankenswerte Sendungen z«,
nächstens hier verzeichnet werden sollen.

Neuron (hohenzollern). r. 1)r. Förster,
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brolck,,v^"^lc „Wie". M. Hegcnbarths Verlag, Drcsdcn-Pl.,
n»s'?^," . ' ^-", >n Leinen gebunden M. 1.60. Ein guter Rat¬
geber für den bürgerlichen Tisch.

3-»^°?^^«L"uff h^ eine neue Erzählung vollendet, die „Der
tmn^>. " Köln" betitelt ist und das Schicksal der Männer bc-

süv "l, welche in Köln den Kampf der Zünfte gegen die Geschlechter
un^<"' Das Werk wird in Wilhelm Kotzdcs „Mainzer Volks-

"" Jugendbüchern" (Verlag Jos. Scholz in Mainz) erscheinen.

a?in»i„i^ ? 7! ^ ^lseluereins ai.. ..., ^. — .. ,^.... „--------

^ ^"''.U'nftlich gesungenes Lied einen großen Erfolg erzielt. In
uernnl. ,/' "NM Programm der am Sonntag abend im „Zchnthof"
m"'',' "teten und glänzend verlaufenen Festfeier steigerte es die
I),' m> ""!^ nroßcr Beifall lohnte Komponisten nnd Dichter. Notar
,I^7'ß°n>uaid z^te dem Eifeldichtcr Josef Hilgcr hohes Lob,
ibr.« «^'g der Stadt Mayen gratulierend, daß sie den Dichter zu
""" Ringern zählte.

m„,.,7^s bereits im Druck erschienene Lied kann nach dem großen
""fall volkstümliches Eifcllicd werden. F. G.

M,^l°rleben des deutschen Waldcö. Von Prof. Dr. Karl
Geb^ . ^" ^ Tafeln und 40 Textabbildungen, 1.-S. Taufend,
zab «>^ ' ^'^' Ncbunden M. 1.40. Der Verfasser ist durch seine
>>w^° °" forstzoologischen Nüchcr in weiten Kreisen bekannt gc-
orim,, n ""° hat mit feinem vorliegende» Bändckcn ein wirklich
ied^ ^ Buch aeschaffcn, für das jeder Naturfreund, insbesondere

« 6«und des Waldes ihm von Herzen dankbar sein wird.

Uedalttwnelles.

dle Q^" Vermeidung etwaigen Irrtumcs sei bemerkt, daß nicht
Neibttc Gruppe Köln, 'sondern der Kölner Eifelvcrein, gegründet 1888,
qeste,,^" dem höhcnwcgc auf der linken Seite des Urftsccs zu-
S iw ,„^°t (vgl. dicscrhnlb EifelvereinSblatt Nr. 6 - 1909 -

t°w4 Sp, 2, v. o.I. 24ff.).

„Der'^r, ^^ 1909 - des EifclucrcinsblattcS trägt der Artikel
Deiielif'^s "ler Fritz u. Wille" nicht den Namen des Verfassers.
Die <«,^st burch ein Versehen der Druckerei weggelassen worden. —
Clara V 5- ' ^^ Artikels ist die bekannte EifelschriftsicUerin
gedlln^ i.'8' °cr nn dieser Stelle für ihren Beitrag sehr herzlich

"" lein mag.

Berichtigungen.

Q.-ß, ^."" diesjährigen Mitgliedcrvcrzcichnisse muß es in der
Diek!„ ."" heißen: Reichard, Rcallehrer, Jacob statt R.)
lintt y>!f> °' Architekt u. Beigeordneter) Iegglc mit gg) Kindgen
ber° W^' Steinert statt Steiner) Tenholtcr, Zollrat) Wcißcn-
^n,,,„^"-"ceifenberg) Stürtz, Leo Regierungs-Zivil-Supernumcrar.
Seit« H "ches Verzeichnis derMitglicder desEifelvcreinsJanuar 1909.
E,-^,V ^V> 4, Z. 3 u. o. lies: Scheuffgen anstatt Scheufgem.
^lsele',- «m . Heft 6, Seite 107, SP. 1,I. 32 f. v. o. lies I. Pcsch,
^^ -lUandeimarsch mit Gesang. Text von Mich. Hett.:

Aeu beigetretene Mitglieder des Gisetvereins.
Kuckhoff, B., Kaufmann
Klingelhöfer, Wilh., Kaufmann
Lammertz, Charlotte, Rcntncrin
Medicus, Gustav, Gartculcchuiker
Mctzmacher, P., Kaufmann
Meher, Otto, Fabrikant
Mockcl, C., Fabrikdircktor
Müllenmcister, L., Kaufmanu
Nnuß, Leon, Kaufmann
Ncuhaus, Otto, Kaufmann
Philippen, H., Kaufmann
Pieper, Bcrgkandidat
Polch, W., Kanfmnnn
Putzcl, Oberingenicnr
Radtte, Stadtfckrctär
Richstätter, Berginfpektor
Schwickcrath, Professor
Spatz, C., Student
Straenfku, Ed., Architekt
Viehüfcr, Ernst, Dr. m«<l.
Warnekc, städtifcher Musiker
Weeber, Apotheker

mann

Beckers c> ?"K°"'
Vern« '«Z°b,' Kaufmann
Nir',7 «."U"^' Kaufmann

Nrauei ^?«entechniker
Nück n ' c?"., Fabrikant
^>nd«en«°°«^nufm°nn
Cavel,^" ' Ludwig, Rentner

En°e^"' Alfred, Kaufmann
z°hl°n^^^ Kaufmann

HZ,"Y^?H Kauf
^tze,Ri<
Warner,

^°ebel,^

hirtz N ' 5^ Kaufmanu

8ulve?ch'eikt"^bwmter
Jacob,<^' ^' Kaufninnn
Kalff,^ ^^5'unb, Kaufmann
Kevv er ^.Unternehmer
K°Pven r? °"K' Zentner

pp°"' vr., Zahnarzt

sti,,^"<Fraulein

Aarne?^", Kaufmann
Knebel «>?"l'"s> Kaufmann

Großt^nwn, stä^
Musiker

Ginzelmitgliedcr.
Lambertz, Vürgcim., Kohlschcid
Stübingcr, Anton, Dir., Wismar

Vitburg.
Lonrady, Ww., Gastwirtin
Decker, Buchhalter
Koster, Fritz, Oberlehrer
Probst, Adolf, Kfm.
Salowsty, Bau-Assistent
Schröder, Gastiuirt, Mötsch bei

Bitburg.
Türe».

Becker, F. W, Pustsetretär
Nlcescu, Peter, Priv -Beamter
Böhm, Wilh., Poslnssisteut
Dedcrichs, Hclnr., Priv.-Bcamt.
Detombay ^r., Fabrikant
Hackmann, Postdirektor
Hermes, Engelbert, Gcrichts-

altuar

Hilger, I., Postsetretär
Hippel, Dr., Seminardircktor
Kindgen, Alois, Hotelier
KlcinstoN, Kaufmann
Lcntzen, Jak., Fabrikant
Lindncr, Paul, Priv.-Beamter
Lowartz, Bürgermeister, Caster

bei Bedburg

Scharph, Otto, Prokurist
Schlick, Apotheker, Birlesdorf
Schoellcr, Albert, Fabrikant

Feytal.

Heckhauscn, Assessor, Nergheim
(Erst)

Schnittker, Wilhelm, Bürger¬
meisterei-Sekretär, Zingshcim

Schmitz, Peter, Landw., Ztngs-
heim

Jülich.

Garbs, Oberlehrer

Hocvel, Wilhelm vom, Kaufmann
Kreuzau-Maubach.

Adam, Otto, Bürgermeister, Geh
Dohmen, Direktor, Maubach
Erkens, Karl, Fabrikant, Düren

Haas, Adolf, Gutsbesitzer, Mcr-
zenich

Herriger, Adain, Mülheim a. Rh.
Htnsen, Anton, Lehrer, Uedingen
Kreuer, Peter, Lehrer, Maubach
Lienne,Ludwig,Pfarrer,Maubach
Dr. msck. E. Mülhens, Köln-

Ehrenfcld
Päffgen, Edmund, Pingsheim
Päffgen, Konrad, Conradsheim

b. Lcchcnich
Schnitzler, Eugeu, Gutsbesitzer

Eschweiler ü, Feld
Siepen, Barthel, Gutsbesitzer,

Iesuitenhof-Düren
Stcttncr, P., Fabrikant, Villa

Waldfrieden bei Maubach
Slortz, Betriebsführer, Maubach
Strcpp, August, Fabrikant, Hoch-

toppelmühle bei Maubach
Strepp, Bernhard, Fabrikant,

Hochkoppelmühlc bei Maubach
Strepp, Heinrich, Fabrikdirektor,

Ratingen
Strepp, Johann »«u., Fabrikant,

Hochkoppelmühlc bei Maubach
Strcpp, Johannen,., Fabrikant,

Hochkoppelmühle bei Maubach
Strepp, Josef, Gastwirt, Maubach
Strcpp, Ludwig, Kaufmann,

New-Yort, z. Zt. Maubach
Strepp, Peter, Gutspächter, Gut

Weyern bei Düren
Strepp, Wilhelm, Maubach
Trcbcls, Arnold, Gastwirt, Ober-

maubllch

Verbic, Matthias Auton, Werk-
führcr, Maubach.

Montjoie.
Hermanns, Fräulein Maria

Kaltcrherberg
Strack, Straßcnmcistcr.

Nettersheim.
Krings, Hermann

Nideggen.
Kamp, A., ^jr., Handelsmann,

Berg vor Nideggcn.
Müller, Ferdinand, Kaufmann,

Cüln.

Widmann, Aug., ztuä. ^nr.,
Münster i. W'

Prethtal.
Andres, A., Kaufmann, Refchcid
Andres, I., Lehrer, Hüuningen
Breuer, W., Lehrer, Rescheid
Dokter, H., Lehrer, Oberwulfcrt
Fraucnkron, I. M., Landwirt,

Ramscheid
Gcntgcs, B., Lchrer, Udenbreth
Graf, I„ Lehrer, Ramscheid
Grafs, H., Bergwertsdircttor,

Grube Wohlfahrt
Grittcn, I., »sn., Steiger, Re¬

fchcid
Gritten, I., Mn., Maschinen¬

meister, Rcscheid
Haas, M., Gemeindevorsteher,

Rescheid
Hup, K. I., Gutsbesitzer, Ram¬

scheid
Klein, I., Landwirt, Udenbreth
Klein, N., Landwirt, Udenbreth
Klinkhammer, P., Lehrer, Holle-

lllth
Lenzen, P. I., Postagent, Rc-

fcheid
Oberreutcr, I., Pfarrer, Refchcid
Peetz, Kgl. Förster, Hollerath
Pohl, I., Lchrer, Schnorrcnberg
Putzer, W., Landwirt, Neuhof
Richartz, I., Wirt, Oberwulfcrt
Rütz, I., Lchrer, Refchcid
Schmitz, I. I., Landwirt, Uden¬

breth

Steffen, I„ Pfarrer, Udenbreth
Sommer, W., Lehrer, Wilden¬

burg
Stappcn, Th., Förster, Ncuhaus
Schlingensiefen, Lehrer, Micschcid
Thunus, El., Pfarrer, Hollcraih
Wienecke, W., Mollereidirektor,

Udenbreth

Reifferscheid.

Ianfcn, Jos., Gastwirt u. Kauf¬
mann, Krcutzberg

Hassel, Ioh., Bauunternehmer,
Kirschseifen

Klinkhammer, Iof., Kaufmann,
Untcr-Wohlfnrt

Tatmtal.

Antonh, Matth., Kllnfm., Eiscn-
schmitt

Bach, Nikol., Kgl. Förster, Eichel-
Hütte, Beisitzer

Belle, Fritz, Kaufmann, Köln
Bettinnen, Ioh. E., Förster,

Großlittgcn
Bleser, Pct., Metzger und Wirt,

Eisenschmitt
Emsbach, Kaufmann, Koblenz
Vrfel, Lehrcr, Großlittgcn
Feuser, Wilh., Elektrotechniker,

Eisenschmitt, 1. Vorsitzender
Göpfert, Fritz, Herzog!, Förstcr,

Elchelhütte
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Götz, Lehrer, Huf Hau
Heisig, Kgl, Förster, Eisenschmitt,
Heubert, Pet,, Gasthaus, Groß¬

littgen
heuels, Jos., Kaufmann, Eichel-

Hütte
Huels, Ioh,, Hotelbesitzer, Eichel-

Hütte, 2, Vorsitzender
Jung, Revierförster a, D,,

Oberkail

Kerlhoff, Albert, Kauf»,,, Ucdem
Kerthoff, August. Kaufm,, Ucdem
Kerlhoff, Heinr., Kaufm,, Uedem
Kielas, Oberförster- Obertail
Lex, Ioh,, Kgl, Förster, Eichel-

Hütte
Molitor, Ntkol,, Mühlenbesttzer,

Eichelhütte, Beisitzer
Molitor, Peter, Hotelbesitzer,

Etchclhütte, Schrift- u, Kassen¬
wart

Müller, Korn,, Förster, Spang-
Dahlem

Peifer, Frl,, Lehrerin, Oberkail
Salzbnrgcr, Wendel, Eisenschmitt
Samuel, Simon, Kaufmann,

Eiscnschmitt
Schneider, Lehrer, Spang-

Dahlem
Schiffmann, Richard, Rentner,

Hof Hau
Servct, Lehrer, Carl
Steffen, Ioh., Kaufmann, Groß-

littgen
Timpen.Fritz, Gasthaus, Schwär-

zeuborn
Vauck, Förster a. D,, Schwarzen-

born

Wagner, Earl, Kaufmann, Eisen«
fchmitt

Weirich, Ialob, Kaufm., Spang
Weirich, Wilh., Kaufm,, Pützhöhe
Wull, Frl,, Lehrerin, Eifenfchmitt
Ills, Ioh. I, Gasthaus, Hin,«

merod

Zils, Ioh. II, Gasthaus, Him-
merod

Speicher.

Abels, Franz, Gutsbesitzer,
Schoenfelderhof-Zemmer

Felles, Iohann,Kaufmann,Marx-
loh (Rhld,)

Grumbach, Peter, Gasthof und
Metzgerei, Orcnhofen

Kanzler, Theodor, „Hotel zur
fchünen Aussicht", Hecrdt bei
Neuh.

Schmitt, Theodor, Gastwirt,
Schleidweiler

Schnitzius, Bernard, Weinguts-
besttzer, Cröv (Mosel)

Theilen, C,, Kaufmann, Düssel¬
dorf

Thul, Wilhelm, Schmiedemeister,
Reilingen.

Stadtkyll.

Bohnen, Matthias, Klenipncr
Engel, Lambert, Postgehilfe

Gier, Rudolf, Gastwirt
Kallrath, Iofcf, Schreiner
Kalpers, Iofef, Gerbereibesitzer
Keller, Peter, Küster und Herren-

Konfektion
Solns, Iofef, Gastwirt, Eroncn-

burgerhütte
Stahl, Paul, Gastwirt, Baasem
Willeke, Bersichcrungsiuspettor,

Trier,
Trier.

Vieroth, Apotheker
Bützlcr, Dr., Schlachthofdirettor
Cornelius, Hotelbesitzer (zum

Anker)
Henney, Direktor
Hoffmann, Regierungsbaumeister
Hornies, Oberlehrer
Klein, Poflrat
Müller, Direktor der Wein- nnd

Obstbauschule
Pcscatorc, Oberleutnant
Schllltenbrand, Landgerichts-

dlrektor

Schunk, I)r., Referendar
Thewnld, Rechtsanwalt
Wagner, Landgerichtsrat
Wesfcl, Seminaroberlehrcr,

Vianden.

Noever,Iohann, Gastwirt, Unter-
Eifenbllch a. d, Onr

Krieö^Müller, Gaftiuirt, Unter-
Eisenbach a. d. Onr,

Nossenack.

Färber, Jean, Knufmaun, Düren
Frlckc, I., Mulkcrciverwaiter
Haupt, Arnold, Landw., Kleinhau
Kaulen, Frz,, Gastwirt
Knnuff, C,, Lehrer, Dcdcnborn
Leisten, Aut., Gastwirt
Linzenich, Bapt,, Landwirt
Louis, M, Rendant
Luysberg, Frz Jos., Werkführer
Palm, Alfons, Tiefbauunter.

nehmer
Palm, C,, Bauunternehmer
Reinartz, Großhau
Roeb, F, Lehrer, Meerhein» bei

Mors

Roeb, Konr,, Gutsbesitzer
Rofewich, Ant,
Rüttgers, Ioh,, Kaufmann
Schnoor, G,, Molkereigehilfe
Schmitz, G,, Lehrer, Bergstein
Scholl, Carl, Landw., Simottscall
Scholl, Jos,, Kaufmann, Aachen
Scholl, Frz,, Mühlenbesitzer
Walter, Jos., Spediteur
Wildrath, W,
Wirtz, A., Geschäftsgehilfe

Waxweiler.
Caftendvck, Gerichtssekretar
Veit, Lehrerin.

Wollseife«.

Dühlcr, Josef, Landwirt

Wc>,ß«n 8terdstÄi! ?.n v<zrl<!ruk<5!> nnd «lyien /.u doxieliLN,

«in 3«r»,un!lx«» Kou»tort»dl«, ^Voltul»».n«! ,
»üt Fr088LM <3l,rt«n, ^Vi<!8« dnim Un,r»8. Unsi'-Wmnn UN»
8tll!Iur>Fnn, Fsie^ßn in »nrx »«rl1n,»a, 8t»Uo» »euwna,
(Illtol, Xrel» »»1ui«H^), in >voIel,Lrn «yit langen ^n,!>ren
^»ztvvirt^oblltt n, I^llcl«n^88oli!lst mit ^roz^p.m Nrlol^o detriebe«
wurcl«, sinnet »iol^ »dor n,uc>, vornüssliel, /.ur LrrielNun^ «in««
-------------------------- Iour!»tei».IIor«I»-------------------------

rill Ilsul-rnä mit »einer Fut eibll!t<,n«n maleri^edun Lur^ruwe
nnd «einen Iiervorra^encien !«,n<l«o!,n,ttlie!,en 8enün!>eiten m"
seclem ^»^e menr von 1'c>uri»ten de^udit >vircl. Du« ^,>"vo»e!>

üezft am ^in«ü,nF cie« Orte» und ^ewiliirt einen freien l'del-
l>Ii«Ii Uder ä-r» g'-rnae romllntizebe l'ltlelien, Illnnenvaläunßen
in unmittelbarer ^iine äe» ll-ruse». — ?ür 6ie Leziebti^un»
neliede Mlrn »ie!» lln clie im Hun^e vnbnenäe Illlu^KüItnlin «"

>venäen uncl tür -rn^erweitiFe ^uskünlte lln Herrn üeriobt!''

pril^iclenten /Longen«! in Diellirc!,, <3ro88der^oFt. I^uxemdu^

V lu !«)n!<usi-enl!o5 diÜigeti f'^ixen »eieN

^ Xu„8tfelI»88W!itilIt riillolin ««eil. 't'rllKßn.I'rardaoU.
3 ---------------- -Ve^2ngen 3ie bitte 5oio!-t ^luzter ----------^------

3 NRtSzKt»«Ii»K»U8V^

mit 4 nnci 9 liliumen, in m lrolitvailor I^n^e, mit
Kleinem lannen- u. Liei>onvvlllä /u veikaufon

Redaktionsschluß am 3l. Juni.

Bekanntmachung.

Die verehrlichen Mitglieder des Eifeluereins, ganz besonders
aber die Vorstandsmitglieder der Ortsgruppen bitten wir, alle den
redaktionellen Teil betreffenden Zusendungen nicht an uns, sondern
an den Redakteur Herrn Krcisbaumeister Cnurim in Mnlmcdy

gelangen zu lassen. Dagegen erbitten wir alle Zuschriften, die die
Versendung und den Inseratenteil betreffen, an uns.

Earl Georgi, Universitiits Nuchdruckerei und Verlag.
Verlag und Geschäftsstelle des „Eifelvereinsblatt".

5lM0Nl3liKl!

6eg^. 1617
MI'LUKQ

l-ernsui !>Is. 2. «eicn«!,«mk.a!l0'

Nolll, >8»z. 3 böctlste ^U8xelcllnunzen
° Iller l«8V. ° 3!tlms« ,««'

Durch die Unwcrsttäts-Buchdruckcrei Georgi in Von«
beziehen:

180 Tageswanderungen in
vil'

Z,»v Tageswanderungen in der Nifcl mit Wegeka-,«
herausgegeben im Auftrage des Eifeluereins von Hans H°H
Preis 30 Pf. u. 5 Pfg, für Porto. Ortsgruppen erhalten 1°^'
postfrei zu 2,25 M. ,^<<

Das Buch ist unentbehrlich bei der Zusammenstellung von M „,
reisen und genügt zur Iurechtfindung auf den bezeichneten W^

^»nü«>rtUl»»r von »an8 «öillT^ .H«""
IlÄ88!kllpNN«»!lil'N«> Niii54 WllnäelUNLen unä «arte t ' ^,«"

Vlllnößl-ungLn bei Xüln,
III, ^uNa^e. rre!» 90 ?f. Da» NucI, cnlkillt 5 Xarlen

Lonn unil in llei'
^, ','""«!>'-' ^i<-,»?^^,, i^H» «ucn cnlü^N 5 Karlen, >"
mc WllNllerunLen in ?o>-m unc! I-'llrde dei- ^VceelelcKen eine/
Ä"^ ""^ ^Änere« über 6ie äcliMernordereen uncl VereanüU
Mr ^nelvereinginit^lieckor,>,»«»»«,,«,«„«,- --------------- ,...^>«>

e,°"

^u b«l>«>!«n

138

mit 4 «Hl-tcn un6 50 Lücleln, einer ^^^!,!irl, ^>
äer «nelnnNnenveLe unH c!er llllinp!e""^f ,,»^

wie K^Kere8 uder äle ZenUIerberdei-Len am «nein, ?re>5 -" ^^

>



Ciselo<?seiN5bl3tt
ljel-2U5gegeben vom yaupwol-swnde de5 Afewereiln

Mtte August «909. <o. Jahrgang.
«a»tw

^lch°im ^"'^^ Schriftleiter: Krelsbaumeister Cnyrim in Malmedy. Druck und Verlag von Carl Georg!, Univ.-Buchdruckerei in Bonn.
^^ug«p>,,z° '."° '"°" Monat«, « Vierteljährlicher ^. ^l,lsl^»^»/>. l/Z, s ^si ^ Anzcigengebühr für die 4gcspalt, Nonunrcillczcilc «5 Pf,,
^eilan«« ^°^ "" Buchhandel L0 Pfcnnin, ^ <4«sl>»4<)^» ^ ^^»^ ^ Anzeigen auf dem Umfchlage nach besonderem Tarif.

>^___""H Uebereinlunft « »««eigen fllr «lie n»ckste Kummer sind bis zum letzten des Monats an den Verleger einzusenden.

^us den Qrt«^""^" des hanptuorstandes, — Mitteilungen der Ortsgruppen.
^'chtb!ld^"^uppen. — Müustcrmaifcld, Ruine Pl,r!no»t und Schiuancnkirchc. — Ocffcntlichcr Wetterdienst, — Zwei Cifelsüngcr. -

^nmmiung. — Neuerwerbungen der Vercinsbücheiei. — Das lKifcllied. — Literarisches und Verwandtes. — Neu beigetretene
Mitglieder des Eifclucreins.

Gesamtmarsch ca. 22 Km. Frühstück ini Rucksack mit¬

nehmen.

Abfahrt: Dann 8,18, ab Gerolstein 9,10, an Cre-

feld 12,38.

Gasthäuser werden am Vorbesprechungsabend bekannt¬

gegeben.

Fahrpreis: Crefeld—Kyllburg 6.00 M.

Daun—Crefeld 5.90 M.

Führer: Johannes Bering.

'/ eine Ortsgruppe gebildet, der bisher 50

auch au dieser

Mitteilungen des Kauptoorstandcs.

A <F" Mülheim a. Rh. hat sich unter dem Vorsitze von

stink? m "°"n " Mülheim a. Rh., Friedrich-Wilhelm-

""tgüeder beigetreten sind.

Stell» ^ 15^ die neue Ortsgruppe
^lle herzlich willkommen.

"°nn-Euskirchen, den 31. Juli 1909.

Der Vorsitzende: I. V.: Berg hoff.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Verein . r Ortsgruppe Crcfeld.
mslukal: A. Wischer (Restaurant Vrüuen), Rheinstr.81.

^sondp^ ^^ Wanderung findet am Freitag vorher eine

chstunt, s ^p^lhung über die geplanten Wege, Aus-

XVI. Programm-Wanderung.

Sonntag den 29. August 1909.

"fahrt: Crefeld-Hauptbahnhof 2 Uhr nach Oppum.

KiersT". °"ung über Ossum nach Lank,- von da nach

^er GÄ, """ nach Nierst. Kaffeerast. Von Nierst

zurüH ^um Hufen,- mit der Elektrische» nach Crefeld
' ^ Gesamtmarschleistuna, 15 Km.

Fahrpreis: Crefeld—Öppuni 0.10 M.

Führer: Lechner.^"^^^' "'^ ^

XVII. Programm-Wanderung

Abs ?" ^ ^' "'^ ^' September 1909.

"" Kyllbu"'«^^ Hauptbahnhof 2,00, ab Köln 4,10,

Übernachten in Kyllburg.

^llbur» ? "'ber: ^^ Uhr morgens Besichtigung von

Ü?er Knlli^. "^^^ Umgebung. 9 Uhr Wanderung
Leiusfeld nach Hetteufeld,- 16 Km.

..,. ?.")Nlittlln«' »n^«>>»»..___ ___l. >>««. «,s!„« ^,,c >. «

lueiter

leg zum Belvedere und Wanderung über

'ld, über die Höhe zm "' ' '
"«/ weiter nach Daun.

6. S„^^^ <,2üm. «^esamtmarsch 23,2 Km.

^ung. N"ber: Besichtigung der Burgeu und U

^"chholz ^L ^ zum Belvedere und Wanderung über

°"f die M^"' über die Höhe zum Mäuseberge.' Blick

Ortsgruppe Düsseldorf.

Wanderplan für September.

4. September: Nachmittagswanderung.

Abfahrt: 3,16 Hauptbahnhof nach Calcum. Auger-

tal—Angermund—Lintorf—Ratingen.

Rückfahrt: 7,43 oder 8,03 von Ratingen-Ost.

Führer: Eick.

19. September: Morgenwanderung.

Abfahrt: 7,19. Sonntagskarte nach Ratingen-Ost.

Schwarzbllchtal—Homberg—Angertal.

Rückkehr nach Düsseldorf: 1'/, Uhr.

Führer: Geppelt.

Vor jeder Wanderung Donnerstag abend 8»/, Uhr:

^usammenkuuft der Mitglieder bei Schlösser, Alte Stadt.
Wünsche über Zustellung des Eifelblattes wolle man

direkt an das „Bureau Merkur, Mintrogstraße 25",

richten. ________

Kölner Eifel-Verein, e. B.

Gegründet 1888.

Vereinslokal: Kränket, Martinstraße 24.

Jeden Freitagabend 8^ Uhr Zusammenkunft. Gäste

sind willkommen.

Unseren Mitgliedern bringen wir nachstehend

Tagesordnung und Programm
der

Hauptversammlung des Verbandes Deutscher
Gebirgs- und Wandervereine

vom 11.—13. September 1909 in Limburg a. d. Lahn

zur Kenntnis.

Samstag, 11. Sept., nachmittags »/z3 Uhr: Haupt-»

Versammlung in der Aula des Gymnasiums.
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Tagesordnung:

1. Begrüßung.

2. Jahresbericht des Hauptausschusses.
3. Rechnungsablage.

4. Bericht des Verkehrsausschusses.

5 Wahl des Ortes für den Verbaudstag im

Jahre 1910.

6. Wahl des Verbandsuereins, der uom 1. Jan.

1911 ab die Geschäfte des Hauptausschusses

führen soll.

7. Anträge. U. a.:

Vertrag mit der Kölnischen Unfall-Versiche-

rungs-Äktiengesellschaft in Köln? ferner:

Antrag des Eifeluereins bezüglich Samm¬

lung von Ansichten bestehender Türme.

Samstag, 11. Sept., abends 8^2 Uhr: Begrnßungs-

abelid im Hotel „Alte Post".

Sonntag, 12. Sept.:

11^ Uhr:'Besichtigung des Domes und des Diözesan-
Museums.

Promenadenkunzert auf dem Neumarkt.

Besichtigung des Domschatzes in der Stadt
kirche.

Festessen im Hotel „Preußischer Hof".

Zug durch Nlt-Limburg.

Westerwalder Reigen, aufgeführt auf dem
Korumarkt.

7—11 „ Westerwälder Volksfest auf dem Kornmarkt.

Wanderungen lahnabwärts

25 ^Kö'

^^i ^/

12'/2 //

2 ?/
6 //

6V2 //

Montag, 13. Sept.

und in den Westerwald.

Wir bitten unsere Mitglieder um zahlreiche Beteiligung,

Der Vorstand.

XX. Programm-Wandelung.

Sonntag den 5. September 1909.

Abfahrt: Köln H.-B. 6,25 nach Nicdermendig mit

Sonutagstarte Andernach.

Wanderung über Bell—Gäufehals—Niederzisfen—

Bauscnberg — Herchenberg — Niederlützingen — Eiberg —

Brohl.

Rucksackfrühstück.

Essen um 5 Uhr in Brohl.

Rückfahrt: ab Brohl 7,59, an Köln 10,02.

Führer: P. Eichmann, W. Alsdorf.

XXI. Progiamm-Wanderunn.

Sonntag den 19. September 1909.

Abfahrt: Köln H.-B. 2,40 nachmittags mit Sonn-

tagskarte Groß-Königsdorf.

Wanderung uon Groß-Küuigsdorf nach Glessen und

zurück? 15 Km. Kaffee in Messen bei I. Bendheuer.

Rückfahrt nach Belieben gegen 8 Uhr.

Führer: Strecker, Ziehm.

August: Obercassel —Heisterbach —Petersberg
nigswinter.

Abfahrt: Hauptbahnhuf 12,36 mit Sonntagskarte

.^önigswiuter (Nachmittagstour).
Führer: Eul.

29. August: Godeöberg—Laudskrouc—Nudcudorf.

Abfahrt: Hauptbahuhof 5,58 mit Sonntagskarte
Gudesberg.

Führer: Reich.

1. September: Brück—Lüderich—Königsfurst.

Abfahrt: Museum 2 Uhr (Nachm'ittagstour).
Führer: Salinen.

5. September: Arloss—Ahrweiler (Höheuweg).

Abfahrt: Hauptbahuhof 6,35 mit Sonntagstarte Eus¬
kirchen.

Führer: Enl.

September: Donrath - Heckbcrg—Engelskirchen.

Abfahrt: Hauptbnh. 6,50 mit Sonntagskarte Querab .
Führer: Schmidt.

September: Köuigsdorf—Glessen.

Abfahrt: Hauptbahnhof 3,25 (Nachmittagstour).
Führer: Kliuthammer.

September: Bonn—Remagen (Rheinhöhcnweg). ^

Abführt: Rheinuferbahn 7 Uhr.

Führer: Huitz.

September: Hermühlheim— Köttingen — Brühl.

Abfahrt: Barbarussaplatz 1,55 (Nachmittagstour).
Führer: Meng.

Für die Daucrwanderuugen, Beginn E»°
August:

a) EifelhöHeuweg KölwTrier,

b) Düreu—Warwciler—Luxemburger Schweiz,
0) Beuel—Wiesbaden—Taunus,

ä) Koblenz—Bingen—Pfälzer Wald—Vogesen ,,

liegen die Teilnehmer-Listen in uuserem Vereinslola,

Hotel Kaiser Friedrich, Salierring 45, 1. Etage, "",.

15. August ab zum Einzeichnen offen. Jede nähere M

kuuft über diese Wauderuugeu wird Freitags abends v
9 Uhr ab durch die Führer erteilt.

12.

!5>

19

^9

Oltsgluppc Köln.

Vercinshaus: Hotel Kaiser Friedrich.

Wailderungen im August und September.

22. August: Lcutesdorf—Rengsdorf—Sahn.

Abfahrt: Hauptbahuhof 5,42 mit Sonntagskarte

Leutesdorf.

Führer: Räder.

Ortsgruppe Stcinfeld-Urft. <,

Suuntag den 12. September: Ausflug H
Schlciden über den neubezeichneten (> roter DreM ,

Teilstrecke des Weges Talsperre—Bahnhof Blanken!)"',

über Steinfelderheistert, Frohurath und Broich.

Abmarsch: 2 Uhr uou Steinfeld ans.

Rückkehr mit der Bahn.

Jahresbericht 1908—1909. erstattet 1. Mai

II. Ortsgruppen.

Es fehlen die Berichte rwn Dmm, Düren, Kaiserscsch,
dorn, Stolbcrg, Wltllich, Auch in diesem Jahre werden

persönlichen »nd sachlichen Veränderungen der einzelnen ^<
grnppen angeführt) wo demnach nichts besonders erwähnt, ist ''«!>>

M>!l>c^
>N!l

P

b"'

Besetzung des Vorstandes und' in der Tätigkeit der'Ortsg"^
keine Veränderung eingetreten,

I. Vorstand.
Ahrweiler: Stell«. Schriftführer: Hanfttlchrer Straua, .^!

Adenau: Vorsitzender: Bürgermeister Hagman») Schrift ^hli
Kaufm, Kall) Schatzmeister: Kreiswicsenbaumeister a, D, SttN,^,
Mitgl. des Vorstandes: Notar vi-, Müll, Kgl. Oberförster Hov"°
Gcmcindcförsler Krcuzberg, bulelier W, Schneider. ,.,,t,It'

Alf: Vorsitzender: Pfarrer Dickopp; Stcllu,: We>!"1"!/'
Hans Drathcn,- Mitgl, des Vorstandes: Wcinhändlcr PH, Ia^ ^
zu Aldcgund.

Antweilei: Schriftführer: Lehrer I. Klein zu Arcmbel^
Bad Bertrich: Schatzmeister: P. Dhein.

15«
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Ludwiss,'^^ M'lssl. dcö Vorstandes: Schulrat Lenz, Oberförster

Dr, Scbwi^ ^l>tzender:'Prof. Nr. Hessenberg! Stell«.: Chemiker
Ncntner <- n"/^ Schatzmeister: Buchhändler F. Cohen jr.) Stell«,:

Vriiss.s ^'" s" Godesberg.
ssnufü, N!.s' .- Vorsitzender: Kaufmann Cmil Sicbeinth) Stellu,:
^chnhme s.„, n^^' Schriftführer: Ii«il-Ing,„ieur Aloys Preusser)

«iil « '^"^'" d- I- Mncsch,
U "'""'- ^tellv. Schriftführer: Apotheker I, Vcmr.

Echntz,». ^ °"'°«"^- Stell«, Schriftführer: Bahnhofsoorsteher Lexis)
^ulchn.,,° ^. "lftothekcr Hages) Mitgl. des Vorstandes: Dechnnt

ss„V "UMrcnzkontrulleur Ncisucr, Kaufm. W, Klon,
^ Nutker ?-'s "^^'^"'-P"'f-^"^Wolbrnndt) Stell«,: Knufm,
b«> Lu,n.,, ^'/^''^«' Postsekrctär Frz. Knops) Stell«,: Kauf,».
^L Vol^,<«"'"l'mcistcr: Oberpost Aisislent Jus Comnns) Mitgl.
Rechner ?n. . - ^'ndt. Bcrnfsuorninnd Ant. Roth, Rentner Fritz

Dio?!^"^ A°h' Berina,
^icdr ^r> Vorsitzender: Ad«ukat-Bürgern,cistcru!,dNbgeordneter
N>es:'A!, ,6/ Stell«.: DonüuitThenio) Schriftführer: Heinrich
^"g, Lao^ ^'"<"''"'- '^""z ssrrylingcr) Mitgl. deS Vorstandes:
Schnack U ^ «': ^'^ ^beis, Karl Maieres, Bern, Reding, Cgidins

Düss. ^ ?'''^Nf, Josef Robert
^°liz n,,, ,"'- Vorsitzender: Gymn.-Dir, Nr, Cramcr) Stell«,:
Direktor ^.^' Schriftführer: Oberlehrer Gaßmnnn) Stell«,:
^N'kuri,. ^"'"'"acher) Schatzmeister: Bankier Padberg) Stell«,:
l'NUt A .. ^'""^""u») Mitgl. des Vorstandes: Landcsrat Adams,
^ . ' '"zl l>, Blnmcnser, ^ ^ <'-^- ^ - -......, ^,„^.^^l'usm^ "'' Vlnmcnser, Fabrikbesitzer Dahl, Bureau-Direktor
^°?Icr »> ^""f'n, Deuzcl, Redakteur Karthaus, Amtsgcrichtsrat

^ Wille, "^ Iuftizrat Schwickrnth, Oberlehrer Ufer, Maler

P°stse^"?^ Vorsitzender: Architekt W, Dalchow) Schriftführer:
^brer ^„", ^"'""'D Stell«,: Ingenieur C. Iix) Schatzmeister:

E,7".^ch"d) Stell«,: Hotelbesitzer Will,, Heimann,
hlenlws '"""' M'tgl. des Vorstandes: Künigl, Förster Vach,

E,'^ ^ Molilur,
^uf»,'^"°""- Vorsitzender: König!. Notar C, Krüll) Stell«,:

Vluhl

'"!«! 6 > -uuriiycnocr: «oiugl. nomr ll, «rnu) ^?ieu«.:
""stc^ n,^"'"°"lh' Schriftführer:'Oberlehrer Anßcni) Schatz

">'n„sch' n,,'"r I, Winter) Mitgl, des Vorstandes: Priualbenintcr

. Vt3^D>r, Nr, Nosenberg,
^Ufm P,^ '^- Vorsitzender: Prof, Ioh. Becker) Schriftführer:

»...: ' v°l'N) Schatzmeister: Peter Hoen,
Vorsitzender: Grubenbesitzer Ioh. Bell) Stell«,Je,

Ctt "«gen:

'bmioi^''''^ Schrif.füdrer" Lehrer"'Hub"'«^ Steil«,:,^»<, -">oity, Ne<> ' ^„s„'<—!.-.__ n,«.,!.^,.» >„,l'^<<> m!,",<s,«,.c»^..

lolizeifer
ul «cll,
en: Vor

- ^ Qberlchrer Dr. Gehlen

^t°ll'v ssV' ,?r" ' Schatzn'ieistcrV'Nciidant Matlh.' Mülhansen)
gea,

Ka
>^l!i>r «>^"' -«orstl>e

"°r,'<^ "'-'' ^chr,ftführcr Hauptlchrer Langenbcrg) Mitgl, de

lehrer V^,°, ^'>"N°"nt Nie. Busch) Mitgl, des Vorstandes: Zeichen-
^nul «ell, Kauf,,, ^ "' .,"»,, ^..,< ^, . -

5'I°r i»""/".' Vorsitzender
Schreiner Jakob Fürbas;,Franz Rausil,. ^..,..„.^ ^,...>,> ^,----- „,

Amtsgerichtsrnt de Nys^ Stell«,: Pru-

^«d !!,^'/^°"' Vnrsitzenoe^^Fäbrikant und Stadtberordneter

>'n»t>e^
o """bcrg) Stell«, u, Schriftführer: Pfarrer C, A, Fischer)
:,Z, «,,^u'"^'ie,ster: Stadtsckretär Assclbor») Mitgl, des Vor»
N»,,,i "^"'chtsrnt vi-, Cbcrt, prnkt, Arzt Dr. Nombey,

«, Gern -' Schriftführer: Apotheker I)r, O, Probst,
, ^'», P '^'"- Vorsitzender: Bürgermeister Schruff) Stell«,:
,!"stn ^,,^?ubach) Schriftführer:'Hauptlehrer Dohni) Schatz-

''- Wn,<w , "^- H°ck) Mitgl, des Vorstandes: Direktor Zicglcr,
w Gil,.s /^'pothcker F. Winter.

"°r ^ "'"°^ Vorsitzender: Arzt I)r. mnä. Schräge) Stell«,:
'visier G?,!,^^" Stroh,,) Schriftführer: Kaufm, Hlirter) Schatz-

-'"^"""dceinnehmcr Cafpers,
ep.

.,- Stell«.: Land
Lehmann) Schatz-

H'llcs .- ^""'"ymcr Cafpers.
,,,> Kell.,,'1. ^ Schatzmeister: Kaufm, Wilh, Klo,

'" Kau '«.,' V°rswcnder: Bürgcr,ueister Lcruer,-
'>^r: «,,., !^ Schriftführer: Kat,Kontr°lIcur L

Kemd''^^^^tmeistcr Kuckartz
i> . L'!,ne,.^i?' Schlltznieistcr: Apotheker I, Piümm.

"tcnis''^'°'U°: Stell«, Vorsitzender: Pfarrer Tollhauscn z»
N. , L«cktt».,"lV«r: Cl. Gabr^ Meyer.
">c,l'»ii, "- Mltgl. des Vorstandes: Pfarrer Heinr. Hütten zu

^»1. des^I^'b^ Stell«, Vorsitzender: Obcrforslcrknnoioat Piper)
K. Nlll»,^ «'^"^s: Nüracrineistcr Dr. Stembach.

V- Gemeint Vorsitzender: Bürgermeister Frz. Schäfer)
Joses Rhdzek) Schriftführer: Ge-

^'^>s>°rz- «r7°".^"cs) Schatzmeister: Lehrer Peter Schumacher.
wÄ°", Hau»V'- °^ Vorstandes: Gastioirt Frz. Viertens zu
"s^" in Lehrer Ioh. Caratiola in Kchrig, Bäckermeister Jos.

"'"Nniner?o °^ Gemcindefürstcr Iul. Stege in Nachtshcim,
G «^euß^ 3^°^°" '" Weiler, Gastwirt Nie, Gärtner in Weiler,
L^^ayer) 5°?'^"^^ Kaufm. Karl Breuer) Stell«.: Kaufm.

^eiP,^..>>Miftsührer: Lehrer I. Odenthal) Schatzmeister:
"meiei) Mitgl. des Vorstandes: Frz,Nofellcn, Direktor.

Pellen,: Schriftführer: Hauptlehrcr Christ zu Nicdcrmcndig)
Stell«.: Lehrer Doli zu Niedcrmendig) stell«. Schatzmeister: Back-,
ofcnbaumcister Anton Schlich zn Bell.

Prüm: Vorsitzender: Neg,.Ass. Dr. Meimberg) Schriftführer:
Sparkasfenkontrullcur Stolz) Mitgl. deS Vorstandes: Landrat Dr.
Burqqraef, Oberförster Christa.

Bcmagc»: Stellu. Vorsitzender: Hotelbesitzer G. Caracciola)
Schriftführer: Vahnhofsrestauratcur I, Kullmann,

Tchlciden: Mitgl. des Vorstandes: Rektor Freitag.
Schöncckcn: Schatzmeister: Ioh.Burck) Stell«.: JohannIrsfcld.
Speicher: Vorsitzender: Fabrikbesitzer I. Plein) Stell«.: Post.

«crwnlter Johann Vlcmfcr) stell«. Schriftführer: Gastwirt Christoph
Olt) stell«. Schatzmeister: Klempnermeister Peter Müller) Mitgl.
des Vorstandes: Knrmann, Loskill, Weber, Post.

Slltzuey.HVnchendorf: Vorsitzender: Okonomicrat Jos. Krewel jr.
zu Burg Zicucl) Schriftführer: Lehrer Langen-Satzbeh) Schatz¬
meister: Ncntmeistcr Krauß-SatzUeh) Mitgl. des Vorstandes: Graf
Wolff-Metlernich-Satzuch, «. Mallinckrodt-Wachcndoif, Pfarrer
Pfcifcr-Ant,l>e:!cr, Pfarrer Iährcn-Euenheim, Wachendorf-Billig,
Lehrer Gcbcrtz Weingarten, Heuer Weingarten, Breuer-Obergartzcm,
Am Cbersheim-Witzkirchen, Hack-Weilcr.

Etci»fcl»-l!ift: Mitgl. deS Vorstandes: Kanfmann Stoffels-
Dalbenden,

Trier: Vorsitzender: Stadtbaurnt Schilling) Mitgl. des Vor¬

standes: Postrat Hübner, Buchhändler Fr. Val,' Lintz. '
St. Vit!,: Stell«. Vorsitzender: Kanfm. Ferd. Hertmanni.
Virnclinrg: Vorsitzender: Bürgermeister Dür) Stell«.: Gast,«.

Theud. Vautz) Schriftführer: Vürgcrmcistcrcisekr. Bnß) Schatz¬
meister: NeniuicisterKasper) Mitgl. dcsVurstanocs: LehreiHeinrichs
zu Acht, Lehrer Kröll zu Hcrrcsbnch, Förster Kranz zu Bettcrath,
Gastwirt Wagner zu Wanderath, Landwirt Jos. Klapperich zn
Langenfeld.

Wnzweiler: Vorsitzender: Postpcrwnlter Hubert) Stell«.:
Bürgermeister Spickcrnagcl) Schatzmeister: Kaufm. Bcrcns) Mitgl.
deS Vorstandes: Hotelier W. I. Höh, Lederfabrikant M. Grimba'ch.

»Wolseiffen: Vorsitzender: Pfarrer Schuster Wolsciffen) Stell«.:
Sperrcuwiirtcr Chr. Jansen) Schriftführer: Poslngent Ant. Kirch)
Schal'ineister: Schrcinernicistcr Hub. May.

Zülpich: Vorsitzender: Bürgermeister a. D, Guinbert) Stell«.:
Vürge'rnicister Inndei) Schatzmeister: Fabrikant L. Kolter) Mitgl.
des Vorstandes: Zahnarzt W. Schüller.

II. Tätigkeit der Ortsgruppen.
,-,) Der Wegebau hat folgende Ergänzungen erhalten:
Villmrg: Ci'brcitcruug des Weges im Königswäldchcn. Vor¬

bereitung zum Bau des Weges im Röhler Wald'.
Brohltol: Weg nach den, Vansenberg
Elscnboi'»: Weg durch Ztidruiucr Heck.
Gcmiind: Inangriffnahme des Baues des Weges zur Kickley

uud Fcrtigsielluug desselben auf 50ll m. Anlegung eines Promenaden
lucgcs am Fuße der Mürgcrhardt.

Gerolstein: Anlegung eines Fußweges über Munterley.

Hcimwch: Ausbesserung der Wege 'durch das Fischbachtal und
zur Maricuhöh über Kickctälchcn.

Linncuvillc: Ansbcssernng «crschicdcner Wege.
Lückerath: Fortführung der >90? imDorfc Lückerath angepflanzten

Lindenallee. Die vorhandenen Waldwege wurden ausgebessert.
Mnndcrschcid: Wege zu eiuem neuen Aussichtspunkte im

Nicdermcmdcrschcider Walde. Crbreiterung eines Fclscnwegcs zum

Bnrgiueihcr im Lieserlale.
Mayen: Fcrtigstclluug des Nitztnlweges.
Montjoic: Ausbau »euer Promenadenwege.
Prüm: Instandsetzung Ucrschicdcucr iu der Umgebung von Prüm

liegender Wege.
' Rhcinliach: Durchführung der Wege aus den Gräbachaulngen

zum Stadtwaldc.
Speicher: Weg um die Viehtrift.
Trier: Mit Beihilfe und auf Kosten der Stadt wurden die

Wege nach dem Sinzenichcr Wasserfall und zum Kikclsbcrg verbessert,
d) Wegebczeichnung.
1. In der Bestellung der Wegcobmänncr sind Änderungen

nicht eingetreten.
2. Im Bereich der O.-G. liegende Haupt- und Nebenwege

des Vereins sind fast von sämtlichen O.-G. bezeichnet.
3. Die Zeichen sind in sämtlichen O.-G. im guten Zustande

außer Bitburg, Eupen Heimbach.
4. Neue örtliche Wanderwege (Promenadenwege) wurden in

folgenden Ortsgruppen bezeichnet:
Aachen: 1. Ab Stmiun Waloschlößchcn der elcktr. Kleinbahn

über den Höhcnweg durch den Wald nach Vaals (Holland). Zeichen:
roter Drciblock. 2. Ab Höhcnwcg über den Suowcg (Wald), Herqcn-
illthcr Wlllo, Haidkopf nach Nltcnberg (nentralcs Gebiet), Zeichen:
gelber Dreiblock.
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Adenau: In der näh. Umgebung von Adenau in der Hüstert
und im Kirchberg,

Ahrweiler: Nach dem Einirachtturm auf dem Häuschen wurden
drei Wege wie folgt bezeichnet: ») Von Ahrweiler und Walporzhcim
aus über Nadclbrunnen, roter Farbsirich) d) von Ahrweiler und

Walporzhcim aus über Katzvcy, grüner Farbstrich) e) vonWalporz-
heim aus durch Hecken- und Geisbachtal, blauer Farbstrich.

Vlld Bertrich: l. Weg nach der Fallenlah Rennfus) 2, nach

Forsthaus Signal durch den Condelwald) 3. nach Entesburg) 4. Krink-
hof) 5. Hohclay.

Birreeborn: Nach der Eishöhle.
Vonn: Im Kottenforst,
Eschweiler: 1. Bergrath bis 2. Hastcnrath—Bohlerheide) 3. Ha-

mich Wenau) 4. Krichclsmühle—Laufcnburg—Langerwehe) 5. Kri«
chelsm,—Schwarzenbroich)6. Hamich—Blcimühle—Schwarzenbroich )
?. Hamich—Schevenhütte) 8. Schevenhütte (ab Restaur. Wirt)—
Schwarzenbroich) 9. Schevenhütte (ab Restaur. Roeb)—Schwarzen¬
broich ) 10. Schevenhütte — Franz-Iofef-Promenade — Lüssendell)
II.Schevenhütte-Vicht) 12. Schevenhütte—Mausbach) 13. Scheven¬
hütte^ Hürtgen—Nideggen,

Nupen: ll) Von Eupen zur Binstertrone, Kanzel, Hilltal)
b) von Eupen zur Dicbach und Stadtwald.

Euskirchen: Von Euskirchen über die Billiger Hohe nachSatzvey.
Kelberg: 1. Kelberg—Schwarzcnberg—Schmittheinserecke) 2.

Kelberg—Toinmen—Hochkclbcrg—Mosbruch.
Kcmpenich: 1. Kcmpenich—Hardt, Steinrausch, Wolrather Kopf)

2. Kempcuich—Krcuzwäldchen—Schlciden, Helsberg) 3. Kcmpenich—
Nurgwnld) 4. Kempcnich—Nngelncr-Kopf) 5. tzambach—Perler-Kopf.

Köln: Auf der linken Rheinfeite: im Vorgebirge. Auf der
rechten Rheinleite: die vom K. E-V. zur Bezeichnung übernommenen
Wege im Königsforst bei Berg.'Gladbach. Der K. E.-V. hat im
Berichtsjahr die Bezcichnungsarbeitcn der Wege im Vorgebirge von
der O, G, Brühl mit 28,6 Km wieder übernommen.

Satzuey Wachendorf: 1. Satzvey durch den Billiger Wald nach
Euskirchen. 2. Satzvry—Weiler—Efchweilcr, Richtung Münstcreifel.
3. Satzvcy—Bccherhof—Burgfcy- Mechernich,

Schönecken: Schönccken —Burgruine.
Speicher: „Zur fchönen Aussicht", „Kastauicnallee", „Nixensen",

„Viehtrift", „Römische Töpfereien", „Vcrbrcnnungshügel".
Trier: Erschließung des Gebietes des Eurener Waldes durch

Zeichen und zahlreiche Wegweiser) im nordwestlichen Gebiet wurden
ebenfalls zahlreiche Wcgtnfeln errichtet und die Zeichen ergänzt.

Warweiler: Prünualwcg nach Schloß Merkcshaufcn.

e) Oricntierungstafcln sind im Vcreinsjahre, neu an¬
gebracht worden:

über Vercinshauptwege über örtliche Wanderwege
in den Ortsgruppen:

Adenau 3, Eiscrscy, Kelberg, , Ahrweiler, Bonn, an 6 Bahm
Ligncuville, Malmedy, Vinnden, Höfen im Ahrial, Ettelbrück, Nfch

weilcr, Heimbach, Köln, Mähen,
Schöneckcn, Speicher, Steinfeld-
Urft.

ä) Wegweiser wurden aufgestellt von den O, G,:
Alf 4, Brobltnl 1, Bollendorf 23 Wegbczeichnuugstafeln.

BNtgenbnch l, Efchwciler 6, Gerolstein-Rockcökyll, Kyllburg 7,
Mayen 1, Nideggen 3, Speicher 4. Steinfeld-Urft 3, Wolfeiffen 12

Aussichtstürme: Aachen 2 im Stadtwalde, Mayen (der
Bau des Hochsimmerturmcs wurde in Angriff genommen), Bollen
dorf 1 hölzerner auf der Lingclslei b. Bollendorf.

Brücken: Marmagcn 1, Nideggen 1.
Schutzhüllen: Aachen mehrere im Stadtwalde, Bonn (die

Hagerhülte) auf dem Nollsnück im Ahrtal, Eupen (Blockhütte an
der Kanzel bei Eapcn), Niddcgen 2.

Ausfichtspavillons: Prüm 5.
s) Ruhebänke: Adenau 9, Alf 2, Antweiler 1, Bad Bertrich 2,

Blllnkcnheim 2, Vitlmrg 3, Nrohltnl I, Nütgenbach 6, Nlsenborn 6,
Ettelbrück 2, Eupen 10, Eiscrscy ?, Gerolstein Rockcskyll 20, Heim¬
bach 5, Kelberg 14, KlMburg 9, Malmedy 5, Mandeischcid 5, Mar-
magen 2, Mayen Land 3, Montjuic 3, Münstcreifel 4, Neuerburg 3,
Nideggcn 45, Pellcnz 2, Prüm l, Schleiden 3, Schönecken 2,
Speicher 10, Sleinfc!d-llrft l, Trier mehrere, Warweiler 3, Wol¬
feiffen l.

l) NuSflüge bzw. Wanderungen unternahmen die Orts-
gruppcn: .

Aachen: 6, Tcilnehmerzahl 70 bis 200. l. Nach Merols)
2. Schmidt—Nidegge») 3. Lnuvcnburg u. Schevenhütte) 4. Reinard-
stei» u. Malmedy) 5. Rocrcn—Rötgen) 6. Montjoie übers Venn
durchs Getsbllchtal nach Eupen.

Ahrweiler: 20, Tcilnehmerzahl 14 bis 72, teils nach dem
Rhein, reils nach der Eifel.

Nitburg: 1, Teilnehmerzahl 8, durch den Röhler Wald nach
Forsthaus Röhl.

Bollendorf: 1, Tcilnehmerzahl 20, von Bollendorf zu dem
neuerrichtetcn Aussichtsturme auf der Llngelslel.

Vonn: 14 Wanderungen 1908. 12 Jan.: SchnecwandcruM
Arbeitsgebiet, Teilnehmer 30) 2. Febr.: Vorgebirge 5) 1. Marz<
Rhcinhöhenweg Remagen-Bonn 12) 5. April: Hennef—BröltMT'

Wahnbachtlll—Siegburg 17) 10. Mai: I. Dümpelfeld — VU.
Warte — Kcfscling 28) II. Arbeitsgebiet—Häuschenturm A
31. Mai: Leimbach-Gilgenback-Hoheacht-Nürburg-AdenaU »^
28./29.Iunt: Dauner Maare-Manderfcheid-Khllburg 12) 12. ^>m^
Arbeitsgebiet 2?) 2.Aug.: Rheinbrohl-Linz 36) 6. Sept.: Mayens

Hochsimmer-Monreal 32) 3.,4. Okt.: Bullay-Cochcm 36) 8 ^ov^
Sinzig-Ahrweiler 32) 6 Dez.: Schladern-Eitorf 81) also '"

ganzen 14 Wanderungen mit 400 Teilnehmern. „ ^
Nrohltal: 3, Tcilnehmerzahl 6, 5«, 60, Buchholz, NiedcrzM"

Bauscnberg, Glccs, Veitskopf, Lydiaturm, Laacher See, zum 0"^
sammentrcffen mit der Ortsgruppe Niedcrmcndig,

Büllingen: 1, Tcilnehmerzahl 15, Talsperre bei Gemünd.
Burgrenland: 3, Teilnehmer 25, 9, 22. 1. Clcrf (Luxemburgs

2. Warchctlll) 3. Schnnede-Steinemann.

Call: 1, Tcilnehmerzahl 52, Broichcr Hochwald.
Coulcnz: 3, Tcilnehmerzahl 28. 1. Ahrweilcr-Hauschcn

Lochmühle) 2. Achtendung—Wannen—Raufchermühle) 3, Eh"
burgertal. »

Crefeld: 6, Tcilnehmerzahl durchfchnittlich 26. 1. I",^«
Gebiet der Roer u. Urft) 2. nach Münsiereifel u. Rhcinbach),"-^
das Gebiet der Brühl u. Nettc) 4. ins beigische Land) 5. "> X§
Umgegend Ercfelds nach Orbroich) 6. in die Umgegend Ercie

nach Hülfcrberg. ^ . ch
Düsseldorf: 3, Tciluchmerzahl 74. 1. Nach Eggcrfchcid) 2.»^

lth) 3. nach Hilden-Mahncrtmnhlc, HockM'Erkrats über Hubbelrat

Aus den Ortsgruppen.

O.G. Aachen. 27, 28. und 29. Juni 1909 Wanderung^
die Eifel und Luxemburg, Ab Station Reuland, anfangs am ^
Straße nach Burgreuland uud dann über die Brücke an dem y.^
gelegenen Dorfe Weweler vorbei auf der neu angelegten ^^ ^,<
am rechten Ufer der Ur nach Smpbach, Hinter der verengten ^
straße öffnet sich der schöne Gebirgsgrund von Uren-Pctersnra)^

zwei Dörfer, die diesfeits und jenseits der rauschenden Ur 3^ ^„
find. Nachdem wir die wilde Iackenmauer, die Nonneniet "" ^
vorgelagerten Rittcrsprung passiert hatten, kamen wir > ^
2'/2 Stunden gegen 2 Uhr in Peterskirchen an und fanden ° >,
das telephonifch bestellte Mittagessen bei Dairomont. Die frem,,
lichen Leute hatten vorzüglich gelocht. Nach einer Stunde ^

wanderten wir auf der Luxemburger Seite der Ur (dort O«r ^
nannt), anfangs durch Wiesen, im Tale und dann auf dem .^
einigen Monaten durch die luxemburgische Regierung mit erhebt» <

Kosten neu angelegten, zurzeit in den Felsen ausgesprengten ^
der das bis dahin unzugängliche Urtal in diesem Teil endlich ^>l

geschlossen hat. Gleich hinter der Brücke bei der Tentismühle ^
der neue Weg noch nicht weiter angelegt, d. h, man muh/ um ,,

wieder in feinem oberen fchon angelegten Teil zu finden, m> Z^i
gründe etwa »/^ Stunde durch die Wiesen gehen. Olicrhalv ^,
Tentismühle ging cs bergauf und um die großen Kehren der -t) „
straße abzuschneiden, steil auf schmalen, abschneidenden Fuhpl" ß«

vis zur 2/4-Höhe, wo wir uns im Straßengraben lagcrtcn, um n ^
zuschnllufen. Nach etwa einer Stunde kamen wir nach dcmA^
gelegenen Dorfe Dahnen, nachdem wir eine Menge der s^"^e
Ausblicke auf das Tal und die umliegenden bewaldeten H^n „,
wundert hatten. Vergunter ging's nun nach Daslmrg W'r M ,H,

am Ziele des eisten Wandertages nach etwa 30 Kilometer ^" c<
Am zweiten Tage gingen wir über die Brücke auf der L»xemvuH<

Seite weiter im schönen Urtale (Our) nach Rodcrshauseu. ^,
erkletterten wieder die Landstraße und machten in Untcr-Eisc> ^

kurze Rast. Dann gingen wir über die Brücke ins PrcußiM ^
Gemünd und wieder über eine Brücke ins Luxemburgische ,gß!
Stolzenburg und Biewels nach Vinnden. Vor Biewels vc ,,
die Straße das Tal und geht steil zur Höhe, von welcher )„i

einen prächtigen Blick auf das im Grunde und an der VcH B
liegende Dorf Biewels und das in der Ferne auf einer ^M'
liegende Schloß Faltcnstein hat. Nach einem Marsch von 2-^,
Metern kamen wir in dem wundervoll gelegenen Vinnden an. ^l
Besichtigung der Burg trafen wir im Hotel zwölf Damen ^,1
Herren des Kölner Eifclvereins, die von Echternach und dem MM ,^,

kamen. Am Abend fuhren wir mit dem Dampftram nach ^cchck
und mit der Bahn nach Bollendorf, der alten ronm i"
Villa Bollana, wo w,r um 9 Uhr anlangten und am BahntM..^
Vertretung des Bürgermeisters von den Mitgliedern der dor ^<
rührigen Ortsgruppe begrüßt wurden. Am anderen Morgen ^
stiegen wir die steile Höhe bis zum Walde. Es ist ein NaturpaN v
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solch bizarren, grußartigen Felsformationcn undSchlucht" "'"
fale bn!«^ ^"^' "^" ""s den, Staunen nicht herauskommt, Kölns
Wechsel« ,^° 3°'!°"/ Schluchten und Felsspalten <dic Schlüsse)
lCastell) "°"'""l>er ab. Von, „Knapp" gingen wir zum Kasseli
Aussind ^'^^ ^^'^ vorspringenden hohen Bastion mit großartiger
bis ,nm ""bergauf, bergab, im Walde alle möglichen Schlüsse,
Felssva w»'°. ^^"ff, ^"em wahren Irrgarten von hohen engen
Weiter „' ^"en "'^ uns "'tt N^°ber Mühe durchschieben,
«hülle" ^ ^^ ""H Ueberschrcitung der alten Rümerstraße zur
Licht l,!n> °?" tiefen, dunklen Fclshöhle, in welche man nur mit
waae, f,,^" "^"°^ kann. Mit einem Omnibus und einem Bei-
Nndn n^°V°" "ach Echternach, von dort gegen '/»5 Uhr mit der
Oeckev« ^^"' wo wir die Petcr-Panl-Meffc "besuchten (der
fuhren >"^ ""d um 7,53 Uhr mit dem Schnellzuge nach Aachen zurück¬
kamen « °> '"" ^20 Uhr bei strömendem Regen wieder glücklich an-

cv « und munter,
der tnsni ?">Hkn. Die für den II. Juli geplante, jedoch wegen
Wnnd>>v c Regenwetters aufgeweichten Wege verschobene
32 5«,, N fand am Sonntag den I». bei herrlichstem Wetter statt,
Lllmm"^ c l fanden sich morgens in Lammcrsdorf ein. Von
brock,.«» ? wanderten wir auf der nur durch den Kallbach unter-
^.^">cn Hochfläche, auf guter Straße über Witzcrath nach dem
^chllelegefeite !^"°">D°rf Kesternich mit den schmücken, nach der Wetter¬
st» Ki" N Vuchcnhecken geschützten Häusern, Von hi>

»e abwärts dem Rurtale zu und bald er,
blicke in dasselbe. Immer großartiger entwickelte sich

stch dw ^ """irnyecien geschützten Hnu>ern, ^>on yicr an neigt
Pracht!« ^"^ abwärts dem Rurtale zu und bald eröffneten sich
das «! ^'"blicke ^ dasfelbe. Immer ornKnrtiner entwickelte Nsn

^°uck«nanp?""' ° ^s "Uten liegen die

wr.

Ortschaften Dedenborn,
in starken Win-

Flusse, Deutlich trete» a»s deü umgebenden
Täler der Erkcnsruhr, des Saucrbachcs und der

Einen hervorragenden Ausblick gewährt der durch ein

°una?,^u°,l und Pleushütte, umspült von dem

Hbhenlü senden Flusse, Deutlich treten aui
!^ft herv
^teinfi- i. ^"'^" neruorragcnoen nuomiei gcwayrc ucr ourcn en
Fels «^ bezeichnete und „SchöneAussicht" genannte, vorspringend
der n^^ ?,u ^>>er aus führte unser Weg nach dem an der Einmündung
Nur nk senden Paulushof, wo auf der provisorischen Brücke die
Talsokl s'^'"°u "lrd. Die gewaltigen bis 250 Meter über der
Boden ^ erhebenden Formen des Kermctcrs schienen aus dem
in, s,m»" Sachsen, aber bald befanden wir uns am Fuß derselben

d°nü d,,^ St"'°- Wir folgten dem Fluß, zuerst durch Wiesen,
Mauer w und erreichten nach kurzem Aufstieg die Sperr-
Fabrt K -° ""^ schon das Motorboot wartete, um uns nach schöner
turle n r!" Lohrbachtal zu landen. Hier durften wir uns eine
Mlliinw ,.6°unen, denn noch hatten wir den Aufstieg zum Forsthaus
steinend» ov°r uns. Der Weg dahin führt durch das sanft an-
den, kwv'^°"° Amselbllchtal, von welchem aus ein Abstecher nach

für den U""°" "Fnnfseenblick" gemacht wurde? der Anblick ist auch
In, nabe cZ^^^ihten stets wieder neu und wird gerne genossen
"ach nll I, 3°kMaüse würde nnn eine längere Rast gemacht nnd
^Nige U> r gebotenen Schönen anch dem körperlichen Wohle
ÜUM AlA' ^"'kell zugewendet. Vollständig erfrischt, wurde nnn
jedoch «i^5 "ach Heimbach geschritten, welcher als würdiger Schluß
l°ndern ?/ ""^ der Straße oder deren Abkürzüügswcgcn' stattfand,
deren n« °°u „Alten Berg" nnd die sogenannte „Marienhühlc"
Helnwn^"? Nroßartigc Einblicke in das Rurtal und auf den Ort
lwvik "u, sowie in das Hcimbachtal bei herrlichster Abendbcleuchtung
dachs > n^ l "' den Wunsch erweckten, auf die Besichtigung Heim-
Lenden ,?. I. er Umgebung in Ruhe mal eine längere Zeit ver-

^" zu tonnen.

roied
lich,

°r ein Ahrweiler. 18. Juli. Nach langer Pause zog heute
kleine, aber wackere Schar Eifler hinaus zu einer Herr-Uchen 3v""i, '^^>e/ aoer wallcrc l^char Wflcr hinaus zn einer Herr

wände ude^lmg,' ^ U'ar ein erster Versuch mit einer Morgen-
Wie im/^^l3/ d>e ins Programm für Juli aufgenommen war, und
Iuvit^ A< '" war auch diese von prächtigstem Wetter begünstigt.
"Uz« r»iA"s, der uns noch in der Nacht seine, in letzter Zeit
Und sn,, ^u, Güsse heruntcrzuscnden drohte, hatte ein Einsehen,
auf nn^ . ." wir denn, pünktlich um 4 Uhr vou der Bachemcr Brücke
köpf °w ^" ""' ^ ^^ "'" fechsarniigen Wegweiser auf dem Fnchs-
wunderK t °" da wanderten wir über die Kohlenstrahe durch
Uns de^^/^°uc Fichtenwaldungen znm Rocksbüich, und nnn wies
burn <" Führer Wege, die nnr ihm bekannt waren. An der Teufels-
°bwür^ ' lz'"N^ durch ein wildromantisches Tal über die Hcidcnlei,
stehen ,,n"^' ^)ber-Heckenbach, Ocftcrs blieb die kleine Gruppe
Tröste f,i' < ^ Urwaldpnrtie voll und ganz zu genießen, und zun,
Uns ie Ki i " Wllndeifreunde sei gesagt, daß kein wilder Autle,
lch°n Le « «<3°^ verleiden kann, Punkt 8V4, wie uns der Führer
e>N, unt> i Abmarsch versicherte, trafen wir in NicdcrHeckcnbach
ling gevlnn? günstiger Umstand wollte, daß wir dort den für Kesse-
Lewonn?« 5^ ^ckmang halten konnten. Dadurch wurde soviel Zeil

8ug uns nack s Rückweg nach Rech gewählt wurde, von w

^iitaenbach,

0 dir

^«^°use^äch?e.
""d Mersch ^Utaenbach, 24,/25, Juli. ?lusflug nach Eüelbrück
" ^ttelbiüek nn «^' 3?"'ds gegen 12.30 kamen die Teilnehmer

"n- Am Bahnhof begrüßt von niehreren Herren der

dortigen Gruppe, ging es in das Hotel Wiefer, woselbst man noch
einige Zeit zusammenblieb, um dann am nächsten Morgen gegen
? Uhr die Reise nach Mcrsch fortzusetzen) Am Bahnhof empfangen
von dem Vorsitzenden, Bürgermeister Wilhclmy, und etwa 10 Mit¬
gliedern der Ortsgrm'pe, begann die Wanderung zum Eifchtal. Nach
etwa zweistündigem Marfchc gelangte man nach dem herrlich ge¬
legenen Kloster Mariental, woselbst Bürgermeister Wilhelm», bei den
Weihen Vätern eine Messe bestellt hatte. Nachdem diese be¬
endet, wnrde das Kloster unter Begleitung einiger Patres besichtigt
und hierauf die Wanderung fortgesetzt. An einem schönen,
schattigen Platze im Walde — 15 Minuten Fußweges — wurde
das von der Ortsgruppe Mcrsch in liebenswürdigster Weise gestiftete
Frühstück eingenommen. — Nach kurzer Rast ging es mit frischen
Kräften auf schönen Waldwegen durch das prächtige Hunnental
zurück nach Mcrsch, welches sich schon von weitem den bewundernden
Blicken der Wanderer in prachtvollster Bclenchtung darbot. Um
2 Uhr gelangten die Ortsgruppen im Hotel Brandenburger an, wo
gegessen wurde. Um 4 Uhr konzertierte auf dem Marktplätze cin
Musikchor von 40 Pcrfoncn, wclches zu unseren Ehren seine
schönen Wciscn crklingen ließ. Leider rückte die Abschiedsstunde all¬
zubald heran. Im Hotel wurde noch ein gemeinsamer Abschieds-
irnnk genommen. Unser Vorsitzender, Postverwaltcr Ncmcrh, dankte
dcn Ortsgruppen Mcrsch und Ettelbrnck für die genußreichen Stunden
nnd für das herzliche Entgegenkommen,

O.-V. Crcfeld. Am 25, Juli 14, Wanderung, Es galt das
Kloster Knechtstcdcn zu besichtigen und de umgebenden ausgedehnten
Waldungen zu durchwandern. 42 Wanderlustige, Damen nnd
Herren, beteiligten sich an dieser Wanderfahrt. Mit dem
Iugc 1,28 Uhr gings von Erefcld ab. Um ^Uhr von Nieven-
heini ausgehend, erreichte man über Ucckerath die herrlichen Wal¬
dungen und auf schönen, abwechslungsreiche», manchmal verborgene»
Pfade» erreichte »in» in 2'/^ Stunden das romantisch am Waldes,
rand gelegene, ausgcdclnitc Kloster Kncchtsleden, Unter den schönen
Eichen- lind Buchcnbcsländeu des Waldes erregte uamentlich die
mächtige Kaiscrbuche, eiu Vau,» von selten schönem Wuchs, all-
gcmcnic Bcwniidcrnng, Nach gemeinschaftlicher «nffeernst in der
Ollstwirtschaft zum «losicrhof ward die Kirche und das Klostcr
Kncchtstcden besichtigt. Dabei interessierte besonders die Kolonial-
Ausstclluug, dann auch die Iuncneinrichtung des (der Ausbildung
von Missionaren dienenden) Klosters, Ein schöner Spaziergang von

1l/„ Stunde brachte am Abend die Wandcrgenossen nach Dormagen
und von dort mit dem Zuge 9,30 Uhr nach Crefeld,

O.G. Crcfcld. 13. Wanderung am3. Juli »ach Aachen
Eupen, Montjoic.

Die Bahn brachte die Teilnehmer über M,-Gladbach an
Geilenkirchen vorbei nach Aachen, Hier Aufstieg zun, Wahrzeichen
Nachens, dem Üousbcrg, dann an, Eliscnbrnnncn vorbei zum Rat¬
hanse, Vesichtigung des Kaiser- und Stadtvcrordnetensaalcs, hierauf
der Aachener Münstcrkirche, dieses über tausend Jahre alten Bau¬
werkes «nrls des Großen,

Nach dieser kurzen Rundschau fuhren wir mit der Aachen-

Eupener «leinbahn nack Eupen. Hier wurden die Wanderer von
der O G. Eupen unter Führung des Vorsitzenden des Amtsgerichts-
rntes de Niß überaus herzlich empfangen und zum Vereinslokale
geführt, wo einige schöne stünden verlebten.

Sonntag morgen gegen 7 Uhr Frühsiückslisch. Ein Mitglied
der Eupener Ortsgruppe begleitete uns durch Eupen und auf halber
Höhe der Gebirge an de» schönsten Aussichtspunkten vorbei bis ins
Tal der Weser. Auf der Brücke wurde Abschied genommen, und
lustig wanderte man durch das wunderschöne Tal der Weser und
Gctz. Immer ansteigend, folgt der Weg dem Lauf der Flühchen
durch abwechselnden Tanne» , Eichen- und Bucheu-Hochwald, um
bei Forsthans Tcrncll die Landstraße »ach Montjoie zu treffen. Eine
kurze Frühstücksrast in der Restauration, und weiter geht's auf der
schnurgeraden Landstraße immer steigend, zur Höhe des Vcnns,
Endlich ist die Höhe erreicht und weitaus schweifte der Blick über
diese ciuzigartige öde Moor- und Hcidclandschaft, Hier herrscht
Grabesstille, kein Vogel läßt seine Stimnic erschallen, keine Blume
zeigt ihr buntes Gewand, nur die Veunblnme (die wilde Baum¬
wolle) zeigt ihre weihen Büschel kümmerlich auf dem Moorgrunde.

Nach einer Stunde Wanderung hat die Landstraße den höchsten

Punkt erreicht. Unten in, ?ale sind die ersten Spitzen von Mont»
wie sichtbar, höher hinauf rechter Hand die zweitürmige Kirche von
Kaltcrhcrbeig nnd noch höher hinauf die Baracken des Truppen¬
übungsplatzes Elfenborn, Doch weiter durch das Dörfchen Mütze-
nich rechts zum Bahnhuf Montjoie, Man kreuzt die Bahnstrecke
und nach einigen Schritten senkt sich der Weg steil zum Tale un,
in 20 Minuten Montjoie zu erreichen. Ein kleines, altes, in einem

engen Talkessel zusammengerücktes Städtchen, rings»,,, von hohen
bewaldeten Höhen umgeben, linker Hand die Ruinen des Haller
Turmes, rechter Hand die Burg in der Mitte das Städtchen mit
seinen vielen alten Patrizicrhäusern, In Montjoie, bei Horchen,,
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tüchtig in Anspruch genommen. Ein
anderen Tage durch das Wnrchctnl

Teil
nach

wird Küche und Keller

der Wanderer zog am
Malmcdh,

O-G. Gfchwciler. Die in diesem Lämmer von der Orts¬
gruppe veranstalteten Wanderungen erfreuten sich alle einer zahl- !
reichen Teilnahme. Ana, das sonst so ungünstige Wetter halte uns
nur einmal einen Strich dnrch die Rechnung gemacht, und gerade >
da, wo »vir nn> wenigsten Wärme nnd Sonnenschein hatten vcr- !
missen mögen, nämlich bei der Wanderung von Lammcrsdurf nach
Schevenhiittc mit Picknick im Walde, Tro>>, des strömenden Regens
hatte aber doch noch eine größere Gesellschaft den Marsch gewagt,
der von hiec aus noch manche Teilnehmer entgegengingen. Allen
mundete der auf der Straße am initgciährtcn Wagen eingenommene
Imbiß ganz vorzüglich und der siegreich zum Durchbrach gekommene
Humor hielt bis zur letzten Stunde, Bei der am 12, Inli statt¬
gehabten Wanderung durch de» herrlichen Aachener Wald nach dem
Wallfahrtsorte Morcsnct wurden die sehenswerten Stationsanlagen
in Augenschein genommen nnd ans dem Heimwcgc in Aachen ssiast
gemacht, wo alle Teilnch ner bio zur späten Stuudc bei Gesang
'und Tanz zusammenblieben, Knnsmnnn Pöschcl von der Aachener
Ortsgruppe hatte in liebenswürdiger Weise den Führer gemacht,
wofür ihm anch nn dieser Ltelle nochmals gedankt sei. Am l', August
führte uns die Wanderung über Schevcnhnltc nnd Vossennck nach
Nideggen, eine ziemlich annrengendc Tour, die aber von allen Teil¬
nehmern bei bcsicr Laune und gntcm Wetter leicht genommen wurde.
Die Ortsgruppe hat mehrere solide eiserne Wegweiser ansgestelli,
die itircn Zweck hosfenili-' 'vsscr und länger erfüllen werden als
die bisherigen, die schon inehrfa.t! dcrIcistörung anheimgefallen sind,

O. G. Wern!stein. Es >u>rd auch weitere Kreise interessieren,
daß i» nnmiitclbarir Nähe der von dem Oberhofmeister der«nifcrin,
Exzellenz vonMirbacb, vor Jahresfrist ausgegrabenen uud iu ihren
Grundrisseu lv^dcr hergestellten römische» Niederlassung „Vllla
Sarnbodie" iu Gerolstein durch Zufall eine Pracht! oll erhaltene uud
in ihrer Art einzige römische Badccinrichtuug ausgegraben wurde.
Exzellenz von Mtrbach, dem wir auch diese neue Ausgrabung ver¬
daute», gedeckt, wie wir hören, auch diese Anlage der Oeffcntlichkcit
zugänglich zu machen, zugleich aber alle gefundenen Gegenstände
an Ort und Stelle iu einem Museum zu vereinigen. Hoffentlich
werden die Ausgrnbnngen, die fortgefctzt »Verden, noch manche reiche
Ausbeute zutage fördern,

O-G. Köln. Sonntag den 4. Inli Wanderung über deu
Rheinhöhenweg von Andernach nach Sinzig, Der Tag war wie
gefchaffen für eine Wanderung an den Rhein. Schon zu Beginn
der Tour wurde der Anstieg auf den stcileu Kranenberg durch eine
herrliche Aussicht auf das Neuwiedcr Becken belohnt. Weiter ging's
durch prächtigen Wald bis zur hohen Buche und zum Allcrhof, wo
eine kurze Rast die Teilnehmer erfrischte. Alsdann erfolgte der Wciter-
marfch nach Nrohl und von hier über die Höhe nach Schloß Rhcincck.
Wundervoll und fonncnhcll lagen die jeweiligen Rheinhöhen da,
und von den vorbeifahrenden
Schiffen tönten jubelnde Lieder
den Berg hinauf! Die Wan¬
derung endete in Sinzig gegen
sechs Uhr abends, nnd in fröh¬
licher Stimmung blieben die
Teilnehmer noch einige Stun¬
den verfammelt,

O.G. Quadrath-Ilhen-
t orf. 1l. Juli 1909. Im Gast¬
hof Bähet zu Ichendorf erste
Monatsvtzrsammwug. Der
Vorsitzende legte der Versamm¬
lung einen Stalutenentwurf
vor, dessen endgültige Redaktion
dem Vorstand überlassen wird.
Der Königliche Kammerhcrr
und Landrat Graf Beisfel zu
Gymnich auf Schloß Frens bei
Ichendorf ist als Ehrenmitglied
beigetreten. Ein interessanter
Vortrag des Lehrers Pefch-
Quadralh über die Geschichte
des Braunkohlenbergbaues im
Vorgebirge und des Schlosses
Frens fand allgemein Gefallen.
Die Zuhörer gewannen die
Ucberzengung, daß die Pflege
der Lukalgescknchtc eine der
lohnendsten Aufgaben der Orts¬
gruppe werden müsse. Für den
^5, Juli wird Ausflug nach
Schmidthcim vorgesehen.

O. <V. O.nadrath Ichcndorf: Schmidtheim, Samstag »aap
mittag den 2t, Juli fuhr ein Teil der Wanderer nach Müusiereifcl. >5"
Müustercifcl liebenswürdiger Empfang durch den Vorsitzenden der dor¬
tigen Ortsgruppe, Professor Hürtcr, Nach dem Abendessen im Gasthof
zur Post ward unter sciner uud des hinzugekommenen Schatzmeister»
Führung im Zwielicht der Dämmerung ein Nuudgang durch da»
alte traute Eifelsindtchen unternommen. «

Sonntag morgen stiegen wir die sonnige Eise! hiuaus. Herrlichst^
Wnnderwettcr. Bald wurde rechts Kolwenbach sichtbar. Bonderau
mit seiner hübschen romanischen Kirche taucht vor uns ans. lln
!0 Uhr landen wlr an unseres heimatstromeS Mutterhaus, nn der
Vrftquclle in Holzmülhcim. Gegen 12'/^ Uhr langte» wir im 8>'
schützten Talkessel von Nlllnkcnhcim nn. Der schönen Luge, ^

stolz hernbschauenden Burgruine zollten wir unsere Bewunderung
In Vlcmkenhcim traf der zweite Teil Wanderer mit uns zusauuuc^
Unter den «längen d»Z Eifelcr Wandcrmarsches crsolgte der Am^
brach gen Schnndtheim, nachdem wir vorher der Geburtssiätic oc
schönen Ahr einen Besuch abgestattet halte», Gcgc» 2 Uhr wa"'

wir a»f der Höhe vor dem Städtchen, In einem kleinen Gebusm
an der Straße ließ sich die Hälfle unserer Wandergruppe zu
Picknick nieder, die andere strebte in Eilmärschen dein Walde M
nm dort den geschwellten Rucksack zu leichtcru uud de» knurrend"
Mnge» zu beschwichtige». Nach ei»c Stunde Rast ging es wc»c '

Nachmittags u>n 4 Uhr war Tchnüdihcim erreicht. Vciin Bahnbol»^
Wirt Dick wurde Kaffee gcirunten. Gegen 6 Uhr fuhreu wir mit de
Bahn heimwärts.

O.-W. Taarbrüctcn. Freitag de» 30. Inli fand im M"

Münchener Kiudl ci»c Vcfprechuug zwecks Grüuduug einer O«^
gruppc Saarbrücken statt. Nach Darlegung der Gründe dnr
Referendar Pinien, die die Bildung einer solchen Gruppe nucb
Saarbrücken als gerechtfertigt und zweckdienlich erscheinen >ag
wnrdc zur Grüuduug gcschritteu. Sänuliche Anwesende crnar
ihren Beitritt. Als Vorsitzender wurde einstimmig KreisschulmM"

Tümmeler gewählt, als Schriftführer Referendar Breuer, als ^"A
meiner Svezialarzt Dr. Hollinger, alö Vcisitzendc Kaufmanu ^"."'.! „,
Apotheker Sicbcrg und Referendar Pinien, fämtlich aus Saarbr»«

O.G. «almtal. 25. Juli im fchattigcn Park des H^
Huels zu Eichclhütte Volksfest. Alt uud jung tonnte sich "^
amüsieren, der eine an der Schiestbude, der andere bei der aincr

Nischen Versteigerung, der dritte konnte nach den rhythmische» ^>^
einer Militärkapelle nach Herzenslust das Tanzbein schwinge», ^
dürfte für viele Besucher der Aufstieg verschiedener großer ^ ^
ballons gewesen sein. Diese wie auch 'das schöne Brillantfeucrw '
in liebenswürdigster Weife von einem hier in der Sommersr» .
weilenden Herrn gestiftet. Uebcrhaupt verdient die außerordeni

rege uneigennützige Tätigkeit der im Hotel nnwefendcn Sommern^
hervorgehoben zu werden, welche keine Mühe scheuten, b^ügl
möglichst glanzvoll zu gestalten. Darum auch an dieser stelle d»!
nochmals besten Dank.

Ortsgruppe 8teinfel<lQrft,
leo
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diesjährige Gcucrol-Ver-
' i-Hüting, cröffuete

Vertretung des
sikcnt,<>'^ ^^^ ^'lcyels oen Iayrcsvcricht. Sodann gab der Vor-
er nl? ^«.Ueberblick über die Hauptversammlung in Mayen, die
Lern,°., Alerter der O.-G. besucht hatte, Ueb'er Aulage und
Mann o? ""^ ^«ßfnhrcrs referierte Schriftführer Lehrer Ban-
»nd i,s, ^'breitete sich auch über die Einnahmen des Vereinsund über

neue Einnahmequellen, Redner bedauerte, daß noch fo
wer
der

nlagc

Ehr, Olt
lir 190^ und 19 !0,

auf der Viehtrifft, die nach dem

"""s w n^' "bseits der Otsgruppe stünden. Im Laufe des Suin-
h_ ^ ^?r verein zwei Konzerte Ueranstnltcn unter Milwirl .»g

iinte, l,v ? ^»stkknpcllen und des Gesangvereins Harmonie "' " '

!n°e'^^'" Speicher eine Eingabe um Unterstützung für die An-
>our!^,',,^ ^^lehirift gemacht. In feiner Sitzung von, 19. d.M.
diel., ^. ,^'°G- 50 M, bewilligt. Dem Kricgervercin fei auch nn

l" Stelle bestens gedankt.

i^-W. Stciufcld Urft
^ul, hatte 20 Teilnehmer. Bei allen fand die Besichtigung

werde,, i ,!'""" """""rfe des Straßcn,neis!erö Fries ausgeführt
«.., lou. Die hiesige Ortsgruppe des EifcluereinS Halle an de»

den 4^1'' «l"uscld-Urft. Unsere Wanderung
und «< ^! ^""^ ^ Teilnehmer, Bei alle» f

Schalle ,",'"''!. "^.0'e historische» Puuktc d
Lronenh^

NIN «omnng
Itigung

oliri Iünkerath,
Eru„>, r ^"nudtcr Burg, Nicdcrkyll, VtadikyU, Hamnierhütic und
schn! li^, '.^"^'"e sowie Cronenburg gruben Beifall. Auch la»d-
wer V?! '° "^ "bcre Kylltal nicht ohne Reiz. Besonders ucunenö-

urgerhütt

Dinner, ^^ Ausblick Uon der Burgruine Erunenburg, in deren
dem»!,,, beiliegende Bild aufgenommen wurde. I» dem all-

büi-^,'"' Anhäufe Stall zu Baasem erwartete
leins
blMüVi'^" ^">'^au>e ^>lall zu Vaafem erwartete uuS außer der
l.i,.''» l^cheu Newirlung auch »och der Genuß eines kurzen Bcisammcn-

weise '"'5 °es Schwc,lergruppc
G
^'nngUcrein
'FMe uns

. ___„..^. Stadlt!)ll, die uns dankenswerter^
u»l einem gesanglichen Willkommcngruß des Stadttyllcr

s begrüßte.
das st

Der Wcitcrmarsch durch gesegnete Fluren
attliche Dorf Dahlem nnd 9,06 Uhr nachBot»» !^"'' ^^^,

inyof Schniidlheim, dem höchsten Punkte der Eifelbahn Cülu-^rier.

der 9,>' ^' ^»«»den. Zur Vervollständigung der Bczeichuuug
einem .^ "^ien-Tricr, für die Strecke Dasburg Bullendorf, ist
eine n,,s , ^" Wunsche jetzt Rechnung getragen, indem uuscr Verein
dich, ",l"1»l>chc und geschmackvolle Tafel an dem Haufe Hartmann,

^ ^>>, der Brücke, anbringen ließ,

i» der m> Tafel, in dc>,tl,'cher blauer Schrift, mit dem roten Ring
Trie,-i/s^ ^^" ^egcbezeichnung, zwei rote Pfeilen für Richtung':
Dekor,, ^ dachen rechls, ausgeführt durch die Meisterhand uujercs

>d ,,,,'""snialcrs Karl Wilhelnn,, gibt genauen Aufsnluß, »uelche»nd
wieviel Ortschnflen nebsl Kllunicterznhl der Elfell'csncher biszu de» i "",lMsi>m »euji ztiionieie

^^u rc,p. Grenzen zurückzulegen hat.

MUnstermmscld, Muinc Pyrmont ui,t> Schwaucnlurchc').

' ^"^ ^"sel von Koblenz bis Euchcui." Ei» Wandcrbuch mit
Federzeichnungen und zwei Karten v. E. Hauptmann,

Druck und Verlag von P. Hanplmann, Bonn.)

"" ^'" "'" '".....' ' schloß Eltz liegen die Trümmerr Bn^ .>,. '^ ^tz hinauf >oie Tchloß Eltz liegen die Trümmer
i f^ ", "Yrmuut. Aber zwischeu diesen beiden Besten streckt sich
nsche» l"^el°ses Gebiet, in welchem nur einige Wassermühlen,
ckt e„ . ^. """> ^s lief ei»gesch»itie»e» Nettes der Eltz ver-
uill «>!>, '""tfcrncs Dasei» führen. Die Wrge von der Mofc! zur

d°i N?""^° ^tz hiuau,
ei»

zwi,^

^Uw N, '""'fernes Dasei» führen. Die Wrgc von der Mosel zur
^nrden ,?'°"^ "^'" desdall, über die Höhcu dcS Maifeldcs, von
über M,i,,ft Brohl, von Bnrgcn über Lasserg und uon Hatzcnport

^s Vcolei^',^" ^ü"e» Herbslniorgen fahren ,uir durch die Nebel
'angaes,^ ^°" Hatzenpurt auf Mnnstcrmnifclo zu. Hinter dem
Je hol ev ., . ^ l'^'" "" lauschiges Tal den Berg hinan,
^ei'iit "s^" ucigm, desto mehr verschwindet der Nebel üud bald
Nach, d«/ °. °'e Wonne von dem blaulcuchtcnden Himmel. Der
zueilt is, ^°°" ""6, unter dein Schatten der Bnnme, der Mosel
^° Äpfe ,,„," ^?">d, daß hier alles so üppig grünt »nd gedeiht,
wichen sV,n„'° brechen snü unter ihrer rotbackigen Last, dnnkle
""teit icher v'"^'^ Laubdnch über das klare Element, welches dort
^ diel,, n„^°^llen rnnscht, nnd nicht genug mit all diesem Segen,
dumpfe,, g"' . tlnppernde Rad der Mühle, über welches es mit
"uf uns„/^"''e''.dahiiifchailiiit. Heißer brennt jetzt die Sonne
"feii aussle!. ' «>"' ^c zwischen blauen und rostfarbene» Schiefer.
^eunendrnf^, .-"lelfache Blliuien ziere» das starre Gestein, die

^—^e^teiüiielkc, gelbe Arnika »nd so viele andere Pfln»zc»,

^-'^.) isi^!?^ !" elegantem Geiuande erschienene Büchlein (Preis
^«rslellunae,, ^'" ""' f"""' wtcressllnic» Berichten und fchüncn
»ezcich,,^ "c^°'-sch d,e kräftige» markanten Federzeichnungen ans-
""s reizend ,,,,""'' schducu Fnchwerksbauten der Mufel trete»

" eliigegeii.

deren Blütezeit doch eigentlich länast zu Ende ist, die aber infolge
deS herrlichen Hcibstwclters zu neuem Leben erwacht sind.

Trotzdem, daß wir in den letzten Tagen des September-
mnnalcs uns befinden, macht die Natiir noch gar nicht den Eindruck
iincS baldigen AbsterbenZ. Nur hier und dort leuchten einige
,ie!l'c Blätter aus dem Grün und doch tan» in wenigen Tagen ein
plötzlich eintretender Nachtfrust die ganze prangende' und so un¬
verwüstlich scheinende Herrlichkeit vernichten.

Die Felswände unserer Straße werde,! jetzt niedriger, wie
verlassen die Schlucht, die »ns zur Höhe hinauf geleitet hat, und
nun dehnt sich vor unS eine weite Rundschau, deren nördlichen
Horizont die v»Ika»ischc» Berge deS Lnncher Sees begrenzen. Wir

Vie !^»^in8ki>>cl,e in >>Iüngtesni»ifel<l.

fahren durch das kleine Dorf Metternich, dann zeigt sich vor uns
auf der Höhe eiu runder Turm, der Wasserturm von Münster-
maifeld,

Mimstcrmaifcld liegt sonderbarerweise auf der Noidwestseitc
des niedrige» Hüheuzuges, der sich vuc uns hinzieht, das ist der
Grund, weshalb wir, von Süden kommeild, so wenig von der Stadt
erblicke», kaum tritt der doch so weithin sichtbare massive Turm

seines Münsters von hier aus in die Erscheinung, Erst nachdem
wir die Höhe erreicht habe», gewinncn wir einen Uebcrblick über

Kuine Pyrmont.

das Städtchen, welches uugefähr 1700 Einwohner zahlt. Es ist
ein richtiges Lllndslädtchen, welches »och ganz unberührt vom Eijen-
bahnvettchr ist. Gute Gasthäuser nehmen den Freindcu hier auf,
de»» die Stadt bildet den Mittelpunkt eines großen gesegneten
ländlichen Striches, dessen Straßen aus allen Richtungen dem Orte
zustreben. Seine hohe Lage allein läßt schon ahnen, daß Münster-
mnifeld auf römifchcn Ursprung zurückblickt. Der Germane und

IUI
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Kelte siedelte sich lieber im Tale längs eines Wafserlaufes an, der
ihm und seinem Vieh bequemen Trunk ermöglichte. Anders der
höher in der Kultur fortaefchrittcuc Römer, der aus gesundheitlichen
Rücksichten den größten Wert auf das Fortschaffen der Abfallstoffe
legte, der sein Wasser, wenn nötig, aus weiter Ferne sogar her¬
leitete, vorausgesetzt, daß es vorzüglich war, der die Nebel, die
über den Sümpfen eines Tales brauen, nicht liebte und ihnen die
klarere, wenn auch schärfere Luft vorzog, die über die Huchstur
dahin streicht. Und wo er sich ansiedelte, dort hatte er auch die
Eigenfchaften des Bodens sorgfältig in Erwägung gezogen, die sich
ebenfo wie hier in Münstermalfeld, stets als vortrefflich erweisen,
Münstermaifeld ist also römischen Ursprunges, seine Kirche sieht an
der Stelle römischer Bauten, sie wird in Urkunden aus dem 8,
Jahrhundert als die Kirche des hl. Martinus in p-r^o ^mditivo
erwähnt. Ihre Erbauer waren wohl Franken, da diese mit Vor¬
liebe ihre Kirchen dem helligen Martin von Tours weihten. Neben
ihm wurde auch der heilige Severus, der gegen 550 lebte, verehrt,
welcher als Schutzpatron des Maifeldes angesehen wird. Wie die
Kircke in Carden, gehörte auch diese St. Martins- und Severus-
kirche zu einem Kollegiatstift, welches im Jahre 1515 in eine Propstei
des Erzbischofs von Trier umgewandelt wurde. Die Straszen
Münstcrmaiselds empfangen uns in ländlicher Stille, einige Zög¬
linge des Lchrersemlnars gehen menwierend ihrer Anstalt zu, dann
kommen wir an das umfangreiche Münster, welches den Mittelpunkt
des Verkehrs und des Wirtschaftsbetriebcs bezeichnet.

hat vielfach, durch die Achnlichkeit des Namens bewogen, das Ma>-

seid mit den fränkischen Maifeldcrn Karls des «rohen in M^
bindung gebracht, was aber auf einem Mißverständnisse beruht, °°
das früntifche Maifcld nichts anderes wie ein Reichstag war, °ei
in der Pfalz des Kaifers zufammentam. In dem damaligen Latew

hieß es «Äinpu« Ulläw», während zn gleicher Zeit der Mayeng»"
,in,>>'U8 Na^nisi» hieß. Die wichtigsten dieser fränkifchen Reichs
cagsverhandlungen wurden in besonderen Gebäuden abgehalten »n
nur bei schönem Welter erschien die große Masse der Geladenen
zur Annahme der Beschlüsse im Freien, Die Beschlüsse °e»
Reichstages, die „Kapitularien", wurden in dem Archiv der Pl°«
aufbewahrt, wo der Reichstag stattgefunden hatte. Eine sow)

Pfalz bestand aber in Münstermaifeld nicht. ^
Nur wenige Städte können sich rühmen, aus ihren Mauer

eine so imposante Fernsicht mit einem so unendlichen Horizont i
besitzen, das Auge wird nicht müde den Talfaltcn nachzugehen, °
verstreuten Dörfer und Gehöfte aufzufuchen, die Wälder zu ve^
folgen, die sich bis zu den fernen blauen Bergen ziehen, ^

Vor der Stadt angekommen, fcntt sich der Weg unter «'»
beladenen Obstbäumen dem Dorfc Pillig zu, welches wir bald c
reicht haben, ^,<«

Hinter diesem Dorfc wartet unser ein überraschender Am'U^
lieber den herbstlichen Stoppclseldern und Rübcnäckern hebt 1>^
eine rechteckige Ruine mit öden Fcnsterhöhlen, überragt von eme
Rundturmc, Eine Nurganlagc, ganz im Gegensätze zu Burg ^

von der denkbar größten ^
fachheit, aber wer weiß, ""
anders sie früher ausgejw

ich t«'haben mag, als sie noch"'
wohnt war, als Anbaus
aus Fllchwcrk die EmttM
keit des Stcinbaues in «><"

Auf einem großen freien Platz liegt das mächtige Gebäude,
wie ein Belfricd mutet der zinnengekrüntc Kirchturm uns an, der
sich breit vor die Westseite der Kirche legt.

Es war in den Jahren 1225—60, wo an der Kirche gebaut
wurde, die Zeit des nustlingenden Uebergangsstiles, als man in
Köln schon am Riesenbau des Domes arbeitete. Recht wirkungs¬
voll ist der Chorabschluh mit seinen zierlichen Giebeln, der aus
diefer Zeit stammt. Das Innere zeigt uns lichte geräumige hallen,
das Langfchiff und die Seitenschiffe sind jünger wie der Chor, sie
wurden unter dem tatkräftigen Erzbischof Balduin in gotifchcm
Stile erbaut. Wir gehen durch die kühlen hallen der reich aus¬
gestatteten Kirche, an der Wand des südlichen Kreuzschiffcs fesselt
unsere Aufmerksamkeit der Grabstein eines Gewappneten in voller
Rüstung. Wir stehen vor dem Grabe eines Eltzer Ritlers, die
lateinische Inschrift fagt uns, duh im Jahre 1529 der Edle Eono
von Eltz gestorben ist und hier begraben wurde, dessen Seele in
Frieden ruhe. Daneben befindet sich das Grabmal seiner Gattin
Ella von Esche, die im Jahre 1531 starb. Wir nmwandern dann
noch den umfangreichen Bau der Kirche, der auf seiner Nordseite
eine sonderbare Anordnung von Strcbepsellern zeigt, die, unten
vom Gebäude getrennt, direkt aus der Erde wachsen, dann ziehen
wir durch die Straßen der ruhigen Stadt nach Süden hin, wo ein
alter runder Wartturm sich über den Resten der ehemaligen Stadt¬
mauer erhebt. Eine gar herrliche Aussicht bietet sich uns hier nach
Norden, eine ungeheure leicht ansteigende Ebene zieht sich bis zum
Horizont, bis zu den vulkanischen Bergen des Laacher Sees, bis
zu den Bergen der Eifel, das alte Malfeld, der Maycngau. Man

rifcher Weise belebten! Unst
Straße führt auf dich"

Baumwuchs zu, dort an^
kommen, scheint die ^^M!
vor unS zu öffne», jäh '" ,
der Weg unter dem Sch" „
riesiger Pappeln und ol°,
Buschwerkes, nnd >e "
wir mit dem Wege h>n"n^
sinken, desto höher steial s

Burgruine mit dem Fe^^l
welchem sie erbaut ist. ^.^i
steht sie fchon auf stciiemH
und überragt das day ^,

liegende Gebirge. Es«"^,
aus der Tiefe zu uns tun" l
in wachsender Stärke °ow „
es uns nun entgegen. " ^
zeigt sich eine altersgraue, ^<<
witterte Brücke aus Sch'.,^«

Kuine pyrniont «n<l e^eine,-. ^.?°Eltz "d? li!!ls'"°°" F
Brücke weihschäumcnd ^,

Felsen in einen Weiher stürzt, während ein Teil des ^"^<!
durch eine in die Schiefcrfchroffen getriebene Rinne avgclcnci/
nahen Mühle zueilt.

M"
Die Mühle ist mit ihren Anbauten in ein schattiges ">"^>>

gelagert, aus üppig grünen Wiesen zwischen hohen Obstv« ^»ippig grünen Wies
heben sich ihre bemoosten Dächer
Geflügel belebten Hof auf einen Pfad zu, der mit schmale" ls>»
einen kleinen Wasserlauf überschreitet, um dann im Wal°e^i
talabwärts zu ziehen, Links davon liegt eine Wiese un° M«
dieser zeigt sich nun ein Bild, wie es eindrucksvoller und n°"
selten gefunden wird, ^e<

Ueber der ziemlich grohen Wasserfläche des Weihers !"^sjt<
Berg, den Burg Pyrmont krönt, unter ihm schäumt das " ^»
der Eltz in mehreren Fällen in den klaren Burgweiher. "' «"
das Malerische des Eindruckes zu erhöhen, wölbt sich "°" s>^
Wasserfällen die alte Brücke, über die wir soeben geko""e> ^
Vor unseren Fühen eilt rauichcnd die Eltz aus dem Wcch^ F
ein Wehr der Mosel zu. Das Brausen der Wasserfälle «" F
alles, ihre Kühle weht uns entgegen, an allen Blättern v ^>",
Tautropfen, welch wunderbare Frische müssen sie spende»,.^
dort oben auf den baumlosen Fluren des Maiscldes °'c „W
brennt und alles nach Schatten lechzt. Das Wort Som>"^
kann hier dann wirklich mit Fug und Recht angewandt w" ^,i

Ein ganz einziger Punkt ist dieser, wir bleiben n"y >^,
sinnend flehen, um diele einzige Zusammenstellung malerisch ^M
schaftlicher Motive, die hochragende Burg, die uuter °cr o°«
hervorbrechende Wassersülle, den klaren Weiher und die alte»
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i» dein waldesduuklen Tale auf uns wirken
»runcn Gebände
zu lasten.

Doch nun wallen wir zur Nur« hinauf,
;ur>"!^ 5,"'"^" 'lMb°r auf de» Weg, den wir gekommen sind,
san,^ V " ^" brücke steigt er im' Schalten des Waldes lang-

"n, dann zweigt sich links von ihm ein holperiger Pfad ab,

Eingang 2«s Vurg Pyrmont,

." ">f die Sllttelhühe des Burgberges fuhrt. Nicht ohne Mühe
"ictcn wir das Rad hinauf, bis das; wir an einen Weg gelangen,

tnn "' Länder Linie von oer Hochebene des Maifeldes zu dem ver-
'">enen Tore der Ruine fuhrt,

de« ^'° "" grüner Samttcppich deckt ein kurzer harter Rasen
^'' Torraum der Burg, der zwischeu Mauertrümmcru und schlanken
H^°" sich vor uns dehnt. Hinter dem Tore sehen wir den
tei!^ "" ">'t Rnndbogcnfrics, der iuehrhaft den Eingang zu ver-
h/,,M" scheint. Neben ihm ragen über das Laub der Baume die

nuittcrteu Zinnen des PallaS. Wir gehe» dnrch das Tor) an

^,, ^""inbten Maner lefcn wir: „Vi! " ' 'T Eintritt 25 Pf., Besteigen des
Ein, ' '" ^s-" und nun geben nur uns die beste Mühe, diese
wir "'""'c"" b"' Mann zu bringe». Aber alles ist einsam hier,
Dm» , '"' lmrch daß morsche Gemäuer deS Pallas mit seiner
!>!«,,,/ '^ ^"" Fenster; er bildet ciueu eiuzigcn rechteckigen
ihr >- °"f seinem Vodcn zeigt eine Kultur von Karotte» durch
e^,,u>nucr,iches Ausschcu, daß das Erdreich hier historischer wie
Vliaiil '^' '^us °°r Außcuseile der Ruine zcugeu große An-
>>>, "«""«M von Sonnenblumen von dem Schönheitssinne des Ne¬

rv aber auch sie fristen nur ein bescheidenes Dnsein.
»in« . ^ wenden uus unn den, Wartturme zu, iu dessen Verließ
, "», wie ^ »^^»» . .
lii, de,

sV^lt de." Tur

de ^ ' '""s>l!'s der Fall isl, ein großes Loch gebrochen hat,
^) Zugang zu erzioingc», zu gios; vielleicht für die Stand'

eim ^ °^ Tiir,»es, ^j„ ^ir„nicr eingerammter Tauucnbalkeii
z„ >„,,,,"> Turm eine, allerdings nicht sehr wertvolle Stütze geben

eines, ei» darnnicr eiiigcrammter Tannenbalkeiiein ^ ,,v,i,
woll

Die ^N,,^"^ ""^' aus seiueu Tiefe» ein dumpfes Knnrrcn entgegen,
unsere ^>^ i!/' "^" "'^ ganz nnsgcstorbcn, das gibt uns Mut,
"eitei "^^'»ige» weiter fortzusetzen und nu» sehen wir eine Art
hül,er,',i"^ schn'anken Stangen uud Zioeigeu gezimmert, die zu den

"" Legionen des Wnrtturiucs eniporführt.

Nlitn,;^^ kurzem Nnchdeukeu uud in der Erwägung, daß iuir als
^'...." °c» Deutschen Radsahrcrbuudcs dessen NnfnllUersichcrnngtte ........... " . ^.

.r

"«setzt uus in Staunen über das, was hier von dem Brief«

wstct'er^i! ^"^"' wir die sonderbare Haustreppe hinauf
hnnat >,^i"/!" Briefkasten, ioelcher vor der n,u^ uer c«t ,n,« i„ ^^^....... .-.>.„„ >>.-> ....» >.>

Ein vcr-
nn crrcichteit Türe

träger verlaugt wird. Wir klopfen — keine Antwort, Wir klopfen
nochmals — keine Antwort. Dann steigen wir enttäuscht hinunter.
Mit dem Besteigen des Turmes ist es also nichts. Aber vielleicht

ist die Aussicht von dort oben auch nicht so außergewöhulich, da
der Turm nur wenig über die Hochebcuc des Malfeldes emporragt.
Mau soll Burg Eltz von ihm erblicke», können, und die haben wir
vorher schon besser gesehen.

Wir streifen nun nochmals durch die Ruinen der Burg, die
leider den Anschein erwecken, als ob ihre Tage gezählt seien. Es
wäre dieses zu bedauern, nm so mehr, als ihre Instandsetzung leine
übermäßigen Kosten verursachen würde, ihre Verhältnisse sind näm¬
lich recht bescheidene, so gros; sie auch unten vom Tale aus erscheint.

In einigen Worten wollen wir ihre Geschichte hier andeuten'
Gegcu 1260 taucht in den Urluudcu eiu Heinrich von Pyrmont auf.
Im Jahre 1268 tritt eine Jutta von Pyrmont in das Kloster
Rosental nm Pommerbach und schenkt ihre Besitzungen in Oberfell
diefem Kloster.

Im Jahre 1280 stiftet ein Heinrich von Pyrmont demselben
Kloster ein Iahrgedächtnis für seine verstorbene Gattin Aleidis,
seine Familie und sich. Gegen das Jahr 1380 verpfändet ein an¬
derer Heinrich von Pyrmont die Hälfte der Burg dem Grafen von
Sponhcim? er überläßt im Jahre 1392 seinen Anteil am Bade
Bcrtrich dem Erzbischof von Trier, Die Verhältnisse der Herren
von Pyrmont waren damals alfo wohl keine guten. Sein Sohn
Knno fcheint sie aber durch die Heirat mit Margarete von Ehren-
bürg verbessert zn haben, er starb 1447 und wurde mit seiner Ge¬
mahlin in der Pfarrkirche zu Earden bestattet. Wir sehen dann,
das; ein Johann von Pyrmont dem Erzbischof Theodorich II. von
Köln im Jahre 1443 1000 Guide» leiht, wofür ihm dieser Rhense,
«ilken und Burg Thurnndt Verpfändrtc, und Kuuos Sohn Heinrich
wird im Jahre 1495 vom Kaiser zum Rcichsfrciherrn erhoben. Die
männlichen Nachkomme» dieses Heinrich von Pyrmont starben gegen
das Jahr 1525 aus. Pyrmout ging in den Besitz von Philipp von

Die OcdrvanenKil'cne

Eltz über, ioelcher Elisabeth von Pyrmont geheiratet halte. Franz
v.'n Eltz nahm nnn nnch den Veinnmen von Pyrmout an. Gegen
1,;50 gelangte die Burg dann durch Verkauf an die Walpol von
Bässenheim,' denen die Burg bis zur französischen Herrschaft ver-
y,,eb, uuter ioelcher sie verkauft wurde. Jetzt ist dieselbe iu Pri¬
vatbesitz,

Nim fahren wir dem alten Wege nach, ioelcher dem Felsgrat

folgt, der den Burgberg mit der Hochebene des Maifeldes verbindet,
Ee'in Boden ist harter Fels, in den die Gesähre, welche jahr¬
hundertelang ihn benutzt habe», fußtiesc Geleise eingeschnitten
haben. Von einer Nutcrhnltnug dieses Weges ist wohl lange nicht
mehr die Rede gewesen, nnd so ist er, in seiner jetzigen Gestalt,
eher ein Verkehrshindernis wie ein Weg zu nennen. Er führt
uns iu der Richtung auf Rös zu, bald ist die leichte Steigung über¬
wunden, die nnß noch von dem Mnifcldc trennt, dann geht es
zwischen zwei allein liegenden Höfen lnndurch auf die Straße nach
Nllifcnhclm, bis daß wir nach einigen Minuten inmitten der großen
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fehcn
Ebene eine einsame Kirche neben einem Gehöfte liegen

die Schwancnkirchc ^ ein von der ganzen Umgegend'viclbcfuchtcr
Wallfahrtsort. Ihren Namen hat sie von dem'Schwan, der statt
einer Wetterfahne auf ihrem kleinen Turmchen sich dreht, Wahr-
scheinlich ist einer ihrer Wohltäter ein Ritter von Schwan gcwcst»,
der in der Stiftskirche zu Carden bestattet ist. Wie die meisten

Kirchen, ist die Schwancnkirchc in ihrem Acußercn

rung und suchte die Resultate dieses Studiums praktisch 3« .
werten. Das; sie daher sowohl hinsichtlich der Organisation m
BcobachtnngSfhstcms als auch der Mitwirkung anderer ^," ^„
und Personen erheblich von den bisher in Deutschland >>" ^
Norme» abzugehen genötigt, war erklärlich, Sie muhte "/^', ^»
für klüuntologtschc Zwecke' gegenwärtig in Deutschland bcstcyei

der
für

ln,'ü,i„»ilsben Kirchen, tu o»c ^mwancnnrmr in l^.« ^«u""> Organisation^ eine solche für die Zwecke

liberal ^ iür die Nefchaffung des Materials

3'wäh«s'Kleinod. d> Baukunst, D^efchlank^nPfeUer^igen F°rschnng ins «eben r nfcm MS ^s>^^or.uie^.,,^^.

Tturmwar

wis'cnftha K

die Brüder

Kirche im 15>.

nur schmucklose Kapitale, es wachsen jedoch auS ihnen ungemein
zierliche Rippen hervor, welche das Gewölbe tragen. An den
Scitcnwändcn stützcn sich die Gewölberippen auf reiche, mit Figuren
ornamentierte Konsolen, DaS Kirchleiu ist jetzt in sehr gutein bau

lichen Zustande) im Anfange des vorigen Jahrhunderts verfallen,
ist es durch die opscrwilligc Tätigkeit der Pfarrer von Forst, P. Zilgcr
und A, Anhcicr, in den Iahreu 1858- 80 wiederhergestellt uud aus¬
geschmückt worden. Eine weihe Mnrmoriafel cm der Nordfeitc im
Innern der Kirche berichtet hierüber, ebensowic daß
Heinrich, Johann »nd Friedrich von Pvrmont
Jahrhundert erbaut haben.

Nu» fcchrcu wir wieder dcufelbcn Weg zurück, den wir ge¬
kommen sind. Ganz anders, viel vorteilhafter zeigt sich unö nun
Münstcrmaifeld wie vorher. Jetzt fchcn wir es stolz auf der Höhe
eines Bcrgzugcs liegen, prächtig zeichnet die mächtige Kirche sich
gegen den Himmel, Ei» recht gntcö Mittagessen wird »ins in eine»!
der Gasthöfe dort geboten, da»» ziehen wir ostwärts n»f dem Höhen¬
zuge weiter, auf Goudorf nn der Mosel zu. Der Weg gewährt
uns fortwährend die herrlichste Aussicht) das; er deshalb von den
Müüstermaifelder» gefchätzt wird, zeigen nns die N chebänle des
Verfchönerungsvcrcins a», die nuter seinen Obstbäumen stehen.
Nach Norden senkt sich dos Gelände zu einem breite» Tale, desse»
Gegenseite fuweit das Angc reicht, sich in langsamer Sicignng auf-
baut. Fruchtbare Flure», die den vollen Stradlen der Miitagsfonne
zugekehrt sind. Den Abschluß unch oben bilden die vulkanischen
Berge des Laacher Sees. Nach Süden heben sich über den Stoppel¬
feldern die waldigen Hänge des Hnnsrücks. Da;wifche» flieht die
Mosel, aber nichts läßt uns ahne», wo der tiefe Eiuschnilt begiuut,
den sie in die Schiefcrfclfc» gcfch»ittcn hat. Wir sehe» »»ihrer
Richnmg hin nun anscheinend" nuten im Felde, die einfnmc Ruine
einer «irchc, die uns bekannt vorkommt) es belehre» »ns zwei
Türme, die in ihrer Nähe stehen, darüber wo wir sind. ES sind
die Türme von Burg Thuraut uud die Ruine der Kirche auf dem
Vlidcnberg.

Anstalt vorwiegend praktische

Da ,c
Natur muhte sie in erster Linie
stimmend sein lassen sür alle ihre Einrichtungen,
die Deutsche Sccwartc nur dann ihre praktische Aufgabe 8»
fülleu kann, wen» fic in lebendigen, Zufammcnhang mit ,"".'«^>
fchrcitcnocn Wissc»schaft bleibt/ fu muß sie auch stets die w»,
schnstlichc Forfchung Pflege». Die Wetterberichte der Dcm,>"

----- — '"»urelne,^^

der l°^

erwarte erfolgten telcgraphifch. Sic waren nicht
g der

Vermutungen über das kommende Wetter,

auch
»

von Stürmen. Der Bezugspreis sür diciVschr umsangreichc l ,^
graphische» Witterimgsbcrichte betrng 6« M. monatlich. "Ur ^.
sehr gcringc Zahl Abonnenten (im Iahrc 1879 betrug 'U^,
bezog mit Rücksicht auf die fehl hohen Gebühren dicfe Wcttcrbc'. ^
Im Jahre 1900 wurde unch vornufgegangeneu läugcren Verhaud'« » °
zwifche» den Rcichsbchördcn ein ncnes Verfahren eingeführt, w^
niit einer früheren Zustellung dcrWetiertclegraninic eine Berbilua^^

Ocffcntlichcr Wetterdienst.

llmmenstelluug der Wcttcrbcobachtuugcu, sondern enthielten ,

' ' besonders W>«'"K-
i!>e
l?>

der Bezugsgebühren vereinigte. Die monatliche Gebühr des ^. ^
bcrichtcs, der den Beziehern in zwei Telegrammen znging, von ,h
das ^ " ^ . .. ... ^ .. . ^.. . <».....-;,f„„ll >

^ ' ......'............ ' "s

ging den Beziehern um 9 Uhr uud dllS zv'eite um 10 lll?'. ^I>
mittags zu. Der Witterlingsbericht einhielt die Beobachtung"^,,
31 in- und ausländischen BcobachtnngSslatiuncn. Von '^., i»

erste die Beobachtungen über Luftdruck, Wind, Bewölkung ^
Temperatur, das zweite eine Ucbersichl der Wittcruug ">"- ^
allgemei» gehaltene Wcttcrvurhcrfage enthielt, wnrdc für das
Telegramm auf 20 M., für das zweite Telegramm auf 10 ^>.
für beide zusamme» auf 30 M. feslgefctzt. Das erste

befanden sich 1? in Deutschland, 4 in England, 1 >u
Frankreich, 2 in Dänemark, 2 in Nurwegen und 4 in

Schn"

Die Zahl der Bezieher dieser Wetterberichte betrug im erste» v> ^,
bereits 162. Die günstigen Erfahrungen, die diese Einrichtung ö" °M
liehen viclcrscits die Wünsche nach einer weiteren Mr'm ^
des Wetterdienstes lant werden. Insbesondere erstrebten^
landwirtschaftlichen Kreise unter Berucksichtiguug der bcfoi ^
örtlichen Verhältnisse die Herausgabe vo» Wettcrvorhcrsagl ^§
enger begrenzte «cbietc Zu diesem Zwecke sandcn E»° ^d
Jahres 1900 von Mitgliedern der Reichs- und Staatsbehörde'' ^die

Im Jahre 1861 nahm der öffentliche Wetterdienst in Deutsch
laud seinen Anfang. Um den Einflnh der WittcrungSverhältnifsc
auf den Tclegraphenbctrieb kennen zu lernen vermerkte die prcuhi-
sche Tclegraphenverwaltung von dieseni Zeitpunkte ab tägliche
Wetterbeobachtungen auS uieuigen gröheren Stadien DeutschlnüdZ,
die teils von den Telcgraphcnanstaltcn selbst festgestellt worden,
teils diesen von der am Orte vorhandenen meteorologischen Station
mitgeteilt »norden waren. Die Wiädte, in denen diese Wetter¬
beobachtungen angestellt wurde», wareu anjänglich Berlin, Breslau,
Köln, Franlfnrt (Main) und Königsberg (Preußen). Fünf Jahre
später wurden diese Beobachtungen ausgedehnt auf die Städte:
Moskau, Petersburg, Warschan, Hclsingfors, Nicolnjcw, Odessa,
Libau, Riga, Danz'ig, Kösliu, PutbuS, Stettin, Posen, Torgan,
Münster (Westfalen), Trier, Brüssel und Paris. Die Veobach-
tuugeu erstreckten sich auf den Luftdruck, Wind »nd Bewölkung, fu-
wie auf ungcwöhüliche metcorulogischc Erfcheinungen. Um auch
anderen fichhierfnr interefsicrcndcn Kreisen der Bevölkerung eine
übersichtliche Darstellung der WitterungSuerhältuissc au diesen Oitcu
zu gebe», veröffe»tlichtc die Telegraphenvcr»nalt»ng kostenlos die
Zusannncnstclluug der Wetlerbeobochtungen durch die Ieitunge»,
Da dieses jedoch eine erhebliche Mehrarbeit für die Verwaltung
verursachte und auch der Posiverkchr »m dicic Zeit sehr »ucsent-
lich zugc»om»icn hatte, so »uirde einige Jahre später im Jahre
1866 eine monallichc Vczugsgcbühi vou 5 Taleru für die WitternngS-
berichtc festgcfctzt, die ipäter auf 8 Taler ermäßigt wiirde. Wie
die Einnahmen ans dieser Ei»richt»ng cr5enne» lasse», »nh»> die

Zahl der Abo»»cntc» auf den WittcruugSbericht von Jahr zu Jahr
zu. Während im ersten Jahre die Einnahme nur 441 Taler betrug,
erreichte sie bereits im Jahre 1873 den Betrag von 1218 Talern.
Mit der Einrichtung der deutschen Secwnrte i» Hamburg im Jahre
1875 wurde der Wetterdienst in neue Bahnen gelenkt. Von da
ab übernahm die Deutsche Secwnrte die Znsammenstellung und

Ausgabe der Wetterbeobnchtnugen. Die Meteorologie war bis
dahin in Deutschland hauptsächlich vom tlimmologifchen Stand¬
punkte aus behandelt worden. Die Deutsche Secwnrte warf sich in
erster Linie auf ciu Studium der Einzclcrfchcinuugen der Witte

von Vertretern der Landwirtfchaft Verhandlunge» statt, " ^äf
dah im Jahre l901 verfuchswcifc ein ^"n N''"'
den Provinzen Brandenburg, Sachsen """„s.M»
htet wurde. Die Aufstellung der telegM") ß

Erfolg hatten, dah im Jahre 1901 versuchsweise ein Wcttt-^

Wetterberichte wurde sür Brandenburg von dem Wcttcrburca"^

richtendicnst in
Nassau eingerichtet iüAufstellung

iurg von dem Wener.^
Berlin, für Sachsen vo» der Lanowirtschaststamnicr in H"" ^
für Hcfsen-Nllffll» von der Landwirtschaftsschulc in WeM»"!' ,B
gestellt uud vo» de» Telegraphen-Anstalten in den llf""„dc>'',
Staaten öffentlich ausgchange». Die Einrichtung bestaub i" ^i3«b
bürg und Sachsen jedoch nur zwei bzw, ein Jahr. Am ^-"^^
erfolgte die Einrichtung eines sich über ganz Deutschland eru^t
den Wettcrvurhcrsageoicnstcs. An diesem Wetlernachrichtt''^,sliß'
nehme» sämtliche deutscheu Bundesstaaten teil. Sachse", ^^
Lothringen und Baden bilden sür sich je ein besonderes 2^.^
dicnftgebict, »nährend Prcuhen mit den übrigen norddeutsche" ^c»!''
ein gemcinfamcs Wettcrdienstgebiet bildet. In den Wctt^ ,„>!
bezirke» wurden insgefamt 13 Wetterdienststellen eingerich^F
zwar in Aachen, Berlin, Breslau, Nrombcrg, Gichcu, tz?" ^c»'
Ilmenau, Königsberg (Preußen), Magdeburg/ Wcilburg, ^«^'
Karlsruhe (Badcu) und Strahburg (Elsaß). Die einzelnen 2 ^
dienstbezilkc sind wieder, soweit erforderlich in Unterbezir' ^,i
geteilt, von denen jeder eine besondere Vorhersage "h""' »"
Wetterdienststellen wurde», fowcit l»»lich, staatliche» Anstan ^s
gegliedert. Die durch die Eiurichtuug und den Betrieb °" i^F
dienftstelle» entstehenden Kosten werde» von den V""^^^
nach Maßgabe der Vodenslächc, mit dcnc» die verschiedene" ^
in den einzelnen Wetterdienstbezirten gelegc» sind, getragen-

Den Wetterdienststellen dienen zu ihren Arbeiten l"
Uitterlllgcn: caü'b"

.1. Die Wcttertclcgrannne der Deutsche» Seewartc '" V" ,s ^
2. Die täglichen tclcgraphifchcn Berichte über Wcttcr

stimmten Orten ihres Bezirks. Dc>F
3. Tägliche Posttartenmeldnngen ans bestimmlen Orten

lands. .h„l>«
4. Meldungen aus ihren» eigene» Bezirke über ungcw

Witterungsvorgängc. ^stst-
5. Tägliche Wetterbeobachtungen der Wetterdienststelle ,

folg"'
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^' s?^"">^n über die WasscistnndSvcrhältnisse der für das
^cdict der Wetterdicuslslcllc in Betracht komiucndcu Slrom-

bm^..^^',^°°bachtuugc» und die Iusanuncnstcllnngcn diefcr Einzcl-
karf,'. " >!"' ^°s Matcri.il fnr die täglich zu zeich»e»de» Wetter-
tu», "^ "° aufzustellende Wettcivorhcrfnge. Die Wetterkarte,!
>,„>^,,' °'"ch die Postanstaltc» im Zeit»»gsbezngs>uegc belassen
^,,, V^' eine,» nwnatlichen Bezugspreise van 50 Pf, Damit die
deVi, !,"' '^"> Zweck, in Ergänzung der telcgraphischcn Vor-
eis,!, '". ^»tercsseutcn über die Wetterlage a»fzn!läre», auch
ne, st" """"', sind seitens der Wetterdie»silcit»»gcn Vorkehrungen,

ni>!^ "^"' um anderen Vormittage in die Hände der Bezieher
^,?, L«i, Wo ein Bezieher der Postanstalt am Ort eine Wetter-
Kn^ ^"^ Verfügung stellt, werde» die drei zuletzt erschienene»
cmi> ,! nebeneinander öffentlich ansgetmngen. Die Wetterkarte»
unti "><"!> ^^"' "bcr den Luftdruck, Beioöltung, Wi»d, Tcmperatni
aelw» ^^"lle n» den einzelne» BcobacbtungSstationen. Sicneuen
!'","">'«' Ucberblick über dle Wcttcrlage in Europa nm 8 Uhr
ein, ^ ^ ^^s Karteuausgabctages. Ferner enthalten die Karten

»e «-childernng der Witterungsvcrteilung und ei»e Wcttcrvor-

sickii"" ^"^ Gruud der Wcttcrkartcn kann niau unter Vcrück-
km,« "5 ^" örtlichen Verhältnisse gewisse Schlüsse auf das
"mniciidc Wetter ziehe». Die Zahl der Bezieher der Wcttcr-

llein, ""6 im verflossenen Jahre 11718 Die Wettertelegranune
A,^^" b" den Tclegraphenanstalte» ziuifchen I I u»d 12 Uhr zun,
nr ^°"Z^ 3ür die Arbeite» bei den Wetterdienststellen ist es vo»
«ra»^ W'cht'uleit daß ih»en möglichst frühzeitig die Wcttcrtclc-
i,' '""e der deutsche» Seewarte zngchcn. Das erste Tclcgrann»
,,„_,7"utschcn Seenmrte gelangt bereits uni 9 Uhr vormittags das

» «her Wichtigkeit daß ilme» möglichst frühzeitig die Wcttcrtelc-
' '""" der deutschen Seen ' " ^" "' "->..........
,.,,»>, utschen Seenmrte gelangt
und «."" ''^U uud das dritte, die Extradcpefche, zwischen 0,40
nein« ' uarmittags zur Auflieferung, Die Wettertclcgrammc
f.' "«en von de» Wetterdienststellen mittels besonderer Aufgabe-
nls n "," iln Auflieferung, und zwar in foviel Ausfertigungen
^f,. "uungcn für die Abtelegraphierung bei der Anfgabetclcgra-
bei f, ^"^ in Betracht kommen, Eine Gebührenerhebung findet
fiu^l Auflieferung nicht statt. Die Verrechnung der Gebühren
mm K °^ °" Schlüsse des Sommerdienstcs statt. Das Ncichs-
ied,» ^ Innern vergütet dann dem Neichspustamtc 2,50 M. für
sicl, p, . ""nt und für jede Telegraphenanstalt die am Wetterdienste
a„l, °"°!llgt hat. Die entbehrliche» N»gabe» wie Aufgabczcit, Anf¬
ielen, ""b Wurtznhl, werden bei der Beförderung der Wctter-
iekt v"""° l°"gelasscn. Abwcichc»d vo» früheren Jahren, findet
^ri,n "bfasfuug der Wettertelegranune in offener Sprache statt,
Miss. "'"b° zur Aufstellung der Wettertelegranune ein Wort-
stim, s verwendet. Hierbei waren die Wetterdienststelle» an bc
Laue 5 "'^°rücke gebunden und infolgedessen nicht immer in der
Nnefl. fetter so genau vorherzusagcn, wie es die Beobachtungen
sch",^" hatten. Außerdem kamen bei Verwendung des Wort-
Ansdn ^"^ Entstellungen während der Beförderung vor. Der
u^?"8 der Wettertelegranune geschieht an besondere» Anschlag-
fchasf""U»gen, die auf Kosten der Gemeinde, Kreise usw. zu bc-
Nrtt>'"s/"ö- Im Verhältnis zur Zahl der Anstalten, die sich am
An!rs>l cM beteiligten, ist leider nur noch eine geringe Anzahl
diH "N.u°rrichtu»gcn vorbanden. Es beteiligten sich am Wetter-
lnste'n s i ^ Telcgraphenanstaltc», während nur 8763 Anfchlag-
lU!fehn,.^ch"^t wurden sind. GZ kann »ur dazu beitrage», su»st
des N> !?° Pusthnuser zu verunziere», wemi man die Aushänge
Iäue!,,s Berichtes °" allen möglichen Stellen, an Türen, Fenster-
sieht L."' vumWmdc zerrissen und vom Wetter beschmutzt, flattern
Stcll,., Aushang der Wcttertelcgramme kann auch an andern
Ilausc V 3' "., an einer verkehrsreiche» Straße oder am Gcmemdc-
o.n.stnlt f,"' ersoigc», wenn wcgcn ungünstiger Lage der Telegraphen
^Mum ^ ^e Betan»tgabe »icht gc»ügt. Die Wettcrtclcgrai»uic
gebii,,... ^"°nsu wie die Wetterkarte» bezöge» werde». Die Bezugs-

'"en betragen.

"ei Uebermittclung durch de» Fernsprecher a» Teilnehmer,
°>Mc bei Zustellung im Ortsbcstcllbezlik gelegentlich der

«gelmäßigcn Vestcllgänge
für 1 Monat 2.- M.

„ 3 Monate 4.50 „,

y // 6 „ 8.— „

^.Iustelluug durch den Landbriefträgcr im Landbestell.

für 1 Monat 3.—M.
„ 3 Monate 6.50 „

>> /, 6 „ 12,— „

' °" Zustellung durch Eilboten im Oitsbestcllbczirke
für 1 Monat 4.—M.
„ 3 Monate 9— „
/, 6 „ 16,— „

aus dem veuen, ono für »e reiu, nn ^ruc» uuo ^

Postnicisier a. D. Mcngcltuch iu Koblenz und Lehr
Gutsbesitzer Nix, in Höfen bei Montioie. Sie verc»
hohe' Alter hinein glühende Verehrung für ihr Hein»

4. Bei Zustellung durch Eilboten im Landbcstcllbczirke die
uutcr 1. aufgeführten Gebühren unter Hinzurechnung der
wirklich erwachsende» Botenkoste».

Die Wettervorhersage» töimcn ferner durch Fernsprecher von

de» Tc!cgrnphc»a»stnlte» i» jede,» ci»zcl»e» Falle erfragt werden.
Die Gebühr hierfür beträgt 10 Pf., und wird mittels Postkarte,
welche mit de,» Betrage belastet wird, ci»gczugcn. Die Wcttcr-
uorherfngcn gelten vo» Mitternacht bis Mitternacht des folgenden
Taues. Der Tomnierwl'tterdicnst dauerte bis jetzt vo» Mai bis
September. Wetterkarten können auch im Wiütcr bczogcn werde».
Ebenso die Wetteltelegrammc, Letztere jedoch mir im Wettcrdicnst-
bczirt der norddeutschen Staate». Die Wcttcrtclcgrammc werden
täglich durch eigens hierzu bestellte Vertrauensmänner geprüft.
Es bezweckte dic'fes einen Maßstab für die Treffsicherheit der Vor¬
hersagen zu gewinnen. Diese Prugnoscnlritikcr erhallen die Wettcr-
Uorhersagctciegramme unentgeltlich. Im Jahre 190? schwankte die
Zahl der Treffer zwischen 64,3 und 85 Prozent, Es muß hierbei
berücksichtigt werden, daß die Meteorologie eine verhältnismäßig
noch junge Wifsenschnft ist uud daß manche Wilter»»gscrschei»»ngcn
in ihern letzten Ursachen u»d Wirkungen noch uuerforscht sind.
Trotzdem die Wettervorhersagen vielfach nicht eingetroffen sind,
wird doch von vielen Seiten, besonders von der Landwirtschaft der
aroke Nutze» des Wettcrvorhcrsagedie»stes anerkannt.
'' I. K.

Zwei Gisclsiinger.

Fr. Hinsen.

Vor kurzer Zeit schieden zwei Männer, die sich um unfern'
Verein nnd daS Eifellied in, bcsondern fchr verdient gemacht haben,
aus dem Leben, das für sie reich nn Arbeit nnd Erfolgen war:

und Lehrer a. D. und
vereint eine bis ins

hohe Alter hinein giuycnoc «ercnruug sur lyr Heimatland.
Obgleich nicht Fachleute in der Musik fanden sie in der Be¬

schäftigung mit dicfer Muse Erholung »ach äugestrcugtcr Arbeit,
Trost'iu Widerwärtigkeiten und eine Befriedigung, die eigentlich nur
der Dilettant kennt, dem Frau Musit'n stets gleich Ucrchrungswcrt
bleibt. Vielleicht geht gerade aus dicseu Kreisen der berufene Ver¬
taner des Gifclliedes hervor? denn die Kenntnis des Mutterlandes,
die enge Berührung mit dem Volke, das rechte Verständnis für
dessen Weifen, die sie von juug an gehört haben, befähigt sie be¬
sonders hierzu.

Die Frage, welche Bcrtouuug das Lied des Eiflers werde,
kau» heute noch keiner entscheiden. ' Die letzte Instanz ist dafür das
Volk selbst, Ei» ei»zcl»cr kam» und darf nicht entscheiden, er
kann nur sammcl», eine Kommifsion vermag mir zu sichten und

Uurzuschlngcu und zu empfehlen. Das Volk allein findet schon sei»
rechtes Lied, Es wählt aus und verbreitet die Weise, die sich
selbst sucht.

Das Verzeichnis, das ich im Iunlhcft 1909 auf Seite 106
veröffentlicht habe, bringt von Hcinr, Mengelkoch fünf Lieder in Ab¬
teilung I ' 2«'/ 27, 28, 29, 30, in Abteilung II: Nr. 5) von Heinr. Nir.
die Nummern, Abteilung!) 34,35,36,37, 38, 39, 40. Abteilung II:
^> 6 7, 8, 9 uud im Iüliheft Seite 134: Nr. 64. Gewiß eine
stattliche Reihe vo» Lieder», Der Wuufch, etwas über die Lebeus-
chicksnlc solcher fruchtbare» Heimatfcwger zu wissen, ist zu natürlich,

als daß man ihm nicht nachkommen müsse. Daß sie an dieser
Stelle besprochen werden, ist nur eine Danlesschuld, die der Eifel-
vercin ihrem Andenken abträgt.

Hcinr, Mcn gelkoch wnrdc am 24. August 1840 in Daun
ocborcn. Schon als Postgehilfc leitete er in den Jahren 1859—62
in Kclberg eiuen Gesangverein uud betätigte sich als Kompouist, in¬
dem er eine» seiner Braut uud späteren Ehehälfte zugeeigneten Polka
sür Klavier zu vier Händen fchricb, die er kurz vor seinem Tode
noch einmal mit seinem Sohne spielte. Die Lnst am Singen zeigte
er auch in Biugerbrück, wo er ebeiifnlls einen solchen Verein diri-
aicrte Kurz vor Ausbruch des großen Krieges lcu» er als Postsclrctär
»ach Koblenz. Sei» Fcldvostlicd fnud Aufnahme in das Postliedcrbuch.
Als Postmcistcr von Kirn vertonte er teils uuter dem Decknamen
Navanus (von nava, die Nahe) mehrere recht sangbare Lieder, die
alle bei O. Falkenbnrg in Koblenz erschienen sind. Am 1, Ottober
1900 trat er in den Ruhestand und lebte nach kurzem Aufenthalte
in Boppard in Koblenz, wo ihn der um den Verein so sehr ver¬
diente Eifclgcologc Prof. Dr. Follmann kennen lernte und ihn auf
die Sammlung der Eifcllicder (vergl. Sl. 70 des Büchereivcrzcich-
nisscs) aufmerksam machte. An, 6. Iuui 1909, gerade während des
Eifelfestcs in Mayen, wohin er zn kommen sich vorgenommen hatte,
verschied er. Einige Tage vorher erhielt ich noch von seiner Hand
für daS Lied Nr. 26 Verbesferungsvorschläge. I» der letzte» Nacht
vor seinem Hinscheiden sang er in seinen Fieberphantasien wieder¬
holt Bruchstücke aus seinem Liede: Eifclland, du traute Heimat.
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Am 10, Juli starb in, Mariahilshospital in Aachen, wu sein
Hohn Rektor ist, Heinr. Rir im hohen Alter von 73 Jahren. Ge¬
boren am 19, September 1836 zu Nicdcrzier, Kreis Düren — sein
Vater war der Lehrer des Ortes —, besuchte er das Seminar in
Kempen. Nach kurzer Tätigkeit in Kalterherberg kam er nach Höfen
bei Montjoie, bis 1896 ein Hnlsleidcn ihn zwang in den Ruhestand
zu treten. Seine segensreiche Tätigkeit als Lehrer wurde von allen,
die ihn kannten, auch von seiner dicnstvorgcsctztcn Behörde, lobend
anerkannt. Die Verdienste um die Hebung der Landwirtschaft in
der Eiset und die Förderung des Obstbaues sind weitbekannt, tonnte
er sich doch dabei auf eine reiche Erfahrung am eignen großen Land¬
gute stützen. Als Teilnehmer des Krieges 70/71 bemühte er sich um
die Ziele des Kricgcrvcreins und als Sänger um die Vervollkomm¬
nung des Gesangvereins seines Wohnortes. Vormir liegen cineMengc
Ieitungsabschnitte, die ihn in der lobendstcn Weife besprechen. Vcsscr
aber als viele Worte zeichnen den charakterfesten und humorvollen
Mann, als den ich ihn auf dem Eifclfcste in Rhcinbach kennen lernte,
zwei Gedichte, die ich nicht verfehlen möchte, anzufügen:

Krieg, inun er Krieg,

Gin Sträußlcin trug ich in der Hand
fürs Bräutchcn, hold und feiu,
da braust des Königs Ruf durchs Land:
Zum Rhein, zum dentfchen Rhein!

Ich warf die Blnmcn in das Gras
und eilt zum Liebchen hin,'
das weinte sich die Wänglcin nah,
war schier verwirrt im Sinn,

Herzliebchen, hör mit Klagen auf!
der Krieg hat auch sein Recht)
es folgt der Friede gleich darauf,
der ist gewist nicht fchlccht.

Ich sende dir den schönsten Strauß
erblüht in fernem Land,
geht'S gnt, bring ich ein Kreuz nach Haus
an schwarz und weißem Band.

In Feindesland gab's manchen Strauß,
den nahm die Post nicht an,
ein Eisern Krenz auch teilt man aus —
an meinen Nebenmann,

Ohn Strauß und Kreuz kehrt ich zu 'ihr
zurück im audcrn Jahr.
Herzliebchen trcn verlieh sich mir
als „Hauskreuz" am Altar.

Ein anderes Gedicht bezeichnet er als
Mein Grablicd.

Hier in dieser Grabeskammer bettet ihr zu langer Ruh
Meinen Leib, der Geist ward flügge, schwebt der bessern Heimat zu.
Schüler werd ich nicht mehr ziehen, Väume nicht, des Dürflcins Zier,
meine Noten sind geschrieben — Herr, schreib eine gute mir,
Schollen heben sich zum Hügel, Fichtenfchatten hüllt ihn ein.
Mücht am Auferstchungsmorgen ich doch nicht der Letzte fein,

Neide Eifelfängcr hatten nicht nur das Glück, sich eines frohen
Alters zu erfreuen, sondern sahen noch eine stattliche Schar ihrer
Nachkommen in hohen Lebensstellungen, Hoffentlich kann ich die
Liste der Eifellicder bald schließen und mit der Drucklegung der
Sammlung beginnen, damit auch weitere Kreise in der Lage sind,
der beiden Sänger Lieder die meistens nur urschriftlich vorhanden
sind, kennen und schätzen zn lernen.

Achttnldersmnmlung.

Die Ortsgruppe Bollendorf hat folgende photographifchc Auf¬
nahmen, nach denen Lichtbilder hergestellt wurden, zur Verfügunggestellt:

Bollendorf, drei Ansichten.
„ Burg.

Slluerstaden bei Bollendorf.
Römische Villa bei Bollendorf.
Maria-Therefta-Stein bei Bollendorf.
Schankweiler Klause,

,/ „ Inneres.
Wickinger Burg.
Fraubillen-Krcuz.
Kiesgräber.
Niederburg.
Tangkill (alte Buche).
Druidenstein.

Teufclsloch. -«Dianaaltar.

Snncr bei Wcilerbach.
Wcilcrbllch, Schloß.

„ Hütte,

Schweineställe (Felsschlucht).
„ Inschrift (Artionibiber)

Ernzen.

Fifchweiher bei Erpcn, zwei Aufnahmen.
Fcrschweilcr.

Luzienlirche (Ruine) bei Ferfchweilcr.
Prümzurlay, zwei Aufnahmen.
Forsihnns Prümzurlay.
Ruine Prümzurlay. drei Aufnahmen.
Prümtal zwischen Holzihum und Prümzurlay,

„ Wasserfall, zwei Aufnahmen.
Irrcl.

Prümtal zwischen Irre! und Irreler Mühle.
Klause bei Echtcrnacherbrück.
Liboriusinpelle.

Echteruachcrbrück, zwei Ansichten.
Snuerbrücke bei Echlernach.

Echtcrnach, drei Ansichten. .

Die unter der sachkundigen Leitung des Bürgermeisters u"^
bcnder durch E. Schindler, Photogrnph am Pruvinzialinnfcum ^
Trier, aufgenommenen Bilder füllen eine wiederholt beklagte ^
in unserer Lichtbildersammlung, und sind znsammen mit d"^/i,!
vorhandenen Lichtbildern sehr geeignet, eine». Vortrage über d>e.
geschichtlicher und landschaftlicher Beziehung ausgezeichnete Mg
als Unterlage zu dienen. Wer fchreibt den Text dazn?

Koblenz, 7. Juli 1909. Follman»,

Acuerwcrlmngen der Uercmsbitcherci.

(3. 231. H. Sancrborn, Gcsck'ichle der Pfalzgräfin Genö^

Regensbnrg, I. Mnnz, 1856. 164 S. .,,,,!-
8>. 97. B. Auerbach, Dorfgeschichten, Band 5 und 6. ^'"

gart, Eutta, 187!. Geschenk von vom Höbet, Jülich. A«
8l. 98. H. Ritter, Berg und Tal, Eifelcr Skizzen u»o "

zählungcn. Dresden, E. Pierson, 1904. 224 S. . ^il!'
81. 99. V. Wolfs, Echo aus der Eifel, Legenden nebst ^

leitungen. Reqcnsburg, I. Manz, 1856. 212 S. < ^ iü
81. 100. Die Jubsiade, ein groteSk-komisches HeldengcdM

drei Teilen in 1 Bd. ^ ...^,
Dr. Kortum, Hamm, G. A. Wundermann. 1839, V. Anfl"ü

176, 166, 160 S. Geschenk von Troniseck, Eschwcilcr. ,,F,c
8!. 101. Alb. Lcnnarz, Der Landesherr von Trier, hist""^

Erzählung. Düsseldorf, W. Deiters, 1909. 170 S. ,,,il

(3e</93. Ni-. H. Baumhauer, Lehrbuch der Mineralog"/ Hß.
einem Abriß der Petrogrnphie. Freiburg i. Br., Herder, i

224 S. ,,,«,,
tteo 94, vi-. E, Weiuschcnk, Petrographischcs Vadeinec»

Frciburg i. Nr,, Herder, 1907, 208 S, ,,nd
6«o 95. Dr. E. Frans, Geologie mit IL Abbildungen

4 Tafeln mit 51 Figuren. Leipzig, Göschen, 1908. 120 S ^

, , .,......u',"^"')""^" >-^>Mocrungcu, ____

1879. 33? S. . .,H!l
<3c.s) 233. Dr. H. Kellcter und E. Pocnsgcn, Die Gefa>'^,

der Familie Puensgcn, zwei Teile in einem Bande, 74 und »" ^
Düsseldorf, Aug. Nagel, 1908. Gefchenk von Dr. Alb. PacnöU

Düsseldorf. , .„ i«
V. 145. Bericht über die Verwaltung der Stadt AnM "^

der Zeit vom 1. April 1897 bis 31. März 1906. Aachen, 2aFU"
1907. Geschenk des Direktors des Statistischen Amtcö in Aa°^

V !!!>'. Mitteilungen des Vorstandes des Kölner ^«
Vereins. Bücher, Karten, Verzeichnis. Ausgabe 1909. 49 S.
schenk der Ortsgruppe: Kölner Eifelverein.

Das Gisellied.

(Fortsetzung aus Heft VI, Seite 106, und Heft VII, Seite 1^

80. Jos Kappes. Den, Kaifer treu und am Pfluge die F""''Ged, von Tony Eick. .
81.

82.
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^ 3u Abteilung

D« Reiuertrag ist

Fortfetznng von Seite 107:

clu eonuert von H, Spickernagel.
ür das Krankenhaus in Waxweilcr

12,

A'dwin Schneid«,
^«nen. Ans den,
Kumponistcn

In Abteilung II:
Mein Musclland, Ei» schloß nnf den

Epos: Der Köhler von, Höllental. Vom

D'c Verlagsb.,
Literarisches und Verwandtes.

;N"»!!IUN

"i'ier Linie'^'s"^ "°" »'annigfalligcm Farbendruck, Sie dient
reck,! I,."'"'°ccken, wird aber auch den Tunriste» in Gast-
chii,<>f>. ."'"'"' s">>, Vielleicht litte die angestrebte große

«Milde .!,?. "' "'^'^ f"lls »och diese oder jene Straße ihr
,,^.>n verriete und wenn das Gebirge mit den, Allgcmei»-

v^'li"^,^'n«' bezeichnet
der Nn' he der

so auch der
wäre. Aus

3chreibwcise
—.. ^>>,^,,.^.»> ^>,l,».^ ich mehrere

l'ch ^ d^ F^Ml ^,o, Vllder, die unsere Heimat bclreffeu, Näni.

,.e,
,,.-. .:,„,» ^,^,„. . „, ,, ^--------------- ^lo dient in
huen
»el,ciM7,7/"uiic,,n!!ien
Nurcw,IÜ!^k"t doch ni
Nn„,

und >oic das Hohe Venu,
"^ ^lfel als Teilbenennnng eingetrage,!

, -...^ >„..(' °"""«°" "nißte sich eiunial über diese
Vom Bcrghoff-Von» erhielt

l'ch 1 d ' '^"'tcl bzw. Bilder, die unsere Heimat bel
^"st kui3,,^>^ilstcllcr Siegbcrt Saltcr veröffentlichte eine Anzahl
5'"°baZ^",^'°'^cibu»geu. I"> "Wissen", Verlin 1808, Heft 4:
."''dschnst^ ^"'lpcrre, Heft 14: Das Venu. „Auch diese
!?UPtsnch,^" ",rc Schüübcit, ihre Seele. Diese Schönheit beruht
^'^l,sel, d, ^ «^' »»geheure» 2vandlungsfähigkeit, dem ewigen
!^"tcit in ' /' ""'" darbietet, obwohl es in seiner kahlen Ein-
^Nli» mnü «^ llnbeweglichkcit zn thronen scheint." In „Vus",
^'ü 3 ^, ^r. vom 25. März: Die Eifel im Schnee, Nr. 9

n'^NÄi^i^^'^ !NMe Talsperre. In derzeit im
?" ^>u V,,^ «??' ^^ 22: Die Pfingstprozession in Echter» ach.
schiele ",,5 " ./""ü auf de»! Hohe» Vcun" steht eine nicht'K

'-4, H'^^^^lnuterung '»> «Wcllcnbummler", Berlin 1808,
V^'>ani,ie, m "^"^ /b°hc Wenn' bietet landschaftliche Reize ganz

"«24K A"ur." 2 In „Rhein und Düss, '...... '

bietet landschaftliche Reize
id Düffel", Düsseldorf 1808,
,Wandernngen und Bilder"

istcreifcl" nnd „Von M. zur
„De Wcel", Rotterdam

„- ^ "^ n>i^^^ < "^----- "...,,. ^^ciftstcller Hocfnanels in Dussel-

^'"lch II V.^ Furtsctzun,«, „Liuts c» rechts do'or de» Eifel"
In Urte n'/",°^urg. ^ Das Vuch von Rahir über dieAmcl
U°' ViM,s '^'^" ut l'0ui-t!,u) erschien jüngst in neuer Auf-
,"»°»Z B^^"'.^ue, ^ ^' ^' ^ Um auf die Erklärung des
a/°"unen " ^°ld (vgl. „Burscheid" bei Wittlich usw.) z'nrück-
3,?"°Ntc D',,,,""/''"nc durch Henrys Brctonischcs Wörterbuch
n "'bei b«,!!/'" ^'" 'ttWd (sehet) auch anderwcitie .....
^"''u di^t . ' ."lch'cn Henrys Arbeit als „I^xiqnß .

° !<°at ^^"'""«" in den^nn«I^ä«Li'<,w8'»« ><

g bestätigt,
üt^iunln^i-
900—1802:

n,^?che»'"4 Z'I Vergleichendes Wörterbuch der 'indogermanischen

?Vlch°rSur'^ I 5^°«sch"^ der Keltischen Spracheinhcit oder^
^ "^ enthält ,'i^^ vuiilVtokesuudNezzcubcrger.Göttiiige» 1884
II ° ^t»,n" nl.n' '^°'^Wald, Heide, gallisch cüto-in lllUo.drig.-r
e^"« ^lti< v?^?""'w",g schließt mit einer Notiz cm" '

;!^H^..">" das
"Utlch

___^ ..... der
die auf Deutsch lautet: „Das gallische

7. Jahrhundert 2ötun> ausgesprochen,
de/,».^ linkend« "?'«">'"' 3"^l von Wörtcr-Zusammensctzunge»

Viur
«ere
Uns

ZA.^^^urH^M,e

-)e>n>eite."
nuf

^rtscheid.

Verschiedene andere Ortsnamen unserer
haben aewis; denselben lc

Doch ein^e"^'">'N^ "!l 'V"d haben geiuis^denselben keltischen
ns

für R'°i^"". >Meresse babcn, zu erklärcu. — Geib, Hand

anderes Mal gedenke ich eine
nnd Personen-Namen, die

VN,deV^/°^''"^r
""" f«r Nei °!, '^Interesse bnbe», zu

nach t,,"H?,^ Mosclland von Trier bis Koblenz,
i5» '"Eises und in das Lurcmbnrgi

»>it

che,
'" Trinen' .«^" te'ilw

„ W^emzeine

//die Stadt Prüm mit ihren erhabene» Türme»

Mls,/M einze'ln7"s""'^°^8. »»kritisch über die Eifel, e»thält

„^tet G. 177^"^ ""V"^ Notize» zur Ardenneutunde. So"'>dstn.„^

»l?"^"^ü»de7
«Uch« >.""° nach«?, '^-,^^^^"'l> »oirdnoch zu de» Ardcnnc»
3« /''Ull,c bei Pf^,'/«,,/l>egt der Hoch- oder alte Ardcmienwald"

Ärd'^ bilde»'"""'.Wichtiger S- 217: „Die luxembnrg.schen
><Nd«"ncnwaldes^^ ''" Mittelpunkt des ungeheuer»

"»e, als berüb>.^"^°>.'''"lwürdig durch seiue wildschönc Natur
"lymt ,n den Geschichten und Sagcu der Vorzeit,

Wandlung Schluau» i» Düsseldorf hat eine
^'. 6 Rb?i,/,^"'"""dl""c"'" herausgegeben: Nr. 1 Dc»lschla»d,

I"ch°'> v^ erschien Nr, 12: Regierungsbezirk
Auflage, n,i ,»' ,«roich!nnnn. Vierte, vollständig »eu bearbeitete
Urfttnlsuer^ ^'""^ebenkar,«»: Aachc» (Stadt »nd Umgebimg) mid
'4 Vi. Es sv> ^"^ !'2x,<!0 «m, Ilnllnfgezoge» 8, a»fgezugc»
""" der a,w!^s """'' '" Empfehlung zustimmen zu können, die
?'e Karte 1^'"? ^"tausynndlnng der Karte ausgestellt wird,
b" PH>isikn,,s<>"'N^ '«Nilich in sich eine gut übersichtliche Darstellung
""er Am ' ',.? '' Punschen und verkchrskundlichen Verhältnis
erliov „,. ,^'°uug vou ' ' ' ' - -

^>u,e Sckn,,-»'^... /

auch anziehend für die Freunde romantischer Poesie dnrch aben¬
teuerliche Begebenheiten der Ritterwclt, und besonders noch al>'
idyllische Hlluplszene ciites Lustspiels, so unter die herrlichste» Dich¬
tungen gehört, welche der große Shatspeare in dieser Gattung
gespendet hat." Dazu die Vemerkuuq, daß ich seit längerer gci't
Stoff über „Shatspeare und die Ardenncn" gesammelt habe
Neinh, Heine» i» Haseiifeld machte mich in dnnkcswertcr
Weise, anküüpfcnd an daß Novcmberyeft des C,-V,.Nl, 1308, S
188 aufmerksam, daß auch iu Kuhls Geschichte der Stadt Iiilich'
IV, S, 290-91 vom Ocsling die Rede ist: „Die Ardcnnen
(^i'llusiuül Lilvn, bei Cäsar) bildeten mit den Vogcsc» die iueitc»
Jagdbezirke der merowingischen und karolingischeu Könige, die dort
gehegte Bannforsten eingerichtet hatten'). DVm nördlichsten Teil des
Ardcn»cn°Gaues bildete der tarolingische Bannforst, der zn den
königlichen Pfalzen zu Aachen und Düren gehörte. Diefer wurde
geteilt in den Oberwald (das spätere jnlich'sche Amt Montjoic) und
den Untcrwald (die Waldgrafschnft, eomitirtu« uomai-i«, ooer >oic
sie als Mich'schcs Amt nach dem ihr vorgesetzten Wehrmeister ge.
nannt wurde, die Wchrmeisterci), Gegen Ende des 10. Jahrhunderts
war die Waldgrafschnft im Besitze des Grafen Megingoz, der die
Tochter des Ardenner Grafen Gottfried (von dem Gottfried von
Bouillon, Herzog von Nicdcrlothriugeu abstammte) geheiratet hatte
Schon in alter Zeit erscheint für dieses Waldgebiet der Name Os-
ning, den wir von Westfalen her, ans dem alte» Sachse»ln»de
kenne». Die Köl»cr Erzbischüfc besaßen, jedenfalls infolge lönig.
lichcr Schenkung, hinter Iülpich eine» Bamiforst n»d bei diefer
Gelegenheit wird (Vinterim-Mooren I, S, 352) ein Wald Osniuck
gcunnnt. Hier war der Oefeling- oder Oestlingdlstrict <<li«lii<:t»!j
Uc:8tIinFi!lu), über welchen dci Dechcmt Uon Zülpich als Archiüiakou
gesetzt war. Der Name, der heute noch nicht ausgestorben ist, dehnte
sich weit ins Luxemburgische hinein, wo die Abtei Prüm zwei Höfe
im OSning besaß (in Ardeunn, i, e, Oscling), wo also der Name

als gleichbedeutend mit Ardcnnen gesetzt ist'-). Nach Norden lief er
aus in der Mark Pier: zu Pier heißt der Weg, der nach Iüngcrs-
dorf, also in de» alten Wn!d hineinführt, noch heute „Oeseliiias-
wcg," Nach der Köln, Volksztg, 1903, Nr, 466 kommen die Vor¬
fahre» des Fürsten zn Salin als Grafen von Snlmiö in den
Ardennen zuerst im Jahre 1035 vor, Heinr, Graf v. Salin in Ois-
ling (--Osuiug,Ardcunen) stiftete 1204 mit Erbauung des Schlosses
Salme am Wasichen (Bogcsen, Ilntcrelsaß) das Haus Ober-Salm
- Köln, Volköztg, 1908, Nr, 557: Kyllbnrq als Sommerfrische

563: Hauptversammlung des Mosel-, Hochw,- und Hunsr,.Vereins)
573: Giscnbahu-Beschiocide» aus Elseubor») 584: Hnuptversanim.
lung des Allgem, Mosclvereins) 603) Kullbnch, Nadclgroßgcwerbc
von Aachen nnd vom Rheinischen Wörterbuch, — Neuß-
Greveubrulcher Zeitung 1909, Nr. 235, 30, Iu»t:
Vougninn», Eine Morgcniuandcrung auf den Moscnberg bei
Mandeischeid, — D tt r e n c r Zeitung 1909, Nr, 154, 10,'Inli'
Etiuns für frohe Wanderslciitc (--Vo» Hcimbach nach Muütjoie). —
Unter Ausreckuiig der „Eifel", z, B. bis ins Lurembnrgifche, erzählt
Th, Bols im „Radt ° uri st", Mnimheiin 1909, Nr. 4-5, Reise¬
erlebnisse !» der Eifel. Es sind 10 Bilder beigegeben. In Nr. 4
a»ch: Ferufahrt Aachen-Straßburg,

Neuro» (Hohc»zollcru). p, vi-, Förster.

„Etfclwandeiiinge»" von Ha»s Hoitz, Socbe» erfchic»
in 4, Auflage, ergänzt und verbessert durch mancherlei Neuerungen
nnd gute Karte, das bckauutc und beliebte kleine Buch: „Eifel-.
Wanderungen" von Hans Hoitz, Mitglied des Hauptvorstaudes des
Eifelvcreins, Der Verfasser ist seit längeren Jahren als einer der
allerersten und beste» Kenner der Eifel bekannt. Kaum dürfte es
einen Ort i» der Eifel »»d den angrenzenden Gebieten geben, de» Hoitz
nicht persönlich zu F»ß alifgcsncht hüttch alles, was er'schreibt, beruht
auf persönlicher Anschauung und Eifnhr»»g. Mn» darf mit Recht
von Hoitz nur das Beste erwarten, wenn er seine Eifelwandernngcn
beschreibt) was er aber in diesem handliche», leicht in der Tasche
unterzubringenden Buch auf etwa 100 Sciteu Text iu gedrängter
Form, unter Vermeidung alles Nebensächliche» geleistet, ist er¬
staunlich. Jeder Wanderung ist eine kleine, höchst aiischanliche,
relicfartigc Wcgczeich»n»g mit Angabe der Orte, der Höhen, der
einzelnen Entfernungen und des Waldes beigefügt. Beschrieben
sind in der Hauptsache eine 24tägige Rundreise durch die Eifel,
der Rhcinhöhcuweq Bouu-Andcrnach (2 Tage), Düren—Trier
(8 Tage), Euskirchen—Wittlich (3Tage), Altenahr—Quinta.d,Mofcl
(4 Tage), Andernach—Eupcu (5 Tage), Mayen—St. Vith (4 Tage),
Aachen —Luxemburg (4 Tage), Ruudwandcruugcn in 2, 5, 11, 13
nnd 14 Tagen usw.

Das praktische Buch ist käuflich in allen Buchhandlungen zu
1 Mark und kann allen Freunde» der Eifel aufs wärmste emp¬
fohlen werden, Pöschcl,

1) Annalen des histor, Vereins VI, S.
2) Beyer, Urkundenbnch I, 144 n, 151.

16?



Hlfelvneinsblatt

„Der Königsforst und seine Unnicbung" »cuut sich
das sucbcn im Verlage von E. Roemkc K Co, (Arthur Tackc) in
Köln erschienene Wandcrbuch des Kölner Eifclvcreiuö, E. V.,
das nebst einer vicrfarbigen Wegeknrtc zuin Preise von 50 Pf. in
allen Buchhandlungen zu haben ist. Neu ist ein in den letzten
Tagen hergestellter Weg, der von der Haltestelle Königsforst in
südlicher Richtung zum Sülztal geleitet ist und den Anschluß nach
Porz und Hossuungsthal und weiterhin nach Luhmar im Aggertal
vermittelt. Das Sülztal n>it seinen stillen Seitentälern ist aus¬
führlich bchnndclt, da nach Eröffnung der Bahnlinie Kalk—Ovcrath
sich hier ein lebhafter Ausflugsverlchr entwickeln dürfte.

In einem Anhang findet man eine Zusammenstellung der
sämtlichen im Königsforst und in seiner Umgebung bezeichneten
Wege) ferner eine Aufstellung von 35 halbtags- und Tageswande¬
rungen und eine zufammenhängende Wanderung in sieben Tagen
durch das Belgische Land und das Saucrland.

Das reichhaltige Wcrkchen, das eine Ansicht von Ncnsbcrg
schmüctt, kann allen Naturfreunden bestens empfohlen werden.

Deutfche Moose und Farne. Von Professor Dr. W,
Mignla. Mit 50 Textabbildungen, 149 Seiten. („Naturwisscn.
schaftliche Wegweiser", Serie ^, Band 5.) Verlag uon Strecker ^
Schröder in Stuttgart. Geheftet 1 M., gebunden 1.40 M.

Die Moose uud Farne bieten in ihrer eigenartigen Entwick¬
lung, ihrer Fortpflanzung und ihrer Anpassung an verschiedene
äußere Lebeusbediugungcn eine solche Fülle interessanter Erschei¬
nungen, daß sie ein Bi'ld viel größerer Mannigfaltigkeit zeigen als
die Blutenpflanzen.

Der Verfasser, der sich durch große grundlegende botanische
Werke einen bedeutenden Namen gemacht hat, bietet mit diesem
reizend ausgestatteten Bündchen jedem Pstanzenfreund eine wert¬
volle Gabe, der bei dem niedrigen Preise eine große Verbreitung
vorausgesagt werden darf. Auf die sehr schonen zahlreichen Ab¬
bildungen, die von der Hand des Verfassers selbst stammen,
möchten wir noch besonders hinweisen. So reiht sich auch dieses
Büchlein den bisher in der Sammlung: „Naturwisfenfchaftlichc
Wegweiser" erschienenen würdig an, und tatsächlich hat sich das
Unternehmen schon jetzt eine große Gemeinde erobert. Die wirtlich
wertvolle» Arbeiten erfüllen eine wichtige Mission: sie verbreiten
positive Nllturtcnntnisse. Wenn Herausgeber und Verleger
auch fernerhin nur das Neste iu die Sammlung aufnehmen, ist sie
der Unterstützung aller Naturfreunde durchaus wert.

Lorenz' Reiseführer: Noö, dicSchweiz in 15 Tagen
mit Geucralabonnemcnt genußreich und billig zu bereifen, mit
Anhang: Plan für eiuc Reise mit 30tägigem Abonnement. Mit
neun Karten, einem Originalbestellfchein für ein Generalabonncment
und einer Ucbersichtstarte der Bahnen und Seen, auf welchen
Gcncralabonnciiicnts gültig sind. Fünfte vermehrte und verbesserte
Auflage. Frciburg (Baden) und Leipzig, Fr. Paul Lorcuz, Reife,
führerverlag. 1909/10. Gebunden 1.50 M.

Mit geringen Ausgaben und in möglichst kurzer Zeit wollen
jedes Jahr viele Tausende die Schweiz kennen leinen. Diesen
Tuuiisten die Reise bequem zu machen und genußreich zu gestalten,
gelingt mit seinem Führer dem Verfasser in jeder Weise. Auf
dem knappsten Räume ist das Wissenswürdigste zusammengefaßt,
das Kartcmuaterial ist gut und die Angaben bezüglich der Hotels
sehr praktisch. Schon vorher kann jeder die Angaben genau be¬
rechnen. Für jeden Reisetag ist ein genaues Programm auf¬
gestellt, denn gute Zeiteinteilung bei einer Reise ist mit die Haupt¬
sache. Der Führer dient auch jedem andern als Ergänzung,

Das Klettern im Fels von Franz Nlebe-rl, Mit 50
Zeichnungen von Karl Moos. Oktav. (IV u. 104 S.) Verlag von
Gustav Lllmmcrs, München, Kartoniert 2.40 M. (und 10 Pf. In-
laudporto).

So lautet der genaue Titel eines noch gerade für die fommer.
liche Kletterzeit rechtzeitig erschienenen Buches. Zwei bekannte,
tüchtige Alpinisten haben in gemeinsamer Arbeit ein Werk ge¬
schaffen, welches als erstes in feiner Art ausschließlich das Thema
der Felsllctterei, dies aber auch durchaus erschöpfend behandelt,
durch die Art der textlichen wie bildlichen Darstellung außerordent¬
lich anschaulich wirkt und auch dank des frischen, frohen Tones
zweifellos zahlreiche Freunde finden wird, Bejonders sei an dieser
Stelle hervorgehoben, daß der Verfasser sich nicht nur mit Kletter¬
technil selbst befaßt, sondern auch den notwendigen körperlichen und
geistigen Eigenschaften großen Raum gewährt. In diesen, der cigcnt
lichcn Klettertechnik vorausgehenden Kapiteln werden — und das
mit Recht — fo hohe Anforderungen an den selbständigen Fels
klcttercr gestellt, daß viele unserer Alpinisten noch recht gut aus
diesem Buche lernen können. Da auch sein Gewand, seine ganze
Ausstattung die Verwöhntesten befriedigt, können wir nach jeder
Richtung hin „Klettern im Fels" allen Freunden der Alpcnwclt,
insbesondere naturlich unserer wandernden Jugend empfehlen.

°bm Schwarzwald-V°ssoscnK;
« M. - ersMe,^ '« ^ " «'5 Karten - «2 Planes ^
empfehlen di^ ^ ^'° ^fcl kommt qnt zn Worte.

"! 1>cn diefcn Nestor de r Rcifebüchcr auf das wärmste- ^,

Neu beigetretene Mitglieder des Eiselvereins.

NriV^,'^ Kaufmann
VI!^ 'o^ucüd' Kaufmann
^ f^Zranz, Kaufmanu""

Aachen.

, Johann, Kuu,
Brixius, Oswald, Kauf
Nückeu, Franz, Kaufmann

Büttgenbach, Rcutmeister, Kohl,scheid

Engclkc, Fritz, Ingenieur
Hlliuechcr, Felix, Fabrikant
Hcinzc, Fritz, Kaufmann
Hocks, Beatrix, Frl.
Hüttcn, Frl.

Jansen, Peter, Prokurist

«evcnbach, I., Fabrikbesitzer
Meer, I. tcr, Kaufmann, Krefeld
Meyer, A., Kaufmann

Mommcr, Fiicdr,, Kaufmann
Moos, Hugo, Ingenieur

Müller, A., Vcimcssuugstcchniker
Packe, Paul, Ingenieur
Peerboom, Franz, Architekt

Plum, Matth., Elektrotechniker
Rchm, Ad„ Steuerinspektor
Schäffcr, Emil, Kaufmann

Stollenwerk, Fritz, Kaufmann,
Kassierer der Aachener Turngemeinde

Troostorff, R,, Kaufmann
Willner, PH,, Kaufmann
Winter, Max, Kaufmann
Wüllner, Iof., Kaufmann

NUtgenbach
Karhaff, Dr.

Katfer, Frau, Köln
Kelternich, Iofef

Kläs, Frl., Konzertsängerin, M.¬
Gladbach

Rinke,Obcrpostinspcktor,Koblcnz

Türen.

Vrauweilcr, Oberlehrer an parit,
Töchterschule

Ritter, Lehrer an parit. Töchter¬schule

Guskirchen

Nachem, Postsekretär
Blume, Schlllchthofdtrcktoi
Esser, Jos., jun, Kaufmann
Melder, Herm,, Kaufmaun

Gerolstein.

Castor, Eifeubahnfetretär

Dllmmiug, von, Ministerial¬
direktor, Berlin

Vichmann,Friedr.,Metzgcrmcistei
Fricdctzty, Krefeld
Früh, P. Jos., Köln
Gabler, Lehrer

Hein, Ehr., Kaufmann
Hchdt, Eugen, Kaufmann
Hellwig, Eugen, Nancy

Kellenbach, Eifenbahnbaugefchüft
Koch, I., Schlossermcister
Kühl, Ioh.

ssunz, Jos,, Düsseldorf
Küppers, C, H,, Reisender
Lang, Reg,-Baufühier
Leinen, Postassistcnt
Levy, Alb,, Kaufmann
Leuschen, Will,,, Hohenfcls
Marker, Oberbahnasstslent
Marguet, Heinr., St. Vith
Ncumllnn, Walter, Stettin
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Raskopp, Lorenz, ^N''"
Sccbcr, H., Vauamtoalfi!"
Schmitz, I„ Gärtner
Siebcl, Paul, Dnfleldorl . ^
Bleuten. Vau, Nr., I«"«""

Dalldorf b. Berlin ^^„
Bleuten, van. Frl., Mar'«, "
Wllutzcck, Bauführer
Wawcrs, Postassistcnt

ltreuzauManbach.

Hoeschen, Heinrich, Köl"-^
seid, -,,,fatt»l'

Schmitz, Ioh, Jos,, nt""
meistcr miede""

Weck, Käthe, Lehrerin, »"<-"

Jülich-

Dulata, Rcndant
Frantzcn, Hub,, Kaufnn"»
Liunartz, P,
Wittfeld, Dr. ,neä,

Malmcdn

Aiuoinc, Thomas ^
Beckmann, Krcisdcputicnel
Libcrt, Frz, Beigeordnet'
Libert, Jos.
Libcrt, Viktor
Nouprcz, Henri
Schlei,, Krcisschulinspctt"

Neust.

Hoss, Will,., KaufmmM ,d„lf
Huffchmied, Auna, Duj!^
Hünscler, Nr,, Oberlchl^
Iuutcr, Maria, Lehrerin
Kessel, Paul, Uhrmacher
Költgcn, Fritz, Dekoratcl".
Lorcntz, A,, Kaufmann
Philipp, Rich,, Inne'uc"
Sahler, Adolf, Kaufmann

Stange, Beruh,, Icich''"^l><
Tcpclmann, Hugo, I"g",
Vellmcr, Max, Kauf»'«!'"

Riehen. Ferdinand, ^.^e
nieistcr, Vorsitzender, ^"ci'tl

Freichels, I°lM"',.I, ,
Schriftführer, Daleidc'^il

Hauerkcn,Hei»rich,GendaU'^„
wachtm., Rechner, "^,B

Schmitz, Leonard, <""> M,^
Gastwirt, I. Beisitzer, V«^

Matthuny, Johann,
II. Beisitzer, Arzfcld ^

Maas, Peter, Jose, SpH„c
Händler, III, Bcisttzcr,^.^<,

Heichen, Pfarrer, IV. -? .
Rodershlluseu, Luxen'Nt^

Ballmllnn. Iosefinc, Gai»
Dllsburg «.„üB"

Banz, Friedrich, Kal'l"
Gastwirt, Arzfcld >B"

Breuer, Nikolaus, Spezc""
Dahnen ^„<?idc>',

Nunqartcn, Pfarrer, Do"^"'
Dnrimont, Nerfcht, Wt>r»,

nerin, Dlllciden ZB
Dnrimont, Ignatz, Mw-/

frau, Wirtin, Daleldcn ^
Dictz, Iofef, Lehrer, D«y'
Fischer, Pfarrer. Arzfelo
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^^!3^"°"' Klempner-">ci,lei, Dasbura

^'^'^lko.au^ehrn.eister,

^P^id I°ha>"', «chrer,

^D^Hen ^"""'^ ^""«irt,

K«^Michel, Landwirt, Das-

Kreuw"^°hner,nühle
Jucke» ' ^"""' Gastwirt,

,Dnhn«, ^ '"''' Gastwirt,

°2r?s, ^/"inrd, Gastlvirt,
V.W >^"usen. Luxemburg

^te^"^s?V

«Dnhnen "h'"^ Gast.uirt,

^?urg^"'"^Km,s,nc,n,>,D,rs-

Sch!Z Eichel, Ackerer, Arzfeld

Dnieid?» " '^ A«cker,ne,s,er,

Arzfti^ Dionisius, Landwirt,

^?H '-'"«laus, «„ndwirt,

^°», Moritz, Postngeut, Das-

3°ck3"°!,""s,Ackerer,Dahnen^^^1°r, Lehrerin. T^i,-!^,,

Theis, Pfarrer, Dahncn
Tholl, Nikolaus, Ackcrcr, Bnckcr°

nieister, Arzfeld
Trost, Philipp, Gerbcreibesitzcr,

Dnsburg
Wahlisch, Heinrich, Landwirt,

Daslnirg
Wahlschcid, Leonard, Landwirt,

Dasburg
Wanner, Nikolaus, Ackcrer, Arz¬

feld
Willmes, Joses, Gastwlrt,Roders°

Hansen, Luxemburg

Saarbrücken.

Becker, Gymnnsialoberlehrcr
Becker, Kaufmann
Bergmann, Di-,, Gerichtsassessor
Breuer, Referendar
Emmerich, Referendar
Engel, Kaufmann
Friedrichs, Besitzer des Schloß-

casus
Fritz, Fabrikant, Schmicdefelo
Gcrucr, Referendar
Glasscr, Kaufmann
Götz, Apotheker
Henne, Architekt
Hollingcr, Dr., Spezinlarzt
Iaeubi, Amtsrichter, Sulzbnch
Knslcr, Referendar
Knnz, Dr., Spezinlarzt
Lesecque, von, Kaufnmnn
Mehl, Referendar
Merzigcr, Dr., Gerichtsassessor
Mohr, Metzgcrmeister
Müller, Staatsanwalt
Müller, Markscheider
Pinien, Referendar
Rnbctge, Referendar
Sieoerg, Apotheker
Tünuneler, Kreisschnlinspektor
Wendt, Bnninspcltor
Wolfs, Kaufmann

Speicher.
Aulmrt, Frz. Chr., Wasscrmeistcr
Sasse, Th., Lehrer, Oreuhofen

Zimmer, Chr., Gastwirt ______

-------- Utedaktiousschluß «», 81. Juli. ___________
in«onn ist zu beziehen:

yerln,K^?" Tageswanderungen in der Eiset mit Wegckarte,
PleiK^N°v°n un Auftrage des Eifelvcrcius von Hans Hoitz.

^ftfrci zu 3 ?"' ^. ^fN- für Porto. Ortsgruppen erhalten 10 Stück

Vm m,^"^ '^ unentbehrlich bei der Zusammenstellung von Eifcl-
" ^^^Wt^u^gl^echtfindung auf den bezeichneten Wegen.

Köln

l3nl-en8tra886 2

llemn-«. lln.il»<!il-8gi'<lei'ol»ßil

s«rti^nn<l nneli ^l,i«8.

in vvl<,«8«i'!!i^I>t(!n I^l»l<>n.

5pnrt->VnxÜ3e 25. 39. ,-?5. W I«.

Lnxenor Mäntel 15. 19. 25. 29 1^.

t^»peg, nurronßn nixl nüvs,

Dlinß« 120 unel l.W «n,

9 75, 15.—, 19,-, 25 — Nai-Ic.

LIs.t)n,1c>8S l?rn,U» ——

patent-sckemel,
zanl »U8 Luonennol?,

uuvorivU»t1!oI»,

in publiken, W^Külülton,

,<enr ^eei^n^t nnc! /.u
mni'seMen, nNclic^en biUiss

llßilii-. l^ckor H tte.
n», d, H.

^
Ilüte, I?el<!mßn»F0n,8iti!i8ti»eIls

in Fwzzer ^«vllul uixl oi!!i«M si-«izen.

VftllilKl. ^L<i- ll. KemM8ßl
nUc,- Mllliei'ncn I^ndi'iK.'lte, al8

?ei88, Loerl, Voigllämler, iiensollil
^u Or>ssinnI'I^Äl,riIip!'oi«<:n,

^8<i-. Itßl8b- llll<l Hllto-HnlÜM
»uz nesenlie!'« <i»lu neeinnetensloNen.

i-ll>« 8!UI^6l' M883lllLlliWl?

„«Z.tll^ä- u, tiei^edeKIcillunss, plüixlilitc I^l, 12
°' llder ^.utumodil-Iiclcleiäun^, ?iei»Ii«le

> ^od6 6trI.88S 67.

3L

fl-an^ Uslling, Köln 3?
-releplinn 7b«> — »Hmei-L»55« 22.
Atelier lelnster 3cnunv»ren.

^nl«i Itl^un«^ nur ulloll II»»»
vnn allen ^rlen 1°<!llsen-, ^»g<<- ll, e«sg-

?i-ol. Dl. 5cKu!?e'5l2uinbuli5,

<?»«z«<^/o«!<',, ,z< «»^ z,^/, l,/e/e

^enssacn pllimii«rl mit 6er
Loillonen IVlectaille unä 6er
lissl, pscug«, 3taat«me6ail!e
in N2!Ubul^,I3erIin,Il»In U5w,
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Nlltelz dkM

lxD!!^ I'eiepnon 2736. «m »«! '», leiepiinn 273b,
Ämme, von N«r!< 2,5« an, - I.ifl, - lüeklii^eke« I.ielll,

l/«l« Hot«1 üllrÄ^, ^Veinreztuuranl, ,^N(ilell!,Kio«ter 2
IX«!!! in nilcnstel I^Iiine ^!e« Nl>unllx,nnnole«, 6ez Dome«
un^l äer i?o«t. — Lekilnnt ssule XUcne un6 ssule "Weine
limine,- mil ^ninieitem ^lUii»lüc!< ^, 3,—, ^ I^ein^'r, I8N9,

l(llln Ol>,le Vllusr

7^1 ' II » W^l.Usl<1 Il^l^ in Mille ue»^?ll?lw^,
slNftMNlll'N 2„>i, V, ,^>i„>!„,s, ,,<>,, ^,'^,/i,,!:, i>,,^!„„
>»>!V>>!U»»,>> M, 4,5y, üi, 5.^ )e nncn I^illxe <!er Zimmei
(!lite ÜUeiie, Iteine ^Veine. (3i', 8»H> in, Lünne u, ei, v<x!>e«li",
(;>-, sseäNlliie i, (hinten, l^nrciiensi^eneiei, IZ. l^innurt^.

Voile I>en5>on von ^1,3,50 »n, I^ossi« mil I'iun8lUc!i !^I, l,5N,

tSI',

^ilbciiel'le,^

nii,!t «icn deztenz empinlilen, » ^sil^Iicii <ie8 I'.ifclvei'einz,

„Halins
rei für <1!,ep»2s!«e8 >"^,««»,

Kndnen^lr, 4!

«in, L sQl,« 5ün<!!<!»!>34, Iliepiion "'"" '»'" ^^«^

^llsnau
„Uot«1 lin,ld«l' Mouü"

Honen Ncn» uni! I^uine «ii^nn^, IV! 36, >?e^ >Vi!!l. I^lc>88.

Kllenau
,,Lc»t«l 2ur Xlou«"

^lüsllUl-g
(52,8iKn,U8 On,r1 ?n,u1^

Hilllt« >Virt8e!illlt lliu NnlfÄno,- xur liui»«.

Lrun

ncii-li'

Denn

» , NciKe n<^!^t

bZnnK,^!^«rö»i

llaun 81«tlS In8SI5!.tSllt«i1,

hllanllsl-LL^eill
„Hotsl Mülles l>,u8"

Qryüxte« I!n»!> nm I'inl/e, '1'ei, Ivll.6,
?rei ^eiess, Cute KUene u, ^Veine, Pension, Uiicier, I^igcderei,
<^l,,rHsse,>Vll!ieni,U„a,Ne^l,!», c!,ij,'li,n>'l,I)^n>n,i<v!id,,>Vi>.liic!i,

lVlanlil»p<ll»l,ftisl ll«t°l 2«ll« ^ ieM ^ 9
»INÜUl,! H^!»1?lU Hi^e» u, !Mc8l««^u» am pl-ll/e,

°^«:«« Not«1 rortn, Ilil^r»,,
» ! l«l I3r»te» linu« um i?!i>tle, »Her moderne domsorl

bei mil^issen preisen, (;ro«xe» 1'crin^cn Ile«t»u>ani mit

^!»!l»!' ,,I^UX0«lbu,rßLl- Not" leienlion N, 338,
> >Ü! ^Illenommieiieü Nole! im Gentium ller 5la^ll,

3cnl!ne Zimmer, Voi l, Kuenc u KeUci, ^iv,?,ei»e. Omnii'Uü
u, IZHdnw>s, 1'ouri^ten nexlen« empsnnien, U«, ^uiiÄN» üusno !!,

I l l«l -leiepnon IM, K ^'cue« «uu» I, «llnsseü
in unmilteldlller KilKe ciel Lunnnose u, 5e>>en«vvU!'l!i^!<eiIen,

_____________ Wein :: Ilie,- ': l'e^riüi^e _______________

'^'»»I«»»' ,,llots1 2Uiu Xurtür^t", iiüiüesülsilül,«
! ! Iv! 3cIionl;teI^llLe i, nkcnsrel I>Illne cl, Lenen^vvu,^li^K,

Hiueinz;«!'. Nminer, VorTU^I, Nelten, ^ieiill-, I^Iclit, Uildel
I^oei« mil 5>Un5tneK I^l, 2,25, — ^ei, 422, Ne5, k, ««»Münn

^ill'^lll'N Hotel -um (3l ^ksn v, NooK»^^

?Ull ««!«s 5 «in, «°m «2U«, I^Iil 25>,l'^M
Ileirl. ^u«»iclil, 7ei«pi,i>n l», !!eüil?,cr^ XVlM

Kllsnau lei

kigen« ^,<! un<! f<"°",°Hc<
' °, i?Iil 25 l.'«m^w^'«'

!e»il?cr^ XVilll.

llotsl 2UIN wüclsn Lol^°-

>V!»,. ^sin»«^^,

lV3lILNN0! N i.„ ,,, ^g. 5c„2les „„
ÄMf(,5l? 6, !,!>N<!NNci,!, 14 l^ule üellcn, I>'o!'ei!ensi«cnel ^ ,^M<

„UotSl vouwlilisr Leiser

.VIiltl>^l!«c!l Nll,ii I,5N, ^l,enc1e!5!ien 2 <',!ln«e »' ,,^
Kblllerg

lVlanllLl-Zelikill,
I^il;ene 1'i»ene

eiennon Il>, IZe^ii^e!- .
«eknnnl «»>«

lVlanlloi-3LN8lll ^.«^
^Nssen, /^ulentn, s. Ton, i«t, u, ,^o,n,nelsr, c;,-,! lonllNl

Not«! »uvert "'^,.'
6°n l,in<Ien ,2«, , ,,B,,-

lVlancl6l-80lleill neden ller I'ozl,
(3l,!e nU,,;e!-IicIie KUcne, 8c!lNne Ximmer,

8ien« nsbenztelien!!« lale! Ä

l^Nl'^lll ^"l'L t<U,lI18lt!lI1 ' Nutsl >^^ ^
VU! UUl lö l^Iin, V, 8lnl, corcie!, 4N «w, ^, ^l>I^
^eicnnon: Pension 4 6^!, — !3ü.Äes, — ^^'' <„«i«^<

^»sl!e!^s,>< Ni«,5el5!«nNnn!i«5 „ ,<,»,ii^e>'<' >">° " ^1^!'
's»:«« Doin.NotSl ,nn„d<> ^!!>es>" t°'

> l lvl UllunllNll! Kl !»/2U - Xllcliül öcm D''^l,ßc, ^
lVcu erduul, moäe,n einlicricntel. ^uto- ,'^<i^l<

N»l«cn»n!< »on «»ncn«n«s l.«««n!>r!!i, „ni! ""'"""«,«^^^

Il-ier „Notsl Wisusr ll"l"^ ^'Direllt 2N> Lannnol, ^ute» dlli-!:"!^
8cn»ne Zimmer von >l, l bl> » ^<
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l)el-2U5gegeben vom ^aup worswnde de5 Afe wel-ein5 ____________

Mtte 8eptember «909. __________ <o. Jahrgang.

^"""wMtchei Schriftleiter: Kretsbaumeister Enyrim in Malmedy. Druck und Verlag von Carl Georgl, Unto.-Buchdruckeret in Bonn.
^ ^l„tl^^»/>. l/l^slsi ^ «nzeigengedühr für die 4gesp»lt. Nonpareillezeile «° Ps.,

^ ,° """ durch P«st «„er Buchhandel 50 Pfennig, ^ <4Ust«H<5. ^^^"^ ^ Unzeigen auf dem Umschlage nach besonderem Xaris,

"8°n nach Uebereinkunft » »n-eigen f«r «lie n3«»»ste sfuninie, sind bis zum letzten des Monats an den Verlege? einzusenden.

beri^ llDltteilungen des Hauptvorstandes. - Mitteilungen der Ortsgruppen. - Bekanntmachung des Werbeausschusses
der ?>«K « ^W, erstattet I. Mai 1909. - Aus den Ortsgruppen. — Festbericht zur Einweihung des Kaiser-Wilhelm-T

llsfellied "cht am 23. Juni 1909, — Drei Wandertage durch die Eiset. — Gruß vom Hauptbahnhof Essen nach Reinhardstcin! —Das

Jahres-
Denkmals auf

Neuerwerbungen der Bücherei. Aus der Bücherei. — Literarisches und Verwandtes. — Berichtigungen, — Neu bei¬
getretene Mitglieder des Etfeluereins.

Mitteilungen des Oauptvorjwndes.

in ^' -^ebenste Einladung zur Hauptuurstandssitzung

n,,^p"cher am Samstags den 2. Oktober d. I., nach-

D«W Punkt 6 Uhr, lim „Hotel zum Schwan".

st<^ ^^ndessen findet daselbst nach der Sitzung um 9 Uhr

""«- (Gedeck 2 M.)

»nd d ^ ^"ng haben die Mitglieder des Hauptoorstandes

>u^i, ^ Ausschüsse, die hierdurch ergebeust eingeladen

Es > "V '°^^ ^e Vertreter der Ortsgruppen Zutritt.
wird um möglichst zahlreiches Erscheinen gebeten.

,H Zu den Nachmittagszügen 3" und 5°» werden ge-

Ueno Magen am Bahnhof Speicher sein.

Ann, lü^ ausreichende Nachtquartiere ist bestens gesorgt.

Drtsn "'^" tunlichst erbeten an den Schriftführer der
gruppe Speicher, Lehrer Naumann in Speicher.

, ^ Tagesordnung:

2' N^^!"tung des Eifelvercinsblattes.
3> ^« ^"'6°s Erscheinen des Eifelführers.
4- An?"°asfahrkarten.

s.s,"un hinsen, Prüm, betreffend Sammlung der bei den Eiset-
5. N9!^.5°"'acht°n Erfahrungen.

°er?« " ^°" beim Verband Deutscher Wander- und Gcbirgs-
Aufgestellten Antrag betr. Sammlung von Entwürfen zu

«. Unt''chtftürmen, Schutzhütten usw.
Afeib ^ Ortsgruppe Krefeld betr. anderweitigen Bezug des

U- N^!^? b°r Ortsgruppe Neuß betr. Lichtbilderfammlung.
"yufenantlllge:

b) d^ 3"^5ruppe Marmagen zur Wegebezeichnung,
Ma ^^^lgruppe zur Instandsetzung und Erhaltung des

A?^6 des^ Eifelvereins zum Bau einer Brücke über die

'' ^H^ Dahnermühle.

>VÜ^?. Sonntag Vormittag Besichtigung der Sehens-

Peter m>5" ^ Orts (Altertumssammlüng von Kaufmann

terumis^ « A Steinzeugfabrik von Plein-Wagner Söhne,

v°n N^I Museum u. a. m.) Gegen 11 Uhr Abmarsch

^°ndllrf ^ ""^' Philippsheim. Von dort weiter über

1 Uhr ^ Vuttmgen nach „Albachmühle". Ankunft gegen

3 Kir, ^ «^"nes Frühstück. Von Albachmühle (zirka

^rdors l^» ^urg) Fortsetzung der Wanderung über

selbst «^ . Fußtour nach Kyllburg. Ankunft dort¬

igen 4 Uhr und Mittagessen.

nicht nütm^"^" Teilnehmer, welche diese Fußwanderung

°b PhiliwÄ^" ""^1", ist Gelegenheit geboten, um 12"

Erdorf d«. <^' "ber 4" bezw. 4^ ab Hüttingen oder

"rn ^eg per Bahn bis Kyllburg zurückzulegen.

2. Nachstehend bringe ich die in der Hauptvorstands-

Sitzung in Zülpich am 27. März d. I. genehmigten, bei

Stellung von Anträgen auf Bewilligung von Beihilfen

zu beachtenden Grundsätze erneut zur gest. Kenntnis der

Ortsgruppen-Vorstände.

Unweizung.

Allgemeines.

Die Anträge müssen die Sachlage so erschöpfend darstellen,
daß sie dem Vorstand ohne weitere Untersuchungen und ohne weitere
Rückfragen eine abschließende Prüfung ermöglichen.

Inhalt der Gesuche im einzelnen.

I. Begründung und Beschreibung der Anlagen usw.,

wobei die nachstehenden Punkte besonders zu erörtern sind:

1. Gegenwärtiger Zustand unter Aufführung etwaiger

Veröffentlichungen hierüber.

2. Mängel des gegenwärtigen Zustandes.

3. Begründung der Notwendigkeit und Dringlichkeit
einer Verbesserung.

4. Beschreibung des Vorhabens im einzelnen, wenn

nötig, unter Beifügung eines Planes, einer Karte

oder einer Handzeichnung, etwa auf Pauspapier,

unter Zugrundelegung der Karte des Deutschen

Reiches (1:100000) oder der Meßtischblätter, wobei

die folgenden Fragen zu beantworten sind:

Wird das Gebiet anderer Ortsgruppen berührt?

Sind diese von dem Vorhaben verständigt?

Haben diese sich mit dem Vorhaben einverstanden
erklärt?

5. Andere sachdienliche Mitteilungen, die sich aus der

Natur des Sonderfalls ergeben.

II. Kostenüberschlag.

Dieser richtet sich nach dem Einzelfall. Bei Neu¬

anlagen sind z. B. zu berücksichtigen die Kosten für den
Grunderwerb oder die Benutzung fremden Geländes) für

das Einebnen (vielleicht Befestigen) von Wegen,- für die

Bezeichnung der Wege mit Wegezeichen und Wegweisern,-

für insgemein und unvorhergesehene Fälle.

III. Aufbringung der Kosten.

Hierbei ist zu erörtern und zu begründen, ob
1. Beiträge von beteiligten O.-G. in Aussicht stehen,'

2. ob besondere Beiträge aus dem Kreise der Mitglieder

der O.-G. zugesichert sind,-

3. ob die O.-G. bereits Beträge für die beabsichtigten

Arbeiten angesammelt hat und in welcher Höhe)

4. ob und welche Beihilfeu und für welche Zwecke die

183



M

--«. — « Ofelvnewsbwtt

O.-G. im Verlauf der letzten fünf Jahre vom Haupt-

verein erhallen hat.

IV. Antrag wegen der Höhe der Beihilfe.

Erörterung/ inwieweit die beabsichtigten Arbeiten für

die Allgemeinheit und inwieweit sie den örtlichen Zwecken

der O.-G. dienen solle«) Angübe über die Höhe der

Beihilfe mit ausdrücklicher Benennung einer Summen

Angabe des Vereinsjahres, für das die Beihilfe bean¬

tragt wird.

3. Die Ortsgruppen werden gebeten, Beiträge für

das Eifelvereinsblatt in Zukunft nicht an mich, fondern

an den Schriftleiter direkt fenden zu wollen.

Ferner mache ich ergebenst darauf aufmerksam, daß

die Versendung der Mitgliederkarten nicht von hier aus,

fondern durch den Schatzmeister, Dr. M-. Vonachten

in Aachen, Casinostrahe 6? erfolgt.

Euskirchen, den 31. August 1909.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Crefeld.

Vereinslotal: A. Wischer (Restaurant Brüuen), Rheinstr.81.

Vor jeder Wanderung findet am Donnerstag vorher

eine besondere Besprechung über die geplante Tour statt

(abends 9 Uhr).

XVIII. Programm Wanderung.

Sonntag den 26. September 1909.

Wanderung ab Crefeld, Mörserplatz, Punkt 2 Uhr

ins Hülserbruch und zum Berge. Kaffeerast) dann

Spaziergang zu den Anlagen am Bahnhofe. Abfahrt 7,08

ab Hülserberg.

Fahrpreis: 0.30 M.

Führer: Lechner.

XIX. Programm-Wanderung.

Sonntag den 10. Oktober 1909.

Abfahrt: Crefeld Hauptbahnhof 7,42, ab Köln 9,12,

an Niederdollendorf 10,14. Wanderung über Oberdollen-

dorf, Heisterbach zum Oelberge. Abstieg zum Margareten-

Hofe. Mittllgrast. Nachmittagswanderung zur Löwen¬

burg, dann Drachenfels und Königswinter. Gesamt¬

wanderung 21 Km. Ab Königswinter 6,17, ab Köln 8,11,

an Crefeld 9,21.

Fahrpreis: Crefeld-Königswinter Sonntagskarte 3.90.

Führer: Professor Wolbrcmdt.

XX. Programm-Wanderung.

Sonntag den 24. Oktober 1909.

Wanderung ab Crefeld (Karlsplatz) zum Forstwald.

Kaffeerast) dann zur Hückelsmai und weiter nach Berings-

hof. Gemütliches Verweilen dafelbst. Marschleistung 10 Km.

Führer: Josef Comans.

8ü. Vielfachen Wünschen entsprechend, haben wir

die Vorbesprechungsabende versuchsweise von Freitags auf

Donnerstags verlegt in der Hoffnung, daß selbige nun¬

mehr reger besucht werden.

Ortsgruppe Düsseldorf.

Wanderplan für Oktober.

I. Tour: 3. Ottober, Abmarfch 8^ Uhr ab Jäger¬

haus, Grafenberg über Gerresheim, den Taubenberg und

Horst nach Unterbach, Rathelbeck und über den Kiekweg

nach Eller.

Rückkehr gegen 1'/, Uhr.

Führer: Em.
II. Tour: 17. Oktober, Eifel-Wauderung.

Abfahrt ab Hauptbahnhof 6»/, Uhr früh mit Sonn'

tagskarte. Wanderung über Kraftstation zur Urfttalsperre

(einfaches Frühstück), Motorbootfahrt bis zum Lorbachtal^
über Kloster Marienwald nach Heimbach zurück. — Do"

Hauptmahlzeit.

Rückkunft nach Düsseldorf 9,43 abends.

Führer: Ulrich.

Anmeldungen bis 14. Oktober an Denzel, Grupello-

straße 13.

Kölner Eifel-Berein, e. B.

Gegründet 1888.

Vereinslokal: Kränket, Martinstraße 24.

Jeden Freitagabend 8^ Uhr Zusammenkunft. Gäste
sind willkommen.

XXII. Programm'WllndelUng.

Sonntag den 3. Oktober 1909.

Abfahrt: Köln-H.-B. 5,58 mit Sonntagst^
Altenahr.

Wanderung von Station Hönningen a. d. Ahr iM

Teufelsley—Hohe Warte—Hohe Acht-Müllers Kreuzt

Adenau) 30 Km. Mittagessen im Eifeler Hof.

Rückfahrt: 7,43.

Führer: P. Ritter, R. Hebbel.

XXIII. Programm-Wanderung.

Sonntag den 17. Oktober 1909.

Abfahrt: 5,48 mit Schnellzugsfahrtarte Ratingen-

Wanderung über Eggerfcheid—Hösel—Hoffman»

berg—Kaifer Friedrich-Turm—Werden nach Bredeney'Ruh

stein (Mittagsrast).

Rückmarfch über Kettwig—Schloß Landsberg—KrU"

menweg nach Ratingen. Marschleistung ca. 35 Kw. ,

Essen 6->/; Uhr in Düsseldorf (Hotel vorbehalte"
Rückfahrt nach Belieben.

Führer: I. Stiller, K. Neunzig. ^,

Nachkommende fahren 9,00 mit Eilzugssahrkarte"",

Werden) Treffpunkt um 11 Uhr im Hotel-Restaula'

Königstein an der Ruhrbrücke. .,

Durch Eintritt des Winterfahrplans etwa beding

Aenderungen in den Abfahrtszeiten vorbehalten.

Ortsgruppe Nimstal. p

Ergebenste Einladung zur Generalversammlung ^
Schoenecken am Sonntag den 3. Oktober d. I., al>e"

Punkt 6 Uhr, im Hotel Rond6.

Tagesordnung:
1. Neuwahl des Vorstandes.

2. Einrichtung einer Rodelbahn.

3. Besprechung des Winterfestes.

4. Verschiedenes.

Der Vorstand-

Ortsgruppe Saarbrücken.

Vereinslokal: Altes Münchener Kindl. .,

Jeden ersten Freitag im Monat AbendsaM

Gäste sind stets willkommen.
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26. September: 1. Eifelwanderung.

Abfahrt 6,47 Bahnhof Saarbrücken.

.,.,, Ankunft in Trier 8,20. Wanderung zur Genovefa-

l,oyie~~Ehranger Kanzel—Burg Ramstein.

Gemeinsames Mittagessen ini Hotel Kaiserhof in Trier

(Gedeck 1.50M.).

Nachmittags Besichtigung der Stadt.

Mhrer: Gymnasiallehrer Busch aus Trier.

Anmeldungen zu dieser Wanderung werden erbeten

A"r-HMnger, Spezialarzt, Saarbrücken, Kaiserstr. ?a.

«n^ "'."^ ^^chlossen am Freitag den 24. September.
Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.

Bekanntmachung des Werbeausschusscs.

die <^^ Bemühungen, in einer Reihe größerer Orte fü

Nnd ^ Eifelvereins zu interessieren und damit bei

reit ^ ^^ Gründung von neuen Ortsgruppen zu be-

die A ^'"tern vielfach an dem Umstand, daß dem W.-A.

dies». ^" solcher Personen unbekannt sind, an die zu

we?' ^"^ uut Aussicht auf Erfolg herangetreten
" könnte. Auch fehlt es an den Adressen geborener

und von Eifelfreunden in den Großstädten

e> <> 'm Aus lande. Im benachbarten Belgien und

^ . gibt es solche in großer Zahl. Die in Belgien

zus?"k h°ben Gelegenheit sich der O.-G. Brüssel an-
^Meßen,- f^ die Niederlande wird die Gründung einer

>eren Gruppe — etwa in Amsterdam — ins Auge

,^"" rrreuuche Aufblühen der O.-G. Brüssel

bew,«. Mitgl.) erbringt den Beweis, daß bei ziel-

Die 5 und intensiver Arbeit der Erfolg nicht ausbleibt.

zu fassen sein.

.Das erfreuliche Aufblühen der

»Vul,«^^ Zahl der in Verviers, Lüttlch^Antwerpen usw.^Menden, >« ^»v w:c«s l>»^«:«.^^,^„« <?>«..ll^« «»i^.,

Nii^nden, in der Eifel beheimateten Deutschen reicht
ein;?l ^°" ^^ ben Bestand einer Ortsgruppe au den

znnen Orten für alle Zeiten zu sichern,

ist o^^,I"teresse für die Gründung von Ortsgruppen

die U .'^errhein, von Düsseldorf, Neuß und Krefeld,
^»fsch!« ö^vewußter Leitung einen überaus glänzenden

lind c°ung genommen haben, abgesehen, z. Z. recht schwach,

hie iw^,Mutzte auch in einer Reihe anderer Städte,

Vnoe« "Gladbach, Nheydt, Duisburg, Essen usw., der
^>erdp« ^ ersprießlicher Mitarbeit im Eifelverein bereitet

"A, können.

^itt?V- ^^Iten daher an die Mitglieder die

'hie ^^ Adressen von Eifelern, die der Heimat
di,

^Nn w"^""3 aoer oem Werveausschuß (Adresse

l«nd l,i^"'glusstraße 9) mitzuteilen. Für das Aus¬

rufs, ," wir die Adressen unmittelbar an die O.-G.

be lg S^"' Mr. H. I. Moesch, Brüssel, 56 Boulevard

Gericht 1908—1909. erstattet 1. Mai 1909.
5^'f°ll?.N>".sl-> Teilnehmerzahl 20, 52, 90, 21. 1. hamich-
4 ^Vlaub^. ^^^e-Vreinig) 2. Hamich-Schevenhntte-Groß-

' vamich_^^v ,^- Hamtch-Schwarzcnbroich—Gürzenich—Düren)
»It.^^Heuenhütt Nickt /V;^n<'<>>nnn^«'riinnV

über Tal von Stauelot

b°^"linUn°ch^almedy.
V'Unmer Y «/ teilnchmerzahl 16,13, II, 12, 6. 1. Ettringcn-
U,/ ^°ll u »,'W"ngen-Gansehals, Wehr, Maria Laach, Lydia»

" U- die V°' 2- Ettrtngen-Hochsteln) 4. Ettringen-Mayen,
" Maares. Vttlingen-Rieden.

Eupen: 4, Teilnchmerzahl 3 bis 35, 1. Langes Tal-Rcinary
Hof—Mospert—Eupen) 2. Sourbrodt-Raalskopf-Ternell—Eupen)
3. Tcrnell—Hertogcnhügel—Kalterherbcrg—Montjoic) 4. Hilltal—
Getzbach—Dilbach—Eupen.

Euskirchen: 10, Teilnchmerzahl 10 bis 35. Iversheim—Rad¬
berg—Münstereifel) Arloff—Steinbachtal—Schlelden—Münstereifel)
Weingarten—Kloster Schweinheim—Spcckelstcin—Rheinbach; Eus¬
kirchen—Billiger Höhe—Satzvcy) Ncttersheim—Iingshcim—Kakus-
Hühle—Wachendorf—Euskirchen) Weingarten—Slltzvey) Satzvey—
Münstereifel.

Kelberg: I, Tcilnehmerzahl 12, Kclberg—Vorberg—Dreis.
Kempenül,: 1, Teilnchmerzahl 25, Wolrather Kopf.
Köln: 40, Teilnchmerzahl 770. Es wurden die Eifel mit

Vorgebirge 2?x, der Westerwald mit Sicbcngcbirge 5x, das bel¬
gische Land u, Königsfoist ?x, das Saucrland Ix besucht.

Ligneuuille: 2, Teilnchmerzahl I8u, 21. Von Ligncuville über
Pont durch den Wald-Huncrt, dann über Kaiscrbarackcn nach Born,
iiber den Wolfsbufch nach Ligneuville zurück.

Lückerath: 1, Gcmünd u. Urfttalsperre, mit Damen.
Mandcrscheid: 3, Teilnchmerzahl 9 bis 12, 1. Himmcrod)

2. Daun) 3, Gillenfelo.
Mayen: 19, Teilnehmerzahl 30 bis 70. Dann—Mandcrscheid,

Metternich-Güls, St. Iost-Virncburg und Mayener Wald nach
verschiedenen Richtungen hin.

Neuß: 7, Tcilnehmerzahl 12 bis 24. 1. Talsperre) 2. Montjoie)
3. Kcttwig (Nuhrtal)) 4. Altenberg) 5. Siebengebirge) 6, Daun—
Kyllburg) 7. Ahrtal.

Pellenz: 1, Teilnchmerzahl 40. Fußwanderung von Nieder»
nicndig über Maria Laach nach dem Lydia-Turm) daselbst freund-
schaftlichc Zusammenkunft mit der Ortsgruppe Nrohltal.

Prüm: 3, I. Steffeln) 2. Ligneuville) 3. Arzfeld.
Nheinbach: 2, Teilnchmerzahl 10. 1, über die Hardtburg nach

Münstercifel) 2. durch die Venne nach der Arndtruhe (Friesdorf>.
Remagen: Monatliche Ausflüge in der näheren und weiteren

Umgebung von Remagen.
Schöneckcn: 2, Teilnchmerzahl 20.
Speicher: 2, Tcilnehmerzahl 15, nach Eisenschmitt zum Eifelfest

der O.-G. Salmtal am 19. Juli, Denkmalseinweihung—Arzfeld
30. August.

Stadttyll: 2, Tcilnehmerzahl 14 u. 19, durch Walddistrikt

Höhlenberg nach Kcrschenbach und nach Eronenburg.
Steinfeld-Urft- 3, Teilnehmerznhl 15. 1. Nideggen) 2. Re-

schcid-Hcllenthal) 3. Himmerod.
Trier: !, Teilnchmerzahl 60, Ehrangcr Kanzel, große Buche,

Schusterskreuz-Kolclsberg, daselbst Abcndcsfcn mit Konzert,
St. Bith: I, Teilnebnicrzahl 10, Bnrgrculand.
Waxweilcr:4,TeilnehmcrzahlI35,1,ÜberLafcheid,Nimsre»land

nach Schünccken, zurück über Prüm) 2. Prümtal nach Schloß Merkes
Hausen, Burg Hamm, zurück über Obcrweilcr) 3. Urfttalsperre)
4. Arzfeld (Enthüllung des Klöppelkrieger-Denkmals).

Wolseiffen: 3, Teilnchmerzahl 29, 10, 35. «,) Nach Berg bei
Mechcrnich) d) Urfttalsperre) o) Restaurant an der Sperrmauer.

Mpich: 4, Teilnehmcrzahl 15 bis 30. 1. Nideggen) 2, Schlei-
dencr Tal) 3, Michelsberg) 4, Nideggen,

»-) Vorträge haben stattgefunden in den Ortsgruppen:

Aachen: iLichtbildervortrag gelegentlich dcrGcncralversammlung,
Nitburg: 1 Lichtbildervortrag des I, Reuter in Bonn.
Nrohltal: 1.
Burgrenlllnd: Vortrag „Aus der Vergangenheit von Quren".

Colilenz: Lichtbildervortrag „Geologifche Bildungen der Eifel"
und ein lolcher über Burgen in der Eifel (Prof, Follmann),

Commern: Lichtbilderabend über Schottland und Malmedy
und nächste Umgebung,

Eschweiler: 2, über die geologischen Beschaffenheiten der Eifel.
Elsenborn: 1, gehalten von Frl. N, Lambrecht und Konzert,
Eifenschmitt: 1 'Lichtbildervortrag über die Eifel.
Euskirchen: Wanderung durch die Eifel mit Lichtbildern (Gymn.-

Dircltor vr, Eramer),
Kempenich: Vortrag des Vorsitzenden über die geologischen

Vernältnisse der engeren Heimat.
Köln: 1 über den Eifcldichter Peter Zirbcs, 1 über Mosel

und Sauer, 1 über die Wcstcifel mit Lichtbildern.
Mayen: 1 über die geologischen Verhältnisse des Laacher Scc-

Gebietes. „^ cm <
Mayen-Land: 1 über Monreal.
Prüm: Mehrere Lichtbildervorträge.
Schönecken: 2,
Trier: Lichtbildervortrag des Herrn Ritter über die Nordeifel.
Warweiler: 2 Lichtbildervorträge über „die Eifel" und Rhein»

^ Wllstiffen: Über die bcigewohnten Hauptvochandssiyungcn,
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sowie über die Zwecke und Ziele des Hauptvereins und der O,-G.
im allgemeinen,

n) Festlichkeiten veranstalteten folgende Ortsgruppen:
Büllingen: Veranstaltung eines WaldfesteS,
Vütgenbach: Veranstaltung eines Sommer- und Winterfestes,
Ehrung: Ein Winter- und Sommerfest.
Eisenschmitt: Sommerfest in Eichelhütte.
Ettelbrück: Waldfest.
Mayen: Familienahend,
Manderscheid: Eine italienische Beleuchtung im Hotel Müllejans.
Neuerburg: Teilnahme an der Denkmalsfeier in Arzfeld,
Prüm: Ortsgruppenfest mit Mustlaufführungen.
Rheinbach: Generalverfammlung des Eifelvereins.
Schlelden: Stiftungsfest.
Virneburg: Winterfest mit Lichtbildervortrag.

i) Herausgabe von Karten, Führern usw. seitens der O.-G.
Allchen: Führer für Aachen und Umgebung,
Nitbnrg: 1 Karte von Vitburg und Umgebung mit 25 Wan¬

derungen.

l) Der Lichlbilderfammlung von E, Liesegang zu Düsseldorf
sind Aufnahmen aus folgenden O,-G. hinzugetreten: Adenau,
Commern, Eschwciler, Eisenfchmitt, Kemvcnich, Nideggcn, Vlrncbuw
Warweiler.

Dem Wegeverzetchnis sind neu hinzugetreten die O.-G^
Aachen, Adenau, Burgreuland, Ehrang, Eupen, Gillenfeld, Mayen,
Speicher, Sinzig, Virneburg, Warweiler.

Im Sommerfrischenverzeichnis sind neu vertreten d«
O.-G,: Adenau, Eupen, Kelberg, Mayen, Manen-Land, SchöneckeN/
Speicher, Sinzig, Virneburg, Warweiler.

m) Generalversammlungen und Vorftandssttzunge»
sind in sämtlichen O-G. abgehalten worden, außer: BirresbolN/
Lückerath, Sinzig,

n) In den Sitzungen des Hauptvorstandes wäre»
vertreten die O.-G.: Aachen, Ahrweiler, Birresborn, Nitblw

Blanlenheim, Nollendorf, Bonn, Brohltal, Nüllingcn, BütgenbM'
Burgreuland, Koblenz, Commern, Efchweilcr, Ettelbrück, Ettringe«,
Eupen, Euskirchen. Gemünd, Gerolstein—Rockeskyll, Hcimbach, Kö^
Kyllburg, Ligneuville, Malmedy, Manderscheid, Mechernich, Montfo«'

0.-6. »iMingen bei «ler OverbecksliSlile am 24. »ugult >y«9*).

Von»: Wegckarte vom Arbeitsgebiet an der Ahr in 2. Auflage,
80 Meßtischblätter und Raufschc Höhenschichtenkarte.

C»rd«l: Führer durch das Gebiet der O.-G. Cordel mit Karte.
Cltfeld: 100 Meßtischblätter, 90 für die Eifel, 10 für das

bcrgifche Land.
Gemünd: Führer durch das Gebiet der O.-G. Nideggcn.
Heimbach: Schleidcn und Call.
Malmedy: Führer in deutscher und französischer Sprache,
Manderscheid: Führer für Mnndcrfcheid und Umgebung.
Neuerbnrg: Führer durch Neuerburg und Umgebung.

!<) Bücherei, Sammlungen u. f. f,

Nachen: In der Schülerhcrberge, enthaltend Reifebücher und
das Kartcnmaterial für die Eifel.

Ettelbrück: ca. 20 Bande.
Köln: Die Bücherei umfaßt 408 Bücher und 264 Karten.
SchVnecken: Vcisteinernngssammluna im Entstehen
Speicher: Keramisches Mufeum beim Vorsitzenden Hr, Plein-

Hüting, Altertumssllmmlung beim Kassierer Pet. Michels.

») Aufnahmen können von dem
Drofson-Vüllingeu" bezogen werden.

„Photographischen Atelier

Münstereifel, Ncuerburg, Neuß, Nideggen, Pcllenz, Prüm, RcnHl,
Rheinbach, Satzvey-Wachendorf, Schlelden, Schünecken, SpeV

Stcinfeld-Urft, Trier, St. Vith, Warweiler, Wolsciffen, Zwp.'Dl
c>) In sämtlichen O.-G. findet eine regelmäßige und pu>"

Verteilung des Eifelvereinsblattes statt, ^A
p> Berichte im Eifelvercinsblatt erstatteten die O.-G.: AnA ^»

Adenau ix, Ahrweiler 4x, Amcl-Mcycrodc Ix, Bitburg 3X,^ ck
d°rf2x, B°nn4x, BrMtal2x, Brüssel Ix, Büllingen 2x,»">
buch 3x, Burgreuland 3x, Crcfcld 6x, Dlekirch 2x, D""' »>5
Düsseldorf3x. Ehranglx, Elscnborn 3x, Eschweiler3x, Ettr!nsse> ^.
Eupen Ix, Euskirchen 5x, Gemünd Ix, Heimbach lx, HiNesh""^/,
Kelberg2x, Köln 11 x, Kreuzau lx, Kyllburg Ix, Mayen-««" nl<°
Malmedy ix, Manderscheid Ix, Mayen 6x, Montjoie 2X, ^"«^<
eifel 2x, Münstermaifeld 1 x, Neuß 4 x, Neuerburg 2 x, NideG" ß/,
Pellenz2x, Prüm 5x, Schönecken 4x, Schlelden IX, SpeN^
Steinfeld Urft Ix, Stolbcrg l x, Trier 1 x, Blanden IX, St.^ 7z/

Warweiler 3x, Weismes 1 x, Wittlich 3x, Wolfeiffen 2x^M>>

Aus den Ortsgruppen. „«>>

O.-G. Aachen. Bei wenig einladendem Wetter AusstHF
Raeren über Venntreuz und Mospert in das Wefertal. Von ^F
Haus Mospert ging es auf einem Fußweg an die Wes",^
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Knn« ^ scho» von weitem hörbar waren. Der immer am Ge-
Nli^ ^ ^ten Ufers sich hinziehende Pfad bietet malerische
bell °us °>e gegenüberliegenden Gehänge und in das felsige Fluß-
wn >v ^I°"°ers schön ist die Partie oberhalb des Spabrunnens,
eilt, ^^ser in einer schluchtartigen Rinne stark rauschend dahin-
°s„^ '"°" """> reizenden Ausblick in die Waldkulissen des sich
l° ., » Langestnls hat Vom Spabrunnen, wo der vom Venn
cim u Getzbach in die Weser mündet, flankiert der Weg noch

übersät>ar>n das Langcstal und schwenkt dann, den Klappcrbach
" , »!«»>« Scheibenstand, Von hier wurde ein mit

Höhenrücken überschritten, das anmutige
Ke,lw?<^^"°/ 5» einem Scheibenstand, Von hier wurde ein mit
Di^unicn geschmückter Höhenrücken überschritten, das anmutige

besucht « durchquert und das städtische Restaurant Schöncfeld
hemm!' «A'6 Schönefeld hatte die etwas durch Regenschauer ge¬
eine ? ,5 nderung °^ Stunden gedauert, nachher ging es noch
Niet« Stunde durch einen im saftigsten Grün prangenden
»!>>,, i«^""b abwärts über Nispcrt uud durch die Heidbcrganlagen
NM» "5°"' D'°l° Tour läht sich von Aachen leicht an einem
bis ;?,v O "'achen, wobei man auch ziueckmäßig die elektrische Bahn
dort « ^"erener Kirche benutzen und von hier zunächst über Neu-

'l nach Mospert wandern kann.

hübe ^m^' Viillingen, 24. August. Wanderung nach Overbecks-
Forftp «m°^" ^ ^^ nachmittags trafen an diesen im fiskalischen
Net« »v v°"^'n gelegenen reizenden Aussichtspunkte die Teil-
Mder °"5 ^°" verschiedenen Orten zusammen. Auch einige Mit-
heiwe! Öderer Ortsgruppen, die auf dem nahegelegenen Los-
^lllkoni ° ^ ^°^ Sommerfrische weilten, hatten sich als
llieirni^"^ ^äste eingefunden. Besonders freudig wurden wir
veisi^. - durch die Anwesenheit des Präsidenten des Reichs-
Kaum ^""W/ Wirtl. Gcheinien Ober-Regierungsrates Di-,
Unser?« ^' welcher, selbst Eifelvereinsmitglicd und ein Bruder
leinen ,^°"^^°^>''^nden, es sich nicht hatte nehmen lassen mit
zuwyh "°"°nswürdigcn Damen der fröhlichen Zusammenkunft bci-
Koffee » während die zahlreich erschienenen Damen sich an
östlich l^"^"/ ^'^ usw. erquickten, ließen die Herren sich das
^eselli^ l °^"de Bier munden. Die Jugend arrangierte reizende
iegend^°!?'plele, und die Acltcren verbrachten die Zeit in an-
^zubllif, ^"ltung, die mit munteren Liedern wechselte. Nur

mahnte die hereinbrechende Dämmerung zum Aufbruch.

NunsA'D,- Krefeld, 15. August. 15. diesjährige Wanderung nach
d°rdiens.^„ D^ Führung hatte in liebenswürdiger Weise der
blirten ?5 Vorsitzende der Ortsgruppe Mttnstcreifel, Professor
»n der '^^"ominen. Die um 9,7 Uhr ankommenden Teilnehmer
°ie Nan^ wurden an der Bahn in Empfang genommen, worauf
^ane-ev..« "ng gleich begonnen wurde. Vor der eigentlichen

^'wnn ^ ^"h"e Professor Hürtcn auch uns zu der unter seiner
?°sein f>V°"°"unenen Ausgrabung einer alten Burg, von deren
, ">f»ssun«8 "^ Vermutungen herrschten. Die Ausgrabung von

VeiniU'Uniaucrn, eines Turmes, spiralförmiger Gräben, wahr-
^erh»« '^rzuflüsse, sowie die bei der Ausgrabung vorgefundenen
bestanden ""° eine Münze zeigen, daß die Burg zur Römerzeit
Neben m .^"°heres werden fpäter fortzusetzende Ausgrabungen

ülder' NK "^ °^^!""« es weiter durch schöne, abwcchsclungsreichc
^ dem i^ °^°^°" Tönnes zum Michelsberg (558 m) mit der
A°Nau nl, Jahrhundert stammenden Kapelle, deren Turm als
.."»es bi.l»"^""^ erster Ordnung benutzt wird. Der Gipfel des
^rge unk ^ "1Z° Aussicht auf die Ahrbcrge, auf das Sieben-
°>. Aiufn.. /I Westerwald. Leider war das Wetter nicht klar.
5" 3i, nM '«er Malberg-Eicherschcid. Ankunft in Münster-

Klärte N^ ^?^h einem guten Mittagsessen im Hotel zur Post
>?,Ausllrnk.''°l Hürtcn abermals an der Hand von Zeichnungen
t? H°s «««""!" °" Burg: dann wurde Münstcrcifel besichtigt,
ü "- Vrnf^ ^"°"' Ruinen, alten Häusern soviel Sehenswertes
" seine 9i!^°I Hürtcn auch nn dieser Stelle gebührender Dank

>5" Der «^"k'"''"d'Nkeit.
hi°."^en üb^ "°> '" Münstereifel laßt in diesem Jahre sehr zu
w °" soviel ^ ?°^ 3" bedauern ist: denn Stadt und Umgegend

V"n der §5. >?"'swcrtes, und der grohc Wald dicht an den
ein^ Touren >! ""fangend, hat so schöne Spaziergänge, auch für

^°hlen ist ' °aß ein zahlreicherer Befnch des Ortes nur z»

N^,^°n> schi,?<^ld. 29. August. Die heutige Halbtagswanderunn
N"'" "ach^^n Wetter begünstigt. Um 2 Uhr fuhren die Teil-
Nkwi°" der ^p"w und spazierten dann durch den langgestreckten
z»N. Hier w.'^.'smühle vorbei über Ossum nach Langst am
N°n°I,"?°ln°n N««, "" Fährhausc Kaffee getrunken, der nach der
r°m«Ä">ie°cn^«"^''ung vortrefflich mundete. Angesichts der
belachen Sm^ ?"^" ^tadt Kaiserswerth mit der prächtigen
!°rV°n, den ^°""skiiche und den Ruinen der Kaiserpsalz wurde

dem ^ ^^lUll) in Kaiscrswrrri, zu mamcn uno um
Dampfer „Prinz Heinrich" nach Ucrdingen zu

fahren. Von hier brachte die Elektrische die glücklich-frohe Wandcr-
fchar gegen 9 Uhr nach Krefeld zurück.

O.-G. Eupen. Nichts hat so sehr zur Hebung unserer Orts¬
gruppe und zum bedeutenden Anwachsen ihrer Mitgliedcrzahl bei¬
getragen, als die regelmäßigen, gut vorbereiteten und geleiteten
Wanderungen. 26. August 12. diesjährige Wanderung, 3^/z stündige
Waldtour, an welcher über 70 Damen und Herren sich beteiligten.

Die Weser aufwärts ging's durch den Stadtwald und das
Langest«! bis zum Spabrunnen und von dort über Forsthaus
Mospert nach Vennkreuz und Raeren. Die Raerencr Mitglieder
unserer Ortsgruppe hatten uns eine Ueberraichung bereitet, holten
uus an den ersten Häusern des Ortes mit M. ,'ik ab und geleiteten
uns im Zuge zum Gasthof Knisersaal, wo gute Ncdcu und ein
flottes Tänzchen der Wanderung einen schönen Abschluß gaben.

O.G. WerolNein-Nockeskyll. Sonntag den 15. August
folgten wir einer Einladung der benachbarten O.-G. Dann zur
Mitfcier ihres Sommcrfcstes in den Anlagen des Wehrbuschcs.
In der ansehnlichen Stärke von ungefähr 40 Damen und Herren
folgten wir der freundlichen Aufforderung und hatten sie nicht zu
bereuen. Der größere Teil der Teiluehmcr zog es vor, Daun mit
der Eisenbahn oder mit dem Wagen zu erreichen, nur ein kleinerer
Teil wählte den sehr lohnenden Fußmarsch durch prächtige Wälder
unter der bewährten Führung von Förster Nehl aus "Forsthaus
Gees. Das schön verlaufene Sommerfest der O.-G. Dann liier zu
schildern, nmß ich mir leider versagen, nur möchte ich auch an
dieser Stelle der gastfreien Schwesterortsgruppe und ihrem be¬
währten Leiter, Landrat Weismüller, herzlichst danken) wir haben
in Dann schöne Stunden verlebt. Hoffentlich werden diese an¬

regenden Besuche zwischen den benachbarten O,°G,, die sehr viel
zur Förderung des VercinslebenZ in den O.-G. beitragen, öfter
als bisher ausgeführt.

O.-G. Mayen, 7. August. Tour in das Gelände oberhalb
Kaiserscsch, In dem bekannten „E.-V.-Walonwagen" ging es
12,30 — für manche leider zu früh, um so mehr' als drückende
Hitze die Signatur der Tagestemperatur blieb — in die hohe Eifel
hinaus bis Uersfeld, nachdem in Kaisersesch sich in liel..:iswürdigster
Weise Forstmeister Alexander als Führer angeschlossen hatte. Dank
dieser vortrefflichen Führung war die Gruppe alsbald hinter der
Aussteigestlltion Uersfeld den sengenden Sonnenstrahlen entrückt,
und nun begann die fünf- bis sechsstündige Wanderung in kühlem
Waldesschlltten bis zur ersten Rast: Hochpochten, Wie feiten ein
Fleckchen Erde in unserer Vordereifel hat diese Waldeinsamkeit ihre
frische Unberührtheit bewahrt. Doppelt wohltuend fiel die äußerst
entgegenkommende Gastfreundschaft der beiden „Forsthäufer" auf.
Hinunter ging's nun mit frischem Mute durchs wildromantische Tal
der „Endert"" ins „Martcntal", hinunter in dichtes Gestrüpp und
schattige Gründe, vorbei an ehemaligen Klosterstätten, deren Ruinen
träumen in tiefer Ruhe und wcltabgcfchicdencr Waldeinsamkeit von

ehemaliger versunkener Herrlichkeit, umrauscht vom heimischen
Plätschern niedlicher Wasserfälle. Doch was ist das? Unver¬
mittelt und plötzlich ragt hoch und steil eine einzelne Bergkuppe

>äh empor, zu deren Spitze uns „Forstmeisters Kommando"
hinaufdirigiert, heimlich sich freuend über die pustenden Verg-
krarlcr. Allein schon ist's überstanden! Ueberrascht schweift unser
Blick hinweg über grüne Wipfel ins weite Eifclland. Welche
Mannigfaltigkeit der Eichen, Birken und vereinzelt auftretenden
iapllnifchcn Lärchen sowie der himmelanstrebendcn Buchen (mit
ihren in diesem Jahre besonders zahlreich auftretenden Bucheckern)
--wischen rötlich schimmernden Föhrenstämmen, und welcher Duft in
der geheiligten Stille diefes köstlichen Waldes, in dessen Gründen
tiefe Einsamkeit webt uutcr geheimnisvoll raunenden Wipfeln!
Was Wunder, daß stilles Klosterlcben sich hier heimisch fühlt!

Maria-Martcntlll" ist es, das in der EntWickelung begriffen ist.
Kloster Kapelle, Oekonomicgcbäude und Druckerei sind bereits auf
dem ca 3000 Morgen großen Areal entstanden. Mit größter
Liebenswürdigkeit gestattete der hochw. Pater der „Gesellschaft der
aöttlichen Liebe" den Teilnehmern die Besichtigung des neuen
Aosters. Zwischen wogenden Aehrenfeldern führt der Weg auf die
5öhe über die „Schöne Aussicht" weiter zu dem Waldgcbiet von
Kaisersesch, dessen blau verschleierte Konturen sich geheimnisvoll
dämmernd über dem grünen Ackersegen des Platccms'erheben. Ein
wohlverdientes „Frisch auf" brachte der Vorsitzende Triacea bei
Abfahrt des Zuges auf den bewährten Führer, den Forstmeister
aus der während der ganzen Tour auf den geheimsten Pfaden
stets den altbewährten Forst- und Weidmann von echtem Schrot
und Korn erkennen ließ. „Frifch auf!"

O.-G. Mülheim-Rhein, 8. August. Ausflug zum Kermeter

mit seiner nn abwcchselungsrcicher Schönheit so überaus gesegneten

Es war ein heißer Tag, und die Sonne sandte Feuersgluten

in das freundliche Ruhrtal, als wir am Morgen von Heimbach aus
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1>Iüns^ereifel 2ur <ll»nckerung «ler O. 6 Qrefelck

Üurg I"lünste^eifel. 2^ur M»n«lerung «ler 0 6, Oefelck

talaufwärts wanderten in enger Schlucht zur Kermeterhöhe, Aber
wie behaglich streckte man nach übcrstllndcner Muhe seine müden
Glieder in das weiche Laub unter den ragenden Hochwaldglpseln,

und wie schmeckte das Rucksackmahl am Hange des Wildprethugels!
Und dann die entzückende Fahrt über das grüne Wasser des Stau-

H
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secs, die Aufwartswanderung im schattigen Tale des A'Hl F
der gme Kaffee im Forsthaus Mariawald und der ausstcht« ,t

Abstieg nach Heimbach an dem inmitten seiner wohlM^"",
Felder behaglich daliegenden Kloster Marillwald uorbei, ^Le»
war der Tag und sonnig die Stimmung der Teilnehmer un«
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V""mnen. Ganz gewiß ist cln gut Teil der sonnigen Stimmung
sl°, ,^eUnehmer auf Rechnung ihrer tapferen Gefährtinnen zu
der ^^V ^°nn w^ möchte zurückbleiben und klagen, felbst wenn
leick^"^ blickt und der Durst quält, wenn rheinische Mädchen
„«? "'M vorangehen, wie wenn es keine Hitze und keine Berge
und leine Steine gäbe!

abends war in Nideggen gemeinsames Mahl.

dur^;H- Münftermaifeld.
2 ^"° Mühlbachtal nac, ........ ., ^ ,..^

.Hur Abwechselung über Mosclsürsch genommen, wodurch man

------- ,.^»...».,„>., 1, August. Zweite Wanderung
schöne Mühlbachtal nach Kattencs-Thurant. Der Weg

n°u° sch^e Aussichtspunkte kennen

A°erS^ ^b°'tsj°hr in Ausstck,

lernte. — Die von der O.-G.

,„. ,, - ....... ^«^ ... Aussicht genommene Wegebezelchnung
«ledtgt. Es sind fünf Linien, die sich zu Ausflügen von

rote Al'Ä^ ^s sehr gut eignen, kenntlich gemacht, und zwar durch

"eiße
gelbe
grüne

blau? ^"che: Burg Eltz-Moselkern,
Ruine Phrniont—Schwancnkirchc,
Schrumpftlll -Hatzcnport,
Lllsserger Küppchen — Ruine Bischofstein,

,. „ Mühlbachtal—Kattcnes—Thuillnt.
i^^^rie Oiientierungstafel am Rathause Hierselbst und ent-
nel»>n ?.. kleinere Tafeln an den Endpunkten der einzelnen Linien
A«" " A erforderlichen Hinweife. - Der in diesem Jahre htersclbst
!viu?Htete Schülerherbergsnachweis ist schon recht fleißig in An-
eiwA genommen worden, jedenfalls mehr, als man diesseits
^«.5" hatte. Der billige Preis 75 Pf. für Nachtquartier und

"ystUcl - schert Anklang gefunden zu haben.

kann^'°^' Nettersheim. In Nettersheim, das neuerdings be-
gewp ^°"°^°" durch die Auffindung der der Matronae Aiifantae
»Us K»n ^° "'^ Matroncnheiligtum auf der „Görresüurg" -
Nr ^?° «weiten Jahrhundert stammend — (Berichte hierüber in
der o»? «5" ^- Juli 1909 und Nr, 645 vom 2. August 1909 iu
neue ^ /^°" Volkszeitung), bildete sich vor vier Monaten eine

Ortsgruppe.
Drei A"" rühriger Leitung setzte bald eine kräftige Tätigkeit ein.
sänmiA^wch" wrnom errichtet, vier Wegeschildcr aufgehangen,
lchN>llr?°« ^'henwege durch Wegemarken (schwarzer Winkel, '
llicht^c. ""° auf weißem Grunde) bezeichnet, 14 Ruhebänke
15 m 'f>°^°" ausgestellt, auf der Höhe des „Mühlenbergcs"
"Knovn»«^ F°hne in deutschen Farben aufgepflanzt und auf
Schon,"" °^?° Iägerfahne. Dies geschah unter größtmöglichster
^stifte? unserer Bereinslasse. Das meiste Rohmaterial wnrde
Wicht!,«"" c ^"rch Vereinsmitglleder verarbeitet. Es wurde Ge°
sondern Ä gelegt, daß nicht nur die Fachleute aus unserer Mitte,
Fem^.,"uch die übrigen Vcrelnsglieder, soweit sie über Sinn und

^Nste beriu^.«^"/ >?^?. frisch Hand^ anlegen^und ihre Meister¬

nd

bzw.
aus
eine

Dachen bei der einen oder andern Sache,
.er »?5 Ergebnis ist nach dem Urteil benachbarter Ortsgruppen

heim den m"°" glänzend ausgefallen, und so hat die O.-G. Netters-
t°Um n.n« 5°°^ erbracht, daß sich bei einigem guten Willen mit

nennenswerter Belastung der Vereinskasse vieles erreichen läßt.

Die p^^ Saarbrücken. 27. August erste Generalversammlung.
Zinnen nlk"^r>"ein entworfenen Mustersatzungen wurden mit
^noeiu>,"°""chu»gen angenommen. 26. September erste Nifel-
^lers s,u( °^° ^e Mitglieder zunächst in die schöne Umgebung
^°"iaa U " l°U. Der Vorschlag, anfangs November einen

'Ugemeinen «> ^n ^^°^ ^ Lichtbildern) zu veranstalten, fand

!!°it, N„«^?ugust fand die erste Wanderung der Ortsgruppe
Mbach " .?lM°n Neuhaus aus führte der Weg zunächst dem
^chtal »,nl"5"a- Nach einstündtgcr Wanderung wurde ins Netz-
^nderten ?I. 2". Dank der kundigen Führung von Kaster
Aldn>ea°" «.b°n h^r bis zum Dorfe Holz nur auf schattigen
^usweile?' °fM ^ Uhr langte die kleine, wackere Schar in
Spruch «,«""/ wo im Hotel Kühl Küche und Keller kräftig in

"H Snaib?'^'""" wurden. Um 9 V« Uhr fuhren die Teilnehmer

^lnen H Salmtal-Gisenschmitt. Mitgliederzahl jetzt 41. Den
°°n U, ZU " der Kasse hat der Haupwercin mit einem Zuschuß
3, Wattet s^ aufgeholfen, wofür hier nochmals herzlicher Dank
„Uhebünke i.« ^!° Ortsgruppe hat eine große Zahl fchr foltder
?»- «Hl, un?, ?"mtal aufgestellt, Wegweiser und Wegzeichen an-
^'i.endes 2-»«.^^ diesem Sommer an hervorragender Stelle ein
n °° Autzs,^ Elchen erbauen lassen, von dem man eine wunder¬

te hau?,s^" unser schönes Täl genießt. Die Mittel hierzu

V.M ^ ) ^"^ vorigjährige Vollst Eifclfcst.
U.?"sgiuw,° °'llseld-Urft. Sonntag den 15, August unternahm
w, l"sheiin ,,° "«nter Führung des Vorsitzenden einen Ausflug »ach
A!?uni „em?,^. °luhtigung der dort im Juni durch das Provinzial-
°^^neff>i'"Men römischen Ausgrabungen, Ei» Matronenhciligtum,

" Keiler w,,^°'^n, römische Straßenzügc und ein römischer vieu»
""roen dort ausgegraben und z, T. völlig in den Funda¬

menten und dem noch vorhandenen Aufbau klargelegt. Die weiteren,
noch umfassenderen Ausgrabungen sind aufs nächste Jahr verschoben.
Zur Belehrung über die Sache sei auf die fehr interessanten Aus¬
führungen des Provinzial-Museums in Nr. 578 vom 11, Juli und
Nr, 645 vom 2, August 1909 der Kölnischen Volkszeitung hin¬
gewiesen.

Obfchon wegen der Kürze der Zeit, in der die Vorbereitungen zu
dem Ausflug getroffen werden muhten, die Ortsgruppe Nettersheim
nicht mehr hatte benachrichtigt werden können, fanden sich doch dankens-
werterweise Mitglieder des Vorstandes und der Ortsgruppe
Nettersheim bei der sich anschließenden geselligen Sitzung ein.

O.-G. Trier, 11. August. Unser Gruppenvorstand trat
in der verflossenen Woche auf dem Landsitz des Rechtsanwalts Stück
zusammen und kam dadurch zu der Ueberzeugung, daß es sich in
der Vorhalle eines schwedischen Blockhauses behaglicher und ersprieß¬
licher tagt, als in dem nüchternen Bureau eines Stadtbaurats. In
zwangloser Weise wurden die Vercinsangelegenheiten durchgesprochen.
Zunächst kam man übercin, daß die Werbetrommel wieder einmal
gründlich gerührt wird) mit Wort und Bild werden die verstockten
Einwohner bearbeitet, in gebundener und ungebundener Rede wird
man ihre Herzen bestürmen. Die Gruppe verdient in der Tat die
Unterstützung der weitesten Kreise) dank der Arbeitsfreudigkeit der
Vorstandsmitglieder verfügen wir über ein Wegenetz, das kaum
Wetter ausgedehnt werden kann, bequeme Bänke stehen an den
schönsten Punkten, die Routenbezeichnung ist musterhaft. Nun
handelt es sich darum, alles das, was der Verein geschaffen hat,
zu erhalten und zu verbessern, und dazu gehört nicht nur Arbeits¬
freudigkeit, fondein auch Geld, denn die Zerstörungswut feiert in
der Umgegend des frommen Trier derartige Orgien, daß man mit
dein Ausbessern und Wiederherstellen nicht fertig wird. Eine Bank
fallt nach der anderen, Tafeln weiden heruntergerissen, Brücken und
Stege demoliert) die Tatsache, daß täglich Dutzende der blechernen
Zeichen verbogen und durchstochen werden, legt die Frage nahe, ob
es nicht vielleicht doch am Platz wäre, ruhig zu Farbe und Pinsel
zurückzugreifen. Der Hochwaldverein, dem der rcchtsufcrige Teil
der Umgegend Triers zufällt, und der augenblicklich eifrig an der
Arbeit ist, hat damit recht gute Erfahrungen gemacht. Sehr be¬
währt haben sich die gemeinsamen Ausflüge, ein Umstand, der zum
Teil darauf zurückzuführen ist, daß der Durchschnittstrierer nun die
allernächste Umgegend seiner Vaterstadt kennt und erst gehörig auf¬
gerüttelt werden muß, wenn ihn feine Beine ein paar Kilometer weit
in den Wald oder in die Berge hineintragen follen. Der Nifel-
verein wird das auch in der Zukunft besorgen. Die beste Reklame

für die Trierische Ortsgruppe wäre ein Vereinshaus nach Art und
Lage der Slückschen Villa. Die liegt in mäßiger Hohe zwischen dem
Mosel- und dem Busental in einem herrlichen, terrassenförmig an¬
gelegten Park, unter ihrer gastlichen Halle weilte der Vorstand, bis
die Abendluft unsanft an den erhitzten Häuptern vorbeizustreichen
begann und die nahe Stadt sich in ein Lichtmeer verwandelt hatte.

Lestoericht

zur Einweihung des Kaiser Wilhelm Denkmals
auf der Hohen Acht am 23. Juni 19»».

Adenau, den 27. Juni 1909.

Im Jahre 1906 beschloß der Kreis Adenau, auch seinerseits
oem hohen Jubelpaare zur Feier der silbernen Hochzeit eine würdige
Huldigung darzubringen.

Man einigte sich, auf ragender Bergeshöhe ein Denkmal zu
errichten zum Gedächtnisse des großen Kaisers Wilhelm I.
und dieses Denkmal dem Kaiserpaare als Festesgabe zu widmen.
Die zur Errichtung des Denkmals erforderlichen Mittel wurden
durch Sammlungen aufgebracht, und zwar zum überwiegend größten
Teile im Kreise selbst. Von den Entwürfen wurde derjenige des

Regierungsbaumeisters a. D. Freiherr« von Tettau zu Berlin zur
Ausführung bestimmt.

Das Denkmal hat die Gestalt eines Turmes, der sich in einfachen
und wuchtigen Formen dem wildromantischen Landfchaftsbilde an-
nant Der von jeder menschlichen Behausung weit cnt'crntc, auf
rauben, Basaltfelsen inmitten hohen Buchen- und Fichtenwaldes
lieaendc Standort verlangte in erster Linie von dem Dcnkmalsturm
einen Stimmungswert, der durchaus mit seiner Umgebung harmonieren
und womöglich noch imstande sein muhte, die Stimmung der letzteren
" steinern Aus diesem Grunde wurden Formen und eine Bau¬
art aewählt, deren Wucht und Derbheit sich aus dem an Ort und
Kielle aewonnencn Material herleitete, einem höchst unregelmäßig
^wachsenen, ungewöhnlich starken Säulenbasalt. Einzig und allein
^e u aünstigen Umstände, daß der Transport des Matcrmls nur
»'önwe Meier betrug und die Kuppe das Material aus einem

vom Kreise erworbenen Bruche selbst lieferte, ist es zu danken, daß
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cs uni den verhältnismäßig geringen Mitteln von rund ^0W M.
möglich war, unter den durch die Höhe des Berges und ft'ne Ent¬

ern nq von den umliegenden Ortschaften ge chanenen «cl,wicri°ce,ten
ein Bauwerk U°u solchen Größcnverhältn.ssen zustande zu bringen
Bei 16 Meter Höhe und .! Meter unterem Durchmesser hat der
Turm in. Sockelgeschoß l,25 Meter, in den Geschoben darüber 1 Meter
Mnerstarle die n°ä, oben durch Abschwellung um nur «en.g

Zenümter abnimmt. Der gesamte Schmuck des Turmes drang
sich zusammen in eine einzige mächtige Nronzeplatte (2,70 Meter

Darüber erinnert an die Bekämpfung und Überwindung «o»

Uneinigkeit und Zwietracht und die Einigung des Reiches unter den
Fittichen des preußischen Aars der Kampf einer Siegfried ähnliche"
Gestalt mit einer Schlange, wobei ein Eichenzweig im Haar de»
Jünglings äußerlich die IdecnUerbindung mit dem eichenlaul"
geschmückten Kaiscrbildnis herstellt. Die Verpflanzung dieser SzeM
mit dem ganzen ihr anhaftenden Gedankenkreis auf jene einsame
Höhe dürfte wohl am besten geeignet sein, das Andenken de«
großen,'Kaisers zu feiern, der für das Volt immer mehr in de»

Kreis der Heldensage entrückt wi"'
Besondere technische Schwielig'
leiten lagen hauptsächlich in de>
Bearbeitung des eisenharten»»'

salts und im Transport de'
übrigen Materialien (ZcmeM
Kalk, Sand und Wasser) auf d>
Hohe, der zur höchsten Kuppe «»'
mittels einer Drahtseilbahn de-

weikstelligt werden konnte. 3?
Innern des Turmes an der 5M
wand, von dem Eingange aus si»'
bar, ist eine Tafel angebracht w>
der Inschrift: „Gestiftet ^
Jahre der Silbernen H»A
zeit des Kaiserpaares 19"°'
Der Turm ist durch eine im Innel"
befindliche Wendeltreppe besteig«^
Von seiner Plattform hat m«"
eine wundervolle Nah- und Fel"'
ficht in der Runde: Siebengcbiw'
Westcrwllld, Taunus, Kölner D«^
u. a. m. Der Turm soll. °°,,

weihevollen Charakter des V^
Werks entsprechend, jedermann ""'
entgeltlich zugänglich sein.

In halber Höhe der K»H
etwa 100 Schritte unterhalb ",
Denkmals in der Nähe des M

ganges, hat der Kreis nach "^,
Entwürfe des Schöpfers deS D^
Mals ein geräumiges Blocks
errichtet. In ihm fallen die DH
malbesucher Gelegenheit zur A^
und Erfrischung finden. ^
Blockhaus schließt sich in F°r" ">-
Bauart dem Eharakter des «c>«
fchaftsbildcs an. Seine Geft^,
bllutusten betragen rund 4M-".

Mit dem Bau des Denk»'"

wurde im Frühjahre 190« .«
gönnen. Er wurde ohne U«^,
vollendet. Die Maurcrcnve"

führten die Bauunternehmer ^,
brüder Lcidinger zu Aden z
aus. Die Leitung des Baue« §,
in den Händen des EntwU^z
verfaffers, der hierbei °"st
den Kreisbllumeister 2v«,l
zu Adenau tatkräftig unter,'
wurde. z,«l

Der vatcrländifche Geist, ^
der Gedanke der Errichtung«,,

hoch), welche die hohe Türöffnung bekrönt Turm und Bronze
Architektur uud Plastik stammen von derselben H°"d und sind
deshalb harmonisch verschmolzen. Den strengen F°rmen des Turmes

entspricht das schlichte hochgezogene Rechteck d" Platte W^c
durch seine zMopische Bauart, durch den regellosen Verband v«
schweren Blöcke und tiefen Fugen für ihn d)e Verwandtschaft der
maebenden Natur gesucht, so geschah dies bet der Bronze außer

düS kraftvolle technische Behandlung des f°st rundp ast.schen H ch-
reliefs noch speziell durch die Darstellung eines für die wuoe
Szenerie besonders geeigneten Motivs. Am unteren Teil der
Bron« auf der unmittelbaren Türbekrönung und dem Auge des
Beschauers an, nächsten befindet sich in anderthalbfticher Lebens-
5o'f?c das feuervergoldete, mit einem Eichenkranz geschmückte Rel.ef-
bildnis des großen Kaifers nebst der Inschrift:

vuoms "^»^>^^ ssnifer! Der Kreis Adenau.

Denkmals entsprungen, ' ht<
luidcr in der Festesfreude, ""' <,«>
die Ginweihungsfeicl
23. Juni getragen war. ...^

In dem idyllifchen BlockÜ^
begrüßte Landrat Schercr als Vertreter des Kreise»,^!
Vorsitzender des Dentmalsausschusscs Se. Erze -s,i,
den Obcrpräsidcnten der Rheinprovinz und die Eh"'«,,,<>>

Nachdem Se. Exzellenz für das freundliche Wm!°
gedankt, beginnt der Aufstieg zum Dcntmalplatzc. ..«M^

Wie Recken stehen da, um das Denkmal ihres einst'"" zt<
greisen Heerführers gereiht, die Veteranen unter den Favm ^i
Kriegervereine, lebende Zeichen einer großen Zeit. Wahrl«^ hi<
schöneren Festschmuck hätte man für das steinerne Sinntm^s!
Vaterlandsliebe nicht wählen könne». Rings umfäumt ist °e ^s
Platz von einer scstesfrohcn Menge, die sich an dem stc^".^
malerisch gruppiert, untermischt mit den srischgrünen Uniform ^
Förster und den festlichen Gewändern zahlreicher 3""°^/
Jungfrauen, die es sich nicht nehmen liehen, an dem dcntw»
Feste des Kreises teilzunehmen.
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den f,^ie Enthüllungsfcicr wird eingeleitet durch einen Fcstspruch,
w^,. Kannte westfälische Dichterin Johann« Balh znr Ein-

MNA'feici verfaßt hat und den Amtsrichter Gronover
««kunasbull zum Vortrag bringt.

Vlerauf hielt Landrat Schercr die Wcihcredc.
da« e> ^ Exzellenz hielt darauf eine kurze Anrede und brachte
unkW "uf Se, Majestät, unfern AllergnNdiqstcn Kaiser
und K°Mg Wilhelm II., aus.

-wahrend die von frischem Laub gebildete Hülle von dem

^"n »im" "s fiel, scholl ein brausendes hoch in die Lüfte,
" Donner ^"°"°>>, von den hohen und Hannen hallte wider

<> Ee <^, ^ Voller.

" ^ur»> s«V^i und die Ehrengäste besichtigten das Dcnlmal.
Das <^s. bestiegen.

Al,« V°i F. 'wmhl fand im Eifclcr Hof zu Adenau statt.
. , °>wu n>!« ckw"'""' ^"«»»"-"^ l»>'^ "^ ^""" will'!'''' .s-,ns in

Pn^leuch!" zur Hllncrat^Hdhe'iiV'Vc'iv um von dort
°ei ä„7< W m" ^° r H °h en A ch t und der N ü r b ur g zuzuschc

l>er"!n"" NuNf stattlicher Zug fröhlicher Mcnfchen unter Vorau-
^,^"euH , zur honcrathcr Höhe in Bewegung, um von dort
dei <! ^101.^^^H°hen Acht und der Nürburg zuzuschauen.
b° ^°t>°n z>A N°mmte auf der Nürburg »ud gleich nachher auf

" '" ihrem". ^ bengalische Beleuchtung auf. Beide Punkte
>n roten Glutmantcl, aus dem fortiuährend leuchtende

Raketen ihren vielfarbigen Feuerzauber sprühten, ein prächtiges
Bild, das sich zum Schluß in einen helleuchtenden blendend weißen
Feuerregen auflöste. Dann senkte sich die Nacht über die eben
noch leuchtende Ferne, und in ihrem wohligen Schatten träumte
die Hohe Acht von dem festlichen Gewoge und der flammenden
Begeisterung, in der patriotisch fühlende Herzen heute zu ihren
Füßen geschlagen hatten.

Drei Wandertage durch die Eise!.
Ende Juli 1908.

Von Wegner.

Ein Sträuße! am Hute, — den Stab in der Hand,
Das Runzel geschmückt, — so wand'r ich durchs Land.

Nachdem ich in meinen vorigjährigen Ferien die Elfter Maare
in der Dauner Gegend sowie Manderscheid und Bertrlch, das alte
Römerbad im herrlichen Talkessel unweit der Mosel, besucht hatte,

zog es mich Heuer wiederum zur schönen, bis vor wenigen Jahren
noch leider so viel verkannten und wenig bekannten Eifel, dem Lande
ohnegleichen, wie es Leopold von Buch, der große Geologe, zu An¬
fang des vorigen Jahrhunderts nannte.

Die Bahn brachte mich bis Erdorf-Bitburg.
Bon Erdorf, wo man gegenwärtig mit dem Bau der Klein¬

bahn beschäftigt ist, führt eine gute, auf eine Strecke von I Km vor¬
züglich gepflasterte Chaussee durch das Dörfchen Irfch nach Bitburg,
Ein guter Fußgänger braucht eine knappe Stunde von der Bahn¬
station bis zur Stadt.

Lange Rast gab es für mich in der gewerbereichcn Kreisstadt
(Gerbereien, Bierbrauereien, Kornbranntweinbrennerei, Färberei,
Ackeibauschulc) nicht) ich sah nur aus Plakaten, daß ein „Edison"-

Theater Vorstellungen gab, und weiter zog es mich nach Westen.
Die meist jüngeren Linden an der Provinzialstraße standen noch in
voller Blüte. In vollen Zügen atmete ich den starten lieblichen

Duft, taufende fleißiger Bienen heimsten ein. Wetter nördlich (auf
Köln zn) hatten die Linden fchon abgeblüht, wie ich vor einigen
Wochen sah.

Unweit der Stadt Bitburg überschreitet man im Tale die
Nlms in der Nähe sieht man auch das städtische Wasserwerk.

Giu Nierwagen aus Bitburg mit kräftigen, hohen, starkknochigen

Pferden, wie sie in der Gegend gezogen »Verden (zur napolconifchen
Heit war die Pferdezucht hier berühmt), gab mir eine Strecke das
Geleite.

Bald ging's aufwärts durch den Bcdhard, eine Stunde lang
durch fchöncn Hochwald, meist Schwarzholz. Nur ein Radfahrer
begegnete mir auf der ganzen Strecke, sonst alles menschenleer,
tiefer Waldesfriedc.

Und doch war ich nicht allein, Millionen, ganze Heerscharen

Ameisen bevölkerten die Straße, hinüber und herüber schleppten sie
ihre Beute, eine reiche Menge mannigfaltiger Schmetterlinge flat¬
terten von Blume zu Blume, sich an süßen Düften berauschend.
Die Gräben und Böschungen zu beiden Seiten der Straße standen
voller Erdbeeren, Obstbäume wechselten mit Ebereschen (im Orange-
frückteschmuck) als Einfassung.

Der Wald ging endlich zu Ende, allmählich ging es bergab,

nachOberweis zu (oben am Flusse gelegen, daher Ober Weis), einem
sauberen Oertchen an der Prüm.

hier ah ich zuerst die Frauen am Ufer waschen, und die
Wüsche mit einem stachen Holzklopfer bearbeiten. Später nahm ich

das gleiche an sämtlichen Flüsscn des Kreises Nitburg wie auch in

^"rcm ^e/Wirtschaft ^^ ^ Oberweis nahm ich eine kleine
^«stärkunll. Dort gefeilte sich ein fliegender Oel- und Fetthändler
aus Trier, der angeblich die ganze Eifel, von Nord bis Süd, zu
^uk bereiste, mir zu. Sämtliche, auch die entlegensten Höfe besucht
Ar Oelmann jahraus, jahrein, Land und Leute kennt er wie seine
Westentasche, jeder Weg und Steg ist ihm bekannt, und die Bauern

<^> nen ihu wie man sagt, wie einen bunten Hund. Ein Prachtgesell!
Wir hatten denselben Weg) nach kurzer Ruhe schritte» wir

„iwmmen die Höhe hinauf gen Sinfpell. Ein Wagen mit vier
mnblbcleibtcn Insassen überholte uns Wanderer, die wir auf der
s^>, uaen Landstraße im Sonnenbrande einherschritten. Einer der

^m, enmänner konnte sich eines Lächelns, jedenfalls in Anbetracht
i>iner bevorzugteren Lage, nicht verwehren. Ja, mein lieber Vieh-
!>« 5,!er lein solcher schien es zu sein) in der Bttburger Gegeud gibt

es deren viele), wir sind gut auf den Sohlen und beneiden dich
",^l läcklc nur immerzu!

Die Straße war hier zu beiden Seiten mit Apfelbäumen
s>°n«nden Allem Anscheine nach werden die Bäume gut gepflegt)

) bmaen denn auch voller schöner Früchte. Mein Weggenosse be¬
erte nick, daß die Provinz die Aepfel um einen guten Preis auflehne nn"), v«p^> , ^ ^ ^5 «.„,t.„„» «,!,. ,»l^i»,>^»!«> «..« x„«.

^em Baume verkaufe, und daß meistens Vitz (Apfelwein) aus dem

selben hergestellt würde.
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Nach starl N/zstündigcr rüstiger Wanderung, der Provinzial-
straße entlang, lag Sinspelt in einem gar lieblichen Tälchen vor uns.

Von weitem schon leuchtete uns das helle Weiß des umfang¬
reichen Anwesens der Wwe. Reuter grüßend entgegen.

Eine schmucke Besitzung, Mühle, Ackerwirtschaft, Gasthof und
last not IIsll8t Postagentur mit Staatstelephon, mein Herz, was
willst du noch mehr? Zur Seligkeit fehlte nur noch ein Grammo¬
phon, doch es ist ja eben nichts vollständig auf der Welt.

Mein Wandergenosse war bald nach Ankunft und häuslicher
Niederlassung in der Gaststube ganz in seinem Metier. Gleich hatte

VllolfslcKlucbt bei 6cbrern»cb,

er schon einige alte Bekannte beim Kanthaken, bearbeitete dann
Mutter Reuter und deren Filius so lange, bis er seine Aufträge
eingefackt hatte (welch' Muster eines Reiseonkels!), vertilgte eme
mächtige Flasche Bier, kletterte zum Schwager (Postillon) auf den
Bock, und ließ sich von zwei stinken Rossen nach Neuerburg spe-
dieren. Ich zog es vor, im kühlen Grunde zu bleiben, den Wassern
zuzuschauen, gut zu Abend zu essen und 12 Stunden den Schlaf
des Gerechten in einer geräumigen Kemenate des Müllerhauses zu
schlafen.

Wie neugeboren erwachte ich gegen 7 Uhr am folgenden Morgen.
„Nun tummle dich, du fauler Bursch, fchon steht die Sonne

hoch am Himmel."
Dachte ich, erledigte rasch meine Toilette, genoß mein Früh¬

stück und machte mich wieder auf den Weg.
Die Bodenformation um Sinspclt-Oberweis ist sehr mannig¬

faltig, Schiefer, Kalkstein und Sandstein treten dort auf.
Wer ein Haus bauen will, bricht sich die geeigneten Steine,

gewinnt Kalkstein, brennt denselben (in der Gegend stehen zahlreiche
kleine Kalkofen), holt den Mauersand in der Nähe, und braucht so¬
mit, da es auch an Holz nicht mangelt, fast kein Baumaterial weither
mit der Achfe zu holen'), welch' letzteres allerdings auch sehr teuer
weiden würde, da die nächste Bahnverbindung eine ziemliche Strecke
entfernt ist.

Von Sinspelt nach Neuerburg führt der Weg den Schlangen-
Windungen des fruchtbaren Enztales nach. Rechts fchroffe bewaldete
H»hen, links das Flüßchen und luftige Wiefen, im Hintergrund
wieder Hänge. Ein stilles, friedliches Tal, nur einige Gehöfte steht

1) Anscheinend das Eden dieser Erde. (Anmerkung der bau¬
lichen Seite der Schriftleitung.)

ma», und mehrere Lohmühlen treibt die Wasserkraft, Sind d»'
auch in der nahen Stadt Neuerburg bedeutende Gerbereien,

Die Lohe wird, nachdem sie in gemahlenem Zustande W
(Gerb-)Iwcck erfüllt hat, zu Kuchen geformt und in Stellagen l
trocknet, fo daß man auf den eisten Blick meint, Torfstücke zu stR
Nach ordentlicher Durchtrocknung werden die Kuchen als billE
Brennmaterial benutzt. In Blanden, wovon im nachstehende» »^
die Rede sein wird, kosteten 1000 derartige „Klütten" 6 Francs ^
4.80 Mark, ,

In Ncucrburg gastierte ein Kölner Haimcschen-TlM.
(Millowitsch en ininillturo). Gleich vor der nächsten Wirtw
traf ich meinen Weggenossen vom vorhergehende» Tage. Bis 1^

sagte man mir, sei in diesem Jahre in Neuerburg, der Vcrlc ^
Eifel, noch kein Sommergast aufgetaucht, Mau hofft auf die Fcl"'
Auch ein Zeichen des industriellen Niederganges! ,

Nachholen möchte ich, daß zwischen Sinspelt und Neuelb«
in den abgetriebenen Lohschlägen (Eichenschälwald) zwischen Eich,
gestrüpp Korn eingesät war. Wogende Aehrenfclder erschaute'
Das Korn muß mit der Sichel gemäht werden. Eine mühst»»
zeitraubende Arbeit. ,,

Nachdem ich die zweischiffige gotische aus dem 15. Iahrhun°
stammende Kirche besucht hatte, trat ich an die Brüstung der M",,
des hochgelegenen Kirchplatzes, von wo aus man eine genuß^
Aussicht hat. ,

Einige Minuten noch, dann zog es mich wieder berga»/ 'l
nächst zui stolzen Ruine auf dem Schloßberg, die zurzeit ct»'
restauriert wird.

Ehemals soll hier die Hexe von Neuerburg gehaust habc>>'
Das vermutlich im l2. Jahrhundert erbaute, früher star'

festigte Bollwerk wurde 1692 durch Ludwig XIV. zerstört.

Bemerkenswert ist der Schloßhof. ,,,<
Die Sonne brannte mir auf den Schädel? doch es half »^

wollte ich mcm Penfum leisten, mußte geschieden sein. ,i
Frischauf denn, den mühsamen stark, ansteigenden Weg"

Kreuzdorf eingeschlagen!

felsenpzws bei Scbtesnac», im Aesbacktale.

Keuchend erreichte ich den höchsten Punkt. ,„ e!<
Eine kurze Orientierung am Wegweiser, dann welter a» M

Pstllnzglliten, an Feldern mit herrlicher Halmfrucht, und «^ '
Haufen vorbei dnrch Berfcheid nach Weichlingen. Höhen braM^

lich b Abschnitte nicht zu bewältigen, das Plateau
"ist
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weit ^^"Z" Mohnfelder hinter Verscheid muß ich gedenken, So-
Meer w""2° reicht, alles blutigrot, gleichsam ein wogendes Nlm-
Noch'ein , Weichlingen durchschritt ich wiederum schönen Hochwald.
Mit M»^ ^ Senkung der Landstraße, dann war ich im Oertchcn.
das A ^""b Eiern stellte ich, da mein Magen allgemach knurrte,
ich y^">He GleiH^ivM wieder her. Das Biertrinker, vermied
erschlafft Wanderungen, da man im Sonnenbrände leicht darnach

Nackt^ b" Gcichlingcr Jagd soll es zahlreiche Wildschweine geben,
selber „e"°" ^ Tiere aus dem Wald und wühlen die Kartoffel-
einer >^^s ^" Ausgange des Ortes sah ick, wie ein Huhn mit
d»s 5»iV ^° spielte pick, pick war die Natter erfaßt, dann ließ
Sftiel - " ^° wieder fallen, und von neuem begann das alte

bald >^6?H bergab, immer rüstig vorwärts schreitend, gelangte ich
V Ab^sgcgen am Gaibach.

l°r°t N°^"°°^er des Dorfes hatten sich gründlich mit Holz per¬
le!« !^?°" zerkleinert, war es in Rotunden aufgestapelt, ein Dach-

'Mtzte vor Nässe.

ini!»^«,'Ausgange des Dorfes steigt die Landstraße wieder, noch
<v"ps°lbäume an beiden Seiten,

isi,us 5, ^ "'""^ Rechten ein mächtiger Geselle) der Boden
bei Vm,„ Flecke anscheinend besonders gut. Reiche Frucht trägt

N«> V.'" o°" Schatte» spenden seine 'mächtigen Acste.
""willkürlich dachte ich an Uhlands schönes Gedicht,:

, „Einkehr."
Aei einem Wirte wundcrmild,
Ka war ich jüngst zu Gaste,
Ew goldncr Apfel war sein Schild,

Dem !>V"""" langen Aste,
'wichen >- rte konnte ich nicht widerstehen, auf
graben« ?""'"' Matten am Rande des Chaussee-
°uf de«, « k ^ "uch uiedcr und sah den Landleutcn

Nn ^" Felde zu.
l°»i! . °" "wrkte, daß die luxemburgische Grenze nahe
gesetzt 5n / "' hatte ich mich wieder in Bewegung
^»t>ai,„ "segnete mir ein preußischer bcpickelhaubtcr

leiten h^?"l dem Stahlroß, Umschau nach allen

'd>lllisch°ch°m kleines und ich langte in Roth, dem
»,°l> N^^Mlsehen Gicnzürtchcn, an. Dort wurde

Mai,« ^"lohe geschält, während mau bei uns schon
^»ft tr^?l an feuchten, warmen Tagen, wenn der

' lMt ^ Blätter noch nicht entwickelt

^lsen, 'i" l^hc ich «„ der Grenze. Zwischen zwei
Ms stof,^,'"hrt die Straße nach Blanden, gleich
^°"t de. ^ "^ schwarzweiße Grenzpfahl. Friedlich
^teii^ preußische Adler auf dem Schilde. Lieb'
^' Ein v?°M ruhig sein, von hier droht keine Gc-
^°"' die 9>.°U'"w°s, gcn'erbcsteißigcs, friedliches Völt-

Nck "wburger!

""^ °we ^!°llt b« Straße, noch einige 100 Meter,

f°, Ein^N° Allee "mmt mich auf.
lund ori^w" iahet zum Sitzen ein. Ich

F ^«st n. ."° '"ich im trefflichen Eifelführer. Die
^°" (Bern, "^wburgischem Boden. Zwei Kinder kommen mit

i ^ ^°r ^°""w"skühe heißen sie in meiner Heimat) an mir vorbei,
!i^ ^°s Kl?i".!."' ^alc gleitet wie eine Silberschlangc die Ur vor-
^i/"s hoh^ V"^>°" bimmelt gerade vorüber, gen Süden erhebt
>>!?^h°rste „. "t° das Schloß von Ruth, von einem dunklen
Nw'.^^aloew V""' "" Tal liegt eine schmucke, helle Mühle, vor
lo°^ bech f> ^v°hcn, fürwahr ein kleines Stückchen Schweiz, be-
^Ny«,, ,MI lluck^ s^-^« !>!„ c^.______ ^» s........^..v^il^,» <2^i„ipi^

doch der Frost 1893 im Frühjahr viel Schaden angerichtet hatte,
baute mancher Kartoffeln anstatt Reben.

Ein fchöncr, milder Abend. In der Dämmerung hatte ich noch
einen kleinen Spaziergang die Ur abwärts durch faftige Wiesen
unternommen. Eine frifchc würzige Luft, kein Atom von^Kohlen-
und ähnlichem Rauch.

Die Fischer arbeiten mit Netz und Angelrute) der Fluß soll
sehr fischreich fein.

Es dunkelte,' heimwärts mußte ich meine Schritte lenken.
Lange noch faß ich auf der Terrasse bor dem Hause meiner freund¬
lichen Wirtslcute, inmitten der Stadt.

Manches Interessante über Land und Leute hörte ich noch,
auch^daß Landeshauptmann Klein aus Bonn in Blanden eine herr-
Iichc"schloßartige Besitzung «seine Gemahlin ist aus Blanden) und
bei Roth ein Gut hat.

Blanden ist im Sommer ziemlich männerleer. Auch hier blüht
die Sachsengängerei. Die Männer sind meistens Anstreicher und
arbeiten während der Saison in den größeren Städten Luxemburgs,
wo sie 5 bis 6 Francs pro Tag verdienen follen. Im Spätherbst
kehren sie dann heim, ähnlich wie die Lemgoer Iiegler und die
Maurer aus Hessen.

Zur Minette- (Eisenstein-) Grube gehen die Viandener Sachsen-
ganger nicht, die Arbeit ist ihnen zu grob.

Die Straße in Blanden wurde gerade gepflastert. Derartige

Zerklüftetes Geltein an «ler Sckweigestelle bei Scliternac!,.

Arbeiten läßt nicht etwa die Kommune, sondern die Regierung aus-
sinken Sogenannte Subsidien werden gewährt.

^ast jedes zweite Haus in Vianden nennt sich Hotel oder Cafö.
m„s nieine Frage höre ich, daß in Luxemburg bei Konzessionierung
^n Wirtschaften die Bedürfnisfrage nicht geprüft wird, daß viel-
^Vnr derjenige, welcher eine gewisse einmalige Abgabe (ich glaube
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U58L). auch schon die sogenannte luxemburgische Schweiz

liii^M, üle?^ ^°"cu freundlichen, sauberen und geschäftigen
»ii^e Nim?>.» '^Vcchnhuf mehrere Baumatcrialienhandlungen, gc-

hübschen gärtnerischen Anla^

)Nen

^e> nw5°^ Und n„ !„"bschllbcn, lchrelbc einige unvcrnwidlichc An-

A,^>chli°^n^^°"^ mit hübschen gärtnerifchcn Anlagen um-

3> K ^ V"° habe ich ein Unterkonunen für die Nacht
sich "' Anken T«!^l^° ^ mich etwas, lasse meine Borsten von
>>e « Wen, u«^ "" abschaben, schreibe einige unvermeidliche An-
Nn^"lchiert. ,^°" b«n Haus, wo Victor Hugo 1870 weilte, vor-
">!>n^"ne. N^^urch die steil ansteigende gepflasterte Straße zur
tln°^°t> der «.? herrlichen fast überwältigenden Ausblick genießt
'»ibk. NlllnuV ""b auch von, Wachtturm. Zahlreiche frucht-
Ü°ill,.° ^e StU, '"° krönen den Burghof, die Umgebung wie
N°ch?'i Jedoch" umgebenden Höhen und Hänge. Auch Wein ist an-
>H l°U hier nÄ^ut dieser sich nicht des besten Rufes (ob mit
H» «^" auch "^ untersucht werden). Der Name „Dreimänncr-

'"here,, c^"«niebrccher" macht einen Kommentar nbcrflusstg.
"«Iren wurde mehr Weinbau getrieben) nachdem je-

rancs) und eine jährliche Steuer von 65 Francs entrichtet,
,„«, Betriebe eines Hotels (Cafüs) berechtigt ist.

An jedem Geschäftshause prangt auf dem Firmcnschilde ein
^„nnewamc (z. B. Hartmann-Ferges) nach französischer Sitte.

^Noch °>ns ist bemerkenswert. Mir wurde versichert, daß in
«„vpmbura noch heute die jüngste Tochter das elterliche Anwesen
^während die anderen Kinder abgefunden würden. In mancher
^iebuna mag dies ja praktisch sein, besonders für die Eltern,

Blanden hat einen Ehrenbürgcrmetster, dem ein befoldeter

Sekretär zur Seite steht.
* » *

Der dritte Wandertag brach an.
Neraan führte mein Weg, zunächst wieder zurück nach Roth.

n,..f ner5öhe an der Grenze noch ein Lebewohl dem anmutigen

luxemburgischen Städtchen, und dann weiter unter den Fittichen des

preußischen Adlers ^^ ^ ^^ ^ ^ herführenden Straße fol¬

gend Genttngen,Ameldingen und Wallendorf. Schöne Rindviehherden
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weideten in Gentingen. In Dillingen überschritt ich die Urbrücke,
und marschierte weiter talwärts nach Grundhof.

In der Nähe des Bahnhofes befinden sich einige Kaltöfen
(deren Besitzer in Konsdorf wohnt) und gegenüber demselben ist
etwas Wein angebaut.

Weiter ging's durch schöne Waldungen, am herrlichen Schlosse
des Grafen Vtllers vorbei, ins Müllcrial, zum „Goldfralah" im
Walde — riesige Felsblocke —, nach Brcitweiler und schließlich
nach Konsdorf. Letzterer Ort hat eine große, schöne Kirche. Ein
recht regsames, fleißiges Böllchen haust dort. Mehrere Neubauten
wurden ausgeführt, u. a. auch ein Bahnhofsgebäude. Acethlenlicht
soll auch demnächst durch eine hanseatische Gesellschaft zur Einführung
kommen.

In Konsdorf restaurierte ich meinen äußeren und inneren
Menschen zunächst etwas, ließ mein Ränzel im Gasthause, und
machte vor dem Abendessen noch einen Abstecher zu einigen schönen
Punkten der „petita 8uis8y".

Zunächst kraxelte ich in und aus der „Kohlschcuer", einer Höhlen-
artigen Felsgruppe, etwa ^/» Stunde von Konsdorf entfernt, herum.
Eine gewisse Aehnlichkcit zwischen Kohlschcuer und Kakushühle bei
Eiserfev läßt sich nicht verkennen. Auch dem Felsklotz „Dewenpetz"
stattete ich einen Besuch ab. Auf dem Plateau fonnten sich eine
Unzahl Eidechsen. Interessant war es, dem flinken Völkchen zu¬
zuschauen.

An der „Burgkapp" vorbei ging es wieder heim.
Meine Wirtin erzählte mir, daß man in Konsdorf für 1 Morgen

mittelgutes Land 1000—1200 M. zahlen müsse) eine Nrbeitsfrau
(Landwirtschaft) erhalte pro Tag 1.00—1.20 M. Arbeitslohn bei
freier Kost.

Auch in der Konsdorfer Jagd gibt es Wildschweine.
Im Winter setzen die Tiere bei Grundhof durch die Our.
In den kleineren Orten Luxemburgs erhält man selten frisches

Fleisch, und anstatt unseres guten westfälischen Schinkens sogenanntes
Trockenfleisch, eine Art durchwachsenen Specks. Wer daran gewohnt
ist, dem mag's schmecken) mir schien es, als wenn das Trockensteisch
einen eigentümlichen Bei- bzw. Nachgeschmack habe.

Nach dreitägiger Fußwanderung fuhr ich am vierten Tage früh¬
morgens mit der Bahn von Konsdorf nach Gchternach, an mancher
wildromantifchen Partie vorbei.

Die Sehenswürdigkeiten Echternachs (Dingstuhl, Kirchen usw.)
absolvierte ich rasch, und sehte mich in Echternacherbrück auf die
Terrasse des Bitburger Hofes, direkt am Flusse. Bei klarem Wetter
und mit einem guten Glafe bewaffnet, hatte ich von dort eine herr¬
liche Fernsicht auf die Wolfsschlucht, Liborluskapelle usw.

Am Nachmittage mußte ich leider der schönen Stadt an der
Sauer, mit ihrer wundervollen Umgebung Valct sagen. Rasch
wurden noch einige Andenken für die Lieben daheim erstanden,
und mit der Bahn der Heimat zu.

Gruß vom Hauvtvahlchof Essen nach Ueinhardstein!
Nun leider wieder im beruflichen Joch,
Sind meine Gedanken doch immer noch
Dort in dem schönen Reinhardstein,
Wo so oft ich vermißte den Sonnenschein,
Hier geht's nun wieder 5 la tompn durch de» Wartesaal,
llnd wie schön war dafür eine Tour durchs Warchetal,
Und horch ich nach dem Raufchen der munteren Wellen,
Hör' ich jetzt Lärm, Getöse und die Porticrsschellen.
Auch was mich dort so recht verwöhnte,
Wenn zur Mahlzeit das Vurgsignal ertönte,
Wenn mit gutem Appetit man zum Tisch sich fand,
Auf dem vom Guten nur das Beste stand.
Noch so manches möchte ich hier lobend erwähnen,
Doch könnt' ich damit leicht den Wirt verwöhnen,
Eines nur will ich hier noch gesteh'n,
Nächstes Jahr: Wiedersehn! A. M.

83.

Das Gisellied.

(Fortsetzung aus Heft VIII, Seite 166.)

Inf. Kappcs. Ein Bergland, oft vom Nord gekühlt.
Jos. Hllger.

Ged.
von

Neuerwerbungen der Kücherei.

V. 146. W. Nehles, Eifelschriftenverzeichnls. Urfchriftlich vom
Verfasser geschenkt.

8!. 102. Phil. Fürth. 15 Gedichte in kölnischer Mundart. Köln,
Iul. Schroeder. Geschenk des Dichters. 39 S.

81. 103. H. Sienkiewicz, Huo vasi»? Berlin, A. Welche«.
350 S.

81. 104. W. Scharre mann, Stimmen der Stille. HainM
1808. A. Ianßcn. 108 S.

I?ü 296. Führer durch Bäder, Gasthöfe und Sommerfrische
herausgegeben vom Icntralverband der Gemeindcbeamten Pr^
ßens 1908. ,.

I'ü, 297. Viselpanoramll zwischen Düren und Gemünd. L. T>^
Düren. Die letzen vier Sachen geschenkt von N. N. in H.

8! 105. Schleinitz, Trier. Fr. Lintz, Trier 1909.
8l. 106. Keutcnich. Aus dem Leben einer Trierer Patrizier"

Fr. Lintz, Trier. 1909.

Aus der Suchern.

Aegidius Müller schreibt in seinen Beiträgen zur GesckM
des Herzogtums Jülich (vcrgl. Bücherverzeichnis <3 2 im zw««'
Bande) Seite 35 über Heimbach: ^

Das Amt Heimbach war unter allen Iülicher Aemtern °^
kleinste. Es grenzt östlich und nördlich an das Amt NideB''
südlich an die Grafschaft Schleiden und die Herrschaft Drcib"
westlich an das Amt Munt,ole. Es fiel also zusammen mit °
alten Herrschaft Hengebach. Nach alten Verträgen waren die »"'
gesessenen des Amtes Heimbach binnen der Stadt Düren und °
Insassen der Stadt Düren im ganzen Amte Heimbach frei "°.

Akzisen. Diese Abgabefrciheit wurde gemäß Revcrsschreiben °,
Burggrafen Dietrich von Heimbach am 8. März 1566 erne»e>.
Der Flecken Heimbach war im Amte selbst frei von Wein« ""
Bieratziscn, nur waren diese Getränke dem Küren des Schloßt,
Meisters unterworfen. Das Amt H. bestand als selbslänw
Amt schon 1422,- früher war es mit Nidcggen bezüglich der ^°
waltung verbunden, und es erscheint 1392 Johann von DriiM
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noch als Amtmann von Heimbach und Nidcggcn. Im Jahre i^,
am 17. Juli bekennt Herzog Reinald von Jülich, dem Amt'»»'
zu Heimach, Rollmann von Geisbusch 21000 Gulden schuldig °,
sein) und vermehrt dessen jährliche Einkünfte um 105 G>»°.
1443 wurde Wilhelm, Herrn von Büren, das kaum vom Grafen^
Virneburg eingelöste Schloß und Amt Heimbach für 20000 G»l"
in Pfandnutzung gegeben.

Literarisches und Verwandtes.

In Schnürers Bonifatius, Mainz 1909, S. 27—29 steht A
die geschichtliche Bedeutung der Ardcnncn im 7- ^<
8. Jahrhundert folgendes: „Die Vorbedingung für die Macht
deutschen Nation im Mittelalter war, daß ein Auseinander!^,,
der deutschen Stämme verhindert wurde. So war es alft «<

Unglück, daß die dem Mcrowinger Geschlecht entfallenden M"^
fränkischen Zcntralgcwnlt in die Hände der in den Ardcnncn °,z

gewachsenen Karolinger kamen. Seit 687 herrscht Ptppin.. .. ^^
er diese Gewalt in den Händen hatte, suchte er das fränkische ^ „
an einer Stelle zu sichern, die seiner eigenen Hausmacht >» ^
Nrdennen höchst gcsährlich werden konnte . . . Karl (MartcU), ^
die letzten Getreuen seines Hauses um sich gesammelt hatte, !" <,
die bei Köln gelandeten Friesen zurückzuschlagen, zog aber ^
kürzeren und mußte sich in die Ardcnncn flüchten,' wo ihm WM^,
treu zur Seite stand." - Hr. Stephany-Huldinqen stellte mir?«
den 5. Jahrgang 1908 „der Zeitschrift des Vereins für rhel'N'/,.
und wcstfälifche Volkskunde", Elberfeld, Martini, zur Ml
fugung. Ebenfalls in diesem Jahrgänge stehen Eifel-Vc"<!
bzw. Notizen über Eifel-Nachbargcbiet. - Das SaM"'"'^
„Land und Leute. Monographien zur Erdkunde", hcrausM z,

von Scobel, enthält als 10. Bd. „Am Rhein. Die RH<K«
von Frankfurt bis Düsseldorf und die T ä l er d cs rhe in»! h,,«

,Z^f"a°biracs" hon H. Kerp. Bielefeld 1901- H
reich illustrierte Werk ist im allgemeinen ansprechend, tüchtig, "z«'
befriedigt mich „VIII. Die Eisel" nicht völlig. Besonders „
Begriff Eifel kommt nicht zu feinem wissenschaftlichen Rechte. ^F
„man" hieße es richtiger: viele Bücher bzw. Menschen. Sey'H
ist aber die entträftigende Bemerkung: „So sagen die GeoglM
und die geographischen Lehrbücher" - wo nur „die" wieder//
ist — „denen man ja alles glauben soll." Ja, die „E'f^F"
noch immer zum Tummelplatz für Freischärler im „WissenW/
Reiche gemacht. Wann werden viele einmal einsehen, daß ^
mcht „wissenschaftlich" über Ardennen und Eifel reden s^ 'z<
gründliche Vorstudien, wie über ein wichtiges, vielen j^"/
O°'°"8°s Wissensgebiet? Nun ist auch Kerps Angabe-H'
wrunglich bezeichnete man mit dem Wort „Eifel" nur einen ^ <M

Bezirk im Umkreise der Stadt und früheren Abtei Prüm", «>'">>«

Ai^5°"^M l°6 nö. über die Umgebung Prüms P'""^
A^ung des Wortes Eifel vom kelt. »p, lat .-u,u». h°lte//

' versuch
n'ncm >

Artikel ? O,

bedenklich. Will man einen Ableitungsv rsuch von n'^ «<>

MduNn^^"? 6is" entweder aus einem verloren geg°" ^
altdeutschen Worte oder aus dem kelt. Artikel v (a. e) ""°



—« Mfelvereinsbllltt

da« <>°stammen, woraus lei gemacht wurde, also -^ die Anhöhe,
us hohe Land^ vgl. Mune in den allerdings von einzelnen

^'eyde cn Celt. Forschungen S, 12 und 19. ^.....'tm«« . " ^°lt. Forschungen S, 12 und 19. Im wci
"""."'cht der geringste «ersuch gemacht, „das weite V

als 1,^° geographisch (!) Eifel nennt," auch Phhsifch-g

wcitcrn wird

Gebiet, das
»»«.^,I n^"u^"^>l/l>") >,'> >-.>^» !«,,»»,, ««v^ ^„,^,>,^.geographisch

,,,_ °°"cht'gt hinzustellen. Man tröste sich: „In Unmöglichem ist
n^iano verpflichtet." Sonst muß der Beschreibung an manchen

«m" durchaus Anerkennung zufallen, z, B. wo auf die Schönheit
VV„ ,« «°"bcn hingewiesen wird, ^- Hoefnagels liefert in „De
Ntm' Rotterdam 1909, Nr. 13, einen kleinen Artikel über
sV.s,' ^ ' th, das ehemals als „Kookästaci cior ^räsnneu" („Haupt-
äi.k» ?." deutschen Ardcnuen") galt) ^n«t »ekonno 8t. VitK" liege
1^^'t »unstig für Ausflüge. - Der „Stein der Weisen", Wien 1909,
N n 11 ' ^'"Nt Hoernes' Aufsatz: „Die rezenten und die prähistorischen

von ,5 Europas", mit 3 Karten. I. Dcnikcrs Rassen karte
zur l «°^°' Danach gehören die deutschen und wallonischen Ardenner
toni,,«x> tischen Nebenrasfe, nur in der Provinz Luxemburg
lw^'t die adriatifch-dinarischc Hauptrassc vor. Letztere: kurzköpfig,

einen n"^°"' brünett. Die fubadriatische Rasse bildet vielleicht
o w.,, e>gang von den blonden zu den brünetten Hauptrassen.
^„.s^Meys Schädcl-Indexkartc von Europa. Das Hnuptland
5^,? «?" Mittel-Maas, der Unter-Mosel und der Rheinstrecke
Vern^'. " öeigt breite uild verhältnismäßig kurze Köpfe) das
,.^llunis der Schädelbrcite zur Schädellänge beträgt dort 83:85,

an der Mofel, am Rhein und an der Maas 81:83.
egen

Aid
Eurot?«^ ^°"°. ^^ durchschnittlichen Körperhöhe der Bevölkerung

ents«ln°"^"°°h"er eine Mittelstellung ein, n:

Nr« I ?^^^' °"f die Wallonen 1,64-1,67.
lick^ « .^ Nr. 221: Gemeinsame arenzbehör
>.ch ung des „ K r eu z es ^ e rV c"r?o b't e°n'"^bel Barague Michel

.wegen seiner Bedeutung in Vcnnsagcn Altertumsforschern,

Auf dieser Karte wie auf der vorigen uchmcn die
auf die Deutfche»

I.L XX« 8iüel«,
same grenzbehördliche Wiederauf-

t>as' .

2,7^f"' ."nd andren Vcnnfreundcn teuer" ist. ^ M. 2.20 bzw.
°N <>w' °'e "eue, 3. Aufl. des recht empfehlenswerten Lehrbuchs
tzei!>,,' «,° r ° logie von Kraß-Lau dois, Freiburg i. B. 1908,
nuZ^' 'Ndenncn-Vlfel-Intercsfenten finden ihr Gebiet in der Ncu-
Airmw ^°"rcten durch eine „Geologische Ucbcrsicht von Mittel-
°ic„/^""ch ^r internationalen geologischen Karte", als Erläuterung
auZ„„s, l ncne Abschnitt „Die Gesteine, die Formationen und die
und ,^s "enen Tiere und Pflanzen." Entsprechend den natürlichen
die § 'Mtlichen Verhältnissen, müßte die Life! auf der Karte in

Ar A«"^" eingefügt erscheinen. - Köln. Bolksztg. 1909,
bei Nof/ Aatronenheillgtum, röm. Bencfiziaricrpostcn nnd vii:u»
«4,^ n."^^,'n in der Eifel. Daselbst: Nartmann, Hcimatpfl^gc.

»beides ^lung dVr "Aachener" HelUgtums'fahrc/. 645: G Der
neu. «n^"^^" '"d andere antike Reste bei Neitcrsheim. 665: Die

-Uahnstrecke D°uu-Wittlich.
Neuron. I>. D,., Förster.

^ausn" ^"/ t t u r o r t E u p c u , geschildert von einem Kurgast.
in O^eben vom städtischen Bcrtchrsausschuß. Die kleine Schrift

'"»cnew« °eS Dialoges geschrieben und liest sich dadurch flott uud
^>e bei^ ^^"'° »roßc Zahl von Klischees belebt den Inhalt sehr,
lei n°ch^, "" Uebcrstchtskarte ist sehr klar und deutlich. Besonders
^>NPl,n°.° Arte Lupen und Umgebung — Ltmburger Land — aus
^° farn," 3"lag, G. m. H., Berlin 8VV 68, Lindcnstraße 3, erwähnt,
ire^ ^ Darstellung läßt alle Details geradezu plastisch hervor-

ltell'
Die

Munll !,° ^. ° > chticre Deutschlnnds. Eine biologische Dar-
3't 3 T«",«"^'«'ischen Schnecken und Muscheln. Von D. Gei,cr.

Textbildern.^>Milw!5" ""d 60 Textbildern. 124 Seiten. (Naturwissen-
^^ 1.40 ^°2""s°r Serie ^ Band 6.) Geheftet M. I.-. Gebunden

' "erlag von Strecker u. Schröder in Stuttgart.Zun
eine Darstellung

^ «°bens"!!«""" ^ hier der Versuch gemacht,
Muscheln ^ unse«r einheimischen Schaltierc, der Schnecken und
^ sind i,, >. deutschen Bodens und der Binnengewässer, zu geben.
-7 Schich' ? Versteinerungen als Grkennungsmittel ' ° """"°
°^, weil n ^°cha,eschätzt, aber als lebende TiereUNd

des Alters

gerne über¬
dach stellt ihre

passen und
Lebcnsäußerungeu

^n°eih<n_ ^..^ch "'Hl bemerklich machen, «..^ —,
«"Wgeftlllw« ""'^"t, an äußere Verhältnisse sich anzupl

°uf ewp ?^""° dicVielseitiakciiuudEncrgiederLebcnsäuuelu»^»
!" sammeln , ^i ^fe tierischer Existenz, Dabei sind sie bequem
^" >°de V/n".", 'h« Schalen, als feste Gebilde zwar, zeigen trotz-
-^ ^acht "^""""N ihrer Umgebung gewissenhaft auf und lassen
^ an der ^" Laune der Mutter Natur erkennen, wie sie ihre
d.« Der N^l ^° festhaltenden Kinder zu verspüren bekommen.
°,",' Studium V«, der seit 30 Jahren in der freien Natur stck
l^dehnte n«?l" Tiere widmet und im letzten Jahrzehnt durch
an ^°« flK Versuchungen der fttddcutfchen Höhlen- und Quellen-"Ue, !.!„ .^bekannt n»«?^^ >^^/ ......>.^ n^, ,«i^ soii^v Ni-s»>!t an
un^'e im 9,f°""t gemacht hat, wendet sich mit seiner Arbeit

Bereiche"'«" ?°s Buches der Natur Erholung, Genuß, Freude
inung des Wissens suchen.

Die Zeitschrift „Der Tourist" bringt in Nr. 1? auf
Seite 545 einen Auffatz über „Lchrlingsherbergen".

Berichtigungen.

1908, S, 189,2. SP. I. ? v. o. lies Ocslinggebilde) 1909, S. 108,
c, ^,, Mute l. pouvant st. ponv. S. 109, 1. SP., Z. 1 v. o. l. Ge-
staUnngSaabe) S.136, 2. SP., Z. 4 v. °. l. Pöschel) I. 32 ^ u. l.
Denumch st. Dennoch. S. 167,2. SP,, Z. 6 v. o. l. Shakespeare) Mitte:

der st, des Fürsten. ________
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Hannen, I)r, A., Chemiker
Haas, Ir,, Kaufmann
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Redaktionsschluß am 31. August.

Durch die Uuwersitäts-Buchdruckerei Gcorgi in Von« ist zu beziehen -
18N Tageswanderungen in der Cifel mit Wcgekartc,

herausgegeben im Auftrage des Eifclvcrcins von Hans Hoitz.
Preis 30 Pf. u. 5 Pfg. für Porto. Ortsgruppen erhalten 10 Stück
postfrci zu 2.25 M.

Das Buch ist unentbehrlich bei der Zusammenstellung von Cifel-
reisen und genügt zur Iurechtsindung auf ixn bezeichneten Wegen,

0tiri8t.i3.il ^lS^6i-, Ulodsl-^adriK

Verlobten

<>m>,t«I>Is <!i« lissieliti^unß von 100 NSULU Mu^tsi'üiinmLi'n in
(lilln, Honon^allernrinß 62—64, Nä»»i^s ?i-ol»s, ^«»»»t«
Il«sSrsii/.sn, Iv«in Xllus^vvlloss. Koinplstts ^u«»t«ULrn vnn
^000 bi« 20000 «, 8Uääsutz«b« Klnbsl in Frc>8»6>- ^N8vvalil.

^Q^^NQnll «>^N ^"^ ^nkerti^eu von k>IKusu uucl

^^ persöulienen LespreonunF »,u
Ort uncl 8tel!« sten« iek »tst« Kostenlo» 2Ur VortüZ'rlliß'.

!^ü!ü!nn üdsr Od^tbllume, ?ormob8t, liossu, ^.Ilee- rl,
lVÄ^ÄlUU 2i«rdUulns, 2ier8tr3,uensr, l>Illlie!lnöl2er,I'c>r8t-
ptlllu^sn, Leereuudst eto. ^r»ti8 nucl krank».

> >

.........

» « , '"" ^5 si e ^ /' s / / tZt. ""' » «

.- Oel/Kc/i-^/'/Se/ie/-. .'

Mitteilung an die Ortsgruppen!

Bis zun, 10, bitten wir uns stets »'»'

teile» zu wollen, ob für die betr. A>>^

gäbe des Eifcl-Vercintzblnttcs mehr ode«

weniger Exemplare benötigt werden. M»!

diesem Termin einlaufende Meldung^

können nicht berücksichtigt werden.

Carl Georgia llniversitiits Vuchdruckerei und Verlag»
„Verlag und Gefchäftsstelle des Eifelvercinsblatt". ^

fl-anx Ußlling, l(öln'«?,
lelepdnii 7K<X> — «»melss»»«« 22,
Atelier leinzlßs sckunvnre»

Lrütcü unl! e!ni, 8peli»I 5cnun-öl»^'
«ezcnllsl Mr Ilelolmzcnune »m ?!»««'

von »Uen ^lten I»ur«!,., ^,g!«., »"«'
». Hc!,n„-8cnud<:n «ovie nur ff, I'low'!'
naäcn unä cr^Il!icnilsl»8UeicI >>^°
ü>»lcin I>lof. Ol. äcIni!2e-^°lUln!'Ul»

/>o//e« <ie»n 5«««e «eine «^«/>^u««"^

Klcnrsacn pl»ln>i«rt mit ä«l
ßoiclenen Uedaille unö ",.
^«1 pl«uzz, 8l»Ät5Meä»>"
n U»mt>ule,N«l!in,ic»w «i«

144
' 2wi11iu^n^SrK

»I«««r tur »,11« 0«^»rd» unä Xüu»te.

^,ut»c:luilt)tirii«Snsl' TooKin«^«!- — 8c-KI»ovt'
rri«8n«r — 5«KIki,obr«i.8t,HIil« ^ X«r1)8c:1iuitl!'



Wz unll LM3um ^3d7°^^ j»2el ,«n.8ln?ln
"«vllßll ^'„.^. l'< nx ^«, >!»!>, ^> >>»>!/ '/».^!, v, ,V,N'>N'„,
Lier- ... /I'nerm. Lader, rlote! u. I^amil, Pension I, N.
"lelen!^ „>. ^^'^^^wurant. lüuztriert, pro»!,, a. >Vun5cn.
-^^non2U. r>°» . , „ .,— l-elepnon I«,

MÄM

»«»t»ni»tlol> I°rlt2 N»»t^»u.

^Uprnmen»^ ^ ,^U8«u^ort im VicKttale. «ro8«e
i? ,, ""'"ei, de«t. empl. L.-V. «. Ver^Un«t.
^ezellzeli. /, ^Knalt. v, «ommerfezt. «elir viel den.

Ivl'l'a Not«I-Ii«ntu,ur«,nt

?«, "^ un ä«r Ui-ltt«.l8psi-l-».
^^ NN ^ss, 12. ^mt Lemund. Le«itxeri c,si,v«nn«<!«,

V " ^^' «UM »o!<lnen stern. ^n^encnm,
Ausentnalt f. 'l'ourj^ten, 5ule Licrc^ «eine
Veine, Vor?.U^1icne KUcüe, 3cK»ne Ammer

^'^enli. ^U88ickt, Xe^elbann u. Nillarcl. Liläei
—°n«ion. Mlne Nnlinnns u. ?o«t. ^«lion,! X^°me5,

Inl>, Vi!!,, Nxngüs!,

^'I6l1l>!Z»' ?"«l «NN» iv«l»»«ll »I«UI, ^11 unli
lH ' ^>» «°msorlade! ein^ericktet. Cute I^ojii«
«e>,,/5N l«. r-^^'l ^'Un^tucli von 2 1«. an. Diner» von
> <T? Un,1 ?,,,. ,^ ^"^««e mit nerrlien^ler Hu««icnt in«

v« '"^ÄNl' >'^^Utl-»,I.2ot«1" «LLonUI.. c!. Lannnos.
p." >.5Û ^°!?l« mit garniert. ?'ruN8tucK 2.50 IU. Oiner
^^n un^, v/,."" Grellen 2-2.50 IVI. «eine ^eine erster

-»-----m^erveieine. 2e»it?.crin: s^»» 2°,^, l.,ü!^5.

>p<su!uLnaf

^lrfszperr«!

^V/«cKert>»^

^ÄL^LN ^"'^'« «»««lüeswu^M „»-«ige >_2mpe"
"""""'' ^ulel,u«8tr. 3, I «mute vom UauptbaKrmos
Nauptp°«t. TKeater, 2i5endrunnen. IVeu einberiefet I^i°
m.tl^rtingMeX 2.5« «. und 3 .1 ^„ .loied 8enu,er"er,,e°^

Hgo^ßn »2llt«1 Lei-IillL!- Not«
5/!7 >? L2°n«tl-l««e 4-8. clirekt am Nauptb2linl>«l
^.^n^"^^ "trenommiert! «aus wr «/«Neute unoI-°nr..len. 2,mmer von 2 !U. -,„, 8e5itüer ». «5,»».

Lsmünll vom Nllnnlios. pracntv. LIieK »us <;eml!Nl!
unä all« 8cbIei<!enert»I. (3arten-Ile»t. I^ojfi«,,,^»iallot»I« 45 «in. vom LannkölQemlln^

entlilllt, Qo^iz. I^eKeniie Forellen. I^e i-n«^^ 19

Lemünll

3ommei-'^u!^

Z"?l>«i>n z

. -»»>»> x»»»,«» ,,2»n> 2»üöt?»t«>i" von n, 0«>!M,
"n d^V ^l>"!!l! ^°>te«t«8 >Veinlt»u» äeg Hnrtaie«.
Ü^e,,» ^ ^Vein!.»^ , weltbekannt. Le6eutenäer Le«itl in
L>'>22>!>-. n^?" f?een von Walpor?.!ielm, ^Kr^veiler

,,^, __', ^'"' " ^««ixvein e. /Xu«^o»i!nite <^e«üe1l»e

^»Ul'»»„^^^^ <l^« ^ni-tllle». 2e«icnti!7unb «lme
,, >^ ------^^. ?robie l«tulie,

^""^"r öffnet

fä Klingen

2ot«I-Ii,S8tn,ui-u,ut Li-ousr
L°3w mit 3»rn. ?rUK«tUcK. Pen«, von < «

^nerüannt vor-u^iene XUcbe. »eile uno^ «Unenener Liere
VVeme e^ier Firmen. «e»eIl8cnaft»8Ä2,. ________'

1.°^ nM ?rl>k8ll!c,< «. 1.50." Zier.^w^ei.^n^eK^nK
ie,ner >Ve,ne. , nuii^Ien deuten« emosonlen IVIil^I >1 ^ "/

Kllsnalil-
^ ^.-------«-^".- ^^renommierte» ttauV

50 Zimmer. Lenatti^er «arten. I^orelle^
>7 ^ ^ ti»c!,cre!en. Pension 5-7 IVl. Lierre^taur

,m IVedennau8e. >Veindau u. .«anäel. 8i,e^.^ 8elt,«l?e?o^„'
unc! «e,b«l!icke!terle ^nr.««t«eine. ' Le«it/er » z,^«

»,,f ",—'^^ l'oiirlzten »owle xum Xur-

^Ulenln-,,, ,„.. len» em,'lo!>,.n. __________

»5c!'!.V«!"'

«!^»N»l (!ute VerpNexune. ?en«ion. Lerra«« mit
Kerrl. ^U8«icnt. I^o^is mit k'rUllztUcK 2-2.50 IVI. ^Veine ei>
>V.^,,«tuiN8. 1!ierei I'i>«,ner, Riedel menciilier u. Mw ^i,^^'

^N!lNNll!ll' "^"^ 8t«!-n" Ulla „ll8Ul8<:!,«8 «2U8"
!,l?Ul,»»»! ^m-er-Weine-Urquell r!l5ener-5-u,.
stender^brau — «uncn. ^ran^izllaner u»w. — I^oLi» u ?rlin
«tuck 2.50-3 «. - Wilass»li«cl, I.W i>I. - Pension 5 -^ KI.

l^lttllftNlllH!' ^°'^ ^«°>>«'' „lum gnlüLnen ?«„<,"
!,VUl,»N!» Wein.u.Lier.«e8wur. «ur^ema^e «Uene
I^oei» mit I-'rlUiZtucK von 2.50 U. an, ?en«ion von S IVI an'
U^» ssan« .faar «e»ssnet. ?ern8or. 211. N»,ns,c!> N«c!,«l. I3e ^

'«uto« »audere« Qo^i», Vor^u^I. «Ucne, Lier. ^Vein. Laäe-
einricnl. ÜI. I^icnt.« 1"el. 131 Hmt «ema^en. äcKUIertierberee.

in«! ist

7UM ^illi-iel) von Lumpen fü,- ^255e!-ve!-5°5guiig, von ^25^inen

»^., .^—^ lngenieul-llezuc!, un«l l»!-o5pel<»e Kaztenirei —

IUM

»» Uu»eum uns OllnolNen.

li>»s>»!«!» Mi! b»!l»N!!< b»»!»s
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«Mz dKIM
>F«> NotsI N»ioti»liol mit voiu On,l«

lXulll 1-elepbon 2736. «m N«, «, 1-elepKon 2736.
Ximmer von Narll 2,50 an, - I^ilt, - LleKtriscnes I^cnt,

_____ Lesit^er: ^, l., ll«s«m,i»>,

>/ "! N<)t«1 2»rsi?, Weinrest-lurant, ^näreasKIoster 2
lVdlll in nkcnster ^llne Äes N-lliptbannnoles, Äes Dome«
und der Post. - LeKllnnt 8"te «ticke unä ßute Weine

Zimmer mit Liniertem I'rUnsttwK «. 3,-, - pern^pr, ,809,

Xöln (3»,l« Ls,u«r

»,, , , VV^l.U.NUI'L^ >n Glitte lies WaMes,

!»!«,!»»«»«!! ^ 4 5y z, 5._ ^ n»ct> ^^ cler Zimmer,
t^ute ÜUcKe. «eine Weine. (!r, 5»»I m, Ltlnne u, ei, vrenestr,
<^r, ^e<I, N»!le i, (Carlen, »''orellenNscnerei, 8. I^inNllstx.

«(l-ouibssg 2. ll. ^l- ^i^7"^to.
Volle Pension von U, 3,50 »n, I^o^is mit prtlnsttick «, 1,5«.

XreuiKei'g a. ll. Klir ^°M^I^
t>Hlt sicb besten« empinttlen. » Nitßiie6 6es üilelvereins,

^l^UN5l!l „Hotsl dn,ld«r Klouli""UVI><»U altrenommierte» Hau», 3cnl!nste I^H^e,
s»!>»!»!> 4—5 «»l!>. <l,<l»«!>!s!c!><!»>z, Leo.ucmster ^ufstie^ ^ur
«»!,«« ««!>! unä <,<>!« «Nsbur«, 1» 36, Los,: Will,. p>088.

/^l<NN!»l! „Nutsl 2ur «rou«"«UvllliU lautes dur^erlienes Hau»,

üixene ^^Lc> unä porellennsekerei in cler I^^ne vom Nil,
Touristen bebten« iu empsenlcn, _____________

Uralte Wirt8olin.lt »m Nin^»n^ xur Uui»«,

Nüpzcn!eI^etN°s«

^iserrier s^e>r>r>

Lu»cbdcifer>

lornder^

VlzctieilZ!

Denn
<zfi«5enn3uxe,tier>

sysblrtZuz No,cn«cnl

N<i«1 ^>c^,t°,n

l"ic>ok>drucd

L«nlin.Ul2esö!^>

,,, „U,N,Ql1«Nl,l-»,U Nannenstr. 43, -lel. 2?»
p.!n?.!^er pilialaussekank

^I2»I!^ »i«K« In»sru,t«Qt«i1.

NlNIIUU! H^,»»!U «rozztez NllUgllmrlat^e. ^el^r,^

!?re! ^eleß, l?ute ÜUcne u, ^Veine, Pension, NHlier, I^iscnerei,
«ltra^e^lleen i,!!,, ». Nest,a, c!,I3^l>n^t,Q,tl!n,I<vIIl,„VV>ll!ic)N,

Hilantlsl-Zekeill
„Not«I 2«us" TclepK, eir, 9,

Lrsle» u. ttlte«te» llaus »m platte,
Pension von ^I»lli 4,50 »n.

^52

NllNL 5^l!Nl »y»t».ur».tioii V^illi' li'l-iug'

r>«»n« ^«,<! !»!<! s»«»«>>«H»
?n» «««»s « «in. »om »«Ol«, I^lit 25 l^rem^enl'll ^

Neri-I, ^nssicnt, I«>«p!>»!> 2», Nesitxer: Will«. sN»»

/^llnnllll HotsI 2Ulll wilcisu ZlltivV^F
«UV»!»U ^i 2? IZesit?.«!-- >Vill,. prln«» 1^

!V«tllv»UUl » innrer ^o». 8cK»ler ,,c»
2M fll-l« <!,!>!>l,«i!Nc!i!, 14 ßute Netten, I^olellenNscnei'ei, " ,^l
^virtscd, (^uteüiele, reine Weine, Li», ?rcj °" i^>i« s^cN^

„HotsI v«ut»oli»r Kaiser

Nitwxstizcn ^IltrK 1.5(1, ^benoessen 2 «lln^e ^l«''«
1 <3anss I^Iltrll 1,—, I^oxi» mit I?i-l!l>^!i', ,> «!,,!< ^

XLlbvl-g ,5

'««

MlbulZ

l'l'lNl' 2ots1 roit», NiFr».^ I IVl Lrstes Hau» am platte, »llel muäerne Oomfort
dei mHssiLen preisen, (Grosses 'I«>-l'»ssen'NestÄUi'ant mit
Kerrli^Ker ^ussicnt nul 6Ie Port» I^i^ra,

^-!«« „I^UIVUldui-ßyr 2ot" Lelepnon !^r, 338,> > >«> altrenommiertes llotel im Zentrum 6er 8t»ät,
8cKUne 2immer. Vori. KUcne u üeller, Xiv, preise, Nmnidus
», Lanndus, Touristen bestens emplonlen. Nes, ^»>!«>>»»»s»»«,

UVi«»» „llotyl N,»iolinli<ik"
slvl l'elepbun 101. H Keues N»us I. Nantes

in unmittelbarer Xtlne äer pllnnnNle u. LenensivUrdiLkeiten.
>Vein Nier :: l'errass« .

NeiÄmuil!«

Do6«nbu

lci>«m

ilönt>!ipl«1l

ilüsN^sZbir!
XöizerngrtlN

Ammern«!

r!!«l!er^Z>l
Lrucrl

ülckenmlinzles

VlcionzqueÜe

r>2>zel>i«mmef

Uen»le««!><>!'Ie

ül^ene piscnerei. peli-lnnl zMes Nnu«.

"«lVlanllL!-8el,slll,.^^
^n^en. ^usentl,. f. I'ourist. u. «ommersr. «.irtenlln!, »

«il!,<l«!-z°!!«i!l «5^:°'^
«ul« dllr^erliek« «Urne. Lcnone Ammer. U!ls»!5^/

""' U«> 15 ^l,n. v. 8t»t. Coräel, <N «In. v. 5"/,^^^

il,l>» nberg

! !«l 5cu«nstel^l»ee >. nHcnster XÄne 6,8enenswUr6ißK.
Xeueinter. Ximnier, VoreU^I. Letten. LleKtr. I^icnt. LHäer,
l.0Lis mit l'rtlnstllck «. 2.25. — 1°e>, <22. Les. l, ««um,»».

Irler «l

8i«!>« n«b«!!8le!i«n6« Ial«l

I'elepnoni Pension H—6 «. — L^cler, — Nerri, >- ^
c»<-<,el l^l-.y »,«.««««!,«,« ,. !^,„«!>,l.»,. „ ^!<«1><

l'l'lstl' volU-Hnt«! lnnnl'er:>l!ies«^e>'
> > >«> N»uptm»rllt 18/20 - «Hcnst 6em v""^, .„,

I^lell erbaut, modern «in^ericntct. ^uto-6^''^^/
n>!«c!!«n>< »«„ «One!,«»«? l.l»«!,!>slu ui»! rlor'-""'^,«,^^^

Irioi' „2<>te1 ^Vivusr 2ol" ^ ^
Direkt »m Llldnnos. <?utes dt»r!?er»c>'°

8cnone Ximmer von «. l-50 »"^
/
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Cisewesem5b!att

Kummer l0.

l)2s2U5gegeben vom yaupwol-swnde de5 ^ifeloel-elN5

jVlitte Oktober «909. <o. Jadrgang.>>, —^^— - ^ ^ ______ — ^— ^," ; ,.

^!«°im M^^^ Schriftleiter: Rektor Iender, Bonn, Kölnstraße 135, Druck und Verlag von Carl Georg!, Uniu.-Buchdruckerel in Bonn,

Milanen n7^ ^ / ' «uchhandel »° Pfennig, ^ <4U,l«()^ . ^^^)^, 5 2^,^ auf dem Umschläge nach befonderem Tarif!

^ nncy Uebereinkunft « »««igen fUr «lie näcklte !>luninie, sind bis zum letzten des Monats an den Verleger einzusenden.

.. hall: Mitteilungen des Hauptvorstandes
--er du^ü"^^^ Hauptvorstandcs in Speicher am 2. Oklober 1909, — Aus den Ortsgruppen. — Ferienwandcrunt

lied, ^ «<^ '° ^^cl, — Römische Altertümer im Speichercr Walde, - Römische Villa zu Sarrcödorf bei Gerolstein"MerwcrbiMllen der Niickerei. — l'Iil'i-nvil^x's I!üs> N>>r>nn»^»o« — 5Nr>'i«trnn<' siir >^NN!<>>1 ^. wo,, 5»!«»l^^

lg»^"^'Zuteilungen des Hllilptvorstandes, — Mitteilungen der Ortsgruppen. — Unsere Tagung in Speicher am 2, und 3. Oktober
,^,...' Atzung des Hauptvorstandcs in Speicher am 2. Okluber 1909, — Aus den Ortsgruppen. — Ferienwanderung Bonner Volks-

rch dil> wil»! ^ <««„>!c^.» Oll.„»..'!«.»« !... z^^»,^. -----lv».,,,^ "INniissO? Nilin ,!! <V,nrr^«^n^f f^^! 5«»^«,^«!« Das Eifel

schul

Literarisches und Verwandtes. — Preisfrage für Damen,
Elfelvereins.

Neu beigetretene Mitglieder des

Mitteilungen des Vauptvorstandes.

dal, di D^'mil- bringe ich zur Kenntnis der Mitglieder,

^Z H^^'ftleitling des E.-V.-B^nuuniehr in die Händeerrn
"^ .Aktors Zender in Bonn übergegangen ist.

stände ^. '^ ^" dieser Gelegenheit an alle O.-G.-Vor-

leitun i? un Sinne nnd auf Wunsch der uencn Schrift-
Vereine ergebene Bitte, die Erhaltung eines gediegenen

"üb ' "W»s durch getreue Mitarbeit aus allen Kreisen

in sf,", "Uen Gebieten zu ermöglichen. Was die Leser

biete d ^"utheit interessiert, Beiträge aus dem Ge-

>nui,k^/"^ur, Literatur und Geschichte der Eifel,

Aoff° "^ und volkstümliche Darbietungen, anziehende

Tchilde/^ ^ Natur und Geologie, landschaftliche

nnd Ev»"'^" ""d wichtige Veränderungen in Verkehr
Werks»« ^ "^^ dieses'sindet bei einem großen, aus¬

sen Leserkreis dankbare Ausnahme.

Cnhri«, V^'^en Schriftleiter, Herrn Kreisbaumeister

Änit n ^" -"lalmedy, der infolge Arbeitsüberhäufuug seiu

""dienst. V^^ lM" sei auch' an dieser Stelle für sein

l'chen ^ ,^ Wirken namens des Hauptuorstandes herz-
"unk gesagt.

^°Nacht^^ Auftrage des Herrn Schatzmeisters Dr.
send«»/^ '^' b'e Ortsgruppen um schleunige Ein-

^U °er rückständigen Mitgliederbeiträge.

^ herr."t^°"^^^ücken hat sich uuter dem Vorsitze

U"p?e " ^reisschulinspektors Tümnieler eine ueue Orts-
"sitze l^, Ho? ^'tgliedern, in Langerwehe unter dem

^bil^t. ^^"" ^''- Kruth eine solche mit 29 Mitgliedern

^Mch NM^ die neuen Gruppen auch au dieser Stelle

^Ngen ^3"sg.ruppewVorstände werde» gebeten, Acnde-

AtestenZ »^^uge des Eifelvereinsblattcs 'in Zukunft bis

°?n C^. «- jedeil Monats der Uniuersitäts-Buchdruckerei

^" diirck?^'" ^°"" mitteilen zu wollen, damit die
"Magen „° ^ Nachsendungen verursachten großen Porto-

>> 5 D ?^ " werden.

M der ^'nerknng "' der Augustnummer des E.-V.-Bl.,

Mtuin "Z"sbericht der O.-G. Düren fehlt, beruht auf

^' der Q^ ^"G. hatte um Ausstand gebeten, und es ist

Angab"« Anstellung der Berichte versäumt wordeu,

Eusk' ^ ^'^' Düren zu verwerten.

Archen, den 30. September 1909.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Düsseldorf.

Wanderplan für November.

7. November: Morgeuwanderung. Abmarsch 8,30,

Bitter Kirche. Marsch über Grimmlinghausen—Nenß—

Herdt. Rückkehr gegen 1 Uhr.

Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß

Donnerstag vor jeder Wanderung, abends 8'/2 Uhr, bei

Schlosser, Altcstadt, Versammlung der Mitglieder und

Besprechung der Wanderung stattfindet, wo mich Wünsche
vorgebracht werden können.

Noch rückständige Beiträge sind möglichst bald beim

Kassenwart, Bankier Padberg, zu erlegen.

Kölner Eifel-Verein, e. N.

Gegründet 1888.

Vereinslokal: Kränkel, Martinstraße 24.

Jeden Freitagabend 8^ Uhr Zusammenkunft. Gäste

sind willkommen.

XXVI. Programm-Wanderung.

Sonntag, den 31. Okt. und Montag, den 1. Nov.

Sonntag, den 31. Oktober 1909: Abfahrt 6,25 H.-B.,

mit Eilzugsfahrkarte Braubach, Ankunft daselbst 9,07.

Wanderung über Marksburg —Martinskapelle —

Dinkholderbrunneu—Dreispitz—Wilhclmshöhe die Burgen

Sternenberg und Liebenstein nach Bornhofen uud Camp/

23 Icm. Bahnfahrt ab Camp 4,23 Uhr nach Caub, an

4,55, Uebersetzeu nach Oberwesel und Urbernachteu.
Montag, den 1. November: Aufbruch 7'/z Uhr und

Wanderung'über: Spitzer Steiu —Karbach—Fleckerls-

^he—For'sthaus Bucheiiau nach Boppard/ 32 Km. Erster

Tag: Nncksllckfrühstück nnd Mittagessen 5'/- Uhr in Ober¬

wesel. Zweiter Tag: Frühstück in Karbach und Mittag¬

essen 5 Uhr in Boppard. Rückfahrt ab Boppard 8,17,
in Köln 10,30. Führer: R. Hebbel, P. Ritter.

Ortsgruppe Köln.

Vereinshaus: Hotel Kaiser Friedrich, Salierring 451.

32. Wanderung. Sonntag, den 31. Okt. und Montag,

den 1. Nov. zweitägige Wanderung von Gerolstein über

Kasselburg uud Erresberg nach Dann und auf dem Eifel
höhcnweg nach Adenau.

. Abfahrt von Köln 8,02 Uhr.

,, Führer: Hoitz.
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33. Wanderung am Sonntag, den 14. November:

Opladen—Burscheid—Schlebusch.

Führer: Gustmann.

Nähere Auskunft im Vcreinshaus Freitags abends
9 Uhr.

Die Mitglieder werden gebeten, für das Wander-

programm 1910 baldigst dem Vorstande Vorschläge ein¬

zureichen.

Ortsgruppe Saarbrücken.

Jeden ersten Freitag im Monat Abendschoppen im

„Alten Münchener Kiudl".

Dienstag, den 16. November: Vortrag mit Licht>

bildern im großen Saale der Tonhalle zu Saarbrücken

über „Die Eise! in Sage, Dichtung und Geschichte".

Beginn 9 Uhr. — Gäste herzlich willkommen!

Der Vorstand.

An die Ortsgruppen des Gifelvereins.

Das Eifelwanderbuch, herausgegeben im Auftrage

des Eifeluereins von Hans Hoitz, enthaltend 180 Tages¬

wanderungen in der Eifel, das zur Zusammenstellnng von

größeren Wanderungen unentbehrlich ist und auf den be¬

zeichneten Strecken zur Orientierung allein genügt, ist

durch die Universitäts-Buchdruckerei Georgi in Bonn bei

Abnahme von mindestens 10 Stück zu dem ermäßigten

Preise von 20 Pf. zu beziehen.

Mit ergebenstem Frifchauf

Hans Hoitz.

1'8. Ebenfalls liefert diese Firma an die Ortsgruppen

mit 20°/g Rabatt die übrigen Wanderbücher von Hans Hoitz.

Unsere Tagung in Speicher am 2. u. 3. Oktober 1909.
In dem lieben Eifeldorf Speicher übte vor mehr als 50 Jahren

die geistliche Herrschaft der gestrenge, wackere Pastor München aus,
eine eigenwüchfige Gestalt, die noch heute im Volte lebt. Bei einer
Karficitagspredigt ruft München, zum Grabe Christi gewandt, aus:
„Da liegst Du nun nackig und plackig, die Juden haben Dich ge¬
peinigt, mit Dornen gekrönt und Dich gekreuzigt. Aber danke
Deinem himmlischen Vater, daß Du nicht unter die Sprich erer
gefallen bist, sonst wär's Dir noch schlimmer ergangen."

Guter, trefflicher Pastor München, wenn du am 2. und 3, Ott.
vom hohen Himmel herab auf deine Speicherer sähest, wie sie die
Strahcn schmückten, ihre Häuser und herzen rüsteten, um die Eifel-

vcrcinslcute zu begrüßen, zu bewirten, zu erfreuen, dann hast
du voller Rührung gesagt: „Jetzt bin ich mit euch zufrieden, ihr
Speicheret!"

Ja, das waren liebe Stunden, die wir droben ob der Kill
inmitten der Bewohner von Speicher verlebten, die alles aufboten,
um ihre Gäste froh und zufrieden zu machen.

Ich sehe sie noch alle vor mir, den Vorsitzenden der Orts¬
gruppe, Herrn Fabrikanten Plctn-Hütting, den trefflichen Quartier¬
macher und Sangcsmcistcs Herrn Lehrer Naumann, vor allem aber
Herrn Kaufmann P. Michels, den Unermüdlichen, Stetsbcsorgten,
der in wahrhaft rührender Tätigkeit für uns feine ganze Perfon
einsetzte, und viele andere.

Voller Behagen liehen wir uns nach strenger Neratunusarbeit
das Festmahl schmecken, das der Schwancnwirt köstlich bereitet, und
schwelgten schmausend in den Melodien eines Llebhabciorchesters
und eines wohlgeübten Gesangvereins. Freilich, wo es so guten
Ton gibt, wie in Speicher, müssen auch die Töne gedeihen. Es
wehte eine besondere Luft durch den Ort, das merkt man, eine er¬
freuliche, durchgeistigte Stimmung) lebt ja dort die den Lesern des
Eifelvcrcinsblattes bekannte liebenswürdige, treffliche Dichterin
Frl. Marin Merland fowle der Komponist MNHIenbesitzer Kappcs,
wahrend andere Speicherer Kinder sich auswärts einen geachteten
literarischen Namen gemacht haben.

So gab's beim Festmahl ein reizvolles hin und her von
ernsten und lustigen Reden, man sah so warm zusammen, erneuerte
alte Freundschaften und fchloß neue.

Am Morgen des nächsten Tages durchstreifte man die Stadt.

Von den altertümlichen Bauten fiel das elterliche Haus der ge¬
nannten Dichterin in die Augen, auf dessen mächtigem Moosdn»
Garben von niegesehenen Erzeugnissen der Pflanzenwelt anffpiicheni
die Kultur von Dachspargeln geHort nicht in den Bereich der Uw
Möglichkeiten, Einen wohlgelungcnen Versuch, die alte Eifeler Ba»°
weise mit der neuen Geschmacksrichtung zu uerbindcn, macht da»
Haus des Ortsvorsteheis.

Eine besondere Ueberraschung bot uns der bereits gerühmt
Herr P. Michels, der sich ein kleines, aber sehenswertes Muse»»»
eingerichtet hat. Alte Eifeler Trachten und Urtwterhausrat, Er¬
zeugnisse der heimischen Töpfereien aus alter und »euer Zeit !>»'
der Besitzer getreulich und rastlos gesammelt. Die Besichtigung der
lieben alten Dinge erhielt eine besondere Würze durch die Leiten«
des traulichen Museums, das rosenwangige Tüchterlcin des Ve°
sitzers, die mit ihrer Kenntnis der Altertümer manchen gelahrt^
Herrn beschämen tonnte. Ja, wenn alle Kunstsammlungen se»a>t
Führerin und Ertlärerin hätten, wohl jeder suhlende Mensch w>M
bei dieser dunkeläugigen Jugend zum begeisterten Altcrtumsfreüw'

Schwer trennte man sich von alledem. Es aalt das keramü^
Museum der Tonwarcnfabrit Piein-Wagner Sühne zu besichtige»'
römische, mittelalterliche und neuzeitliche Schöpfungen der T»»'
industrie sowie Nachbildungen der im <Npeichcrer Walde gefundene'
römischen Brennöfen erregten lebhaftes Interesse, Die Bcst^
ließen sich nicht nehmen, die Festgäste auch in den Betrieb We
Werkstätten einzuführen. Einer der Herren fetzte sich selbst vor"'
Töpferscheibe und lieh unter seiner kunstfertigen Hand in weN'ü
Minuten ei» Gefäh entstehen, „ein Wunder den, Anblick". Al
wissenschaftlichen Triebe sich ausgetobt, begab man sich um 11 ^
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a"uf^die"Wän"dcru^ Dramen lind Herren von Spc>^
begleiteten uus. Talwärts zur Kill drang man auf einer Schlang .
stiaße, die sich so unnötig lang nach allen Richtungen dehnt, "

man sie im Volksmunde die „Narrcnsticchc" nennt, lieh s"> „
Fuhc einer mächtigen Rotsandsteinwand typen und wanderte °"

am altertümlichen, malerischen Pfnizkill entlang nach Philipps .,
Auf dem nach Killburg weiterführenden Wege verdiente die All'«H
mühlc Rast und Betrachtung Reichliche Quellen schufen cinc c"^
Schlucht, in welche die Wässer von allen Wänden niederne»

Schleierfälle und ',lohträftige Stürze bildend, die drei ge"'/" I
Mühlräder treiben und die Anlage einer Fischviutanstalt crmölM

Ei» trauliches Wintclchen in fchwülcr Sommerzeit zu zweit! ^
Im stillen Killtal ging's durch anmutige Waldlchncn den l> ^

entlang, dann über einen Steg aufwärts zur Wilsccker Linde, «'

deren mächtigem Schattcndach man in unermcssene Weiten l»^
kann, während im Vordergrunde der killumstossenc, waldbesi»»"

hügclrücken des Städtchens Killburg gefällig aufragt, ,. „ ^
Glücklicherweise — Speicher macht einen zum Optimist^^l

setzte Regen ein, der uns das gästliche Dach des Eifeler Hofe» ^
sonders wertvoll machte. Auch hier gab's fröhliches Treibe» „
guter Atzung, bis der Abend die Gäste nach allen Nicht»»"

davunführtc, ^
Wir, die nach Norden zogen, sahen behaglich im Bah»»'^

schwatzend und lachend, und immer wieder unterbrach einer ^
Gespräch mit dein Ausruf: War das nicht prächtig, unser TU» ^,
Treiben in Speicher? Gesegnet sei der Eifelort und alle die dal»

wohnen! Professor S ch., Du«»'

Kitzung des Kauptvorstandes in Speicher

am 2. Oktober l!)09.

Anwesend vom Vorstand: Kaufmann, Nerghoff, Beck, E„<>
Lintz, Püfchel? auherdem Werbeausschuh und Wegeausschuß-

schuldigt: Dr. Andreae, vi-, Vonachten. ^F
Vertreten die O,-G.: Aachen, Nitburg, Bollendorf, ^

Bruhltal, Köln (K. E,-V. und O.-G), Crcfcld, Düren, Düss"^
Euskirchen, Gerolstein, hilleshelm, Killburg, Ncuh, Nimstal, ^'.K
Saarbrücken, Speicher, Trier. Entschuldigt: Coblcnz, Ettt»
Kempenich, Ncuerburg, Stcinfeld-Urft,

1, Schriftleitung des Eifelvereinsblattes, ^
Der bisherige Schriftleiter, Kreisbaumcister Enyrim w Hsi

med«, hat gebeten, ihn wegen amtlicher Ucbcrlasiung von der^ ht<
leituug zu entbinden. Die Schriftleitung wird Herrn R c ktor h° gs
in Bonn übertragen, der fchrlftstcllerifch bereits mit Erfolg « ^
wesen ist. Die Versammlung nimmt mit uielcm Dank Ke» zil

von der Bereitwilligkeit des stellv. Vorsitzenden Dr. AndreH^
Leitung des E, V -B. wieder zn übernehmen, glaubt aber beeile'
in Hinblick auf daö förderliche Neieinanderwohncn von SckM'
und Verleger auf das Ancroieten Verzicht leisten zu sollen. .F

Zur Beschaffung einer Handbücherei wird dem Sck"' M

ein Betrag bis zu 50 M. zur Verfügung gestellt? geM^,e
touristischen Inhalts, welche im Wege des Nnstansches an de»



3'Mchg°cnmcht^werfe?"^"°^' '" ^"' «s°"crlichen Umfange

l°n>° Mi!'s!„.^.^"nen Schriftleiter wird der Dank des Vereins für
-"uycwaltung ausgesprochen,

- Rechtzeitiges Erscheinen des Eifelführcrs.

Inhre?nntw'Ä°^ ^^'b" Klingt wordm, daß die in den letzten
"°> zu ««, ^ .^wordenen Neuauflagen des Eifelführcrs meist
^büch l>e^Ä'""°" l"°" und dadurch dessen Verwendung er-
^«chl^e ^"^'^'"""e. Nach eingehender Erörterung der

^'5" u'^ ^'"° ^r Abhülfe wird eine drei¬
en Tchr t ,^'°" Duldet, bestehend aus dem Hauptvorsitzenden,

^"EwW " >"id Hoitz al. Herausgeber des Eifelführe?s, mi
"d etwa H, >"' ,^ "" Vereinsintere e liegenden Schritte zu tun

'"lich z„ ^°^,"'ch wordende Abmachungen für den Vorstand ver-

^ 3, Sonntagsfahrkarten

^°" T°nnta^f^'°" ^«uwten Wünschen auf vermehrte Auflage
5s°nbahV^°"7 "°"' 5""" ^" ^"'l haben die betreffenden
°""'°n ne^ ^ !" '""irercn Fällen dankensioertes Entgegcn-

L7rKNe,?aw'n ........".....'^ ^

».„ . l,e,tt , Eingang ,n die Westcisel vermitteln, bisher unerfüllt

»—— «ifelvneinsblatt ———

''"'litt,.,
«enun ^n

den niedcriheinischcn Städten, Düsseldorf aus-^N0„,!„p„ .. ^ ...... ', .....,"/— ^»«"".>, <^>„>.>""ls uuu-
^" febi ' ""^ Sunntagsknrte zum Besuch der Urftsperre auf-

s^ ^3. "llgcmcü! an einer Sonntagsknrtc, die die erholunqs-
^ "Neu snlck^ „^ / «^ , ", "^ ^^lll suyri, wayrcno IN rund
^"Ortsnr,^ "^ Konigswintcr und Godcsberg aufgelegt sind.

7 ^iinK^'' d« in Frage kommenden Städte wird empfohlen
""breit?„„. °"^ Dichtung erneut der Eisenbahndirektion zu

Ä??^"en Sä,ri^I."'I^°. ""°" ""begründeten Ablehnung den cnt-

^°N° rwrzMeo? " b°uptvors!llnd zur Unterstützuug der

m?""q ^dI^'^üh«r wird mit der Anfertigung einer Zusammen-
,. ^ngt. D!,>l^'c?.""! ^ifclortcu aufgelegten Sonntagsknrtcn be-

!5" dies, A ° i°" !'" ^-V.-BIatt veröffcu.licht werden) auch
m"^>chm,,/ '!wbeu in die nächste Auflage des Sommerfrischen-
^'Nttude n^V'." "°""'' I'" Anschlüsse hieran wnrde über

' d"i namentlich
^niionen Düren und Bonn, geklagt.

Sammlung der bei den Gifelfestcn gemachten
o, Erfahrungen.

3 ^Aussvr,^!'^^^ ^° 3°ste folgenden Hauptvorstandssitzunq
>',°^" >nhri^«> "bcr die Erfahrungen smttfinden, welche bei den
iw?'^ wordei, «„^"uptoersammlung "erbundencn Festlichkeiten ge-
>»,, !"rhr den m?. ?.^'" s"l angestrebt werden, den Festen mehr
ü k »litte ,.^""ter "nfacher Volksfeste zu geben Als wirk

'""wendu,^ .s.^."',."°^ dein Vorbilde der Mayci^"ueiidun^^.^."-,/'^' ^'n Vorbilde d"er 'Mayener Tagung

5 ^ wung lllthelmischcr Trachten bezeichnet.

»nilnng von Entwürfen zu Aussichtstürmen,

He Der „ «, ^chutzhütten usw.
»»! ^"d deuisA!^ ""^ Beschlusses des Hauptvorstandes an den
'ich.K^usgahp »!«""' "'^ Herbergsvercinc gestellte Antrag
«id., "'ncn S^> "^^°""ulunss mustergültiger Entwürfe zu Aus-
ö<>«.'" ^erbm^? ..Kutten "sw. ist angenommen worden. Es wird

" brinoc,,^^ '"glichst bald ein Werl erstehen zu lassen,

5 ^ 'l>end,ten Bedürfnisse der Vereine entspricht.

°^ ^^^°l° betr. anderweitigen Bezug des

Pf Nach ^ifelvereinblattes.

^!,«w'?n seinen^^"°^" Nestinnnungen der Satzungen liefert der
<r S'8 ftei i„« ^^'^"u ^as allmonatlich erscheinende E-V.°Bl.
^K f>° "sg^uvi,. ^aus. Dieser Bezug ist im Verkehr mit den
b">cff/ .h°uptu„.i«"'^"uden Mitgliedern in der Art festgelegt,
^<,nii"°° O-ß! ^" ^r kostenfreien Lieferung der Zeitung an die
!°chcn «,"" die m>!, k^'^^t ist, wahren^ dieser die unmittelbare
^sti/nhäitnis^Uglieder obliegt. In kleineren Orten mit ein-
°>nlF'' z"Me st ^,'."^. """ «cringen Mitgliederzahl wird das

°de? zn« besu^ '^""« eine Vcrtrauenspersun und zw r häufig
""H ^'^"befo/d^^?^ '" den größeren Städten hierzu Noten

genommen werden müssen, die je

l 3^! ?" 2 bis ^c^adt und Zahl der Mitglieder eine Vcr-
>»h« '° Einrichtn«^- ^"" Stück und Monat bezichen.
2^ d°« ^lelfnch,"^ der großen Ortsgruppen hat sich nicht überall
^ Akt.^V.-N' ,.^,'chwerden der Mitglieder ließen erkennen,
Äsende ^ung diesI'"^^lch und unregelmäßig zugestellt wurde.

l"ltsa<^ Mehrere ^ 7,?^ Vereinsinteressc schädigenden Zustände

buich Hz "'°^. das E.-V.°B. ihren Mitgliedern als
-p°st, wodurch aber eine außerordentlich hohe

Belastung der Vereinkasse für Portoauslagen, Neschaffuna von
Adressennreifen, Adresfenschreiben usw. cutsteht ""l^uffung von

Abonnementspreis für 1 ganzes Jahr auf 40 Pf.
/F ,/ „ 3l) „
^2 ,, „ 20 „

^«U^ Gegen die gleichzeitige Zahlung von monatlich 2 Pf,
- Illhrlich 24 P. - Bestellgeld wird das E.-V.-B. den Beziehern
allmonatlich regelmäßig durch die Post zugestellt Die Bestell n«

bei der Post vermittelt ledig'ltVdie orN ^
die Mitglieder f.nd von cder Mitwirkung hierbei cnt-
bunden. Es liegt im Belieben der Ortsgruppen ob s/bi.

bisherige Verteilungsart beizubehalten wünschcn Da
gegen müssen dic Ortsgiuppen welche für ihre Mitglieder ein Post-
abonnemcnt ncbmcn, diese Absicht dem Verleger des E V B m t

teilen, damit der direkte Versand der Blätter an dieV-G ein-
gestellt wird.

7. Antrag Neuß betr. Lichtbildersammlung
Dic mit eifriger Mitarbeit von Prof. Fnllmann durch Liese-

gang zufammengestellte Lichtbildersammlung von Eifclbildern erfülle
nicht die Erwartungen, die an sie gestellt wurden. Im Einblick nu

das vorzügliche Werbemittel, das in einem L,chtbild7rvorträq «°
gcbcn ist, soll eine eigene Sammlung von Lichtbildern anacs rebt

werden Zur Beratung dieser Angelegenheit wurde cin besmiderer
Ausschuß gewählt, der der nächsten bauptvorstandssinuna nach vor-
aufgegangener Besprechung geeignete Vorschläge machen soll ^n
de» Ausschuß wurden gewählt: Follmann-Coblenz, Reuter-Bo^n
Eichmann-Koln, Roscllen-Ncuß, Waltcr Schcibler-Montwic Ern /
Charlier-Aachen Dieser Ausschuß soll auch die Beschaffung Von
Vorträgen und die Gewinnung von Rednern ermöglichen.

8. Beihilfcnanträge.

^ Vorbehaltlich dcr Zustimmung der Jahreshauptversammlung1910 werden bewilligt: u

,'!,
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Dcr Ortsgruppe Marmageu für Wegebezeichnuna 30 M
Der Ortsgruppe Nimstal für die Instandfetzunq und
Erhaltung des Marxberges ..... 100 m?

Dic Bewilligung eines weiteren Beitrages ist von der böhe
der uurzulegenden Kostenrechnung abhängig gemacht worden
Für den zur Durchführung des Touristenweges AachenTrier
crfordcilichcn Wegebau in, Ourtal für die Strecke Tintes-
mühlc-Lorcnzmühle ein Viertel der auf 1000 M veran-
schlagtcn Kosten, unter der Bedingung, daß die Luremburaiscke
Regierung die Hälfte und die Gemeinde Dahncn das ver-
bleibende Viertel dcr Gesamtkosten iragen.

9. Verschiedenes.

Dcr Vorsitzende teilte mit, daß folgendes Schreiben des Kölner
Eifelvereins eingegangen sei:

. ^ °. «, . ^^n, 22./28. Juli 1909.
„Zu unserem lebhaften Bedauern ist auf der letzten Haupt-

vorstandssitzung des Eifelvereins in Mayen am 5. Juni eine
Resolution gegen den Kölner Eifelvcrcin gefaßt worden, gegen die
wir als auf beiderseitigen Mißverständnissen beruhend im Interesse
unseres Vereins Einspruch erheben müssen. Da uns aber in
erster Linie die Erschließung der Eifcl am Hcrzcn liegt, eine Auf-
gäbe, an welcher der gesamte Eifclvercin in gleicher Weise interessiert
ist, so wollen wir davon absehen, in eine weitere Erörterung über
die strittigen Fragen einzutreten. Denn einmal ist diese An-
gelcgcnheit schon lange für beide Teile unerquicklich geworden,
und dann scheint sie nur geeignet, das unbedingt notwendige
Zusammenarbeiten aller Glieder des gesamten Eifelvercin« zu
schädigen und Beunruhigung in weite Kreise — auch außerhalb
des Eifelvereins - zu tragen. Mit um so größerer Genugtuung
begrüßen wir es daher, daß der Hauptvorstand gegen die vom
Kölner Eifclvcrcin probeweise für ein Jahr geschaffene Einrichtung
der Lehrlingshcrbcrgen m ihrer letzigcn Form keine Einwendungen
mehr machen will. Auch wir siud bereit, auf Grund der ge¬
wonnenen Erfahrungen weg<>n der weiteren Fortführung unseres
Unternehmens den Hauptuorstand zu hören.

Kölner Eifelvercin (E.-V.)
I. A.:

Dcr Vorsitzende Der Schriftführer
gez.: Fein. gez.: Dr. Meyer.

Im Hinblick auf die näheren Ausführungen der Vertreter des

K-E.-V. sieht der Hauptvorstand von einer Erörterung des In.

Haltes dieses Schreibens ab und nimmt mit großer Freude davon
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Kenntnis, daß das Schreiben als ein Ausdruck der Bereitwilligkeit
deo K.-N.-V. zu weiterer ersprießlicher Mitarbeit im Eifelverein auf
zufassen ist.

Der Vorsitzende der O.-G. Hillesheim fragt an, ob für
die «osteu einer notwendigen Instandsetzung der dortigen alten
Stadtmauer ein Zuschuß aus Vereinsmiltcln in Aussicht gestellt
werden tonnte. Da es sich um ein bemerkenswertes altes Bauwerk
bandelt, wird die Frage bejaht, jedoch zunächst anheimgegeben, die
zuständigen Behörden mit der Behandlung der Angelegenheit zu be¬
trauen. Vorstand nimmt Kenntnis von "der Einladung der O.-G.
Nimstal zu einer Hauptvorstandssitzung und von einer Einladung
der O.G. Bitburg anläßlich der Feier ihres 2b jährigen Bestehens.

Euskirchen,

Bonn,

Kaufmann.

5. Oktober 1909.

Bernhoff.

Aus den Ortsgruppen.

O. G Aachen. 23. 9. 09. Trotzdem am vergangenen Nonn¬
tag das Wetter wenig günstig war, beteiligten sich doch 62 Damen
und Herren an dem Ausflüge in das Gebiet des Mauel bei Ni¬
deggen. Nachdem wir an einem fchroffen Aufstieg de» unteren Teil
von Jungholz erklettert hatten, wanderten nur auf dem im Berg-

darauf befindlichen, von der Aachener Ortsgruppe erbauten Au^
sichtsgerüst. Nunmehr lenkten wir unfcrc Schritte zum Forstha«»

Ruth, um hier nach einer^Gva dreistündigen Bergwanderung ei»
vorzügliches Mittagessen einzunehmen. Herr Notar Biggewald l«'
grüßte die Aachener herzlich, und mit ihm wanderten wir ge^»
3 Uhr nack Nidcggen, um die im Iülpichcr Tor geradezu ideal ein«

gelichtete Schülerherbcrge zu besichtigen. Wir haben uns sehr N^
freut, daß die Aachener Ortsgruppe eines der fechs Netten gcstisw
hatte. Nack einer wohlverdienten Stärkung in, Hotel Heiliger, °>
gewürzt wurde durch prächtige Liederspenden der Herren NM
Biggewald und I)r. Schwann, gingen wir vom Zülpichcr Tor a°
in 'die Effelsbcrge, die feit kurzem in den Besitz eines Dürciw

Herrn übergegaugen und dadurch nur mit Erlaubnis des Besitzes
die Herr Notar Biggewald erwirkt hatte, zu besichtigen sind. ^
glückliche Besitzer hat den schonen Effelsberg mit erheblichen Kost"
und Schaffung von Aussichtspunkten erschlossen. Von den IM/
Felswartcn bieten sich Ausblicke, deren Schönheit nur derjews

ganz zu würdigen weiß, der sie selbst erklettert und bewundert h^
Gerne hätten wir hier oben noch lange geweilt, aber es begann«
dunkeln, uud die Abfahrtzeit nahte. Rasch stiegen wir hinab i'.
Bahn und fuhren mit dem Bewußtsein nach Hause, eine W
genußreiche Wanderung vollbracht zu haben. Die freundschaftlich,

nachbarlichen Beziehungen, die wir aufs neue mit der Ortsgr^
Nidcgacn gepflogen haben, werden uns wohl noch mehr Veranlass" -

Vie Ortsgruppe Aäenau auf idrer Wzmäerung n»ck Ultenadr.

abHange liegenden, von der Ortsgruppe Nidcggen angelegten vor¬
züglichen Fetfenumgangweg zu dem neuen Tempelchcn und der
Ehristinenlei, die eine fchöne Aussicht bot. — Nach einem Abstieg zu
de,» wenig bekannten, stark überhängenden Druidenstcin kletterten
wir wieder hinauf zur Kicklei und dann nach kurzer Nuhcpaufc
hinab zur Einsiedelklamm, einer riesigen, turmartigen Felsmasse, in
deren Spalt in früheren Zeiten ein Einstedler hauste uud von
dessen Aufenthalt noch deutlich die in den Felsen gehauenen Löcher
zeugen, die zur Anbringung eines Schutzdaches dienten. Als in
diese,» Sommer die rührige Ortsgruppe Nideggcn die sonst nur
schwer zu ersteigende Klamm durch neue Wege und Treppenstufen
aufschloß und man durch eine hohe, sich noch an Ort und Stelle
befindliche Leiter einen Falkenhorst mit zwei Jungen aushob, kam
mau hoch im Felsen an eine kleine, mannshohe Hohle und entdeckte
nun merkwürdigerweise einen in die Wand eingelassenen eisernen
Ri> g, über dessen Entstehung und Zweck man bis heute leine Auf¬
klärung gefunden hat. Vermutet wird, daß da oben einmal jemand
gehaust hat und vermittelst des Ringes Sachen hinaufgezogen oder
hinabgelassen hat. Von der Einstedlertlamni ging es nun in vielen
Serpentinen wieder langsam bergauf zur Höhe und zumEugenien-
steiu, einem hervorragenden, burgartigen Aussichtspunkt mit einer
so schönen, weit umfassenden Aussicht, wie ihresgleichen kaum mehr
in der Eifel gefunoen wird. Entzückt fckweiftc unfer Blick ins tiefe
Rurtal uud jenjcits in die Vifelberge mit dem Burgberg und dem

2>2

'^H " ^<e" und dazu beitragen, dieses herrliche Geb'" „,
Neuanlage uud Verbessern.,« der Wege noch mehr zu ersch"K,

, T-'G. Adenau, den ,4. Sept. 1909. Bei herrlichste" " F

^on^" 5? ^ ."'"" b^ler wünschen tonnte, fand °»> verg° ,,
^« V ^""e.oer für dieses Jahr geplanten drei WanM

"Nd der Ortsgruppe de« ^
b^k^"t' ^5 mittags um 1,58 Uhr hier abgeheH«,
!>.3^,^ Teilnehmer, 35 an der Zahl, nach Mayschoß- H
?> ^ 5" 5 ?7 eigentliche Wandernng mit rnomn.en. ^ h<
l rr ^.^''^'^"'^ Waldungen über Schrock und H°"H
Die !^ ,^""^ '."' y°"^" NlMal, nach Altenburg bezw-H''
b. .!°^ 5^^. ^°""°W°r waren von der Tour nutze"" K«

Ca3ar? in mn °^° W°nderge,ellschaft war abends '"H
^a Pari m AUcnahr ver ammelt, wo bei Reden und N,i>

.^en^^U'd°'° Stunden zugebracht wur en Mit dem fH
,n„^ ^° Teilnehmer nach Adenau zurück Wie der Tag ° 6

3i aenml^'?. "'" ?5 ^ ,2. September für alle, die d> <
mtgemllcht haben, ,n reudigcr Erinncruna bleiben Einige ' ,

Wandernng hergestellte Photographifche Aufnahmen sind '>

Ein's"7r'^.^'^"°^°",°n Ze'nl ZaU straße, ««

'" '" Ott°berausgab^d'e/Eifelvere>"^

Herhstwe.t^ «n^""l Ü' ^t°b°r. Sonniger Tag' ß"'
ycrvstwetter, 80 Teilnehmer. Waldtour von Brohl üb" "



im A""ck>er See, Von dort durch den Mettenichcr Gemcindcwald

°er ^hcinhöhcmucss, Krnhncnberg nach Andernach (30 Km), Führer
vMMeij diesem passierte ein Mißgeschick. Bei der Wanderung

m den Lnnchcr See wagte eine größere Anzahl der Teilnehmer auf
^u^^Illust einen Abkürzungsweg und verlief sich gründlich.
Ni s ^"hrcr hatte große Mühe) die Echäflein wieder zu sammeln.
,w> ^^ wurde dadurch vergeudet, weshalb nochmals darauf hin-
»nviejen wird, eigenmächtige Abstecher in unübersichtlichem Wnld-

Elfelvereinsblatl -----------

Führers ,.,^"lscn "'^ st« ausschließlich den Weisungen dc

Kartenuwteriäl 7usgerüstet,^^'" ''' ^"" "'" ^"' °usMrlichste

:n?en^o^"^^' Vorstandssitzung am 29. Juli. Um das
"h°b n sich dw"!°^°!''".^"^°"en H. Francis zu ehren,
»r>,..... ^ch die Anwesenden von den Sitzen. Auf der Tages-°r°!»in<, !^,.. . '"nwcsenden von den sitzen. Auf der Tages

Umgebung 5". b," Drucklegung eines „Führers für Diekirch un
s><l> Di/f,^ ^?'"^e seiner äußerst günstigen zentralen Lage eigne
welche dw «./'"/^"k ^m, Ausgangspunkt für alle diejenigen,
'wllen ^//"urschonheitcn des Luxcnibnrger Ländchens genießen
l>bn allp? ,/°/^ S"' "'^ °" herauszugebende Führer ' beinahe
öfteren 9««^!"^"'' '°"s t>» Lande sehenswert ist: die gewaltig
Wer .n!?V°^" ber Ardenncn >°ie die anmutigen, freundlichen
Punkten w ^ "°" ^^ Gutlandes. Von den bemerkenswertesten
U°fU<,t w,^ ^"°"° Aufnahmen angefertigt, die im Texte ein-
'Uch de„,c> ^azu kommen verschiedene Karten und Pläne, die es
s°ll der N.^" c!" ^möglichen, sich überall zurechtzufinden. Dabei
Führer in. -i"5"»"eis möglichst niedrig sein. Erscheinen wird der
'M 90 "I' 6ruh,ahre 1910. - Die Zahl der Mitglieder beträgt
beutend - .^ '° "freulicherweise in den zwei letzten Jahren bc-
b»h wir I^°,?""°"- ^ ist also berechtigte Hoffnung vorhanden,

e» bald z» einer dreistelligen Zahl bringen werden.

b°« 26' ^^"^kirchen, 30. Sept. Am vergangenen Sonntag

""uz erkln» ^'° V°ye uon ^,wwcner war noch nicht
^enilich >^ "^"^ "ls schon einige Regentropfen fielen. Es wartwv >>..1 warm und ^ini^,» >,«v m^„!>,«>.«>. ^!„,^„ ,> !. >,«,.. c^...„ !.."kNilich >„ ..... ^ "'" !»wn einige lnegentr
b" ban^/ ^/'"b einige der Wanderer gin

"Mcken" ^lchwciler war bald erreicht,

gen „mit dem Hnte in
und man strebte dem

"cher Noss^^ ^ '""r aber nicht so qlntt durchführbar, ein schenh-
zu>llr ,»r n » prasselte plötzlich hernieder, der unsere Wanderer
^"letzte ^ ^s, swang, sie aber auch in humorvolle Stimmung
!'° Verlan "'° Wanderungen nach Sntzvci, haben etwas an sich,
^>°nke ,?, s?^"""".) Es wurde sofort beschlossen, in der Dorf-
^uicn üns^V"n"^ «ans gut Wetter" zu warten. Nach 20 Mi-
!/^cn b8sf. c^" Aufenthaltes wurde weiter gewandert, der
^bintm. /r"l und „den allerfonnigsten Sonnenschein läßt uns
"° Nand^^ ' ^ ' V"'u Aufstiege auf den „Stuckert" machten
V«Nille lN^'N^. "^ einmal Halt, um das hinter ihmn liegende

im Süden der
hwand die liebe

L°Kaitill,"w ^""^ ais einmal Halt, um das hinter
Melsh" ^V^"°""'° 3« bewundern, in dem

3°Nne sH ^93 Meter) überragte. Leider vcrsch!^ une s»^ v ,. -""l^ uocrragte. «ciocr ver>chwano die liebe
l^°"Ner, l>„ m° ^'"^r dicken Wolken, in der Ferne grollte der
-^ Trinen m/^" ^°^° langsam wieder ein, nnd auf mehr als

zu ?>!.'."' ^rcbte die unverdrossene Wanderschar ihrem
^uner Rüttgerhof kamen die Wanderer auf bessere»9r^ dafür "fin— ">"^,rl!,M inmen oie Wanoerer aus uciicrr^

V°Nich, m.?"2 es aber auch sofort an besser zu regne») Rißdor
Zusehen vnl? ^"^' wurden in regelrechtem Marschtempo ohne
Moey ?<' '!^."t, und triefend erreichte man endlich gegen 6 Uhr
N> b°n 'und F"" Ww. Esser hinter dem unvermeidlichen Taßchen
i7°uderuna ^l/"^" mit Schinken war der feuchte Teil der
»,« ^der,"3 ^«-ffen. Nach vollbrachter Stärkung erklangen
di»/"chen ^"° °,« Zug 6.49 brachte die Wanderer wieder nach

"hte in »„»^"^"tlich war diese Wanderung noch lange nicht
m diesem Herbste.

^ftuete 1,^'hr °u ..^^_____ ^^ ^.„.^.... ^.. ^^....^ ..,
^ ^'e biMiÄ"'''^ung^un"d"^gab^in ftwe7"Ä"usführung^BeVcht
^? «'r NlciteZ ^ Tätigkeit der' jungen Ortsgruppe. Alsdann hielt
H,°el»„n ^»^iis Strohn einen sehr interessanten Vortrag über
UM 8eäu^>^°"^^"'esens. Es wurde daraufhin der allgemeine
»im, »sauend °^^ kleinere Zusammenkünfte, Ausflüge und
>°u^ "°ch jet^ ^" ^ Lichtbildern zu veranstalten. Auch beschloß
bnck»>ls ^ "«schiedene Wandcrnngni vorzunehmen, und so

VßfDhe bei ^ ^ 2. Sept. 1909 eine sol
ist. ^pu^t

Zu», '

'rw ^"eralt,7^«""i"'' '"'" ^- ^"g. fand im Hotel Zillgen die
harten s.f," '"'"nlung der neuen Ortsgruppe statt, die wider
ik te die I,^" ^^ucht war. Der Vorsitzende Dr. Schräge er-

'^

... ^ept. 1909 eine solche nach der Sieben-
'trolMsch angesetzt. Es ist dies ein wunderschöner

^s°,er leider nur'ganz wenigen Eifelbcsuchern bekannt
Allee !! Nenchmisste man noch die Anpflanzung eiwr

"°«r, w„2 V. "rte Willenfeld aus nach dem

«Ni ^'°O- KNl " ^'^ ">U Freuden begrüßt wurde,
^' ^lienbal,«^! unsere neue, rührige Ortsgruppe hatte an die

"inoiiektion das Gesuch ' gerichtet, neue Sonnlags-

karten mit wahlfreier Benutzung verschiedener Eisenbahnlinien ein-
zurichten, wodurch der Besuch der Hocheifel verbilligt und erleichtert
wird. Diesem Gesuch ist bereitwilligst stattgegeben worden, und
vom 3. Oktober ab werden am Hauptbahnhosfolgende neuen Sonn¬
tagskarten verabfolgt:

1. nach Hellenthal oder Vlankenhcim,
2. „ Adenau „ Mayen,

3. „ Andernach „ Blankenhein, oder Altenahr.
Eine große Zahl neuer Eifelwanderungen werden dadurch

unter Benutzung von Sonntagskarten in einem Taae müalich
und es ist VNchc der Touristen und Touiistenvcrcinc, durch häufiae
Benutzung der neuen Karten dafür zu sorgen, daß die Einrichtung
erhalten bleibt. ^ "

^ Fifelwanderung der Ortsgruppe Krefeld. 4.-6. Sept.
Ein Vortrupp verließ Krefeld am 4 September früh 6 53 Ubr
erreichte Gerolstein 10.17 Uhr nnd b?gab sich sofort zu der be-
rühmten Linde, einem der größten und schönsten Bäume Deutsch,
lands, deren Aeste durch kräftige Pfeiler gestützt weiden Auf
bequemem, sehr gut erhaltenem Fußwege erstiegen wir in "0 Mi'
nuten die Muntcrlei, einen gewaltigen Dolomitfelfen mit Schutz-
Hütte, von wo sich eine herrliche Aussicht über das Killtal und über
das weite Gebirge mit seinen farbenreichen Waldungen bietet So-
dann wanderten wir über die Hochebene zum Buchenloch, dann zum
bekannten Krater Papenkaulc und empfanden mit Entzücken die
,ooh.tuende Ruhe als Gegcnfntz zum Trubel der eben verlassenen
Großstadt. Gegen 12 Uhr kamen wir zur romantischen, gut erhaltenen
Onssclburg, auf deren 40 Meter hohen Turm eine für schwindelfreie
Personen bequeme, breite Treppe führt. Die Burg ist sehr qut
erhalten und sehenswert,- von der ginne gewährt sie eine hervor-
ragend schöne Ruudstckt. Nach Ablieferung des gewaltigen Schlüssels
i» der ncbenanliegendcn Wirtschaft zogen wir hinab nach Pclm
weiter nach Gerolstein, wo wir pünktlich um 1 llhr zur Mittaas-
tafel cinirascu. lieber Lissingen, Birresbor», Mürlcnbach, immer
der Kill entlang, mit prächtigen Blicken nach links wie nach rechts
brachte die Bahn uns nachmittags nach Killbnrg, wo »vir zunächst
im „Eifeler Hof" die letzten noch freien Zimmer für unfere Gesell-
schaft belegten. Dann machten wir den herrlichen Spazierqana
durch den unvergleichlich schonen Wald mit bestgepflcgten Weacn
und schattigen, zahlreichen Ruheplätzen und zogen auf dem Rina-
pfad durch die Talwicfcn nach Malbcrq, vorüber an zahlreichen
Anglern, und auf der Straße zurück nach Killburg. Dort nahmen
wir mit de» ixzwischen eingetroffenen Genossen am gemeinschaftlichen
Abendessen teil und verbrachten vergnügte Stunden, bis das Macht-
wort des Führers Schluß befahl. ^

Der in der Nacht eingesetzte starke Regen dauerte bis in den
Vormittag fort, ließ dann nach, so daß die ganze Gesellschaft um
ßi/z Uhr fröhlich den Wcitermarsch antrat. Gegen 9 Uhr die Land¬
straße verlassend, ging es de» Fußweg durch eine schöne Schlucht
steil bergan nach Killburgweiler, später über die Hochebene mit
weiter Rundsicht auf die Schnec-Eifcl, den Hunsrück und die Mo el-
bcrge nach «einsfcld, wo nm 10 Uhr kurze Rast gehalten wurde
Nach etwa 20 Minuten erreichten wir den herrlichen, ausgedehnten
Laubwald, in dessen majestätischer Ruhe mehrmals Rehe^ in Sicht
kamen und wir ans die Fährten von Hirschen stießen An einer
Dreiteilung des Weges erreichte uns aber das Mißgeschick, daß das
Wegezcichen, ein weißes Kreuz, aufhörte. Augenscheinlich war beim
Abholzen das Zeichen verschwunden. Da war guter Rat teuer,- wir
suchten weiter auf den verschiedenen Wegen, fanden aber unser
ssrcuz nicht wieder und sind stundenlang berganf, bergab durch den
Wald geirrt, ohne einem Menschen zu begegnen. Wohl kamen wir
bei der Gelegenheit an die eingefriedigte Herzog Leopold.Buche, ein
Prachtexemplar des Hochwaldes mit einer Inschrifttafcl, leider aber
ohne irgendwelche Orts- oder Wcgcbczeichnung. Auf einem Wiesen-
bang hielten wir schließlich Kricgsrat und beichlussen, ganz ins Tal
hinabzusteigen und dem Wnsserlauf abwärts zu folgen, bis wir an
eine menschliche Wohnstütte kommen würden, die wir denn auch nach
einer Stunde in der Corncshütte fanden. Hier konnten wir fest'
stellen, daß wir vor mehreren Stunden kaum 20 Minuten davon
entfernt gewesen waren. Wir befanden uus im wasserreichen, lieb¬
lichen Salmtlll, überschritten die Brücke und die Straße nach Elsen-
schmitt, machten einen harten Aufstieg Uon 300 Metern und fanden
oben eine wunderschöne Straße mit entzückenden Feinsichten, mit
taufenden Pfifferlingen auf und am Wege uud gelangten endlich
um 3V« Uhr, müde und hungrig, nach Nettenfeld, wo wir
Mittagessen vorausbestellt hatten. Der Wirt besorgte uns einen
Führer, der uns auf abkürzenden Wegen an den herrlichen Blick
auf das Mccrfelder Maar, dann auf den 519 Meter hohen
Moscnbcrg mit Blick auf das Maar Wanzenbodrn brachte. Diese
fischreichen Maare erreichen eine Tiefe von 50 Metern, liegen in
weiten Kesseln und lind von malerischer Schönheit. Die überallweilen «rnrli! «"" >>"" —" ">«"",^,^l ^»,«>>«>,>l. ^,,r U!

umherliegende Lava dient als vortreffikbes «traßcnmaterial
reizender Waldweg brachte uns vom Moscnberg auf die S

Ein

Straße
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nach Maudcrscheid, wo wir abends 7^2 Uhr eintrafen. Am Montag
zeitig zur Stelle, wünschte ein Teil der Gesellschaft mit Rücksicht
auf die Damen nach Daun zu fahren) die Wagen Mandcrschcids
waren al'er sämtlich vergriffen, und wir muhten uns entschließen,
den Weg wieder zu Fuß zurückzulegen. Ein dichter Nebel raubte
uns alle Aussicht, und betrübt zogen wir unsere Straße durch Wald
und Feld, vorüber an den Bahnbautcn DauwWittl,ch, zunächst nach
den» echten Eifeldorf Eckfeld, dann auf und ab über die Hochebene
mit abkürzenden Waldwegen nach dem Mäufeberg. Hier wurden
Schalkenmehrencr, Weinfeldcr und Gemündener Maar, sowie das
neue hochragende Dronte-Denkmal befucht: dann erreichten wir nach
! Uhr Daun, wo wir ein gutes Mittagsmahl zu finden hofften.
Dann war aber überfüllt von Fremden, fo daß wir uns sehr
bescheiden mußten. Der Absicht gemäß konnten wir den Zug 2 Uhr
ab Dann benutzen, so daß wir in Köln um 5.20 Uhr eintrafen und
bis 8.11 Uhr uns ausgiebig stärken tonnten. In Krefeld um
9.21 Uhr, entführten die elektrischen Wagen die fröhlichen Tetl-
ncbmer fchnell in verschiedene Richtungen. Der Ginsender dieser
Zeilen vermißt in vielen Gasthofe» der Eifel zeitgemäße Waschbecken
und die schönen reinen Moselweine von früher ' Auch auf peinliche
Sauberkeit der Aborte tonnte mehr Wert gelegt werden.

V- «. viilterath. den 2. Oktober 1909. Die gestrige General¬
versammlung des Eifelvereins war von den einheimischen Mitgliedern
stark besucht. Der Geschäftsbericht wurde vorgelegt und dem Schatz-
mci'-er Entlassung erteilt. Es wurde bcfchlossen, dem Wegenetze des
Eifelvereins beizntrcien und hierzu eine Kommission gewählt.
Ferner wurde beschlossen, an geeigneter Stelle Ruhebänke, soweit
es die Mittel erlauben, aufzustellen. Die Mitgliedcrzahl der Orts¬
gruppe Lückl-raih beträgt zurzeit 34.

Geschäfte, die seine Stellung als Kreisdeputiertcr und Beigeordneter
des Bezirkes Schucnccken ihm auferlegte, war er einer der regel¬
mäßigsten Besucher und geschätztesten Berater in allen Versammlungen
und Vorstnndssitzungcn der Gruppe. Sein Andenken wird weiter»
leben im Herzen aller derer, die ihn kannten.

O.G. Steinfeld-Urft. Am Ausflüge nach Schleiden,
Sonntag, den 12. Sept. nahmen 2« Wanderer teil. Bei Hellem
Sonnenschein ging es durch die abgelegenen, kleinen Ortschaften
Stcinfelderheistert^ Frohnraih und Broich meist durch Wald und
über Hcidcflächcn dem mit rotem Dreiblock bezeichneten Wege ncw!
An einigen Stellen hatten die Bezeichnung, die noch kaum l Ia»l
alt ist und vor kurzem erst residiert worden war, schon sehr gelitte«.
Bei Besichtigung der alten Pfarrkirche in Schleiden, die hinter eirm«
unansehnlichen Aeußeren ein prächtiges und gediegenes Innere vel>
birgt, hat uns leider die in Aussicht gestellte kundige Führung gcsehU/
da der betr. Herr durch dringende Reise verhindert war.

Ferienwanderung Sonncr UMsschitlcr durch die Giftl»

Jos. HanneS, Bonn.

„Wem Gott will rechte Gnnst erweisen,
Den schickt er in die weite Welt!"

Diese „rechte Gunst" an sich zu erfahren, des Dicht"'

Wortes schone Wahrheit lebendig zu empfinden, durchzogt

zu Beginn der diesjährigen Herbstferien zwanzig wackelt
Volksschüler aus allen Schulen Bonns auf einer sea>s'

tägigen Fußwanderung die Eitel.

Der „Bonner Vew''

für Körperpflege in 3M

und Schule" ' hatte ^
Wanderung veranstaltet'
um damit braven u»

strebsamen Schülern bc-

letzten Schuljahres ^

lcgenheit zu freudiger >^'
perlicher Erholung zu b>

ten und ihnen von La"

und Leuten in der FeA
von den mannigfach

Wahrheiten und Sck^
heiten der herrlichen ^

birgsnatur da draußen "

anschanliches Bild "'

Augen zu führen. ^

Nach den schönen ^'
folgen im Borjahre w»r°
diesmal vier 3Na„deruM„

IÜ

^»^/ o^»^»,»«

V.-O. Münftcrmaifeld. Eine prächtige Septemberwanderung
führte 24 Mitglieder — auch Damen — durch die gefegncten Gefilde
des Maifeldes auf die Moselhohen bei Laßcrp, rechts vom Rontale.
Was da an herrlichen Blicken entdeckt wurde — geradezu entdeckt,
denn diefes Gebiet ist tatsächlich für Natur- und Wanderfrcunde
noch nicht erschlossen — das war überraschend schon. Jedesmal
bildeten die Ruinen der Burg Bisckofsstein den Kernpunkt des im
übrigen stets wechselnden Bildes. Wir Maifelder können uns nicht
genug freucn, daß die Eifel im nachbarlichen Mofeltal einen Ab¬
schluß findet, der mit schier unerschöpflichen Reizen immer wieder
den lohnt, der seine Schritte dorthin lenkt. — Nächste Wanderung
vielleicht nach den Gondorfer Höhen.

O.-G. Nimstal. Am 20. September verfchted in Wetteldorf
bei Schoenecken das Vorstandsmitglied unserer Gruppe, Herr Michel
Tucks, im Alter von 72 Jahren. In den Verstorbenen verliert der
Nifelverein einen warmen Freund und die Gruppe einen ihrer
eifrigsten Förderer. Bereits in, Jahre 1838, zur Zeit der Gründung
des Hauptvereins, schloß sich der Dahingeschiedene der guten Sache
an und ist ihr bis zum letzten Atemznae treu geblieben. Trotz der
angestrengten beruflichen Tätigkeit des Verstorbenen, trotz der vielen

unternommen, je eine

jeder Woche. DerVeH

lieferte für jeden ^e
nehmer leihweise eu

guten Rucksack und cw

Schlafsack, der, im übr'ü,

ähnlich einem sehr langen Nachtkittel aus Biber, «./

^ Apu^ trägt und unteu sackartig zugenäht'

Jede Wandergruppe lieferte Ruck- und Schlafsack bel °

-Nuckkehr ^ dir nächsten Reiselustigen ab. Auße^.-

«ersahen sich die Schüler möglichst mit Kniehosen, "

ngen, ausgetretenen Schuhen und einem RegenM'

^er Rucksack birgt außer dem Tagesmnnduorrat: Sw,

Dazu wurde eiu "-^'

a» Kacao, Haferflocken, Gries- und Maismehl z"5
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r wug der Abeudsuppe und des Frühstücks mitgcft ,
auch einiges Verbandszeug und eiu kleinerBeruielfälttg""^

Apparat nebst Blankotarten gingen mit. ^

Nachdem tagszuuur über Ausrüstung und M^'



l„. ^ ^ ^ "^u^,^ u^l Vollzug aui '^coraen

kurzen, N 3 ^ "'"'^"^ Schar bis Gerolstein. Nach

">°r° neoe ?n^ 5^^"'. breitverzweigten alten Linde
ImbiK ^, . V' ^ HA erstiegen, und nach kurzem

die 3«s, """"d°"e Iung-Bonn freudestrahlenden Auges
stillen '!'^'^b's Killtales. 9« wenige,, Minuten

de?9^ A'2^" ^?"^^"^^"g^'". borgen
kur,

In,
die

stillel7^'5''"V^^ ^"^"es. ^" "enigr.. ^nuien

^r oeae.m "< S^^''"s ^tten die meisten die Umrisse

^«n? "^"le.^nen Kasselburg skizziert, um so einen
"icht 5 >"^m Anblick herrlicher Eifelnatur zeitlebens

Gces ,ml. S'^'r' I" l'st"" barsche giugs sodann über

f"'mdlu^n ^^'. '"^' N"inkirchen, wo wir in einem

»'he, d '^ ^ "Hause sichere Zuflucht vor dem nieder-
"°en Geuntter und nach der Abendsuppe das erste

-——> «ifelvereinsbllltt -«««.—

^^,^.
«>?»" 7><»N. ^'^»>V^?^>>^

d.oM.oes Gewitter aber zwang uns bald, im „oben

Buschwerk zerstreut auf flacher Erde SchnK oor dem Un

weiter zu suchen. Als wir kann, wieder auf den B i "'

waren droh en neue Wetter. Wir bogen »nnmel^ vo

f .H°^/^ ^^^r.'"s T°l nach Immerat, un
anden Schutz ,m Schulhause. Der freundliche Lewr

dev Ortes begleitete uns am Abend zum Quartier nach

Lutzerath, wo wir durch seine Bemühungen zum Abend

brot nach der Suppe ein kräftiges Stück E.feler Wurst
und spater ein geräumiges Strohlager fanden

^ ^w ^" Morgen zog man froh über die Eifel-

Berttich " " "^" ^' Falkenley nach Bad

Im Kurgarten begrüßte uns ein Bonner Herr, der

in liebenswürdiger Weise die muntere Wanderschar mit
einer Spende Bertricher Makronen erfreute. Alsdann

ward die Heilquelle gekostet. Eine halbe Stunde abwärts

vom Orte wurde nntbl^n ^«m der Ueßbach durch¬
watet und im Waldesschatten Mittagsrast und Skizzier'

pause ge'nacht Ein tüchtiger Marsch führte dann nach
Alf zur Mosel, wo jenseits Bullay und zur Seite die

Marlenburg zu schauen waren. Am Abend kehrten wir

beim Kufer und Elchmeister zu Aldegund ein. Hier war

uns ein angenehmes Lager auf dem Speicher bereitet

^Nachtl
»>» lm^er auf dem Heubuden fanden. Der nächste

G? Gen,, " ^ '"unter. Ueber Dauu wanderte man

^"'ündener ^'' °"' Maaren. Nach kurzer Rast am

!^,.l'ckten >„» / ""b der Mäusebcrg erstiegen. Wir

N^ ."en z>'" 'when Drunke-Denkmal aus die durch°

brl^^Ue ^ n s. Di> Kirche jenseits des Wassers regte
dcu-n . ^e Vns. ^ ^unl Zeichucu, und ani anderen Tage

H«"s senden w' Skizzen in die Heimat. Schon bald
la'nn^ ^Urch'n^ "^^' bem tiefliegenden Schalkenmehrener

«,^r Nf,,u"'.°en Ort Schalkenmehren und wanderten

" bi^- ""^sen über Sarler nach Gillenfeld.
"us wurde das Pulvcrmanr besucht, ein

5,'n sieiie^L/»!,^ W^^

Während uns der sidele Wirt lustige und ernste Geschichten

aus seiner Kriegszeit erzählte, brannten am Muselufer

die Abendfeuer,- ungezählte Tausende von Eintagsfliegen
sammelte sich um sie, fiele» verbrannt nieder und'wurden

anderen Tages zum Anlocken der Fische benutzt.

Den vierten Tag marschierten wir der schönen Mosel

nach. Das herrliche Bild der steilen Rebgehänqe bei

Brennn zeigte sich, und in Eller bestiegen wir den Hua

um,5'Minuten lang den Kaiser Wilhelm-Tunnes bA

Kochen, zu durchfahren. Jetzt wieder eifelaufwärts. Die

frohe Schar besichtigte Rauens Dampfmühlenwerk vom

Keller bis zum Speicher und marschierte bis zur Höhe
nach Landkern, wo nach der Mittagsmahlzeit am Waldes-

rande Rast gehalten wurde. Am Nachmittag gings durch
das freundliche Kaisersesch nach Monreal. Die alte

Löwenburg wurde eifrigst vom Fenster des Gasthauses
und von der Straße aus zu Papier gebracht, und am

Abend wanderten wir mit unseren Schlafsäcken unter

dem Arm über die Straße zun, Strohlager, Mutter

Steffens mit der Stallaterne vorauf. Der folgende Tag

führte uns über Mayen nach Niedermendig mit seinen
interessanten Lavabrüchen.

''!->
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Die Hitze ward gewaltig, und einer unserer Freunde

«erlangte Samariterdienste. Gegen Abend zogen wir

dann zum Laacher See, besuchte» die herrliche Klosterkirche

und deu See und kamen ins letzte Quartier ^nach

Wasstnach.

Der Samstag Morgen sah uns wieder., ^wohlgemut

^

-/-

^^

aus dem schönen Hüheume^e bei Kell. Von dort maiidertrii

mir steil abwärts ins Brohltal, und gegen 2 Uhr be¬

grüßten wir unfern schönen Rheinstrom.

Ein letztes kräftiges Mittagsmahl im Garten am

Rhein, ein kurzes Tummeln noch an den mannigfachen

Turngeräten, dann führte uns das Dampfroß heimwärts,

wo sich an der Bahn alle Teilnehmer

wohlbehalten von dem Führer der

Wandergruppe uernbschiedeten.

Der wärmste und herzlichste

Dank gegen die, welche ihnen solche
auherordeutliche Wandergelegenheit

geschaffen, leuchtete deu Wander¬

frohen aus den Augen. Möge darum

der Bonner Verein für Körperpflege
in Volt und Schule, der ihnen so

Wertvolles für Leib und Geist ge¬

boten hat, zu weiteren fchönen Er¬

folgen heranreifen. Diefer Dank

der Schüler gilt vor allem dem

Stndtschulinspektor Herrn Dr. Bae°

durf und Herrn Turninfpettor Schroe-

der, welche die Schülerwandernngen

ins Wert setzten.

lager von Speicher aus. Die Geschichte des aufge-

weckten Dorfes ist eng verknüpft mit seinen „Erdkaulen"/

und wenn diese Kanten zu erzählen anfangen, so höre»

wir von fernen Jahrhunderten der fränkischen Herrschaft'

Denn die „Krugbäcker" von Speicher, die in einer uralten

zunftmähigen Gilde einen Grundstamm der Bewohner des

Dorfes ausmachen, gruben

und graben von alten Zeiten

her in den Erdkaulen den füg'

samen weihen Ton zu ihren«
keramischen Gewerbe,

Westlich fällt die Hoch

ebene ab zu dem wahrhaft
lieblichen Tale der rauschen'

den Kill, und die schönste"

Aussichten eröffnen sich hl"

über malerische Formen de'
Trias talaufwärts und ta'

abwärts bis zu Bedas KoK

gefilden — wahrlich ein G^
zur Pflege eines innigen «n°

heimatwarmcn Natursinue^

Hinter den Tonfeldel»

aber gen Osten, wo ^
sanfter Mulde die Feldm«"

mit einem grünen B«n°

saftiger Wiesen abschließt, ^

ginnt, allmählich ansteige^
der endlose, weite Wald, u»

es hat den Anschein, ^
hier m lauschigem Taun u"

altehrwnrdigen Lcmbstn'!^

außer bannheiligen Marksteinen nnd christlichen KreU^
alle Zeugen der Vergangenheit zn reden aufhörten. ^

in diesem Sinne wurde es in Speicher auch ständig ^.

halten. Da ist der Wald und immer wieder der M^
lneß es, keine Burg, kein Schloß, kein Zeichen einer «"

maligen Kulturepoche. Selbst die rätselhafte Lang'»""

ö''

V^«2« ^ k c? l. u!«- r-

^
3 3^.

Aömische Altertümer

im Speichern Walde.

Von Johannes Reuter,

Auf luftiger Höhe in der Süd-

eifel, dem althistorischen Bedgau
o»» NMt»l bei Speicker «I»Uf»!,rt»Kiscklein 2U »u«.

„'

gegen Osten vorgelagert, dehnen sich zwischen grünen ! strich mehr und mehr achtlos durch das Dicki^ '^

Wleseu und wohlgebauten Äckern die tertiären Ton- j konnte zeitweise schier in Vergessenheit geraten. ^
2t«
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nl/.„ w"? '" den siebenzigcr Jahren fing in de» ur-

dun! ?'^" ""'s ^r Herst" ein historischer Wind an,

e"^<°>e Wipfel zn rauschen: die Nömeröfen wurden
si^ >> ° "" meinen Händen dcsindet

N»! das älteste Schriftstück üder die Auf-

^'°ung der römischen Töpfereien im
Weicherer Walde.

l,„.^°fessur aus'mWecrth, der als

3°?"agter Gelehrter vor Mannten ans

f« s./eben geschieden ist und eine Fülle

M'cher Eifelwissenschaft mit sich ins

n u genommen hat, hat mir die druck-

um '^ Handschrift zur Verfügung gestellt,
« ste für die Eifel gelegentlich nutzbar

dew"^"' Die Schrift stammt aus

m Jahre 187? „nd hat den Kom-

'u„.^"" Eugen Boch aus Mettlnch

^'Hasser. Boch entuinnut seit Jahr¬

es d?«^ s>'"° Steinzengfadriken Ton
die y, " ^^uöen zn Speicher und suchte

ti>,„ "'Deckung der einschlägigen Alter-

'»cr ,„ ^ Öffentlichkeit zn'bringen. —

^, ",,n »»cht in meiner Absicht'liegen,

^"'''''"hrliche Arbeit, die n>ehr'für

Pc?" ""'sck'e Fachleute geschrieben ist, im

nber a" "'ederziigeben'. Die Einleitung
Ttj,,s ^" folgenden Wortlaut: „Ein

in Z."""ster Jakob Plein-Wagner

>',eiti>. ''^ "inncrte sich, in seiner Knaben-

v°n N !f"!"' ^'^'""' Buchenwald „auf der Herst" Bruchstücke

^edm.f ^" 2^^,en zn haben, und kam kürzlich auf den
en, die Stelle, wo er diese gefunden hatte, näher zn

untersuchen. Er ließ sich dazu uon einem Arbeiter, mit

Hacke und Schaufel «ersehen, begleiten und sing an, an

der unteren Seite eines Schutthügcls aufzugraben.^'Sehr

Kilmesofen »m Speickerer «l»lcle.

VlicK ins llilltal bei 8peic!,ermülile.

bald stieß er auf Mauerwerk und hatte nach einiger Arbeit

einen kleinen gewölbten Gang aufgedeckt. Selbst Töpfer,

in Speicher gebürtig, gewann er sofort die Überzeugung,

daß er den Brennofen eines seiner Uruorfahren vor sich

hatte." — Soweit Boch.

Es «erging dann einige Zeit, bis Dr. Hettner, der

! Direktor des Prouinzial-Museums zu Trier, sich an-

! gelegentlich der Sache annahm, den wissenschaftlichen

^ Spaten anlegte und den Fund als unzweifelhaft römisch
bestimmte. — Bon dem Ofen ist nur der Unterbau er¬

halten, d. h. der Fenerraum mit seiner Bedeckung und

den Feuerkanälen, außerdem noch Ansätze zn der ver¬

fallenen Brennkammer. Der rundbugige Feuermund,

den ich anfangs noch wohl erhalten gesehen habe, ist

mittlerweile leider verfallen und legt die spitze Form des

inneren Feuergewölbes bloß.

Es wurde in der Folge ein zweiter Ofen aufgedeckt.

Auf weitem Umkreise und in langen Fluchten erkannte

man bald ohne sonderliche Mühe ein großes Trümmerfeld

römischer Töpfereien. Ganze Hügel uon Scherben römischer

Gefäße, von nur dünnem Waldboden verdeckt, verraten

sich bis heute dem spähenden Forscher. Hier fällt der

schmale Boden eines Mischkruges auf, dort sein klassischer

Bauch, an jener Scherbe der schlanke Hals mit beiden

Henkeln, manches Stück läßt Studien zu über die charab
teristische Form des Randes. Einzelne Bruchstücke trage»

rötelfrische Bemalung. Alles zeigt bei sonst roher Arbeit

die fortgeschrittene Kunst der römischen Kultur. Die

Sieqelerde fehlt und mit ihr die zierliche Ornamentik.

Dafür treten große Formen von Dachziegeln und recht¬

eckigen Bausteinen neben vielerlei Gefäßen auf. Wir

sind traumversunken in dem Anblicke der Zeugen feruer

Vergangenheit, und vor uus lebt die Blütezeit des Eifeler
Römertums auf. Wir sehen die kreisende Scheibe und an

ihr sitzend den Meister, ein römisches Gefäß vor uufern

Augen erstehen lassend, und uns kommt in den Sinn des

Dichters schilderndes Eifelwort:
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„Nun nach kurzer Wandersiundc
Trat ich ein bcl Meister Sartor.
Dieser drehte auf der Scheibe
Just von feiner roter Erde
Einen edlen Henkclkrug,
Nümerecht von gutem Zug,

Und er nickte welterdrchcnd,
Schuf des Bauches stolze Wölbung,
Engte dann mit schlanker Biegung
Einen Hals mit weitem Munde,
Formte drauf mit Meisterhand
Auch den Ausgusz und den Rand,"

Das Aufdecken der römischen Töpfereien erweckte in

Speicher in jenen Tagen einen schönen und nützlichen

Sammelsinn. Es entstand im Hause Plein-Wagner eine

geschichtlich aufgebaute Sammlung van, Erzeugnissen der

Speicher« Tonindustrie, die eiueu Überblick gewährt

über die örtliche Entwicklung des Töpfergewerbes in der

römischen, fränkischen und neueren Zeit. — Außerdem

erstand noch rechtzeitig die Sammluug Peter Michels, die

eine Menge von Gebrauchsgegenständen, die im Leben vor

unfern Augen untergehen, geborgen hat nnd uns den

Rückblick in das schwindende Eifeler Volkstum erleichtert

und das Herz des geschichtlich denkenden Kenners erfreut.

liche Finder hat die Urne famt guterhaltenem Knochc»'

inhalt und beiliegeuden sogenannten Tränenkrügclchc» >"

seiner keramischen Sammlung aufgestellt und durch

Hettner bestimmen lassen. Ich bin in der Lage, die M

säße dieses Brandgrabes im Bilde wiederzugeben, versehe"

mit der Beischrift des Finders.

„Das Urnengrab wurde aufgefunden im Jahre 19^

„im Forst" bei Speicher in den sogenannten Ho hen V u che»'

Ein im Laufe der Zeit stark abgefahrener Weg ließ ei«e

Sandsteinplatte, 50 om im Geviert und 15 cm dick, z»>"

Vorschein kommen, unter welcher sich diese Urne mit de»

Überresten der verbrannten Leiche befand. An beide"

Seiten der Urne war ein kleines Krügelchen angelehnt. ^

Herr Professor Dr. Hettner aus Trier versetzt das Al^

dieser Urne in das 1. bzw. 2. Jahrhundert n. Chr."

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Scherb^

Hügel, Öfen und Bestattuugsherde im Speicherer Ww^
noch manches merkwürdige und lehrhafte Altertum "",'

der Römerzeit verbergen, und mit Freuden wird es >

Speicher begrüßt, daß Hettners Nachfolger, Dr. Krug"'

gleich seinem Vorgänger dieser Waldstätte seine Anf'»^!

snmkeit zuwendet und bei seiner jüngsten Anwesenheit l"

nahe Zukunft die fachmännisch durchs

führte, ordentliche Bloßlcguug ci^'

größeren Ofenhügcls in Aussicht i!

stellt hat.

Wenn Römisches aus dem Sprich"^
Walde zur Sprache kommt, so muß c"

lich auch der höchst merkwürdigen La>^,

mauer gedacht werden. Die Langi»"^'
anderwärts auch Lamaucr genannt, ..

im Volke noch bis heute kein Verstä»^ O>'
findet und zu allerhand unsicheren , ,

mutungen führt, ist seit mehr als e»>

alben Jahrhundert Gegenstand besonne',

M'schnug gewesen. Steininger bcN^,

halb

d!'c>'

Photogr. I, Starck,

Komisches NrnengsHb,

Wenn das suchende Auge geschärft ist, so erregen

auch sonst unscheinbare Dinge des Menschen Aufmerksam¬

keit. In der Nähe der eiustigeu Töpferansicdclungen

fallen auf dem sonst ebenen Waldboden in verstreuten

Gruppen eine größere Anzahl unscheinbarer Hügel auf,

bald bewachsen mit Waldbäumen, bald überwuchert mit

Heidekraut und Vlaubeereu. Es kounte nicht ausbleiben,

daß nach und nach selbst Laien auf die Hügel aufmerksam

wurden. Unter Leitung wissenschaftlicher Archäologen

wurde verschiedentlich der Spaten angesetzt. Die inneren

Funde mögen nnr geringfügige Zeugen sein. Etwas

Holzkohlen, Gefäßreste und Ansätze zu Steinkreisen werden

genannt. Unter Hinweis ans ihre Übereinstimmung

mit den vielfach nachgewiesenen römischen Feucrbcstattuugs-

Herden der Trierischen Lande werden sie als Verbrcu-

nnngshügcl bezeichnet. Ein bedeutsamer Schritt zu

1845 ziemlich eingehend darüber, »n

her ist ihre Benr'lcilnng erst nach »»d ".,

zu einiger Ruhe gekommen. Sie >st :„

ganz ruher Steinbau, eigentlich nielp' ,

Steinwall, der in einer Länge von >',^,

Meilen ein weites Gebiet des römisch-^

rischen Kreises Bitburg von DeudH

bis Udelfangen zu beiden Seiten der Kill uniM^

Stellenweise verliert sie sich ins Ungewisse,' in, Spei"^>.

Walde aber, von Herforst kommend, tritt sie besonders ^

lich zutage. Iu der Nähe des Roten Hauses hat sie NM ^,
Höhe von mehr als 1 m und eine Breite von 3—^ w-

geordnetes Steingefüge ist hier nicht zn erkennen, e
be>»'

wenig Mörtel. Im übrigen ist sie meistens zerfahre«^

dient mit ihrem Untergründe von rotem Sandstein ten"^
als Holzweg über den sonst weichen Waldbodcn. De' ^

zeigt sich auf einzelnen Mauerstrccken das nraltc ^„i
gesctz von der Heilighaltung bestehender Grenzen, ''„l

1>e durch Jahrtausende hindurch bis auf heute verM^'
Gemarkungen scheidet. Wenn man die ruhe Art d" ^

lestigung ins Auge faßt, so möchte man die Mc"'"^

grauen vorrömischen Zeiten zuweisen, daraus etwa ß

„ _ . .. . ^ . - ! genannten gewaltigen Keltenrina machen. S'^^.

ihrer näheren Bestimmung mag vor sieben Jahren gc° ! heule, daß sie dem römischen Heere diente. In de" ^

schrhcu sei». Dem vorgenannten nunnichr verstorbenen i vinzialmuseen von Bonn und Trier wird je ein o.F

Töpfermeister Plem, der bis an sein Lebensende nner- > stein aus der Mauer mit römisch-militärischer I'' ><

müdlich forschte und sammclie, gelang es durch glücklichen ^ aufbewahrt. Direktor Di». Lchner aus Bonn machte ^

Zufall, im römischen Töpferfelde ein wohlerhaltencs bereitwilligst Mitteilung über den Bonner Denkst"''H,>

römisches Urnengrnb zutage zu fördern. Der glück- die Literatur der Langmaner. Der Bonner Stein/
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photogrnphisches Bild dem Aufsatze beigegeben wird, wurde

^ in der Nähe von Herforst gefunden und'dem Mu-

"M von' einem Dr. Schneider geschenkt.

Die Inschrift lautet

?sän,tuill <t> elieiter
Nnitur>) ?iim <»> noium

Stein "^^ -^"ö in Übereinstimmung mit dem Trierer

die 3^' „ "st 1899 i» Herforst gefunden wurde, daß

C^°">essung ^r Mauer von den Primani, d. h. den

Donn/ssl , " "sten Legion, in einer Länge von 500

bri,,,,. V""en glücklich beendet sei. Hettners Katalog

^Federzeichnungen beider Steine.

Fragen wir näher

nach dem einstigen

Zwecke der in sich ge¬

schlossenen, überMerg

und Tal dahinziehen¬

den Langmauer, so

habe» die Ansichten der

Fachleute sich in letzter

Zeit mehr und mehr

gefestigt. Und wenn

sich auch noch bis heute

Stimmen dahin aus¬

sprechen, daß wir es

wohl niit einem groß¬

artigen Tiergehcge,

etwa Wildpark, zu tun

hätten, so mußte doch

seit Auffindung der

beiden Pedaturnsteine

immer fester die An¬

sicht Platz greifen, daß

wir ein riesiges mili¬

tärisches Befcstigungs-

werk vor uns haben,

besonders da die Be¬

ziehung der Maner

zum römischen Heere

erwiesen ist und Fach-

c°» ""mae 2» ^> lente der Strategie

z».'^". D«>, /'^"'"ke der Verteidigung wohl «erstehen
>°" auf Stciningers alte Ansicht

Gel °" Nord - ^^" Römer iu Trierischcn Landeil sich

i^!"^ durchsv"^5«^ Eiset eindringenden germanischen
^tner verleb "'s ^"uer Zu erwehren gesucht haben
5 H^Mno >>^ ohne zeitliche Übereinstinm

)^"'"nde!I ^""nnten beiden Inschrift

ne zeitliche Übereinstimmung dainit die

P»"""N,nnden ""'"""^n beiden Inschriften ins 4. oder
3» ^nncn,^,. '"" b'e Franken uon Norden vordrangen.

w.""", ^/U"' erging es alsdann wie der chinesischen

v°?° >'»d di. ^^" feindlichen Mandschu durchbrochen

^ ^Ngen li^l -Ucandschu bis auf den chinesischen Thron

Wir Söhne der Eifel sind Franken nnd haben die

verweichlichten Römer weit über die Lnmnnaner hinaus

vertrieben. Vieles uou der hohen Kultur der Römer

habe» wir für das Frankentum gerettet. Wo z. B. wie
im Spcicherer Walde dir römischen Meister an der kera¬

mischen Scheibe saßen, griffen nnscre fränkischen Vorfahren

in die Speichen des Schwungrades und drehten nach alten

Mustern weiter bis zur Töpferei unserer Tage. Wie mit

diesem anschaulichen Gewerbe, so ging es mit hundert

andern Dingen von größerer Bedeutung, geschweige mit
den Segnungen des Christentums, die uns von den Römern
überkommen sind.

Aber ein Glück für die Kinder der Eifel, daß sie

nicht zugleich auch die Üppigkeit und Verweichlichung der

entnervten Römer mit in den Kauf nehmen konnten,

sondern ihre Bedürfnislosigkeit und Arbeitskraft bewahrt

haben, übereinstimmend mit der derben und frischen Natur

der Eiset, die ihren Bewohnern den gesunden Kern der

Einfachheit und Rührigkeit erhält, aber auch den freien
Sinn und starken Willen.

O herrlich stolze Wfelfeste,
Du Sitz der Franken frei und stark,
Erhalte kräftig dir das Beste:
Das franke, deutsche Männermart!

Wunsche Wla zu Kurresdors bei Gerolstein.
Von Dr. Esser, Malmedy.

Auf dem ziemlich umfangreichen Grundstücke, das der

evangelische Kirchenbauuerein für Berlin vor mehreren

Jahren iu dem Oertchen Sarresdorf bei Gerolstein (Kr.

Dan») erworben hat zum Bau einer Kirche mit Küster-

Hans für Gerolstein, stieß man beim Pflügen wiederholt

auf Mauerüberreste, die uon einem großen römischen Ge¬

bäude (Villa) herzurühren schienen. Das Ehrenmitglied

des oben genannten Vereins, Freiherr von Mirbach, ließ

nun in den Jahren 190? und 1908 systematische Aus¬

grabungen vornehmen, die die gehegte Vermutung in
vollem Umfang bestätigten,- zugleich hat er darüber im

18, und 19. Jahresbericht des Kirchenbauuereins (S. 2?

bis 31 und S. 18—22) ausführliche Mitteilungen ge¬

macht, woraus ich im nachstehenden das die Leser des

Eifelvereinsblattes interessierende auszuziehen mir gestatte.
Die Fundamente des Gebäudes wurden in einer

Länge uon über 40 m und in einer Breite von über 25 w.

bloßgelegt/ ihre Stärke betrug an einzelnen Stellen bis
1 50 m. Sie ziehen sich vom Kirchenbaugrundstück in den

Pfarrgarten hinein, wo die Ausgrabungen wegen anstoßen¬
der Wirtschaftsgebäude nur zum Teil fortgesetzt werden

konnten. Ini Westen der Villa fanden sich ebenfalls

noch einzelne unzusammenhängende Fundamentreste, so

wie ferner deutliche Spuren erkennen lassen, daß sich die

Gebäude auch nach deni vor ungefähr 40 Jahren aus-

qehobeuen Einschnitt für die Bahngeleisc fortgesetzt haben.
Sonach war der Umfang der Anlage jedenfalls außer-

qewöhulich groß. , , .
Dank der Freigebigkeit einiger für die Sache inter¬

essierter Herren wurden die Fundamente, zum Teil aus
dcn alten Mauerüberresten, in der Art wie bei der Saal-

bnrq. bis auf 1 —I,50m über dem Erdboden ausgemauert,
die 'inneren Räumlichkeiten uon Schutt und Asche befreit,

und su liegt jetzt die große Villa in ihrem Grundriß vor

uns (ugl. 'die Abbildung).
Was nun die bei den Ausgrabungen zutage geför¬

derte» Antikaglien anlangt, so bestanden dieselben, wie

aewöhnlich, aus Ziegeln, Müuzen, Scherben von Krügen,

Schalen uud Tellern, Resten vvn Glasgefäßen uud Fenster-
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li,Vmil«l,e ViU» 2u 6»sres«l«rf bei Gerolstein

scheiden, Bronzesachen, Beilen, Sicheln, Schüsseln usw.

Der schönste Fund aber war ein fast 1 m hoher bauchiger

Weinkrug, der, ganz erhalten, nur mit vielen Rissen, in
der Mitte eines kleinen Raumes aufrecht stand. Die

meisten geringeren Funde lieferte eine Cisterne, die sich
in einem kleinen inner» Hofraum des Gebäudes befand.

Alle diese dem Boden entrissenen Gegenstände sollen nun

demnächst in einem mit dem Küsterhause zu verbindenden

Museumssaale Unterkunft und Aufstellung finden ^ selbst-

verständlich werden Eifler Altertumsfreunde dieser neuen

Sammlung gerne auch andere in der dortigen Gegend

gemachte Funde römischer oder fränkischer Provenienz

überweisen, so daß Gerolstein hoffen darf, in derselben

einen neuen Anziehungspunkt zu gewinnen. — Bezüglich

des Verhältnisses des heutigen Ortes Sarresdorf zu der

römischen Kolonie, deren Herrenhaus (Villa), wie die

Ausgrabung seiner Grundmauern gezeigt hat, ein ganz

stattlicher Bau gewesen sein muß, glaube ich hinzufügen

zu dürfen, daß diese ungefähr um die Mitte des 5. Jahr¬

hunderts, zur Zeit des Unterganges der römischen Herr¬

schaft in Gallien, so gründlich verbrannt und zerstört
worden ist, daß, wie in so vielen anderen Fällen, nicht

einmal ihr Namen erhalten blieb. Erst zirka 200 Jahre

später, etwa in der 2. Hälfte des ?. Jahrhunderts, siedelte

sich auf den unterdes mit Gestrüpp und Wald über¬

wucherten Trümmern eine fränkische Kolonistengruppe

unter ihrem Führer Sarabod^) an, nach ldem dann der

^"' ,.1) Der fränkische Personennamen Sarabod scheint recht selten
'"')?„.. s^!„ ha er in Forstemannö Altdeutschem NamenbuchMeftV/M lein, ... .. ^ , , ^ ^

il^.l'«K>MSV,1.300) »ur ein einziges Mal m der Form 8ura

neue Ort Sarablldesdorf (später verkürzt in Sarest"

so schon in einer Urkunde von 1136) genannt w«

Die Mönche aber, die es liebten, bei der Abfassung ^
Urkunden die vorkommenden Ortsnamen zu latinch? ^

schrieben in dem Testamente vom 13. August 762, w.^,

König Pipin der Abtei Prüm alle früheren SchemuH
bestätigt, Laradncli» villa, indem sie dorf (torp) regn,,^

mit villa übersetzten. So findet sich urkundlich auci! ^
Bollendorf im Kr. Bitburg a. 715 LoIIane, v'I'^ ^

Dingdorf im Kr. Prüm n,. 770 Ovtluvn vi!>"' ^,«

Dudeldorf im Kr. Bitburg a. 816 I)uo«!o!c",^
villa, für Mertesdorf im Kr. Trier n. 1135 M'^ z

villa usw. Die Kolonisten unter Sarabod hatten übu^o
wohl keine Ahnung davon, daß noch vor ungefM

Jahren an der Stelle ihrer Niederlassung ein rönn
Dorf vorhanden war.

Das Eifellies.

(Fortsetzung aus Heft 9, Seite 194.) „ F

84. P, Ertz, Eifelllange. Von Rhein und Mosel !«"'
Mungen, Gedicht von Hub. Schiffel-Raeren. <. /

OcdW
n,.!^^- V',^' Westlich von des Rhcintals Gasse
«udw. Schneider.

86. P. Ertz, Vifelwandcrlied Frischauf! Frischauf, die
Gedicht von Dr. Schilz-St. Vlth.

P. Ertz, Lob der Gifel. Bescheiden wie am
Ged, von Or, Schilz.

T,cF

ruft.

87. ,.
das Veilchen,

Ocges

d«t° (aus einer Fuldaer Urkunde vom Jahre 800) >'<>Z i,
wird) auch als Familienname ist er, soviel ich weih, "'«

.'

vorhanden
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Neuerwerbungen der Bücherei.

>'«!wm,»^' ^^ 3r. Cramcr. I^«8 Inrditant« 6r« ^i<i«nnl>,» ,^

d°s Aerfass°"«""°' ^primorio ii^uoi»«. 1909, 28. S, Gescheut

Noolick,?^ ^' N^ E. NNbenslruuk. Die Eifelvulkane und tu
"^^t chres Wicdcrcrwnchens. Aus K. g, Nr, 991, 1909, 3 S,

Mosenü

die

^^^ 107, N, Vongmauu, E>ue Murgemvauderung nuf dcu

^"'« bei Mnndcrschcid. Aus Ncuß-Orevcnbroicher geit>,ng

Düsseldorf ,909,

ic «? ^ H' ^'""s für frohe Wnndcrslcntc.' 4^Sp,
^'sfeld^f ,^""^ P'"" ^ou Düsseldorf 1-10000, Emil Hcße.

u»!, ^«^ ^^ Ortsgruppe Nimstnl. Führer durch das Nimstnl
^angrenzende Gebiet. 88 S,

»^^ >ch">c des Herrn Ref. Piuteu-Snarbiückeu.

^ Literarisches und Verwandtes.
lundl!^ ^"^ Koll nach in Remagen gab außer andern hcimat-
n,,s ^"Fchnsteu heraus: „Rheinisches Wauderbuch, Bilder
- "em Natur- uud Volksleben der Rheni,ande, insbesondere der

Ttlnuh UlM^uuo °'"r Karte der Rhcinpcovinz.

^Meinen

2, uugennd. und vervollstäiidigte Anfluge mit
> e ner Karte der Rheinpcovinz. Bonn 1897,

480 (2,80). Der kenntnisreiche Verfasser liefet im
^d'eutt^' gewandte, anziehende Veschreibuugen. Die Schönheit

>»'!. V,,? ' "rdcnucn mit ihre», Eifel-Ker»lnnde imponierte auch'"'>- 3^,^ "^">-"nl,l ,i,ii lurcm ^isci-Zleruinnoe ini^uiiierle nun)
^llchci^ i. ^ Beispiele! „Dieses Bild des LicsertaleS bei Mn»-

Alpc^> °"'"l,t lucht dcu Vergleich mit den schönsten Partieen der

„ur, wo vor dem entzückte» Wanderer sich steis ueuc Schö»-un". c> . , < ,

>.« und da günstiger dargestellt ivcrdc», z.V. die Schneise!.vlhrciii
I» eiucr Neuauflage »iüßtc unser Heimatsgcbirt

läler

' "fl

ie>

llu,

>»l,ih^"'^^ auf mich durcha!!s"k'cincn"„berüchtigtcu"(!?) Eindruck
lenzend» n,^'" "Führer durch das Nimstnl" und das an-
>w» ^" >«eb,ct. Mit 6 Bildern nud eiucr Karte. Hcrausgegebeu
Mnerun^ltsgruppe NimStnl des Eifclvereins nnd dem Vcr-
^°n» iÄu "'" "an Scköueckcn'Wettcldorf" crfchic» bci Gcorgi,
M Ss>,»..^°" M- Die Schrift behandelt die weitere Umgebung

"Lnnds,'i^°V seh"""" '"d das Randgebiet des Hohen Venus biciet
!>n N„>. '." "°" ""n hoher Romantik. . . besonders ist es so bei

cntzü
ucr 3

.. 1?>,f "l'^7 ^"" u»nstigcr
Ehrend n! I?? , "'?"^ °!e erträumte Gleichung „Schn«Eifcl",

ist behandelt die weitere Umgebung

^"N!!ei8s"i""' °"^ °" Karte findet man von NW, nach SO,
^^ . ^Mi und Nalctzfeld. Der wackere, intelligente Führer wird

iÜ°>»A"n°cke!,:

z°Nn Igs,q m u°" erwähnen. — Die Deutsche Reichs Zeitung,
^lnlt-La?« ^ ^3 enthält in der Unterhnltungs-Neilage „Das
K Aürtcn cU l der Mayener Stcingruben-Industrie"von
.!Uen-N ' «M"' " Das Vcrliuer Interessante Blatt. Der
,"l der f,"!"'^ 1909, Nr. 28: „Der Kaiser Wilhclm-Tur»
^« rss..^n Acht, dem höchsten Punkt der Eifcl," - X^tlro

o«tLr Ullria,wlrl<1° dazu
fnagclss, Musiker in Düss,

!>°-^N I9r,"<, m^^s äor >v«r«!<1!" —Echo der Gegenwart,

d? ^lfel ^^°^nusgllbe: Nr. 209, Abend-Ausg, 1. Bl.: „Ans

?«t i,^ ^tratio'8Hy^o^nuo8eK1909, Nr.47: „HoimdaoK
7" Nt. ,^^»? ^ ^"i-r>vlrl<1". dazu „O^iebt op llvimwrclr«,

3°//«°N"°«°l«1, Musiker in Düsseldorf: ,«ei,Men iq^n ^Z. p «^e» l1«r>v«r«!<i!" -Echo der

zimdlroli >8 «sn

H^ch ^'Umwälzung durch die Eisenbahnen"^ 2. Bl.: „Quer
3>> ^eals^iss'^/ ^"d bm Taunus. Eine Fuhwnnderung Aachener
3^225, m^". - Von Oberrealschullchrcr Klein, Aachen. (Schluß).
d,F°n, M^. . ^abe I. Bl.: „Wanderung von Muntjoic über
N»^ das I-°°°" burch das Rurtal nach Hammer, Dcdcnborn, dann
,V,V«MmcrA" c?,chl°l, über Simmerath, Bickcrath, Paustcnbach
N^.w° d^l ' ^°nl Wandersmann. Daselbst von deinselben:
!«^ ^. 7»7.^L» zum Kalltal geht?" - Küln. Volkszcltung
l>bV°'"e. 809- ^"'b°rn bei Gemünd: Belästigung durch Wild-

^?: D^ «°^ befriedigende Ernte in der Eifcl. 805: Ncuen-
Neuron ^ahnsberfammluug des Rundes für Heimatfchutz.

Gen» ^lfelgi^,„ r. . P- vr. Förster.
5 N"""Anzei^ ^ ^" Nürburg (Fortsetzung von I die Hohe Acht),

<M> HU" für Bonn und Umgegegend S, 6, Nr. 6980 vom

H°5 deiche«, Vreissruge für Damen.
U"at ll1,7'S^ lassen sich im Freien auf einem Spirims-

der,«^ejeni. "schnellsten und einfachste» zubereiten?
Hlln>> "Udercitnn °?^ "^che die drei zu'cckmäßigstru Gerichte uebst
^°l,!n""us,ch's"» vorschlägt, erhält 14 Tage vor Weihnachten vom
b°W«^"ch die V!' ^°l"°r Eifclvereins (Restauration Kränket),
»>ei!w« '«es A^°ben bis zum 29. Oktober zu richten sind, ein

^m!" °'e zw ckw«7"?'K°chgcschirr nnt Widmung. Außerde,»
'N B^Ousanh^'naßigst,.» Vorschläge ini Eifelvcreinsblatt (No-

"lndunn ,,.. ^?""t gegeben. Ausschlaggebend siud Einfachheit
D^ «^^"'°ck° und Nahrhaftigkeit.
"°r W»ndei-Ausschuß des Kölner Mfel-Nereins

Alle Beiträge für das Giselvereinsblatt wolle man von

jetzt an uiliglichst rechtzeitig an den Schriftleiter Ztelltor
Zcndcr in Kann. Kölnstraßc 135. senden.

Zteu beigetretene Mitglieder des Eisewcrcins.
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Vollendorf.

Vrinicr, Ehristinn, Gastluirt,
Gruudhof

Lacis, Christoph,'Lcutucmt, Kölu

Nrolthal.

Audreae, Frl. Olga, Vurgbrohl
Dünhöft, Lehrer, Vrohl
Guedel, Fr, W,, Gnstuürt, Nieder

liitzinge»
Nonn, Iof,, Kaufmann, Vrohl
Runkcl, Jos,, Gastwirt, Nieder-

lützingen
Schnütz, Lndw,, Gastwirt, Nieder-

lützingen
Schnütz, M, Jos,, Malermeister,

Niederlützinae»
Scul, H, L,, Spcdit,, Brohl

Dnren.

Fahucuschrciber, PH,, ,jun,, Fa¬
brikant

Müller, Ludw,, Inspektor, Verg-
Heini, Erst

Strnetcn, Peter, Vcr>oalt,-Au°
wärtcr

Düsseldorf.

Abels, Richard
Vaer, Rechtsanwalt
Boden, I,, Vllnkbcamtcr
Vülten, I.
Entncr, K, Rcndnnt

Hecker, Gcrichtssckrctär
Hiller, I.
Hurbach, E., Sekretär
Houben, Frl.
Kirkann, A., Dir.
Kittel, Frtcdhofinspektor
Köhler, Lehrer
Lappü, Landcssekrctar
Leppcr, K., Brcnmneister
Müller, O,, Kaufmann
Noyen, W,, Kllufniann
Oertcl, K,, Fabrikant
Pröbstcr, W,, Kaufmauu
Schmidt, Fr,, Reisender
Siebourg, Rechnungsrat
Stenckardt, Zahnarzt
Wilden, Vureaudirektor
Wülfiug, Fr,, Kaufmann

Gupen.

Abel, A., Redakteur
Veck, Fcrd., Dr. p>u!.
Nehrend, Fr., Apotheker
Bourseaur, K., Fabrikant
Eorstc», Karl, Kaplan
Delhougnc, Frl. Ada, Lehrerin
Dclhougnc, Jos., Sekretär
Eibottc, Jean, Kaufmann
Elsner, K., Postasststent
Ernst, Nil., Obcrasstüent

sscnsth, Kurt, Färbmeister
ftritsch, Konr. .
^atz Herm., Wirt, pauset
GoMff, G-, Oberafsistcnt
Geller, Franz, Gcnchtsreereudar
Graf, Peter, Gerichtsrefereiidar
Grüuberg, Bahnhofs-Vorstcher
5iagen, Ernst, Kaufmann

Hammers, M. I., Hotelier
Mannen, B,, Lehrer
ftllnscn,Frl.Wilhclmine, Lehrerin

Hausmann, Hub., Kaufnmnn
Havenlth, Ie°n, Kaufmann

Hcufchcn, Ludw., Betriebsleiter
de Hcssellc, P, I., Mcrols
Hicntgcn, A., Rektor
billcrs, H,, Rektor
Innßen, Leo, ^r,
Impcraturi, Ferd,, Maler
Jobne, Karl, Architekt
Kalscheuer, I,, Wagcufabrikant
Kaulbauseu, f^rl,

Knulhansen, 9technungsrnt
Klnnser, Frl Barbara

Klee., Rechnungsrat, Roetgcu
5lUllben, Bürgcrineister, "Weve-

linghufen

«uöfel, Alfr., Färbnieister
Königs, Frl, Auausia, Ncttcuis
ssöngen, W,ue,, Paskal
Kreusch, Alois, Melkermeister
Kroppeuberg, ?tuck. jur,, Kctlcuis
Küpper, Frl, Ella '
Lehmann, Obcrzolleinnchmcr
Lcnsch, Nob,, Kaufmann
Liersch, Ernst, Färbmeislcr
Leue, Apotheker
Mainzer, Frl. Cäcilie, Trier
Mattar, Karl, Kcltwig
Mayer, Erich, Vcrs.-Vcamter
Mcnnikcu, Lamb,, Wirt, Eunnttcn
Meier, Ioh, Kgl. Förster
?Nünä', Theod.,' Kaufmann
Nicßcn, Fr,, Rrstauratcur

Nußbaum, E, Lehrer, Eynattcn
Oh», M,, Blluuuteruchmer
Olbcrtz, Leouh., Fabrikant
Opheb, Otto, Dipl,-Inaenicur
Parnitzkc, Frl.
Pfuhl, Arih, Färbmeislcr
Philipps, Leonh,, Kaufmann
Pieper, Jak,, Bäckermeister
Pohl, Direktor

Pomm«c, Aug,, Bauunternehmer
Reip, I,, Rcchtstonf,

Rctzlaff, Fritz, Pol,-Kommissar
Reul, Frl. Elise
Roseustein, Alph., Kaufmann
Sauer, Thcod., Kgl. Förster
Schäfer, Frl. Barbara, Lehrerin
Schäfer, Frl. Mia, Aacheu
Scherhag, Erichs Gasdircktor

Schlcmbach, Adolf, Metzgcrmstr.
Schmitz, Frl, E., Lehrerin
Schmitz, Ha»s, Gerichtsrefereiidar
Schmitz, Jos., Kaufmann
«Nchmitz-Noderburg, Fabrikant
Schoener, Xav., Architekt
Schumacher, Kgl, Föister,Raeren-

Ncuforst

Schumacher, Ludwig,Stlldtforster
Schunk,N., Webcre'ibes,, Kcttenis
Schtuemmcr, Pet,, Gastwirt
Staycn, Hans, Färbmeister
Thieron, Hub,, Fabrikant
Thissen, Ed,, Kaufmauu

Tilgenknmp, G., Buchdr..Besitzei
Toussainl, Fritz, Juwelier
Vandcnesch, Hub,, Fabritaut
Voß, Jos,, »tnck, plul.
Weiter, Gust,, Kaufmaun
Willems, Wwe., Franz
Wiutgcns, I., Fabrikant

Heimbach.

Arcnd, Frl. E., Schulvorstcheriu,
Oplnden

Jülich.

Falk, Eduard, Kaufmann
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Frantzrn. Hubert, Kaufmann
Grebe, Nr., Oekonomickonnnissar

Langerwehe.

Kruth, Nr., I. Vorsitzender
Giescn, Rich., II, Vorsitzender
Kühn, Eugen, Schönlhal, Führer
Hölzgenö, Matih., 2chrififllhicr
Bcrietz, Werner, Lan'wirt
Böhmer, Hub., Nothberg
Breuer, Joseph, Bäcker
Ehien, Jean
de Haan, Joseph, Hotelier zum

Schützentwf
Hanratb, Barthel, Rentner
Hiry, Willi
Iorisscn, Franz
Kratz, Bürgermeister, Luchcrberg
Kreuder, Gustav, 8«n., Ledcr-

fabrikant
Kreuder, Gustav
Kuckertz, Ialob, Bauunternehmer
Kuckcrtz, Jean
Kuckertz, Peter
Kuckcrtz, Willi
Kurth, Gottfr., Düren
Ku«d. Wilh,, Rentner
Lcmbtc, Franz
Lenzen, R,ch„ Kaufmann
Maul, Jos,
Meurcr, Joh,, Kaufmann
Nathan, Isaak, Kaufnian»
Ritz, Franz, Gutsbesitzer
Ritz, Leo, Ackerer
Theiseu, Wilhelm

Lückerath,

Brammcrtz, Lehrer, Nlcibuir
Schöllcr, Joh, Kaufm., Bleibuir
Schöller, Willi, «lud, plii!.,

Bleibuir

Mayen.
Arndt, Jos, Malermeister
Aslor, Kasp. Jos,, Wirt, St, Jo¬

hann
Barreustci», Pet„ ^r., Apotheker
Necken, Landmesser
Bell, Joh,, Grubenbesitzer
Born, Nr, Oberlehrer
Bühl, Jean, Rentner
Burret, Hugo, Gutsbes., Sasfig
Dicdcnhosen, Joh,, Gastwirt
Diedcnhufen. Wilh,, Kaufmann
Dicdcrichs, Gottfr,, Postsctretar
Dietz, Gerichtsassessor
Dietz, Albert, 5kaufmann
Englcr, Aug„ Schornsteinfeger!».
Ewert, Eiseubahnpraktikanc
Feilzer, Jak,, Oberpostassisteut
Fiedler, Fritz, Gastwirt
Flürkcn, Ferd,, Kaufmann
Haas, Toni, Sparkassenbuchhnlt,
Hccking, Dr., pratt, Arzt
Hermann, Reg, Referendar
Hertmanni, Iof,, hutfabrikant
Hollcrmann
Hölzer, Joh,, Kreisausschuhselr.
Iarre, Joh,, Gymnasiallehrer
Keller, Supernumecar
Klapproth, Lehrer
Klee, Jos., Kaufmann
Koschig, Theod., Kaufniann
Kranz, Kgl, Krelstierarzt
Krutwig, Wilh,, Gastwirt
Lüttgcns, Kaufmann
Luxem, Matth., Grubenbesitzer
Mcnk, Verwaltungsbcftissencr
Müller, Ant. Jos,, Kaufmann
Müller, Georg, Wirt, St Johann-

Ritz
NisiuS, Joh,, Pulizcisetrctär
Peters, Nr., Landrat

Roscnbaum, Loihar, Zahlmeister-
aplikllni, Kobl nz

Rojenthal, Frau Daniel, Rcntn,
Sagn«, Emil, Kaufmann
Schmitz, Jos,, Rechtsanwalt
Schnöder, Hcinr,, Veriultgssckr.
Scholles, Franz, Kaufmann
Schütz, Ttepban, ,sr,, Grubenbcs,
Sckuh, Erhard, Kaufmann
Sieger, Reg.-Referendar
Siegfried, Reg,-Assessor
Thull Karl, Bautechnker
Trilsbach, Nr,, Oberlehrer
Wille, Karl, Bankbeamter
Wihmann, Architekt

Mülheim a Rh,

Alt, Peter, Weinhändl,
Amrcin, Hub,, Architekt
Daniels, Jos,, Fabrikbcamicr
Davids, Nr, Hans, Schlachthof-

Direktor

Dorwciler, Peler, Fabrikant
Fricß. Franz, Dekorateur
Fürth, Hcinr,, Architekt
Giescu, Rob,, Ingenieur
Grciffenberg, I»r. A,, Cbemiker
H istng, M, von, Ingenieur
Jansen, Hans, ^t»dt-Vaurat
Illgcn, Kaufniann
Kayscr, E, W,, Fabrikant
Koch, Nr, Mar, Arzt
Kohl, Nr, Aug,, Arzt
Mahrt, Bruno, Zahnarzt
Maritzcn, Hugo, Fabritbcamter
Matfchenz, Kurt. Kaufmann
Mat>, Nik., städt. Burcaubccmtter
Muhl, Rud, Fabrikant
Rietdorp, Reg,-Sekretär
Wasser, N, M., Fadrikbcamter
Weinstock, I, Kaufmann
Ietsche, Kurt, Kaufmann

Neuerburg

Baumhüfncr, Fritz, Tierarzt,
Minden i. W,

Reineckc, Gerichtsassessor

Niveggen.

Naur, Josef
Bong, Werner, Gärtner
Cremcr, Nr., Apotheker
Drovc, Krcissclretär, Solingen
Fuhrmann, Fritz, Kaufmann,

Köln-Ehrenfeld
Müller, Josef, Gastwirt, Abenden
Rappe, Eugen, Fabrikant, Köln
The Losen, Frau C,, Apothcken-

bcsitzerin
Tingart, Josef, Gastwirt
Widmanu, Nr,, Gymnasiallehrer,

Posen
Winter, Ignatz, Bäcker

Nimstal-Tchönccte >

Earo, Oberlehrer, Düren
Floh, Nikolaus, ^chönecken
Hahn, Bcrnh., Gutsbesitzer

Wicringen
Hcndges, Lehrer, Niederlauch
Jucken, Chr., Mühlenbesitzer,

Lasel
Kicdels, Theodor, Polizcidicncr,

Lasel
Schrocrs, Hugo, Krefeld
Tolles, Stephan, Niederlauch

Quadrath-Ichendorf.

Kgl. Kammerherr, Graf Otto
von Beißcl zu Gymnich, Land¬
rat des Kreises Beigheim auf
Schloß Frens b. Ichendorf

Freiherr S, Alfred von Oppen¬
heim auf Schloß Schlcndcrhan
b, Quadrath

Pesch, Jos,, Lehrer, Vorsitzender,
Quadrath

Glatm, L., Schriftführer, Ichen¬
dorf

Nrücher, O,, Rechner, Ichendorf
Rolcff, W„ Beisitzer, Quadrath
Nrednow,O, Beisitzer, Ichendorf
Auhem, Jak,, Buchhalter, Quad¬

rath
Veuth, V, Sllgewcrkbesitzcr,

Ichendorf
Breuer, Jos, Kausm., Quadrath
Castle, Gcstütmeistcr, Schloß

Schlcndcrhan
Dreescn, W., Ingenieur, Grube

Fortuna
Fink, Ingenieur, Ichendorf
Hamacher, Pet,, Grube Fortuna
Hang, Carl, Bergwerksdirektor,

Grube Fortuna
Kaulier, Fritz, Erped,, Ichendorf
Keller, Hermann, Metzgermcister,

Quadrath
Langelt, Fritz, Küster u, Organist,

Quadrath

Maaßen, Redakteur, Bcrgheim
Meyer, Iul,, Bäckermeister,

Quadrath
Pesch, Adam, Wertsbeamter,

Grube Fortuna
Renncfcld, Aug,, Kaufmann,

Quadrath
Rienhardt, Förster, Schloß

Schlcndcrhan
Noleff,Pll»l.'l-hlltogr., Quadrath
Rusalier, Lehrer, Vallhanscn
Schiffer, M, Lehrer a. D,,

Quadrath
scholl, Narl, Obersteiger, Ichcn-

dorf
Schön,Karl, Werkmeister, Quad¬

rath
Spicker, Verwalter, schloß

Schlcuderhlln
Stein, Christian, Kaufmann,

Ichcndorf
Strommcnger, C,, Gutsftächtcr,

Schloß Schlcndcrhan
Trauschold, W,, Maschinenmstr,,

Ichcndorf
Walther, Jos,, Quadrath
Weckeile, Fabrikdirektor, Ichen-

dorf
Wittig, Obergärtner, Schloß

Schlenderhaii

Zimmer, Lehrer, Ahe
Zimmcrinann, Lehrer, Kentcn

Reifferscheid.

Linden, Gastwirt und Kaufmann,
Wildcnburg

Saarbriilten.

Aretz, Nr, Landrichter
Austgen, Hans, Referendar
Bafedow, Gymnasiallehrer
Biringer, Nr,, Spezlalarzt
Blättcrmann, Wilhelm, Architekt
Braeucker, e-rncl pnii.
Bruch, Wilhelm, Besitzer des

alten Münch. Kindl

Büttner, Ludwig, Referendar,
Ottweiler

Carl, Robert, Kaufmann
Dingels, Peter, Lehrer
Dorimiüller, Ernst, Rcg.-Nau-

meister, Tientsin, China
Crnst, M., Studierender

Esch, Oskar, Referendar
Geisbüfch, Landmesser
Gores, Amtssekretär, DudweiM
Grundmann, Leutnant
Hauck, Apotheker
Hofer, Ernst, Verleger
Hülff, Kaspar, Rentner
Hiippcrt, Landiwsser
Klein, Rudolf, Referendar
Labbt>, Ingenieur
Landovicz, Polizeikomniissar
Michel, Rektor, Wehrden
Micka, Nr., Arzt
Nußbaum, Iahltneisteraspirom
Pfeiffer, Wilhelm, Bankbeamte'
Prüfncr, Landrichter ,
Rau, Ludwig, Bergwertsdilci'

lionssckretär ,
Röhrig, Adam, Oberlehrer, S>

Wendel

Roit, Paul, Kaufmann
Rupp, Robert, Architekt
Schäfer, Oberingcnicur
Schlegel, Juwelier
Schneider, Apotheker
Schröder. Oberingenieur
Schultze, Assessor, Osterburg
Sensfcldcr Valentin, Rechts«"^
Stamm, Kaufmann
Steffen, A„ Landmesscr
Strauch, Bankbeamter
Trcude, Fritz, Betriebsleiter
Weiß, Nr., Krcisschuli»spe"°'

Saarlouis

Speicher.

Co» sdorf, Matth., Spracht
Heracs, Nr., prntt. Arzt
Möhre», Bertram, Kaplan-

Tteinfeld-Nrft. ,
3!ecker, Peter, Schreinern«"
Hülsmann, Christine, Lch"'

Essen. ,
Hiistes, Wilh., Gärtnerme'!"
Jeschta, Karl, Kaplan
Kohler, F., Lehrer, Wahlen
Lich, Ludwig, Theologe, V<<
" nden,Peter,Aln

lay, Peter, <
assistcnt, llrft

Linden,Peter, Abtcilungslll>sl«p
May, Peter, Eisenbahn«""

Meißner, ^Ioh., Abteilung^'

Molitor, H. I,, Danbenfol!!»,!
Ophorcs, Frz, Schlosselwe«
Pesck, Bäckermeister

Rick, Aufseher .,«,
Schmitz, H, I,, Direktor, V">'

dorf ^,,»>>l
Stoffels, Josef, Obcringcw

Augsburg F<
Thurn, Osw., Schneidet!'' ,<-
Uedelhoven, Hcinr., SH"

meistcr ,^.tt«l<
Wellenstcin, Nr., Mcdiz«'"

Trier ««L
Wiesheu, Hans, Abteilung"

seher

Nosseuack. ^
Baumgarten, Jos., Kauf""
Kaulen, Heinrich ,
Prinz, Leonard, Gastwi"
Prinz, Theodor, Landniw. il'
Rüttgcrs, Christine, Z""

Nideggen
Wildrath, AgneS
Wolfs, Franz.

Waxweiler

Blaß, Kaplan
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^n. «. 3^ ^^ ^ ^ ^ ^ plgcntbanci «. 4.30.

UcU"^'k^^,,unZ,«e8cn!cIc l>«t c!er Versager äie reiclicn

ln^"> >>ter«"° ''."'' ^^cnicnte verenden «u einem re>2"
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Post t^oi'nelimunstel'. 8eni' desucnter
Ausflugsort im VicKttale, (grosse

Walöpromenacl. 'lourislen best, emps. lT.-V.-zi. Versstlnst.
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!,stM!lNN .^uientbalt f, Touristen «ule Niere, «eine
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u. Xeuenabr linein- u, ^Iose>vveine, ^usgetvablte (^e«!lcbse.
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^0s5tl> Köülli^iuzcbln

^ul^5s2nüsse

»f<?r!lb,(i«r,s?n!,»f"

>Nir>r>«r,

^/in^^lielrn

^ünö^ei-eife!

^ircn^an!'

<rär>>inqrn

^L»cK^l>«5<l»

^ölpllsineim

I^euenös»-
>8Zcnem

»5ci>!.»«!m

«»^»llv!I Hureiiusstr. 3, 1 Ninute vom Uauptdllnn!'^
Nlluptno8t, "lnuivter, üisendrunnen, I>sen ein^ericntet, I>»°
mit ^lUnxtucK 2,50 1^1, un6 3 N, ^ussleicn LenUIesnesw H

„Nntsl Lsrlinsr 2ot«
LaKn«tr!t!>8e <—8, ÄireKt am NatiptdÄnnK«'

Noäei-nei- I^cutütu, ^Iti-enommic^t! Nau5 Ml «»uNeute u
l'ourikten. Ximmei- von 2 N, lvn,_____ Lesitie,- «. 2l»»<>^^

Lemünll

»«»t»»?»üt2>l?»ünon«>» ^u»»l«l»t/ »!??^
vom n-tnnnos, ?,'»cnlv, Liicil aus t-e ,1,!"!'

un<i 625 Zenleilienerllti, t^ltNcn liest, l>,^l
„^»Illllutsl" 45 Klin, vom Nannnus ciemUnc!. Komm"' ^
cntn^It, I^o^i», I^edcncle I^oi-elien, l>'ei^N!

UtilllUllU Qo^!» mit t,'2!'n I--,un»tuc!i, ?eN!>, v",^«
anerkannt vorxu^iicne ivucne, »eile unc! ^Itincnencl"

NüKenlusl, lOOO^loi^en Wülc! '/'"
«ute dUi-Lerüene KUenc, ^l

I^o^i» una I^lunslUcil Ivl, l,50, I3iei-, 6!a5we!»es ^u«' ^>
i-ein!,-We!ne. 1 nuiisten destens emnsoliicn, ""'Is ,?

^ingzkklm

8cK«ttie°l'H°'
m,t «fe^eciitei-Nltiie Unmitlelb, Verdinci, mit!leM<!0U^«^,

ioml>nl, (ic^enll.

grosse,! ,^t^li>>vlt!>.!(, lüicie,-i, ll^use, i!i!>!>','l>ens >'^

» ». , »ot«! l!«>,»pn,il. ,X!l,enumm,e,^Hck

«ilrilla», „,,^,^^ Tension 5-7 i.l, n>°"°<"
im ^et,enn!tu»e, WeinK-ru u,-Ullnciel, 8peü,: Lcib«»''.^
un,I se>>«l«<>Kc>il< ,,c /Xl>,^iiot«eine, !<e>,itxer °^! »<,

^ltoni,^ llotsI'kL8wuI-2,Nt ^.8LSNM»° »,!
«nvlla»! <;uie VerpfleLUne, Pension, 7""« e «i<
Kerrl. ^uzsicnt, l^ossi» mit r>ul>«tucli 2-2,50 1^1, "^^e^t
VV^^>,slu!n^, I!ie,e: l'!,s^ne!-, I^I!ecie^menll! <"^ " ^'^«'^^

,,2um 8te!-n" unä ,,N«lllzc>>e« ^«<
^Vinxer-Weine - Ui'ciue» i'i!«"" ^

dlsusnalil-
stendei^di^u — Uüncn, ^i-an^isllllner usw. — I^os>^
stucii 2.50—3 I»I, — «ill-ttistiscn l,«> U,

^Pllon^ll»» "Ute! Lee!,«!' IUM nulllene» ^l!
NVUVlMNI' XVein.u,Sier.Ivest«ur. ^.r3°«^:';i.'
I^ozi» mit I'riitiziticK von 2.50 I«. »n Pension v<w ßH
ll-ts enn/e Illii, «.NNnct. I'ei-nsnr. 2Il. n°,ns!c>>, l>«!>

5utes sauberes I»u^is
eini iciil. M.l^icin, 1>,,I3I ,>n>l Iiem,»'en. ^>'U_^

Les, 1 ^. k>r,!<u«!!»s

VorlU^i, KUclie. Li«/, ^ ^s^

^in Kell

erleuchtetes

I^oKal:

wckt (^ll8tL n^n. Dmüdei' LoUte «icl^ ^>^ei- Win Kwr

Lein. I^n^er ^i^e^eu^ei- „l^ickiquell" i8t 6er

deste «e^ucdtun^8 Apparat, den miin 8icK denken

Kann. Lr liefert pracncvoUeL (iaz^Iülllicllt viel

dilli^er ltl8 eine Ltllät. Centrale, i«t Kinöerleient xu

bedienen und 8enr billig in der ^.Näennttun^.

«2n verlanze pl-o^Me. LezucK Ko8lLnIox unä unvLlbinclücli.

LikslWrK NscKsrnicli, NecKernicK 10, Likol.
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kiseloeseinsblatt

3^5w° -.cn 2"t""- «?^ ^°^ ?'""7' '"- ^"" """ ^r'°« von Carl Georgi, Unw.-Buchdruckerei .n Bonn.
"'""Ehrlicher ^ Auflas' l445l) ^ «nzeigengebühr für die 4«espalt, Nonpareillezeile «5 Pf.

^«,l^r. ^^^»^, ^ Anzeigen auf dem Umschlage nach lef°nderem Tarif!

°iugßp^^ >,,„,. ^'" ^«<>ul». « «lerteliüyrlichc,

«en . "^" "°' Buchhandel 5° Pfennigi» - .« ^, ^ . ' ^- ' ' ' «..»"u^.> "», «IUI «ni,a)lllge nach besonderem Tarif

____________ * »"«.gen fUr «lie nackte Kummer sind bis zum letzten d es Monats an den Verleger einzusenden'

^-»— Neu beigetretene Mitglieder des Eifelvereins. - Preisfrage für Damen, Wucherei. -

1. Mitteilungen des Oaupworstandes.

^' die Mst, s'".^" Ortsgruppen, welche besondere Wünsche

""f Seite 2 ^«"" insbesondere wegen des Aufdrucks
"nr„ n,. ''>"°'^ haben, wollen diese dem Schatzmeister,

5"8 bis''„m°>"^'" "' ^^'"' Casinostr. «?, recht,

^n n^ m,' Dezeniber d. Is. mitteilen. Die Wünsche

2 Es ""glichkeit berücksichtigt werden.

^ die E> ,'."s>?^^^rholt mitgeteilt, daß die Bestellungen

" "huff,' "abdecke für das Eifeloereinsblatt uichi in
D e <^ r "ä«l'l eingehen

^ ^^N«uu?'v7 ?.^"s dur? die Ortsgruppen erfosgt

rich^""^n sind an die Firma Carl Georgi in Bonn

' ^^eichnis, der i>, der Buch,

3.

5.

6.

zu

^ins herei des Eifel«

'?!" >'ebst d""N?°''^nen Bücher, Karten, Führer,
E?^ ^itnl>>? '"^"igungen, unter deueu die Bücher

^,'^ Und ist ' flehen werden können, umfaßt 4«

tz ^"rken 1,..^" Ewsendung von ,5 Pf., auch in

^"lebrei V .'" A"ch«eiuer>oalter des Eiselvereins,

Ver ^'e Nlital^"'"' " ^""" z" beziehen.

Les. ''sbücher, 5^ ""^" lebeten, mehr als bisher der

" bald pi« Zuwendungen zu machen, damit sie den

' Era K ""^^»diges Bild der Eifel bietet.

: Menste Einladung znr Hauptuorstands-

^

">itt
»„,
"/«in Ve ,^ ^lnlaonng zur ^ , ^^

^ U M ^""'^"untag, den 12. Dezember d. Is.,

^, Kreselderstr. 62

«rli^^^r deV'ys «"/'°^" ^^' Mitglieder des Borstandes,

süZ?' die bip?« ^'"'^ '""e die Vertreter der Orts-

^'tt. ^ ^».rnut fämtlill, eroebeost pin^p^l^l.,, m^v^o»n?"^ säu'tl'ch ergebenst eingeladen werden,

«"ro um möglichst zahlreiches Erscheinen

der Eifellandschaft durch die unschönen Bauten

neuerer Zeit Eiuhalt getan werden muß

I)) Wie können die Gastwirte der Eifel ans Erhaltuna

und Belebung des Fremdenverkehrs einwirken^

Lichtbildersammlung und Lichtbildervorträge.

Neuauflage des Sommerfrischeiwerzeichnisses

4. Neuhrrausgabe des Eifelwanderbuches (180 Tages-
Wanderungen in der Eifel).

Verlag der Brunnemannschen Eifelkarten.

Vertrag mit der Firma F. Beck, Traben-Trarbach,
betreffend Eifeluereinspostkarten.

?. Heransgabe einer farbenphotographischen Schrift
über die Eifel.

8. Antrag der O.-G. Düsseldorf betr. Wettwandern
9. Verschiedenes.

2 Uhr Mittagessen im Hotel Pilartz (Preis 2 Mk.)

Nachmittags 4 Uhr Vortrag mit Lichtbildern des Herrn

Professors Fullmann aus Coblenz über „die geologische
Eiset".

Für diejenigen Teilnehmer, welche bereits Samstag

oder Sonntag früh in Neuß eintreffe», haben sich Herren

der dortigen Ortsgruppe als Führer zur Besichtigung der

Hafcnanlagcn nnd der Altertnmssammlung zur Verfügung

gestellt. Anmeldungen hierzu sind an den Schriftführer

der O.°G. Neuß, Herrn I. Odenthal in Neuß, Oberstr. 125,

zu richten.

Euskirchen, den 31. Oktober 1909.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

^ Ami-« Tagesordnung:

^"^ der O.-G. Düren.
Noch vu!?^rem möge Wege erschließen, wie das

der Eifel m^ ^ltt an alten, trefflichen Bauten

"halten ist ""'Burgen ""d Bauernhäuser, zu

Muster K ^ fernerhin auf Grund der alten

Alanen .Bauunternehmern auf dem Lande

Iwd,- u> /"^"inständigen Bauten zu verschaffen

z«uguna"k h°upt «eiteren Kreisen die Ueber-

" uaye zu bringen ist, daß der Entstellung

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Düsseldorf. Wanderplan für Dezember: 5. De¬

zember. Morgen Wanderung. Abmarsch 9 Uhr

Jägerhaus Grafenberg, Marsch durch Aagerwald

nach Ratingen. Rückkehr 12'° von Ratingen.
Führer: Eick.

19.Dezember. Morgenwanderung. Abfahrt

8" Hauptbahnhof mit Sonntagskarte III. Kl. nach
Gruiten. Marsch über Mettmann nach Neandertal

Ankunft in Düsseldorf 1«. Führer: Geppelt.

Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht,

daß Dunnerstags vor jeder Wanderung bei

Schlösser, Altestadt, um 8'/« Uhr Versamm¬

lung der Mitglieder stattfindet.

Köln (O.-G.)- Vereinslokal: Hotel Kaiser Wilhelm am
Salierring. Vereinsabend: Freitag.



-—— «felvnetnsblatt ««

21. November: Wanderung durch den Königs¬

forst von Brück über Lehmbacher Hof. 20 Km. Ab¬

fahrt 9^ mit der elektrischen Bahn nach Brück.

Führer: De Iong.
12. Dezember: Siebengebirgswanderung von

Dollendorf über Petersberg, Nonnenstromberg,

Wasserfall, Oelberg, Lohrberg/Dreiseenblick, Merkens-

höhe, Löwenburg, Reichenbergerkopf, Honnef. 21 Km,

Für 1910 liegen eine Reihe Vorschläge für Wan¬

derungen vor, die an den Vereinsabenden beraten
werden. Weitere Vorschläge werden erbeten. Der

Vorstand.

Saarbrücken. Jeden ersten Freitag im Monat Abend¬

schoppen im „Alten Münchener Kindl".
Dienstag, den 23. November: Vorstands¬

sitzung. Anträge für diese Sitzung wolle man bis

zum 20. Nov. an den Schriftführer Referendar
Breuer, Mcnnzerstr. 9, schriftlich einreichen.

An die Ortsgruppen des Eifelvereins.

Cöln, den 31. Oktober 1909.

Von dem Vorstand des Eifelvereins mit der Bearbei¬

tung des Eifelführers betraut, bitte ich um Mitarbeit.
Erwünscht sind besonders folgende Angaben:

1. Irrtümer in den Entfernungen und in der Schrei¬

bung der Ortsnamen

Wanderungen in die Eifel unternommen werden könne»,

aufgelegten Sonntagskarten. .
Aus der Aufstellung ist unschwer zu erkennen, M

die Eifel, die doch in fast allen ihren Gebietsteilen ^

suchenswerte Erholungsstätten aufweist, nur von einige"

wenigen Städten aus mit Sonntagskarte besucht werde»
kann. So bestehen z. B. solche nach

Nidcggen: von Aachen, Stolberg, Eschweiler, Dii^i
Cöln und Cöln-Ehrenfeld/

zur Urftsperre (Gemünd bezw. Heimbach): von AaclB

Stulberg, Efchweiler, Düren, Eüln, CölmEhrcufeld, DiM
dorf, Bonn und Euskirchen)

ms Ahltal: von Cöln und Bonn^ außerdem ^

Coblenz nach Remagen. ,<

Ziehen wir zum Vergleich heran, daß eine A»z".

Stationen der rheinischen Eisenbahnstrccke von 1^1
allen bedeutenderen Orten des niederrhei»

schen Indnstriebezirks, ja selbst aus Städten W^

falens, u. a. Hagen, Witten, Dortmund, Bochum, Sieg,
usw. mit Sunntagskarte zu erreichen sind, so fällt

Zurücksetzung der Eifel noch stärker in die Augen. "^

Zweifel trägt die Eisenbnhuuerwaltung an diesem Ma»ü
nicht allein die Schuld. ..„

Meist wird es an der nötigen Anregung aus

Städten fehlen oder es sind die Anträge in einzel"

Fällen nicht erschöpfend begründet gewesen. 5,

Erfreulicherweise hat die Eisenvahnuerwaltung ^

letzter Zeit den ihr vorgetragenen Wünschen hinsw,-.»2 Anaabe neuer Wege und neuer Bezeichnungen. , leyier Zen oen u)>. l>ulgrl>.u^!^" ^..^.. >,--,.

3 Anaabe der nicht lohnenden Wege und der Lokal- ! der Erweiterung der Sonntagskarten nnd deren wayu" ,
'... " ^... . i" < ! 5n<,„',<.,,«n «in K.iüfi'nömpr^s Nntaeaenkommen fW«,

Wege, die zu streichen sind.
4. Namen der Gasthäuser, deren Inhaber Mitglieder

des Eifelvereins sind, mit folgenden Angaben: Zahl der

Logierzimmer) Preis des Zimmers,' Preis des Frühstücks/

Preis der Pension (ist nur dann anzugeben, wenn im
Sommer regelmäßig Pensionäre gehalten werden),' Preis

von Mittag- nnd Abendessen (ist nur dann anzugeben,

wenn ein regelmäßiger Tisch mit fester Speisenfolge ge¬

führt wird). Häuser, die keine Fremden aufnehmen, können
nur ausnahmsweise Aufnahme finden (z. B. alleinstehende

Wirtshäuser oder berühmte Weinkneipen).

5. Folgende Neuordnung der Wanderung wird an¬

geregt: ») Reihenfolge: Erst Wanderungen nach Norden,
dann Osten, Süden, Westen, d) Nur größere, lohnende

Wanderungen zu den Hauptpunkten sind anzugeben. 0) Der

Weg muß nach der Beschreibung uhue Führer zu finden
und besonders in bezug auf den OrtsauSgang recht deut¬

lich beschrieben sein, z. B: durch das Südtor und nach

3 Min. am Hause Nr. 9 r. durch die Wilhelmstraße. Nach

2 Min. bei der Wegeteilung l. bergauf und am Walde

rechts usw.

Die Entfernungen werden sowohl in Min. als auch

in Km erbeten, wobei zu bemerken ist, daß nur bei Ge¬

fälle und in der Ebene 12 Min. auf 1 Km gehen, bei

Steigungen aber 15 bis 20 Min.

Für die einzelnen Orte ist als Ausgangspunkt der

Bahnhof oder der Markt oder sonst ein markanter Punkt

zu wähle».

Mit ergebenstem Frischauf

Hans Hoitz, Tentuburgerstraße 14.

Konntagskarten.

In Erledigung eines Beschlusses der Hauptvorstnnds-

sitzung in Speicher enthält die vorliegende Nummer eine

Zusammenstellung der nach Eifelorten nnd nach Orten

der Rhein- und Mosel-Eisenbahnstrecke, von denen aus

Benutzung ein" dankenswertes Entgegenkommen g^^
So hat die Königliche Eiscnbahndirettiun Cöln am ^

trag der Ortsgruppe Bonn des Eifelvereins, der p" ,.

örtliche Sektion des Deutschen uud Ocsterreichischen " ^

Vereins angeschlossen hatte, alle in Bonn (und Beuel ^

gelegten Sonntngskarten znr wahlweisen VenUV z,

freigegeben) anßerdcm hat sie gleichzeitig auch eine ^ ^
neuer Sonntagskarten eingeführt, nachdem deren ^

wendigkeit im einzelnen nachgewiesen worden war. ^
Ortsgruppe Cöln hat vor kurzem gleichfalls mit

eine Ausdehnung der Sonntagskarten beantragt- ^

Den industriereichen Städten des Niederrhewo ^l
es wohl kaum an gewichtigen Gründen, die eine vcr

Einführung von Sonntagskarten rechtfertigen. ^F

Auf den Umstand, daß z. Z. bei den meisten " «,

Sonntagskarten durchgängig nur nach einer gel ^Z
Anzahl Orte ausgegeben werden, soll an dieser ^,

besonders hingewiesen werden. Zweifellos bring ^

vermehrte Auflage von Sunntagskarten einen er^,„!

Verkehr, besonders dann, wenn es sich um die Ersch ^l>
besuchenswerter benachbarter Gebiete handelt, die

unberücksichtigt geblieben sind.

Zusammenstellung ^h<>'
der nach Orten der Eiset und der angrenzenden

und Mujelstrccken aufgelegten Sonntagsta" ^

Von N»cken, N»uptb»l,nl,of »ach Astenet, C"N«H^
Nupen über Herbcsthal, Luven über Herbesthal oder ^A',
münd (Rückf. auch von Heimbach), Heimbach, Heimbach ^M
von Gemünd), Herbcsthal, Hergenrath, Kalterherbcrg, '»«F
Lllmmcrsdorf, Langerwehe, Montjoic, Nideggen, Stolberg

Von A»c»,en, Qemplerbencl nach Kohlschetd.
Von KotKe K^lle für die gleichen Orte wie ""' .

Hauvtbalmhof, ausgenommen nach Kohlicheid. fi,"''
Bon Stolberg. Ktolberg.^UKle u«H S"W"s° «B

nach Lornelymünsier, Heimbach, Kalterhcrberg, Lammelö°" ,

wehe, Montjoie, Nideggen, Walheim. «.ltt^
Von Kscbweilei- nach Cornelymünstcr, Heimbach,«"

«llmmersdorf, Langerwehe, Montjoie, Nideggen, Walhetw!

von

234



Langerwtt,^''" "°^ He'mbach, Horrcm (Nückf, auch von Elsdorf),

Ost), Aklw,^"' N»uptb»Knl,ofnach Adenau (Rückf. auch von Mayen
°°" Blll,,s°« "' Altenahr, Altenahr (Rückf. auch von Andernach
<Nuckf, aück," '«'. Andernach (Nückf auch Uou Fahr), Andernach
«uch von Z.n « ""'"^ °^^ Blaukenheim), Blantenhcim (Nückf,
^ndcrnacka «' ?"'^ Vlankenheim (Rückf, nnch von Alieuahr oder
b°« (Nückf « , ,"'.""b lNückf. auch von Hcimback», Godcsberg, Hnm-
^"n>) 5,or^. "'«""5^"'ünd), Hellentha! (Rückf, auch von Blanken-
°uch Von 3^/ '""lsck'curen, Kierberg, Langerwche, Liblar (Rückf,
^°In), M<^„« ^ "^ von Liblar vis «ierberg nud von Brühl bis
b°sgl, cR ^s . '^ ^'^f- ">ch vo" Adenau), Mehlen», Münstcrcifel,
^dendnrl'. « °^^°'"bach über Von» oder Euskirchen nnd von
'"chvon Fpin. . . ^"^ Nidcggcn, Rolandscck, Satzvcy (Nückf.

Von e-«? ^' Einzig, Weingarten (Rückf. auch M'„ Snnvcy).
?"ch (Rucks «,.? > ^! ""^ 8ül» nack, Ahrweiler, Altenahr, Andcr-

.^). G°d^"'"°"Z°W, Brühl, Gcmünd (Nückf. anch von Heim-
Kleiberc, 9is,s«"^««H,°''ubach (Rückf, auch Vau Gemünd), Kalschcuren,
«. Von l^«, ' Münstereifel, Bad Neucnahr, Nemnqen, R'olandseck,

^ln Hlluvtt>a"'^?^."°^"'r (Rückf, auch von Andernach nach
Von m.«,^°^ ^^ <Rückf, auch von Einzig),

«. Von l>«sr s!." ^ ^' «ach Godcsberg, Mchlcm, Rolandscck,
^°°esbera c^, . °." "°H Gemünd (Rückf. auch von Heimbach),
« Von v'lmoach (Rückf. nuck, von Gc.nünd), Mchlem,
^"eiken N°3',?"^l<l, !>I..6laclb»ck, l^neyclt, «Keyclr.
,I°>"«inKel 3,^"/^ U.ennep, 0>,ligs, Solingen, l^enikckeiä,
^°>», Neud,-^ ^ (l>2pper8bfpg uncl 5teinbeck), »armen ,
"be,!,,g^^b u «I,^l,ng!,ausen), Nagen i. lN., Nagen i. «I.
,<u Vm, »« ^ Godesberg, Mehlen,,
N "^ auch ^".. "3,^ ?bcnau (Nückf. auch von Mayen), Ahrweiler

N"), Altenas ^' Rheinbach oder Rhcinbrohl, auch nack, !
""bewach (N^ ^"ckf. auch von Rheinbach oder Münstereifel,,

«ifelv«ew«blaU »«»

Bcucl), Erpel
ückf, auch vou

°b.. ^

l> "-Heimvn^ ^> """^' Geniüno, del
^^ankcnb^„> "F' °uH von Gemünd), He!lcnthal'(Ri'ckf7auch
" ^echtenif "^.9°?"^ ^"ckf. llnch von Rolandseck, Knttenforst

^' '"), «^ttenforst (Rückf. anck, von Rolandseck, Scchtcm
»3°"'""^,,^^ naH/Beuel),' Königswintcr (Rückf, auch 'von

n?°" Rucks «^ Mückf, auch von Andernach oder Dcrnn»),
2 "' «uch n°^N °"^b°na>>), Mehlen, (Rückf. m.ch von KönigS-
E^.^«° Ne>?.,.^""^' Münstereifel (Rückfahrt anck, nach Alten-
«1'auch n,),m^'.^""«en (Rückf, auch von Rheinbach oder
°t/H «uch „^ ^"°'> Rheinbach (Nückf, auch von Remagen oder

°d V°inbr°V „,,^°^ ^^sgl, (Rückf, auch von Vrohl, Ährweiler
»^ ^Unstereis/n V ,"°ch Vcuel), desgl. (Rückf. nnch vou Altenahr
f°rft V>nnef) ä> ^ '^"d^ck (Rückf. „»ch von Kottcnforst, Scchtem

ch Neuel).
ionnef, Erpel, Leutcsdorf,V Si«N nachZ««^.^ ^

°^' S°"ändZ^^''"^ Veuel)^ Sechien, (Rückf. auch Um, Kottcn-
^°.n »3. °«^H^nef) auch nack " ^

8°»""n, Roland«^'"^^">e von den' linksrheinischen Stationen

"benutzt werden ""^n oder Andernach zur Rückfahrt nach

^3'«>,He"n1b'^^,,"ach Gemünd, desgl, (Rückfahrt auch von
"Weife?, RhHE"^' °uch von Gemnnd), Godesberg, Mehlem,

^"heim. «w^" 6lt un<l «lelt nach Andernach, Kaifersefch,

^ermendi« ^<^"^ °uch von Boppard), Moselkcrn, Mosel-
^>>!ni«""ch u°n U'.. ^chtcndung (Rückf. auch von Covern,, Polch

^»°n), Ninninn "°"^ Remagen, Nübenach (Nückf. auch von

^n> ^nttz), Brolu^^" nach Andernach, Basscnhetm (Rückf, auch
Nllch ^"'elweil- H, ^rdcn, Cattcnes, Lochen,, b°tzcnport, Mosel-

^^,?^tbahn^^^«n,endig, Ochtcnduug (Rückf. auch von Cobern
^W^?°'"an,en W (^.ückf. auch von '

L°^ Von ^.''.^'""ingen

. „-, ^.«^,. uull) vlln Hatzenport nach Hanpt«
Nübenach (Rückf. auch vou Wiuningcn nach

^ben V5^""a./ E^."'"^''"n<'^ 8ticl untl «Nest nach Bullay,

!>. V°n^"er W' "",'), Igel«), Karthaus (Rückf. auch von
^°Ken ^"ri"°W^ Kyllburg, Quint, Schweich, Wittllch.

^ck ''"°ui^"bu,g l>„lingen, ^er«g, Mttlack, Saar-

^" 3 z°" Hauptbahnhof.
Vlluptbahnhof und Süd,

26. Verbandstag der deutschen Wander- und

Geoirgsvereine

i,l Limburg a. d. Lahn vom 11,-13. Sept. 190».

Heller Sonnenschein lachte vom herbstlich klaren Himmel, als
am 1l. September in der alten Bischofsstadt Limburg die Vertreter
der deutschen Wander- und Gcbirgsvcreine in großer Zahl, teilweise
mit ihren Damen, aus allen Gauen des Vaterlandes zum Verbands-
tag herbeiströmten. Tannenbäume, Laubgewinde und ein Wald von
Fahnen und Wimpeln zierten die vielen mittelalterlichen Bauwerke
des freundlichen Lahnstndtchcns, das in seinem Festqewand mit den
kleinen, winkeligen Straßen ein ungemein malerisches Bild bot

Nachmittags um '/^ Uhr fand zunächst in der prächtigen Aula
des ueuen Gunmasinms die Hauptversammlung statt, die der
Vorsitzende des Rhöntlubs Baumeister Wegener-Fulda, leitete
Landrat Biichttng begrüßte die Versammlung namms des Wester-
waldklubS, Bürgermeister Haerten brachte denWilltommaruf, der
Stadt Limburg, Direktor Klau feierte die Verdienste des Verbandes
nm die deutsche Jugend und bewillkommnete die Gäste namens
des Gymnasiums. '

DenIllhrcsbcricht erstattete Prof. Vondcrau-Fulda) wir
. ntnchmen demselben, daß der Verband letzt 62 Vereine mit ca 185 0L0
Mitgliedern zählt,- die Tätigkeit im abgelaufenen Jahre erstreckte
sich hauptsächlich auf die Ausführung verschiedener Beschlüsse der
IctztjNhrigcn Tagung: Eingaben wegen Verkehrserleichtcrunacn an
Behörden, Pflege der Naturdenkmäler usw. Einem Antrage an den
Reichskanzler wegen eines Zuschusses aus Reichsmitteln wurde
unter Hinweis auf die Finanzlage des Reiches nicht entsprochen
Direktor Mantcuffcl-Fulda gab den Kassenbericht, nach dem ein
Bestand von M. I0!3.— vorhanden ist. Dem Bericht des Ver-
lchrsausfchusfcs, über den W. Stauffer-Frankfnrt referierte, i,t zu
eutmchmen, daß in Touristcnkrciscu eine außeroioentlichc Zunahme
des Wintcrvcrkehrs zu verzeichnen war. Auch die Frage der Er-
richtung eines touristischen Museums in Koburg wurde angeschnitten.

Von verschiedenen Anträgen wurde der des Hauptausschusses
wonach ein Vertrag der Kölnischen Unsall-Verstch A -G. mit dem
oanzcn Verband geschlossen werden soll, abgelehnt) ein Antrag des
Eifclvcrclns, betreffend Anlage einer Sammluug von Ansichten be-
stehender Aussichtstürme und Schutzhütteu wurde von Prof vr
besscnb erg- Bonn eingehend begründet und fand Zustimmung, in¬
dem der Hauptausschuß beauftragt wurde, Pläne uud Zeichnungen von
den einzelnen Vereinen zu sammeln und geeignetes Material im
„Tourist" zu veröffentlichen, damit bei Errichtung solcher Bauwerke
bewährte Entwürfe mit Kostenanschlägen znr Hand sind.

Längere Diskussion erforderte die Frage der Anstellung eines
eigenen Vcrbnndssckretärs im Hauptamt, wofür 5—6000 M
Gehalt uud Gcfchäftskostcn verlangt wurden) dieser Antrag wurde bis
zum nächste» Jahre vertagt, jedoch der Hauptausschuß ermächtigt, aus
bereiten Mitteln einen Betrag bis zu M. 2000.— für Schreibhnlfe
zu verwenden.

DieWahl des Ortes für den Verband sing im Jahre 1910
bleibt dem Hauptausschuß überlassen) es kommen die Städte
Regcnsburg uud Neustadt a. d. Hardt in Frage und soll bis Ende
dieses Jahres die Entscheidung erfolgen. Als Verbandsverein, der
nach Nblanf der 5iährigcn Amtsperiodc des Rhönklubs vom Ja¬
nuar I!)l1 ab die Verbandsgeschnfte führen soll, wird der Schwa-
bifchc Albvcrein vorgeschlagen, dessen Vertreter Prof. Nägele-Tnbingen
jedoch noch keine bindende Zusage machen kann.

Bei einbrechender Dunkelheit waren die Verhandlungen be¬
endigt, und der Vorsitzende schloß gegen 7 Uhr die Versammlung
mit einem kräftig erwiderten „Frisch auf".

Abends versammelten sich die frohen Wanderer und viele gleich-
gesinnte Limburgcr und Westerwälder zum Begrüßungsabend
im großen Saale des Hotels „Alte Post", der die Erschienenen
kann, alle zu fasseu vermochte. Unter der humorvollen Leitung des
"andrats Büchting, dem für das gute Gelingen der ganzen Ver¬
anstaltung ganz besonderer Dank gebührt, entwickelte sich bei Rede,
Lied und Mustlvorträgen eine rcchtc Feststimmung, die ihren Höhe-
vunkt fand in den Vorführungen der Westerwälder Spinnstube,
lebende» Bildern, die das unverfälschte Westerwälder Volksleben
mit seinen hübschen Volksliedern widerspiegelten.

Erst zu später Stunde brach man auf mit der Hoffnung, daß
dem Sonntage, dem Tage des Wcstcrwaldfcstes, dasfelbe Sommer-
wcttcr bcschicden sein möge, wie dem ersten Tage. Was man er¬
sehnte, ging in glänzender Weise in Erfüllung) wieder vom herr¬
lichsten Sonnenschein begünstigt, brach der 2, Festtag an. Nachdem
die Wanderer von 11 Uhr ab den Dom, das Diozesanmuseum und
den Domschatz besichtigt hatten, 'begann um" die Mittagszeit das
von der «8. Infanterie-Kapelle "ausgeführte Promenaden-Konzert
auf dem Kornmarkt, das eine Kopf an Kopf gedrängte Menge an¬

gelockt hatte) die in kleidsamer Westerwälder Tracht tätigen Wirte
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hatten alle Hände voll zu tun, um ihren zahlreichen Gästen in den
im Freien errichteten Zeltrestaurants den Frühschoppen dar¬
zubieten.

Allmählich nahte die Zeit des Festessens heran, das um
2 Uhr im Saale des Preußischen Hofes seinen Anfang nahm.
An den geschmückten Tafeln nahmen außer den Touristen viele
Einheimische Platz. Die zahlreichen lichten Damentoiletten sowie
die schmucke Tracht unserer jungen Westerwälderinnen gaben der
mehrere hundert Teilnehmer zählenden Runde eine anmutige Zier.
Den ersten Toast widmete Baumeister Wegener-Fulda den Fest¬
teilnehmern und drückte seine Freude aus über die großartige gast¬
liche Aufnahme, die den Touristen in Limburg zuteil geworden fei.
Seine Rede endigte mit dem Kaiserhoch, In eindrucksvoller Weise
würdigte Bürgermeister Haerten-Limburg die idealen Aufgaben des
Verbandes und seine Verdienste um die Forderung deutscher Art
und Sitte. Sein Hoch galt den Gästen. Es folgten dann Trink-
sprüche auf die Damen,' auf den Westerwaldllub und seinen um
Heimatschutz und Erhaltung alter Vollsgebräuche verdienten Vor¬
sitzenden Landrat Nüchting, auf die altehrwürdigc Stadt Limburg
mit ihren Schönheiten und Sehenswürdigkeiten.

Nach dem Festmahle strebte man abermals in festlichem Zuge
durch Alt-Limburg dem Kornmarkt zu, auf dem um 6 Uhr das
Westerwälder-Voltsfest begann. Die meisten Nachmittagszüge hatten
noch eine große Zahl auswärtiger Gäste gebracht, so daß das Ge¬

dränge in den Straßen und besonders auf dem Kornmarlt zuweil^
beängstigend war) wohl noch feilen dürfte ein solcher FremdenzusN<"°
seinen Weg nach Limburg gefunden haben. Der Reigen von Kinde»
in Westerwälder Tracht konnte bei dem Drängen der Massen lcl°

nicht stattfinden. Darbietungen verschiedener Gesang- und TU^
vereine wechselten mit Vorträgen der Regimentskapellc? bei W'^
und Bier, bei lustigem Tanz auf dem Pflaster des Kornmarkts »'
der einmündenden Straßen, die bei Eintritt der Dunkelheit
märchenhafter Beleuchtung erstrahlten, entschwanden die St»»"
schnell. . ,,,

Als nach 11 Uhr die Welsen der Musik verstummten, ltt'
sich der Fcstplatz nach und nach, und die Wanderer begaben "
heute früher nach Hause, um am Montagmorgen zu den geplaw,

Wanderungen frisch zur Stelle zu sein. Diese fanden in i^
Gruppen statt) die erste wählte den Westerwald (Hachenbura >' '
die Kroppacher Schweiz), die andere das Lahntal) unsere M
schlössen sich letzterer nn, die von Laurenburg über den GoetheO'
»ach Obernhos, von dort nach dem malerisch gelegenen Kloster ^'

stein und weil er über Ruine Nassau nach dem freundlichen L»^
stüdtchen Nassau ging, wo die Wanderung leider infolge st^'

Regens vorzeitig ihr Ende nahm. Man trennte sich hier in ^
Bewußtsein, wieder einige vergnügte Tage im Kreise ocu^,.
Wandcrgcnosscn verlebt zu habe», mit herzlichem „Frisch "
und „auf Wiedersehen" im nächsten Jahre. K, M>

An<lern,cl, »ni «.dein

Die handelsgeschichtlichen Beziehungen zwischen dem

Andernacher Kheinzoll und der Uordereisel').

Von Dr. MI. Karl SP ahn-Bonn.

Dem Fremden, den das Schiff von Bonn rheinauf«

wärts trägt, winken schon von ferne die Türme der alters¬

grauen Römerstadt Andernach entgegen. Nähern wir uns

aber der Stadt, so fallen uns zwei Bauwerte auf, die

den eigenartigen Reiz des Stadtbildes noch erhöhen,' ich

meine den Rheinkranen und das Rheintor. Ersterer, um

1) Vorliegender Auffah ist eine zusammenfassende, umgearbeitete
Einzeldarstellung aus der Druckschrift des Verfassers „Studien zur
Geschichte des Andernacher Rhelnzolls." Bonn, L. Rührscheid. VI.
u. 90 S.

die Mitte des 16. Jahrhunderts entstanden, ist wo^j

stattlichste unter seinen Brüdern am Mittelrhein,' ^i

heute vermag er seiner alten Bestimmung gerecht zu ^

den. Das Rheintor hingegen, der einstige Sitz dcs v^
n8r. t!oel,klii8tl. Duwnlaucmt, äos berren oburfU^te"^
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m-txdiLelwken xu 0üllen", muh heute naturgemäß z"° ^

Zwecken dienen/ es birgt in seinen Mauern die'"^

Haft aufgestellte städtische Altertumssammlung. Vet°^>,

werke verdanken somit ihre Entstehung zum größte"/

dem Handel der Stadt, deren Bürger niemals l"ßz>

auch nach anßen hin ihre Größe und Wohlhabend
offenbaren. ' ^

Die Stadt erfreute sich einer ausgezeichnete«

die sie befähigte, tätig einzugreifen im Warena««



zwischen Rhein und Vordereifel. Noch zur Römerzeit
ward sie der Endpunkt der uon Trier aus an den Rhein

Mhrenden Straße, die das Moseltal mit seinen Verkehrs-
umwenden und zeitraubenden Krümmungen mied und

geraden Weqs über das fruchtbare Maifeld ging. Und

wenn auch diese Straße, auf der einst, wie uns der Dichter

Nuntius Fortunatus erzählt, die merowingischeu Könige
^on Metz zu ihrem Sommersitze Andernach reisten, ums

^ahr 1300 bereits ihre Bedeutung uerloren hatte, so blieb
"noeruach dennoch auch im weitern Verlaufe des Mittel-

tters — wenigstens für den Handel der Vordereifel —
"" Hauptstapelplatz.

. Die Stadt gehörte seit dem Jahre 1167, wo sie

Miedrich Barbarossa dem Erzbischofe Rainald u. Dassel
senkte, zum Erzstift Cöln, bei dem sie trotz verschiedener

"ersuche ihrer Bürgerschaft, sich selbständig zu macheu,

s/^zum Jahre 1794 verblieb,- das Einrücken der franzö-

Wen Revolutionstruppen bereitete bekanntlich dem Erz-
!n^ "" lä^s Ende. Schon 116? befand sich in Ander-

a?l, ^'" Rheinzull,- alle rheinauf- oder rheinabwärts

«senden Schiffe mnßten hier halten und konnten erst

nnn weiterfahren, wenn sie ihren Tribut, „den gehenden

s^"Nlg" entrichtet hatten) auch dieser Zoll blieb im Be-
^?e des Erzbistums bis zum Jahr

o« «felvnewsblatt «—»«.

eigentümlich ist, und auf seine Behandlung in der Zoll¬
erhebung.

Der älteste uns erhaltene Tarif des Andernacher

Zolles stammt aus dem Jahre 1475. Er sah für das

Zollfuder Wein, das 10 Ohm — also 1-'/, köln. Fuder —

enthielt, einen Satz von einem „bescheidenen Gulden" vor,

für damalige Geldvcrhältnisse eine keineswegs niedrige

Abgabe. Dieser Tarif blieb im 16. Jahrhundert in Kraft,
wenn auch gewisse Weine, z. B. Elsässer, sich einer mildern

Behandlung zu erfreuen hatten. Eine einheitliche Ver°

zollung sämtlicher Weinsorten trat ungefähr seit der Mitte

des 17. Jahrhunderts ein) zwei gewöhnliche köln. Fuder
wurden nunmehr für ein Zollfuder gerechnet und mit

>/z Goldgulde« verzollt. Der alte Zollsatz blieb also im
allgemeinen bestehen.

Der Weinuersand war im Mittelalter bedeutender

als heute,- man wandte ja dem Weinbau ein Interesse zu
in Gegenden, wo mau heute keine Spur mehr uon ihm

findet. Erfreute sich doch das Rheintal noch unterhalb

der Stadt Cöln einer ertragreichen Rebenzncht. Und gerade

zum Jahre 1794. Um 1365

de«' Er/bis^ b "Dauernder Streitigkeiten zwischen

°erbS,''ch°fe und der Stadt nach Linz verleg dort

^nach znri!^ !°'" '"5 Kaiser Friedrich III. nach An-
^leistete« ""'^^^ '."" d'e Andernacher für die ihm

An-

?"' d'e Andernachcr für die ihm

d'e Li,??/ 7" ^"^ su entschädigen und zugleich

Nlei« "^r W ihre Unbotmäßigkeit zu bestrafenseinesV^."« "" "«""ln'nn'gle't ^ betrafen,

''eferte E^"s ^ l>«rin der Grund für die altüber-

öu suche» ^"^^.z'"'schen ^n beiden Rheinstädtchen

^lung ^°n '^ ^-^ ?"?' '" ^r 3«rm der Er¬

gießendes Gedicht) ^^'"' bemächtigte (s. an-

^s W'?'>s Andernacher Zolls ist ein
^sens üb?S ". ^'^ ^' Entwicklung des Nheinzoll-
Me ^>upt. Uyprünglich entsprangen die Rhein-
!ii rdi ,..>,.>..> ^lliuügcn oer ^sernerrschasten,

->»e n ^w Dnteresse der Schiffahrt gemachten Aufwendungen

b>e pn^^ Entschädigung zu bekommen. Aber bald gingen
>,c>h,"'desherrcn dazu über, in den Zöllen eine neue Ein-

ichliekl^ Ü" erblicken, und die Entwicklung führte

liellp ^ °i)in, daß die Zölle für sie die Haupteiunahme-

,„ i,'.. wurde. Alle bemühten sich, möglichst viele Zölle,^. wurde. Alle

^ib'schnss'!^. s« bekommen, so auch im Jahre 1475

^^iickl cl, de ? "°"F? "' ^er Kaiser verlegt zwar
"'uch abe, ??^ Z°ll nach Andernach zurück,- d.r

"'! —.Ä^e^au beides ^h/e daßid weiß >iese

dem äuß, >:

N, ^UI ,1«»..^ ^' ' ^^^ "" "<^^ril ^l,leu >il

K?«PPelun, A"^^ Widerstand zeigt, un

^"7 ei«"? ^^'H"l °"ch wenigstens mit oem ,

Weicht ae,,n/^^^"^/"^ültig durchzusetzen.

2""e im^ r^ i"^ ^°b die Zahl der Zollstätten au.

. <^ Ia?r>. "^''?eg ^ sie beträgt bis zum Ausgange

ein,^n^L'^"^ °"f der Strecke Cöln-Mainz 1^2 ^,
dazu

s'"zelneu o^""'glngen a,,ßerdem dazu über, an den
F.?"ben^A " s" Tarifsatze immer stärker in die Höhe zu

V'e>. Se?- '^"" bildet unser Zoll ein bezeichnendes

die n'deuen i)"n Einnahmen, wie sie uns in den noch
entgegentreten, beweisen uns

Ü ^" U,nf„„ ^hung der Tarifsätze) sie spiegeln aber

hH>h w 2 "^^ 5' Nrt des Handels der Stadt
'V will i? ^"." ?"" eigentlichen Rheindurchgangs-

«ich hierl./" dieser Stelle absehen,- etwas näher
^N, wie ' "' ""s den Handel in Wein und Steinen

er unserer Vordereifel zum Teil heute noch

Kuine cles KusfiisstlicKcn Scklotses in AnÄernac»,.

das Maifeld hatte einen ergiebigen Weinabsah,- von den

Weinbergen, die im Mittelalter in der Gemarkuuq der

Stadt Andernach lagen, hat sich bis auf unsere Tage nur

ein spärlicher Rest erhalte»,- um 1850 waren es im ganzen

noch etwa 14 Morgen, heute wird die Größe der mit

Wein bepflanzten Fläche entsprechend weiter zusammen¬
geschrumpft sein. Es ist bekannt, daß der Wein im Mittel¬

alter ein Volksgetränk war,- besonders waren kleine

Lagen wie die des Maifelds in hohem Grade geeignet, das

Getränk des kleinen Mannes zu liefern. Der Weinhandel

lag fast ausschließlich in den Händen Cölner Großkauf¬

leute,- der Hauptversand fiel in die Monate März-April

und Oktober-Dezember. Von der Ausdehnung des Wein-

Umsatzes macheu wir uns einen Begriff, wenn wir bedenken,

daß er der Talschiffahrt das charakteristische Merkzeichen

einprägte,- zu Berge wurden nur Ahrweine befördert. Im
Jahre 1680 z. B. waren ungefähr 400 Fuder Wein vvn

der ZollzMung zu Auderuach befreit,- nach einer ungefähren
Schätzung ergäbe diese Zahl einen Iahresuertehr von ca. 3000

bis 4000 Fuder Wein auf dem Rheine, und zwar zu einer

Zeit, wo der sonstige Nheinhundel völlig darniederlag.

Von noch höherer Bedeutuug jedoch war und ist heute

noch für unsere Vordereifel die Verwertung ihrer natiw

lichen, in der Hauptsache vulkanischen Budenschätze
Auch hierüber geben uns die Andernacher Zollakten inter»

essanten Aufschluß. Der Tarif vom Jahre 1475 setzt für
Steine folgende Sätze fest:
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^item
item

3 dreicke müllen8teiu . . . . 2 ll. ( — Gulden),

1 last «meruen (-^ Handmühlsteine) »eint 24 »tiloke

'/« «..

item ein r^88 änekestein ( — Tuffsteinart), 6at »eint 3 stein

10 torn. (— 10 Tournosergrosche»),

iten, 100 1-^88 diuvner (— brauner) ckeeksteiu (— gleich-

falls Tuffsteinart) ,........6 n.«

Auch diese Sätze änderten sich im 17. Jahrhunderts

nunmehr wurden für 50 Wagen Tuffsteine 4 Gulden

Zoll dezahlt. Mühlsteine wurden nach ihrer Größe ver¬

zollt. Diese Steinarten hat man sämtlich auf Wagen nach

Andernach geschafft, wo man sie in Schiffe verlud. Die

Abgaben, die auf ihnen lasteten, wurden geregelt auf Grund

von Verträgen zwischen dem Kurfürsten von Trier, in

dessen Lande die Steine gewonnen wurden, und dem

Kurfürsteu von Cölu, in dessen Gebiete sie endgültig ver¬
laden wurden.

Wenn der Tuff- und Basaltsteinhandel der Vorder-

eifel in ähnlicher Weise wie der Weinumsatz auch in wirt¬

schaftlich schlechten Zeiten blühte, so hat dies meines Er-

achtens seinen doppelten Grund,- einmal hemmten ihn nicht

die Beschränkungen, die der Cöluer Stapel im Gefolge

hatte, dann aber bildete gerade der Tuffstein für die

Architektur, besonders die kirchliche, ein begehrtes Ban-

mittel. Der Cölner Stapel bestand darin, daß alle Waren,

die die Stadt passierten, drei Tage lang in Cöln znm

Verkaufe an bestimmter Stelle — im Stapelhaus — aus¬

gelegt werden muhten ) hierzu war natürlich eine Uniladung

der Waren von Schiff zu Schiff erforderlich, die neben

dem Zeitverlust noch erhebliche Kosten mit sich brachte.

Von dieser Verkehrsbeschränkung blieben die Tuff- und

Basaltsteine verschont. Niederländische Schiffe brachten

sie vielmehr ohne Unterbrechung und ohne Aufenthalt den

Strom hinunter. Erst in Wesel wurden die Steine,

wenigstens soweit sie nach dem Osten gingen, umgeladen.

Und daß der Mühlsteinhandel nicht gerade unbctrnchllich

war, ersiebt man daraus, daß hier in Wesel im Jahre

1559 nicht weniger als 52 Stück gekraut wurden. Und

daß unser Tuffstein endlich einen guten Ruf besaß, dauou

gibt noch manches stolze Gotteshans in Norddcutschlaud

später» Geschlechtern Kunde.

Trotzdem war der Rheinhandcl im allgemeinen bis

zum Begiun des 19. Jahrhunderts recht geringe hatte er

sich zu Beginn der Franzosenherrschaft in etwa wieder

erholt von den Stürmen, die die Kriege des 17. und bc

ginnenden 18. Jahrhunderts über ihn gebracht hatten, so

hielt er doch nicht im entferntesten einen Vergleich mit

dem modernen Verkehr auf dem Rheine aus. Bekannt¬

lich wurde der Verkehr zu Berg mit Treidelpferden be¬

wältigt, die die Schiffe den Strom hinaufzuziehen hatten,

und fo passierten den Andernacher Zoll 1690: 582, 1746:

1503, 1791: 3202 Treidelpferde un Verlaufe des gauzen

Jahres. Vergleichen wir damit ein paar Zahlen des

modernen Verkehrs, so springt uns der Unterschied klar

in die Augen: im Jahre 1907 bestand die Rheinflotte aus

1272 Dampfschiffen mit 281793 indizierten Pferdekräften,

9262 sonstigen Schiffen mit 3^/, Millionen Tonneu Lade¬

fähigkeit. Die Coblenzer Schiffbrücke passierten in dem¬

selben Jahre 18446 Dampfschiffe und 33653 sonstige

Schiffe. Unnütz wäre es, die Zahlen genauer einander

gegenüberzustellen) sie sprechen für sich.
Der Gründe für diesen Riesenunterschied möchte ich

verschiedene anführen. Einmal war es früher dem Handel

unmöglich gemacht, sich während der andauernden Kriegs-

zeiten in einer ruhigen und sichern Weise zu entwickeln)

d«nn gerade das Rheinland bildete, zumal seit dem 17. Jahr¬

hundert, den Tummelplatz für fremde Kriegshordcn. So¬

dann war der an sich kleine Verkehr mit Zöllen derart

überlastet, daß diese trotz allem, wie schon erwähnt, für

die Landesherren die Hanptcinnahme bildeten. Auch hier¬

für einige Zahlen. Die Annahme, daß eine Ware dnrch

die vielen Zölle auf der Strecke von Cöln bis Mainz

einen Aufschlag von mehr als 100°/« erlitt, ist eher zu

niedrig, denn zn hoch gegriffen. Brachten doch im 18. Jahr-

hundert die Zölle zwischen Straßburg und Holland zu-

sammen jährlich 600000 Taler ein, die 1815 eingeführte

Oktroi der Rheinuferstaaten 500000 Taler. Zur Mir«

digung dieser Zahlen sind zwei Faktoren zu berücksichtige»-

l>»» KKeintor in ssnclesnacn.

l. Die Stcigeruug des Verkehrs zur Zeit der Oktroi gH

über dem 18. Jahrhundert, 2. das Sinken der Kaust^
de« Geldes im 19. Jahrhundert. Denke» wir fer»"

Me lange Dauer und die Unsicherheit des Versands ^

er, infolge derc» die Schwankungen in WarenP^

Jahrhundert. Denken wir i

Me lange Dauer und die Unsicherheit des Versands,,

, ^«'.^^e deren die Schwankungen in Ware",

und Geldkursen unliebsam in die Erscheinung traten,

gegenwärtigen wir uns endlich die techuische Unznla"^,,^

n'e""
teit der benutzten Transportmittel und den Mangel e^

:r,- '

bei Hochwasser der Le"'

wrgsamen Wege der Wasserstraßen. In. Winter, >",

^..ftrvm Eis mit sich führte, mußte der Verkehr pHi
ebenso in, Frühjahr, wenn
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qe?,nnL '^ .""kte niedriger Wasserstand trotz des viel
fingeren Tiefganges der Schiffe im Sommer m bedeu-

>° höherem Grade oerkehrshenimcnd als heute. So ist

M I.^" ucnoundern, daß Personenschiffe 8, Frachtschiffe

Hütte/ ^ zur Fahrt uon Mainz nach Strasburg nötig

dm^,.!'" vorteilhafte Ansnntzunc, des Stroms für

tmuiw «. "°" unn.öglich. Eine Wendung zum Bessern

völliäp m ^""ete» und trat dann auch ein durch die

Vat?rs^^'/°""'^ ber Politischen Verhältnisse in unserm

alsN.'i ^ '^""^ ^"'^' bie Einführung der Dampfkraft

Strunk f"""^ '" ^" Schiffahrt, durch eiue ausgedehnte

schrm k>?"^'"."a ,'"d die Aufhebung der Binnenzoll
3«^ .?'/ l'e im 19. Jahrhundert erfolgte.
">" stehen an, Ende unseres Rückblicks/ da ist es

, . ,-li>

>'qe„ Ä ..^ Weinbau ist dem Zahne der Zeit er-

l'«"d/l ^.° >"I'"^^ blüht aber heute noch der Stein¬

kiste «Ps,.. -""derciscl, !"' es ist dem findigen Menschen-

^ntur n 4 ^"'' ^'"" ""^'^" Wirkungen ihrer vulkanischen
des Nn„I ä" Rutze zu machen: mit der Verarbeitung

dcm 19 ^?^ zu Schwemmsteincn beschäftigt sich seit
'uie mi/ ^"'''^'Nldert eine ausgedehnte Industrie ebenso

^e„5 "' ^"'"«tiing der kohlensauren Spenden des

'Milurit" "^ö"' Gegend, die bis in die Neuzeit hine

politisch, ^'^'l!"' war, hat sich nach Herstellung ihr„

'"oderm? ^ w'rtschaftlicheil Einheit mit Zuhilfenahme

b"ndr ,,.,.'. s'nittel "n ähnlicher Aufschwung in

den, A,.f,'", Mandel uollzogen, wie auf dem Rhein nach

____"UMren der beengenden Zollschranken.

«- Welverelnsblatt —»»««

wühl .,,' ^ ^^ "'" ^'"°e »nicres Rückblicks/ da ist es

de,, U. ' c)'' . ' ""^ "" paar Worten einzugehen auf

el'ch und jetzt im Handel der

mein

'er

.^

Die Andernacher Sitckersjungen').
Karl Simrock.

D'c Andernacher fchlafen lange,
^'"Schlafe schläft man keinen tot/
"°ch vor den Linzern weicht ihr banne
«ur H?e!te, weil euch Totschlag droht.

n^^attc zwischen Andcrnachern

«^ ? ^' baß mit den Widersachern
"°ch heut lein Mädchen sich verlobt.

Ww"m wir's den Siebenschläfern",
^.^ ."' "^ beim Morgenschein.

Wohlauf, so s°n den faulen Schläfer»
^ns letzte Brot gebacken sein." '

Dn« ?°ck>nung ohne Wirt zu machen
As w,derrät ein altes Wort.
?i, ',''"5"" ""^' ""es schläft, so wachen
^" -bncker doch am faulsten Ort.

S?/"s.D^" dürfen wir vertrauen,
Nenn ^?°s Brod zu backen, auf:
So w»^° den 3""b Von fern erschauen,
^° wecken sie uns in den Kauf."

D°?m^°b eins nur unerwogen:
N « ^' "«« und Bäckerslind
New s^s d°r Ferne hergezogen,

«in, selber Siebenschläfer sind.

So^'isik daZ zyrot gebacken haben,
Am W^" l'° t>°v°r gestreckt
Nenn V"'lchlummer sich zu laben,

^ "" Ichon der Feind die gähne bleckt.

^ch/si?'^ben'^, ^"teidiguugsiiiittel zu gebrauchen, wie es nach
N>a»i>i,^ snqmb„s' « ^° Andernacher Bäckeljungen getan, erscheint

^chstein 2, Cg7,N' ondern wird verschiedentlich geschichtlich be-
°"f die m Dlc Be>, . ""Nike» II. 498. Bienen retten Kissingen,

Den Linzein war' der Streich gelungen,
Sic aßen Andernacher Brot,
Wenn nicht zwei fremde Bäckersjungen
Den Meistern halfen aus der Not.

Sie waren auf den Turm gelaufen
Und standen, frischen Honigs satt:
Da sahen sie den Linzer Haufen,
Der überrumpeln will die Stadt.

Doch als sie jetzt ans Stadttor rücken,
Was war der Bäckersknaben Gruß?
Die Bienenkorb in tausend Stücken

Schleudern sie ihnen vor den Fuß.

Da stechen ungezählte Summer,
Und hundert tüten einen Mann-

Gewiß, da zog die beste Nummer,
Wer noch mit heiler Haut entrann.

Die Jungen zerren an den Glocken,
Auf stehn die Andernacher Herrn:
Sie finden in die Milch zu brocken,
Doch leinen Feind mehr nah uud fern.

„Wir hatten trefflich uns gebettet,
Ja, folchc Wachi empfahl Vernunft:

Ulnd hat kein Bäcker uns gerettet,
So tat's die junge Bäckerzunft."

Kommt ihr ins Tor, ihr seht inwendin
Noch heut die Bäckersjungen stehn.
Und halten sie die Wacht beständig,
Kein Linzcr läßt sich leicht mehr sehn

Wartinsurauch uud Wurtinslieder.

Volkskundliche Darstellung mit besonderer Berücksichtiguna der Eise!
und ihrer nächsten Grenzgebiete. " '

Von M. Zender. .'

St^ Martin, hoch zu Roß, mit fliegendem Mantel,' hat in
diesen Tagen wieder seinen Einzug gehalten. Der h »inter
Merlen üeht bei der lieben Jugend in hohem Ansehen.' Schon
am Vorabend seines Gedächtniötages hebt das lustige Treiben auf
den Straßen an, mit dem sein Fest von altershcr beaanaen ward
Sobald die Schatten der Dämmerung sich kundtun, sind die Kinder
zu Hause nicht mehr zu halten. Ausgerüstet mit bunten Vavier-
Internen, eilen sie zu Hunderten den belebten Straßen zu und
durchziehen sie in kleinen und großen Gruppen. Truppweise drüwf
die Schar bald hier, bald dort in die Häuser, Kaufläden und Wirts-
stubcn ein und erbettelt, ob erwünscht oder nicht, Aepfel NüNe
Backwelt oder Pfennige als Maninsgabe. Unverdrossen immer
von neuem anhebend, läßt die muntere Schar in den Straßen und
an den Türen ihre allbekannten Martinsweifen ertönen:

Der hl. Zintcr Merten, bat wor ne cwde Mann,
Da gov de Kinder Kerzge on stoch sc seiner an.
Butz, butz, wieder Butz, bat wor ne gode Ma-a-cm.

Hier wohnt ein reicher Mann, der uns vieles geben kann
Viel soll er geben, lang soll er leben,
Selig soll er sterben, das Himmelreich erwerben.
Laßt uns nicht zu lange stehn, deun wir müssen weiter nehn

Der hl. Iinter Merten usw. " " '

In allen Tonarten klingen uns diese Liebchen entgegen, von
der robusten Kehle des größeren Burschen bis hinauf zum dünnsten
Kinderstimmchen. Es ist eiu packendes Bild, diese Kleinen zu be¬
obachten, auf deren von den Kerzleln erleuchteten Gesichtchen sich
die helle, ungetrübte Freude widerspiegelt, wie.sie unermüdlich und
mit wahrer Inbrunst ibre schlichten Liedchen vor sich hlnsingen. O
du selige, goldene Kinderzeit! Wir wollen dir deine Feste, deine
Bräuche und Lieder nicht rauben, die du getreuer, wie es die Er¬
wachsenen tun, aus alten Zeiten bewahrt und gerettet hast. Wohl
haben Eltern und Erzieher die Pflicht, rohe Auswüchse solcher
Kinderfeste zu beschneiden) doch schauen wir nicht mißachtend auf
derlei Aeußerungen kindlichen Frohsinns und auf die Ausübung
alter Bräuche und Sitten herab nach Art griesgrämiger Hagestolze,
die, um einen Ausdruck des Bayerntünigs Ludwig I. zu gebrauchen
heute dahinstrcben, alles so flach zu machen wie ihre Köpfe. Wer
des Kindes Poesie verstehen will, der muß sich loslösen von des

Lebens Kampf und Sorgen, der muß sich in seine eigene Kindheit
versetzen, in die Anschauungs- und Denkweise der Kinderwelt, der
darf auch nicht de» Maßstab der strengen Gedankenfolge, der dichte¬
rischen Kunstrcgeln anlegen. Und was einem Kindesgemüt einmal
Zusagt und zu seinem Eigentum wird, das ist von wunderbarer
Dauerlraft, das bleibt in seinem Brauch, in seinem Sang und
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Klang stets dasselbe, das erbt sich fort und fort unter jedem Himmel,
unter jedem Vollsstamm, im Sinne stets dasselbe, nur verschieden
in der örtlichen Färbung und in der Mundart. So erklärt sich das
ehrwürdige Alter der Kindersitten und Kinderlieber, das ihnen schon
allein unsere Wertschätzung sichern mußte.

Gar viele Dinge und Gelegenheiten gaben von jeher der

Jugend Anlaß zu Spiel und Sang, so die Tier- und Pflanzen-
Naturerscheinungen, Krieger- und Iägcrleben, kirchliche und«n.-l.—-"„., Neujahr,

länder bei der Kinderwelt in so mannigfacher Gestaltung hervor,
wie unser liebes Martinsfcst. Aus der reichhaltigen Sammlung
von Brauch und Liedern zu St. Martin, die der Verfasser im

Brennstoffe: Holz, Stroh, Kisten, Kürbe, Fässer, Schanzen und dgl.
gcfammelt haben. Wer hier am Martintzabend feme Schritte ms
Freie lenkt, der wird überrascht von dem packenden Anblick. Fl"
und Wald liegen in tiefer Ruhe, von den Schatten der Nacht über¬
wölbt : nur in dunklen Umrissen schaut man die trauten Vergeh
krönen. Da plötzlich wird es licht und lichter, von Berg zu Bern
schlagen die Flammen der Martinsfeuer zum Sternenzelt emM,
umlanzt von den Fackeln der jauchzenden Jugend. In nries'
dorf bergen die altern Knaben vorher die Brennstoffe auf Leiter
wagen und singen dabei:

Der hl. Iinter Mcrten, bat wor ne «ode Manu,
Der delie singe Mantel, met cnem arme Mann.
Ihr Lükche, kut es an de Dühr, un jet °s jett für et Martins!'"'
Holz oder Strich, bat fchleppe mcr op de Hüh!

In Rheinbach zieht die Feuerwehr mit Musik voraus, °>
Kinder folgen unter Vortritt eines berittenen Meitcnsmann,
mit brennenden Fackeln und singen:

Icnt Märte es ad weder he, lof, Köndcr lost!
Wenn der os ruf: mer scn all do, lof, Könder loft!
De Loch cn de Hand, on dat Kärzge angebrannt
De Stroß eraf un erof, lof, Könder loft!
2ant Märte wolle ihre wir met Lochte on Sant Märtcsfuer,

Sant Märte es für hock gedonn, drom müsse mir noh Huhs jez g°»^

In der Umgegend von Rheinbach hört man wohl noch
alte Marlinslied:

Rü, rü, rü, jet us en Büro' Strüh oder en ahl Man)
Wat de Mann zerresse hält, wat de Frau vcrschlesse hat,
Rü, rü, rü, jet us en Bürd Strüh,

Am Mittelrhein und den daran grenzenden Einteilen hat >"
noch eine bemerkenswerte Begleiterscheinung zu unserm Mar"
sener erhalten, die Bildung von Parteien unter dcu M"i^
jungen. Nach den Stadtteilen oder Orttzlagen scheiden M ^
Knaben schon wochenlang vorher) es ist Krieg. Jede Partei san '>
für sich, macht das Feuer für sich und fucht das andere Kriegs'"^
in der Grüße des Feuers zu übertreffen oder dessen Brcnnvoi
mit List zu rauben. Gelingt der Anschlag nicht, so geht's >'"'.,
mal über zu offenem Kampfe. Am Liebcngebirge kennt man ^

Parteigruppierung allenthalben. „Mätcsdaag han de I»««^,,,
Nüngede gepaach", heißt dort ein Sprichwort, dessen Nesolgunss ,
Flurhüter viel zu schaffen macht. In den Nüngede, de» ^>" <,

gärten, sammelt sich nämlich die Jugend, in vier Ha"scha>^'H,
' "t, und rüstet sich aus zum Sammelzuge oder zum Kriegop!

In Ahrweiler bilden die Iungens nach den vierS"
t>n > je eine Hut (plur. Höder): die Ahrhüder, Oberhödcr, "" .
hüd>. , Ademichshüder. Auf vier Bergen brennen Feuer) ^,
deren Erlüfchen prügelten sich die Burschen bis vor kurze»» ^
Weinbergspfählen, Remagen scheidet seine Kriegslager in ^A^l-
und Vachftäze, Sinzig hat deren drei, die Müllenbacher, Auo0°^
straher und Maasener. In der Regel ist hier ein Fuhrmann ^ ^,
die in einem Schuppen aufbewahrten Brennstoffe der P"v^de-
Ort und Stelle zu fahren) die dankbaren Blicke aus den l" ,y
strahlenden Gesichtern der kleinen Schar sind fein Loch". gl
lodern die Mcrtcsfeuer auf den Hohen, begleitet von dem ^^"
der Mertesjungen, die Pechfackeln im Kreife Wendern, um lp "^
Lichtwirkung zu erzielen. Noch grüßer wird der Jubel, w°n n^
Kürben Brütchcn und Würste verteilt werden, die der Kas1°" <<
der Partei aus dem gesammelten Gelde gekauft hat. Die Ade»" e!>
Jugend gruppiert sich fogar in fünf Lager, die auf Verl«" «s<

Meine fy»stin»l3ngel

Iweigvcrein Bonn des deutschen Sprachvereins zum Vortrag brachte,
können an dieser Stelle nur einzelne Proben aus der Nifel und

ihrer nächsten Begrenzung gegeben werden.
Vom Bonner Mertensovend haben wir eingangs schon ver¬

nommen. Noch ein älteres Martinslied sei hinzugefügt, das man

hier vereinzelt noch hüren kann:
Mertensovend, machen de Wieder de Würfch

On wenn se Wing im Keller han, dan drinle sc, wenn se dürsch.
Wingche en de Flasche, Geldche en de Tasche,
Wingcke motz getrunken sen, Gcldchen muh verzehret sen,
Mus, Mus, komm herus! Och gett dem arme Mertcsmännche doch

se klen Stückclche Holz.

In der Umgegend von Bonn, rheinaufwärts bis Koblenz, an
der Ahr und weit in die Eifellande hinein wird St. Martin am
Vorabend seines Festes mit dem Abbrennen mächtiger Bcrgseucr

geehrt, wozu die Iungens schon Tage und Wochen vorher die

Hohen ihre Stangenpyramiden mit ihren Brennstoffen >"" ftlü'
noch Petroleum hinzugießen und dann anzünden. Manch»»«" ,ß
em findiger Bursche vorher die Gegner mit einem Lockfeucrai ^
tauschen,- diese glauben, hier brenne schon das Hauptfeuer «n° > ^t
nun auch die ihrigen an. Aber des Schlaubergers Pa", ,,.c ü^

gur listig mit dem Anzünden, so daß sie schließlich das ^ »^
grünte Feuer hat, ein Hauftttrumpf für ihre Burschcnchrc, " „e>!>
lange nachher mit wichtigem Tun "N^?" >n^^ ^cim E>»>"
der Gaben singt man in Adenau

2^0

, Dotz, Dotz, Dollendorf, jit us cn ale Merteskorf,
,lt us en Ncufch Strüh, verbrenne mir Laus »n Flüh)

!>t us en paar Schanze, dann lire mer jot tanze) , ,^^
jtt us ,et, dann hann mcr jct, mcr han der Dürre noch »n d ^>

In Koblenz schieden sich die Iungens vordem "i^
Kastor- und Weisergasse, zwei getrennt liegende Straßen ° < ^
stadt, wohl die Mittelpunkte zweier Stadtteile, Daß es A «»
fruhern Jahren nicht gar glimpflich zuging, bekundet
Koblenzer Martinslied- »>, i a u u,

Heiliger Sankt Märte, mit dene siebe Gerte,
Mit dene siebe Rute, die Nas, die soll blute) . Ker«"^
Das Blut läuft über Bäckers Haus, hol dir einen Weck y°
^tir einen, dir einen, annere Kinncr gar leinen.



N»??"" legten die Knaben aus der Kastorgasse hinzu:
Die s^ ' ^ivele, stang, vor de Weiscrgässcr ham mer kei Bang)

l°sse mer in e Gäßge uu haue ihnen dat Schäßge.
Nl!^s° ""^ °er Weisergasse sangen:

Di? /„^ ^ sliuele, stang, vor de Kastorgässcr ham mer kei Bang:
l°ie mer in e Gaßge >m haue ihnen dat Schäßge,

stetwn - t berbc ging's wohl früher auch in Rhclnbrohl zu, Ent.

die ««""""ich b°« auf der Höhe gleichzeitig zwei Feuer, so singen
«nnuen heute noch:

ÄllNt Vierten, zant Mertcn. dann schlon se sich mit Gerten,
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^°n sech mit Are, dat se quackse.
Schl

6.U AuHeiw,^""^p'"""3 bei der Martinsfeier gar häusin
d°n- NN ^" gefuhrt hat, kann nicht in Abrede gestellt wer-
k"° NU dem ^.^ "e 8°nze Fcstfeier verbieten wollen, hieße dasc "° Mit den, m^ °H, '^ ^eM'er uervleien wollen, hieße das
l"cht man «° ^5^° ausschütten. Durch die Ginwirkung der Schule

l?"U!che Kind ° ."^^ °" verschtedenen Orten, so z, B. in Adenau,
.°"«>, wob.i I.s" ^Z""' Fackelzuge und einem Martinsfeuer zu
"'Nssen M^l 3°"5 bazu gedichtete Loblieder auf St, Martin er-

"" ^ «üch"en'ist'ge^ ^"" ^' """'^''°s Gepräge,
?6'W die3ri^«^Iungens h°ben an den meisten Orten schon
^ chre Nren^'M"^ geraucht, sie sammeln schiedlich und fried-

"n»°n Lickt^»^^ ""? ^°ben, ziehen einmütig mit Pechfackeln in
^Merreihen au ihre Höhen und singen:

V««t sant Märte, Märte es

Der m°. ^ °°°e Mann,

G°3./^°s steuern kann.
°d°r en °f,^^""2° Strich

^/°^er1^

h!m '?"^ """ Berber:

^Nrte^ "" ^

s°i°blo?e° N". der, . .

bürg" in Eupen mit nachfolgendem Wasselessen) aber die neuere
"^ hat diese Brauche abgetan. Dafür bietet vom Killtal west¬
wärts bis über St. Vith hinaus eine ähnliche Feier der Iuqend
Ersatz, das Burg- oder Schufbrennen am Sonntag nach Fast¬
nacht, dem Burg-, Vchof- oder Hüttensonntag (Frühlingssonnen-
wende!), in der Stadt Prüm das Michaelsfeuer

Doch der belgischen Grenze entlang erscheint unser Mar-
insbrauch wieder m bekannter Form. In Malme dy finden wir

"gliche Kriegslage! wie an der Ostgrenze unsers Eifellandes, so¬
gar die Straßenschelden der Stadtteile werden wochenlana vor dem

Feste von besondcrn Posten bewacht. Mit harzgetränkten Besen
umtanzt man das Martinsfeuer und singt das wallonische Mar-
tinslied:

On 8toKou r»,mon po ter I'öveu^e <!u 8t. l^ai-tin'
^>ÄN8 6ono, 8'i vs'plait dein!
One d»»8e «ain8 eou, on ekaina 8«,in8 an8e

0ns psoe, one ^»mbe Hu 8traiu, on faxli»,^,' on tonnai
lot^kait L8t beiN'2.st don, po ler I'eveu^s äu 8t. ^»rtin!
^HN8 oone, 81 V8r»l»!t dein!

(Ein stumpfer Befen, um das Martinsfeuer zu machen

Bitte schön, gefälligst! Ein Wafchkorb ohne Boden, '
ein Henkclkorb ohne Henkel, eine Stange, ein Bündel Stroh
eine Schanze, ein Faß. Alles ist recht gut, um das Martiusfcuer

Bitte schon, gefälligst!) szu machen.

haut
"euß, morjc neuswer!,?" '""^le neuß, ha

^ls"d° ««"3° Woch neuß,
«NN e ^^ Nuddelesopp

'" ° breche Knochen.

^,»°n u„d Umgegend
ix, daß !,/"uug° Brauch

6l>sel„".°e Tanten mit den

Nht und"'"'" "m das ffeue

Aus"^^°e>neinsa>n den^AnI

dt^e?den^^b°^ifel

^z^ne^ngen

ssNwngt Et/Mart?ns
^«v°r?lu«n Segen und

Frost.
V°hnei« , emüt des Elfcl-

^'Nin^^ugt hier das alte
Dir '

^ P°K N«sch°^°' N°b mir e kleen Schöüvche

D b°r NK d" et ose Herrgott net verdrüüht
D" °W?" ^ » d°t der Hagel net 'nsch

schlagt,<f> "es f,,,^.^. ' '^"»l, ouc uer «agel ner n lumgi,

V °i^°k '°nfs56s°"s Blümchen °p d5r Hede net vcikaalt.
^<>Mne ^s'° snniae Mo seil and hat die Martinsfeuer bis
",t i^'er. die A U>"en lassen. Sogar in der ehrwürdigen

"ü, s^t sein ^ft^t. Martin noch tn Stein und Bild vor Augen

H°^D

in ."ollen r" wlartin« ?^" "^ verno enen ^ayryunue^v uon
t,«>r ^°" brennen!« ""en 3« Flcrtngcn bei Prüm, von dem
b°h^ Mtenle. h°"^ lNader am Radberg bei Münstereifel und

^chleiden^Ä"^ von den Wartlnsfackelzügcn auf den
""« Tales, von dem Anzünden der „Mertes-

)ung-Sin2ig beim 6ins»mmeln «»er I^HsrinsgHben. (Ph„t^ Pilz, Sinzig.)

Uebcr die Landesgrcnze hinaus gen Lüttich zu, da ziehen die
Bauern mit ihren Iungcns hinaus in dii Ob'twiefcn, und indem
die Kinder mit Hcufackeln um die Bäume herumlaufen, singen sie:

Lon 8t. Nartin, Guter heiliger Martin
^,vovo8 äeg pcimme» et 6s» Sende Aepfel und Birnen

lpeur8 In unfern Garten!

Duvint nou't eortil.

In der dem Vtfelland im Norden sich anschließenden Niederung
ist der Martinstag zum echten L! ckterfest geworden Hier zieht man
um mit Lichtlein in ausgehöhlten Kürbissen und Rüben, die aber mehr
und mehr von bunten Papierlaterncn verdrängt werden. In den
Familien werden am Abend Bokeskokcn (Buchweizenkuchen) gebacken.
Öllufig auch stellen die Kleinen die Kürbislichter auf den Boden
und springen darüber. Da gilt es vorsichtig sein, daß das Kerzchen
nicht ausweht oder umfallt. Einzig in seiner Art steht tn der Feier
uniers Festes die Stadt Düsseldorf da, wo der Tag zum all-
aemeinen Volksfest geworden ist. Von mehreren Musikkapellen be¬
nleitet, ziehen Tausende von Kindern durch die prächtigen Haupt-
nraf-cn der Künstlerstadt, die Bürgersteige sind dicht beseht, ganz
Düsseldorf ist auf den Beinen. Wie ein glühender Strom wälzt
Nck die Flut der auf- und abwogenden Lichter in den verschiedensten

Formen heran, ein Junge sucht den andern in der Ctaenart der
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Lichtleln auszustechen. Und nun aus viel tausend Kehlen die ge¬
fälligen neuern Martinsliedchen, welche allmählich die altern ur¬
wüchsigen verdrängt haben.

Daß auch am Niederrhcin vor Jahren noch Martlnsfeuer
abgebrannt wurden, zeigt das nlte Nrlelcnzer Martinslied:

Zent Märte, de Aeppel on Bire send noch net geäte,
De Körf on Mangen sen verbrannt,
De Aesch stüfft dorch et ganze Iületer Land.

In den Orten um Nachen stellten sich vordem die Kinder um
das Feuer und sangen:
O Mähtin, oh Mähtin, aul Wiver, stomp Neißem,
Je auler, je beißer (alte Weiber, stumpfe Besen, je älter, je besser).

Wenig respektvoll ist der Grundton der alten Martinslieder
um Neuh und Düren) da will man vielmehr in spassig mitleid¬
voller Art dem armen, halbbelleioeten St. Martin was schenken.

Um Neuß singt man:
Zent Märte, zent Märte, de Aeppel un Bare send gute,
Ene Botest«!, ene Eierkok, dat det dem decke zent Mate god.

Um Düren:

Iäf dem armen zent Märte jät, der su lang nex kräje hat)
Hus un Hof, Land on Sand, schnek em e Schtück vom Mantel af.

Noch einen wesentlichen Bestandteil unserer Liedproben haben
wir nachzuholen, die Spottreime, die von der erbosten Jugend

Am Niederrhetn: Dat Hus, dat steht op enem Penn,
De Gitzhals, de wohnt mitten drin! Gitzhals!

Im Belgischen: Boven am Hemmel, do steht'n witen Schein""
Do steht drob gcschrieven: Gitzhals!

Schon an den dargebotenen Stoffen ersieht der Leser, wie »><,
gestaltig das Martinsfest in Brauch und Lied sich bei un M
Jugend kundgibt. Trotz örtlicher Verschiedenheit zeigen die L>e°
doch eine eigentümliche Verwandtschaft, und manche Verse und M«
Worte kehren vielfach wieder. Dieser Umstand, sowie die durci! >
erbetenen Gaben, das Sammeln von Brennstoff zum Feuer »
Vorabend und der Festschmaus nach dem Umzug deuten auf ein lM
Alter der Festbräuche hin und fordern wie von felbst zur nnhei,
Betrachtung auf. Sind nun alle diese eigenartigen Lieder u

Brauche der Jugend, denen wir in folgendem noch einige wc»^
aus dem Leben der Erwachsenen zugesellen wollen, der Art, °
wir sie auf das Leben des Festheiligen selbst zurückführen kimi«
oder haben wir andere, vielleicht noch ältere Ursachen als Grui
läge der vielgestaltigen Festfeter zu betrachten? Vernehmen >°
darum erst in Kürze, was Geschichte und Legende vom l.e«^
des hl. Marttnus berichten, soweit dies für unferc Frag«
Betracht kommt.

Martinus wurde um 316 in

Nischen Kriegsobersten der Römer

eii-
Ungarn als Sohn eines
geboren. Er wurde gleA,„

Offizier, wahrte M «A^

«HlibUbe^fzll »uf Hie Vrennvor^zre Her Gegner.

dort gesungen weiden, wo ihr die Martinsgabe vermgi wird. Es
kann denen, die keine Gaben spenden, kein Martinssegen angcwünscht
werden, es soll das Gegenteil eintreten, das nun auch St. Martin
bewirken soll. Rechl derbe sind manche Spoltverse, so derbe, daß ich
nicht alle hier wiedergeben kann. Nur einige seien hier erwähnt,
die wohl gleich den andern nicht so döse gemeint sind.

In Bonn:

Et seh en Schwalfter op dem Dach, de pickt dem Nl en Oog us, en Oog us!

Um Euskirchen: En Uehl em Hus, en Uehl em Hus
Kratz dem N. de Oogen us!

oder:

Et foß en Aepche oft'm Treppche vor de Grohmodder ihrer Dühr,-
Hat e Lösche om Köpftche, do kont et gar nit führ.

Im Maifeld: Dotz, Hotz, dlljendotz, wer neuß jlt, der es neuh notz!

Um Koblenz: Du bes en ahl Schlodderbix
Du giß et ganze Iohr uns nix.

Um Düren: Krije mer nix vom riche Mann
Schlo mer op de Kuchepann.

Um Jülich: Gizhatö, brech der Hals, dät de morje sterwe lannsl

einer Jett größter ^—^-
derbnis die Reinheit des»'",
dels und milderte die M ".

Lebens durch zahlreiche «>^
werke Zur kalten Wi'nM«
lag er einst zu AmicN» ,
Quartier. Eines Tages!"

ihn am Stadttor ein °U
bekleideter Mensch, vor ^
zitternd, um Hilfe n«^ .^
nahm er sein Schwert, H,l
seinen Kricgsmantel w ^
durch und gab eine b"^!.^'
Armen hin. Nachts °° ^
zeigte sich ihm der Hc" z«
Traumgesichtc, bekleide ""^i
verschenkten Mantelhäl'U ^i
junge Offizier ließ sich " hl'
taufen und vertausch" ^',

Heeresdienst mit dein »M
lichen Stande. Ohne "M
tun wurde er auf den DN^
stuhl von Tours a- °' F'
berufen, wo er eine >>"« ,^
fegensreiche Wntsanittn ,,
faltete. Ein Freund der-" ß!
ein Berater der Fürsten! l<'

er in ganz Gallien u»d ° h<,'
Franken in hohem A"^
Die Gedächtnisfeier >^
Todestages (11. No»' °
allgemeine VerbrettU«

Papst Martin I. si° K««
^ . ^. c«, «us die ganze Christen^!«
dehnte. St^ Martin ward der besondere Schutzheilige der 3°^
eine groneZahl von Kirchen am Rhein und in Westfalen trag >^
heute feinen Namen, und die Taisache, daß grade die Gottes!,«" „F

frühere rünufche Kastelle dem Heiligen geweiht sind <s° >«"H>"
Bonn usw.), läßt den Schluß ziehen, daß hier ,ch°n bald "<"'
Römerzeit chri,tlicke Gemeinden bestanden. .«M ^

Eine Reihe legendarischer Zutaten aus dem Lebens«" z<

Martms ^ben v elfack, Anlaß, verschiedene Festbräuche °<K, H
^"""Wn, zurückzuführen. Um sich der Wahl z«m^<
^«^ ^°c"l. ^?^ ^ sich in einem Gänsestalle verborgen, und "" ^
^Geschrei der Gänse sei sein Aufenthalt verraten w°rd"^
«^ l^,"' ^' ^°b° " ^e Gänse schlachten und braten lassen^
s^n^b'e Gans bei seinem Feste eine so große R°^/«
bo^n ."^ ^°«?telle in Uhlands Voltsliedern Hinzudeut "^/K
Gen« «.? "° ^^!° »"h°n, daß ,° viel müssens leben W"^
t° n,.«"^"!" do.°"" . ., Sant Martin h°n verraten, °Z«,
ch er d7« ^.^r°ten". - Daß St. Martin einst ln s° "^

°° tlnl. ^5"? ^ ""°I Feuersbrunst geworden wäre und .
^en ^>.^"!"". °"f ""^ Feuerstöße verbrennen ltch, ° 0
abe. ^, "^ '"^eben 3« dem Abbrennen der Martinsfe""^H
lew/«^" i"^ d°s Feuer an, damit sich der Heilige, d°r ^
vlämts^"^.""^^", daran wärmen tonne, «°""f °s<>ulamtsche« Lied ln un erm belais^n n?«^^«^««,, ««lnielt, d""

(Phot. Pils, Einzig.)

2<2 unserm belgischen Nachbarland anspielt, >
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Stookt vyer, mackt vher, sinte Märten kommt hier
Met syne blooie armen) hy suude hcm geerne warmen.

"Wiesen ^« ^"^ ^^ ,H^'Nc s° ungemein wohltätig im Leben sich
ble ^uaenk ^ ^° Ursache sein zu der reichen Gabenspende an
kannte, sn s^^lm '"°" "°se letzte Annahme auch gelten lassen
heiligen;,, V« ^ ^'° °"dern Zü°e °«s dem Leben des Fest-
b°K sie de« ?^°6 ^vortretend und zu legendarisch gefärbt, als
»wuilelf!« «^5.^^nd ^ geben vermöchten zu einer so fest¬

en s°?r°ße?N^!n'' ^'^ Dauertrafy Vielgestaltigkeit und

W°°n»ncnden"^^ zu einem so
^8°n mit"°",^°'^'^N°"°"en, das dürfte in seinen Haup-
heidnisch»« ^'^^°^" die Verknüpfung mit altern
^s°IchmAn^""^","s Ursache haben. Wohl muß man
treibunnen s ^'"°" °°rftchtig sein, da sie leicht zu gewagten Ueber-'"ibunnen f ^ ^'"°" °^N"'t>8 sein, da sie leicht zu gewagten Ueber-
Umbildun. °Ä i"' ""^ '""'^'e Sitte im Laufe der Zeiten moderne
6°sellt hü" V°h«n u„d griechischer und römischer Kult sich dazu

"ch° in^7^" ", °s wage in Kürze das auf unser Fest Bezüg¬
en "llmhäf! °5"?^lung zu begründen, so lehne ich mich dabei

stellt lm " «My«n und griechischer und römischer Kult sich dazu

"ch° in^7^" ", es wage in Kürze das auf unser Fest Bezüg¬
en "ambäf! °5"?Lslung zu begründen, so lehne ich mich dabei
^rg!eiH°n^. Äscher der neucrn Zeit an, die mit Hilfe der

«nderer N«<f' Sp^ll,"'ssenschllft "nd der religiösen Vorstellungen
und°B°l2^/"^ "nsere "ten Märchen, Sllgcn,'"S^iVl'e7"Lieder
°'n« german?/'° Äk wertvolle heimisches Quelle zum Aufbau

germanischen Mythologie benutzten. Es'erscheint recht nahe-'

8»N2iger Martin sfeu es.

d?e ^"»°n uns». °", auftretende Christentum den heidnischen An-
«el,> °s Land ^«^ Altvordern Rechnung tragen muhte. Götter,
hin» ' die für l-, " verehrt, sollten verdrängt werden durch eine
lhip ^ der « . "'^ bei Fremde kam. Ueberlieferung und Sitte
^l>si/bstnnwi,,«°" ^" zusanünen, Könige und EdcXnge führten
lt>n5>? ^tten dn3/^ einzelne Gottheiten zurück, Wälder und Ge-
l'cl>° U Sinn d»^«?"°" Nähe ihre Weihe erhalten, der freie, un-
lllu^ ."schrist.n Germanen sollte sich beugen unter streng tirch-

k°in?"t Mit Vn^^° """ es für die christlichen Glaubcnsboten,
Plü^'.bem t>°!!,«V^ ^ paaren und wo es unbeschadet geschehen
°V ^er Gotk^en Volksglauben nachzugeben. Viele heidnische

°t>N^ ""ten d, ?^ ^ ""seine Gottheiten zuruc.
!'ch° U Sinn d»^"" Nähe ihre Weihe erhalten, der freie, un-
lllu^ ."schM.n Germanen sollte sich beugen unter streng tirch-

l°in?"t Mit Vn^^° """ es für die christlichen Glaubcnsboten,
Plü^'.ben, t>°!!,«V^ öu paaren und wo es unbeschadet geschehen

°>Ne l> G°^Ä«°n Volksglauben nachzugeben. Viele heidnische
"isch» o°ns° hei!« ^^ung wurden beibehalten, indem man ihnen
">lch» Fes»« und «Bedeutung in christlichem Sinne beilegte, heid-
^l°n!> besten tt^"^ wurden in christliche umgewandelt, heid-
^Iden^k solche ^^"en unter den Schutz hervorragender Heiligen,
^°r ^f'e Zli°. d>e, wie St. Michael und St, Martin, kriegerisch
^rgeb. Z°Nqs,»,?" l'ch trugen. Diese christlichen Zugeständnisse

die Neigung unserer Vorfahren, am Alt-
Hab»^" ZllhHNuh°lten, brachten es mit sich, daß sich bis in die
M»r'., Kein kir^"° l° viele Anklänge ans Heidentum erhalten
^rN'Annen M°>s Fest ist nun so reich bedacht mit derlei

ihres Schuhheiligen so ungemein forderten und sein Fest zu einem
Volksfest gestalteten, Karl d. Gr, sogar die alten Lagerstätten im
eroberten Sachsenlande in christliche Gotteshäuser umwandelte, die
St, Martin geweiht wurden, io ist es erklärlich, daß im Lande der

Franken und Sachsen, voni Rhein bis zur Elbe und Nordsee hin,
das Martinsfest sich in seiner ganzen Vielgestaltigteit erhalten hat,
während es in andern Gauen verblassen mußte, wo das Fest des
Heiligen nicht so erheblich gefeiert wurde, wo also der christliche
Träger solch althcionischcr Bräuche und Lieder fehlte.

Sehr zustatten kam unserm Feste die Zeit, in die es fiel. Es
ist der ausgehende Herbst, dieVollendung derErnte. D» feierte
man dem höchsten Spender aller Gaben Erntefeste und brachte zum
Dante Opfergaben dar, die vorher unter Liedsingen bei der
Gemeinde eingefordert worden. Inwieweit unsere ältesten Martins-

liedcr mit den heidnischen Liedern vor dem Erntefeste in Verbindung
stehen, läßt sich nicht mehr erkennen,- doch lassen einige Bestandteile,
die überall wiederkehren, auf hohes Alter schließen. Sehr wahr¬
scheinlich aber sind die erbetenen Gaben alte Opfergaben, die zum an¬
schließenden Festmahle oder zum Unterhalt der Priester verwandt
wurden. Als das kirchliche Martinsfest nun um diefe Hcrbstzeit ein»
trat, da verblieben auch verschiedene Opfergaben, wie Korn, Wein
und Schlachtticre, aber als feststehende Abgaben für christliche Priester,
Kirchen und Klöster, und machten bis in die Neuzeit hinein einen
Teil der Besoldung für die Kirchendiener aus, während das Ein-

sammeln von allerhand Eß-
____________ waren mit Liedansingen sich in

die Kinderwelt rettete. Be-
inevl.'nowen ist mnt,, daß icn
Karls d. Gr. Zeit in der Eifel
und weit darüber^ hinaus der
Marttnstag als " allgemeiner
Pacht- und Zinstag gewählt
wurde. Unter den erbettelten
Gaben ist besonders bemerkens¬
wert das Holz zum Martins-
feuer, feiner das Verbrennen

von Fruchtkürben, das Sprin¬
gen übers Feuer, der Umlauf
mit Feuerbränden, die brennen¬

den Räder, die Parteikämpfe.
Die Bedeutung der Martins-

feuer wird nach Dr. Pfannen»
schmied erkannt aus der Bedeu¬
tung aller andern Festfeuer im
Kreislauf des Jahres, bei den
Tag- und Nachtgleichen und
den Sonnenwenden. Sie stehen
in enger Beziehung zur Sonne,
die um Mittwinter immer wie¬

der von neuem geboren wird,
im Frühlinge in aufsteigender,
im Sommer auf der Höhe ihrer
Kraft steht, im Herbste aber
für gestorben gilt. Mit dieser
Gottheit, die in ihrer Haupt-
wtrksamkeit vornehmlich auf
Wodan übertragen wurde, die
auch das Wachstum und den
Erfolg der Ernte bedingt, hatte

der Gcrmane zu rechnen, mit ihr mußte er in guter Fühlung bleiben,
ll» Kiesen, Zwecke suchte er sich vorher zu entsühnen,- das geschah durch

A« ^euer in dem der Sonnengott bildlich wiedercrzeugt wurde,
^ckseln Kleid, die Flamme, sprang man hindurch, um rein zu werden
.V.., Schuld, man brachte Fruchtopfer in Kürben, die verbrannt wurden,
>.»s brennende Räder, die Sinnbilder der Sonne, rollen, nahm von
»»n, bl Heuer und der Asche und streute sie auf die junge Saat. Es
l^n der versöhnten Gottheit also um die ausgehende Herbstzeit nicht
^K Dank für die Ernte gezollt werden, sondern sie soll auch im
e>>. Mick auf die baldige Wiedergeburt zu Mittwinter neuen Segen
Hmvim °u'^ ^ eigenartigen Streithändel beim Marttns-
euer, die bald nachher schon in friedlicher Versöhnung sich lösen,

Unbar also beabsichtigte Scheintampfe sind, fordern zum Nach-
N»n auf Prof. Usener hat sie unter Heranziehung der Koblenzer
«e zweier Straßen aufgefaßt als irdische Nachbildung des sieg-

,^„« «Anivscs. mit dem der Winter den Sommer überwindet, und
^'^l« Weaen tück aufgeführt zu den im griechischen Heidentum üb-

Lche"mpfspielen° oi/der Reinigung des Heeres zur Frühltngs-

nach^Ieichef^welcher Gottheit ^ Ge,rnmm„ um'dieMartinizeit
crA vierten, läßt sich nicht mit Sicherheit beantworten. Doch

^"Än den Schluß iehen, daß es sich auf die Götter beziehen

ußt" die Fruchtbarkeit verleihen und mit der Ernte des Feldes

lPhot. Pilz, Einzig.)
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und des Stalles in Zusammenhang stehen, vor allem also auf Wodan,
der, wie es heißt, in den letzten Tagen des Heidentums die Attribute
aller Gottheiten in sich vereinigte. Im Volksglauben wurde nun
Si, Martin der wirtliche Vertreter Wodans zunächst insofern, als
er als Schimmelreiter, als Krieger, als Speer- und Mantelträger
erscheint. Die Germanen hatten sich Wodan-Odin als gewaltigen Kriegs¬
herrn vorgestellt, auf weißem Roß in langem Kricgsmantel durch
die Lüfte reitend. Dem wilden Heere zog er als Hackelbärend, als
Mantelträger vorauf. St. Martin war ein tapferer Krieger und
wird als solcher gewöhnlich auf weißem Rosse, mit Mantel, Schwert
und Speer abgebildet. Die Cappa des Heiligen, ursprünglich ein
langer Mantel mit Kapuze, wurde dem Heere der fränkischen Könige
vorausgetragen und in Friedcnszciten in einem kleinen Bethause zu
Paris aufbcwahrt^das^dahcr den Namen Eapella erhielt, '.'. re denn
die geistlichen Hüter der Cappa in der Folge den Namen C^'pcUani,

»t. I^larttn am portal Her pfarrkircbe «u «,l,einb»ck.

Phot. Riesenlünig, Rheinbach.

Kapläne, führten. Diefe wenigen Züge genügten dem Volksgeiste,
die Gleichsetzung des hl. Martinus mit Wodan zu vollziehen, und
da lag es nahe, daß nun auch alle übrigen Erscheinungen, die mit
der Verehrung Wodans unzertrennlich waren, zugleich mit auf St.
Martin übertragen wurden, wenn auch in dessen Leben für diese
Momente keine Bcrgleichungspunkte sich vorfanden. Zu diesen Be¬
gleiterscheinungen an unserm Festtage sind zu rechnen der Martins¬
wein, die Martinscssen, der Martinsminnetrunk und — die Mar-

" ^Den eisten Wein stach man von altersher auf Martini an?
daher der alte Spruch: „Heb' an Martini, trink' Wein per oir-
culurn nnni!" Wie alte Iinsbüchcr nachweisen, war zu Martini
die Lieferfrist der Welnspende an Herrschaften, Kirchen und Kloster.
Als altem Oftferweln fallen dem Martinswein besondere Wirkungen
zu- er bringt Stärke unt^Schonheit. Iml^Böhmerwalde hatten die

Junggesellen und Jungfrauen an St. Martin ein Weingelage, !H
um stark, diese um schön zu werden. Wer zu Martini sich beraulV
bekommt das ganze Jahr hindurch kein Kopfweh) wer im MartB
rausch träumt, erfährt Glück. St. Martin kann fogar bewm"
daß aus Wasser Wein wird. Die Kinder der Halloren stellen »'
Martinitage Krüge mit Wasser in die Saline. Die Eltern M'

dann insgeheim die Krüge aus, füllen sie mit Most und versteh
sie. Dann heißen sie die Kinder den lieben Martcine bitten, °°

er ihr Wasser in Wein verwandle. Des Abends gehen die Klem'
zur Saline, suchen nach den Krügen und singen:

Martetne, Marteine, mach' das Wasser zu Weine! ,

Auch der Martinsschmaus, die Martinsessen am VorM

des Festes weisen zurück auf die altheidnlschen Opfermahlzc^.
Vor Beginn eines solchen Festschmauses fanden noch im Mittels
wie einst bei den Götterfestcn, Spiele statt, Eber kämpften mit"

ander bis zum Verbluten) ihr Fleisch wurde dann beim Mahle ^
zehrt. Dieser Festschmaus zu Martini ist an manchen Orten «°
gegangen in ein Schweineschlachtfest, Gerade am Martinsfestt

haupten die Bauern des Dllrcner Landes: Vörkesfüß schmecke!^
Wo einen bessern Festschmaus die Verhältnisse nicht zuließe", ,

tat man's im Laufe der Zeiten anders: da gab es am VoHz
nach dem Umzüge einfach Reibekuchen oder Buchweizenkuchen <M ,

koken), in Belgien Waffeln, in Malmedy Reis mit Kaneeh ^
Niederrhein Wurst mit Reisbrei, in Eupen Brei mit Waffel",,^

der Ahr kalte Milch mit Wecksupp, in Süddcutschland M"^
hörnte, Backwerke in Hörnerform, vielleicht erinnernd an das M'.,,
früherer Opfertiere. — Bei den Festmahlen trank man chebei" ,
Trinkhörnern die Minne, das Gedächtnis der Götter, auch'.z
die Minne der Abwesenden und der Toten, aus welchem Mi" ^

man unsere heutigen Toaste herzuleiten sucht. In christliches
des IohannHlrde ichon ftu

nold»

di'Ü!

trank man zu Ehren hervorragender Heiligen, so ^ ^,-
Gertrudis Minne. Auch des Martins Minne wurde sch
trunken, nachweisbar schon ums Jahr 1000 bei den

Germanen, ^ ^ ^ ,.
Fast zu lange habe ich meine geschätzten Eifelfreunde >nu

Plauderei aus unserer Väter Tagen unterhalten) °°ch.°s ,^!D,
setzt so lange Winterabende, da hat man die nötige Muhe «' ,F
gerne „so was". Volle Entschuldigung wird mir sich«"« »»»

wenn ich zum Schlüsse noch etwas recht Dastlges auftische, °> ,„,«!
die großen Kinder zu St. Martin ergötzt, vor allem dann, ^p
es recht knusperig ist und umspült wird mit Martinswein- ^
die Martinsgans.

Es war kurz vor Martinitag)
Wer dann vernünftig ist und kann's

Sich leisten, kauft sich eine Gans, ^»'
Wilhelm Busch hat recht) eine gut gebratene Gans W ,/

Martinis Festtisch. So vernünftig tun'Z noch heute die V° ^N
von der Nordfce bis zu den Alpen, fo vernünftig taten " «,«
Vorfahren von den frühesten Zelten an. Schon bei S"- g ^
im 16. Jahrhundert lesen wir's: Unselig ist das Haus«, "^

»uff dess nacht ein gans zuo essen hat. Wird doch die ^"^»l««,
Vorzeit auch als heiliges Tier betrachtet, das in grauer Ret! .gB

Wohnung genommen, im Gefolge des Wodansheeres, de"'M>^
Martinsgestempe, einHerzog und als Opferticr bei den M«^ B
verzehrt wurde. Es ward der Gans sogar in TrinksP"'^ M
Liedern gedacht, auch ihre Minne wurde getrunken, und "° ^H .
Gedachtnistrunk der Gans (unseri» msmori»,) weiß nw» Mt<>
16. Jahrhundert zu erzählen. In Uhlands alten V°"heißt es:

Bruder Urbar,, gib uns vinum ....

Die Gans, die will begossen sein,
sie will noch schwimmen und baden, ja baden! .

w wird uns wol gcrathen (d. h. zum Glücke dlem'^,
l.-roo au»««» memoria (dieser Minnetrunk der ^ ^'

Zu ihren Lebzelten wird die Gans heute bei uns 'H^i>H
lich hoch eingeschätzt) nur nach ihrem Ableben findet sie^^M',»
Da gab es in der Vorzeit bei uns und bei den Griechen «" W,,

für sie doch bessere Tage. Die Griechen hegten sie «1« OH
Schützerin von Haus und Hof) die Römer heiligten sie ° glll>,i
Juno, und ihre Auguren weisfagtcn aus der Gansleber " z«

Auch bei den Germanen hatte die Gans weissagende ^ft!",^
wobei ihr Brustbein eine besondere Rolle spielte. HiI' ^t<,i-die Gans ni« <i°n!^»« c-^c.^.... , ^ .^. ^.»>«
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..,. ^.«,.„>,,„ rl,>e ue,onoere Rolle spielte. V>s""s,F^

die Gans als heiliges Opfertier eine besondere Weihe ° „H
auch schon an sich eine feine Witterung, ein auffallendes ^ ^

beim Wetterwechsel besitzt. Da nun die Martlnizeit 3«°«^
dem alten Bauernkalcnder als Wetterscheide gilt, so finHü"H
Zusammentreffen die vielseitigen Wetterregeln und «be« ^«i
Gebrauche, die sich an Martini und an die Martinsgans "H
anschließen, ihre Erklärung. Ist das Brnstbein derHsze!
^"«,?!"^^"ß, gibts mehr Schnee, braun, mehr trüv°
In Niedersachsen heißt ein alter Spruch:
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Wenn de Martensgos up'n ise steit,
Do« ?.' Chrisikinnike in'n Drecke geit!

man an V^'"'"^ ^^'^ "'cht übcrein mit einer Wetterregel, die
"'" ^cordrande der Eifel vernimmt:

Hnt Martini eine weiße Kapp,
2>„,„,, Wird der Winter lang und hart!

über die m°!!""^>^' ."°hl den reichen Stoff, der mir hierüber und
Wirken ^" Ausdehnung der Martinsfeier zu Gebote stand, bc-
V°ltsübe^5°" °°s Gebotene zeigt, wie überaus vielseitig sich alte
Wen uns. .»?"^°n «"ter den Schutz von St, Martin geflüchtet
Ehalten n,L>>'°'^""^ s^nem duldsamen Mantel sich noch weiter

i '"en werden bis lange nach unfern Tagen,

"twsbrunnen »n <l«s IVlünsterKircke 2u »onn.

d°,^uer aus ^««""Ostens wieder dicLichtlein in den Straßen,
n hundeitsti„,°°" ^"gen s^°" und vom hl, Ztntcr Mcrten so
l!«^tig ü«"''ß,''nne>!h»ren, dann schauen wir vielleicht weniger

3^"^ deutsche. I °.^"^"'"en ^"weg, die uns so anschaulich
D« ""lere tleineV, <? 5. ^^,?"'^ ">s ^" Vorzeit widerspiegeln. Undz ° un,e^ ll^''«°ltslebens °us der Vorzeit wid

n°ch heute tuu, das ist in gewissem

^e ^ f°ft an d«?^.""s Erwachsene, Jung Deutschland hält ge-
be ^Uige, <3,,^n Sitten der Väter und lehnt sie an an christliche
°er!^°n Tu,^'^" Stetigkeit mögen wir Großen die alten
Nla°.^t wurde., ,/" wahren, die im Christentum gemildert und
bei <M»ll,ns dw ^m" "^nn wir vielleicht beim Festmahle der
l° s.°«h°ltuna ^»l «^'^nsminnc trinken, dann gedenken wir auch

" wie uns„ c>°^ deutschen, treuen Volksgeistcs, der eben

^^e Festbräuche sich erhalten möge in alle Zeiten!

Ne Gjfti
als Koungsgebiet für Alpinisten.

Nt„^"klan,^"una, eines eisernen Ringes in der Felswand der
. ^"M>ne «°i Nideggen in dem Berichte der O.-G. Aach,

^ yat Hering P. Hager in Köln, Mitglied d

en
des
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Kölner N.-V., Veranlassung gegeben, in einer Zuschrift an die Schrift-
leitung die Herkunft des Ringes auszullären. Der Ring hat
demnach leine Beziehung zu dem früheren Bewohner der Einsiedler-
klamm, auf dessen Anwesenheit im übrigen eine Anzahl Löcher für
die Baltenlager des Schutzdaches, Herdsteine und eine 30em tief
ausgegrabene Afchefchicht hinweisen. Von besonderem Interesse für
die Allgemeinheit ist der Brief des Herrn Hager dadurch, daß der¬
selbe auf das Nuntfandsteinkonglomerat des Rurtales mit seinen groß¬
artigen Felsparlien als Uebungsgebiet für AlPinisten hinweist
Herr Hager schreibt:
„Die Sektion Rhein¬
land des D.-Ö. Alpen¬
vereins Köln besucht
schon seit ca. drei Jahren
die Felspartien bei Ni-
dcggen, Blens, Hausen
usw., um an diesen Fels-
kulossen die notwendige
,Tcchnik des Kletternd
zu zeigen. Diese Fcls-
gruppen sind eine gute
Schule für den Anfänger
und auch ein oft ver¬
langtes Übungsfeld für
den geübten Alpinisten.
Schreiber dieses hat als
erster fast sämtliche frei'
stehenden Felspartien im
Rurtnle auf alpine Weise
erstiegen und auch in be¬
sagter Elnsicdlerklamm
an der obern Höhle, wo

jetzt eine Leiter steht,
am 4. Okt. 1908 den

Eisenring zwecks Ab-
seilens eingeschlagen.
Dabei gingen mir zur
Hand meine beiden Be¬
gleiter, die Herren Ho.
mann und Rooenkirchcn.
Diese Abseilringcermög
lichcn einen leichten, ge^
fahrloscn Abstieg.

Ein etwa 30 m langes
Seil wird so durch den

Ring gezogen, daß beide

Lüden gleich lang herunter hängen? mit beiden Händen faßt
man das Seil, stemmt mit den Füßen (mit Kletterschuhen) gegen
die Wand und geht so schrittweise herunter. Ein Abwärts-
klcltcrn ohne Seil ist an den dortigen, fast senkrechten Felswänden
wegen des sehr brüchigen Gesteins gefahrvoll und sollte unterbleiben

Auch als Sicherungen bei Anstiegen und Quergüngen leisten
die Ringklammcrn gute Dienste. Gleiche Ringe und Klammern
finden sich in den Felsen ,Auf Effets', ,Iufferley< bei Blens
,Tnei Türme', bei Hansen und auf dem Gipfel der erst zweimal er¬
stiegene» Teufelskanzel (neben dem Kruffes, westlich unterhalb der
Bing Nidegacn)".

Aus den Ortsgruppen.

O.G. Aachen. Der Eifelverein machte am Sonntag
feinen letzten diesjährigen Ausflug, an dem sich gegen 30 Damen
und Herren beteiligten. Die ungefähr sieben Stunden in Anfpruch
nehmende Wanderung von Lammersdorf über Steckenborn, Schmidt
und Hnfcnfelb nach Blens war vom schönsten Wetter begünstigt
und bot eine Fülle der prächtigsten Blicke ins Rurtal und auf
seine nähere und fernere Umrahmung. Besonders schön ist der
Abstieg von Stcckenborn ins Tal nach Wosselsbach, wo der Elfcl-
weg Aachen-Trier berührt wurde, ferner der Blick von der Simons-
lcv bei Schmidt, woselbst sich eine von der Ortsgruppe Aachen ge¬
stiftete Schutzhütte befindet, fowie der Weg am Rande der das Tal
von Hcimbach westwärts umgebenden Höhen zwischen Hafenfeld und
Blens, Die Befriedigung über die genußreiche Wanderung und die
kundige Führung war allgemein und wurde der Wunfch laut, daß
auch im Winter einmal eine Wanderung durch die herrliche Eifel
veranstaltet werden möge.

O.-G Düsseldorf. Von herrlichstem Wetter begünstigt, unter¬
nahm die Ortsgruppe Düsseldorf am 17. Oktober ihre letzte dies-
iährigc Eifelwanderung. Die Sterne standen noch am Himmel, als
M die Teilnehmer mit mehr oder weniger nüchternem Magen auf
dem Bahnhofe einfanden. Die Fahrt ging über Düren, wo ein

fast "stündiger Aufenthalt mtt der Besichtigung der schönen Stadt
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ausgefüllt wurde. Die durch den lachenden Himmel günstig beein-
stuhle Wanderstimmung setzte schon bei Ausfahrt des Zuges aus
Düic» mit einem fröhlichen Wcmderltede ein. Die Fahrt bot des
Interessanten genug) die herrlichen Höhenzuge im hellen Sonnen-
glänze, sie versöhnten uns mit dem Bummeltempo unseres Dampf¬
rosses, lim WV2 Uhr konnten wir endlich den Zug in Heimbach
verlassen, und nun ging es ohne Aufenthalt durch das Steinbach.
tat über den Kermeter-Hochwald zur Sperrmauer, die trotz der sehr
gemütlichen Marschgeschwindigkeit — wir Düsseldorfer stehen nun
einmal im üblen Gerüche als Kilometerfresser — in I^/< Stunden
erreicht wurde. Kaum hatte der Führer, während wir an dem
Sceufer lagerten, mit einem Vortrage über die Urfttalsperre be¬
gonnen, als das bestellte Motorboot schon nahte, um seine Gäste
nach kurzer, aber schöner Fahrt zur Station Lorbachtal zu bringen.
Der weitere Weg führte uns durck das Amselbachtal an Försterei
und Kloster Marillwald vorbei und weiter über die Marienhöhe
mit ihrer herrlichen Aussicht nach Heimbach zurück zum Kölner Hof.
Im Speisesaal friedlich neben unserer Tafel war auch für die
Kölner Ortsgruppe bereits gedeckt, die jeden Augenblick erscheinen
sollte, zu unserm Leidwesen aber vor unserem Aufbruche nicht ein¬
traf. Mit dicfcm dursten wir aber auch nicht zu lange zögern,
galt es doch noch, der freundlichen Einladung unseres Mitgliedes,
des Herrn Fabrikbesitzers Dahl, zum Besuche seines schönen Jagd¬
hauses, der Lislihütte, nachzukommen. Hier wurden wir ausgezeichnet
empfangen und bewirtet und möchten wir Herrn Dahl auch an
dieser Stelle noch unfern herzlichen Dank aussprechen, wenn wir
ihm auch nicht gönnen wollen, so zahlreiche und durstige Gäste
häufiger bewirten zu müssen. Unter lustigem Gesäuge, der nur von
den in der Lislihütte gelösten Völlerschüssen übertönt wurde, traten
wir den kurzen Abstieg an, der lieben Eisel unfern letzten Scheide-
gruh und „ein Wiedersehen im Januar" zurufend.

O.-G. Euskirchen, 17. Okt. Unter zahlreicher Beteiligung
unternahm unsere Ortsgruppe des Eifclvereins seine angekündigte
Wanderung. Das Dampfroß brachte die Gesellschaft nach Call,
von wo aus die Wanderung nach Schleiden angetreten wurde.
Durch Wald und Wiesen, über Berg und Tal, vom schönsten
Hrrbsiwetter begünstigt, verbrachte man einige genußreiche Stunden
in Gottes schöner Natur, die alle Anzeichen des wenn auch groß¬
artigen, aber doch absterbenden Lebens an sich trug. In wunder¬
bare» Farben schillerte der herbstliche Wald mit seinen rotaelben
Buchenblättern lind den dunklen Fichten, geeignet zur Auslösung
einer wehmütigen Stimmung in dem davon ergriffenen mensch¬
lichen Herzen. Von der Höhe des Berges begrüßte man das idyl¬
lisch gelegene Schleiden mit dem reizenden Tälchen, an der Olcf
gelegen. Unter allgemeiner Befriedigung trat man den Heimweg an.

O. W. Gupen. Das mächtige Anwachsen unserer Ortsgruppe
Von 5« auf 280 Mitglieder hat den Vorstand veranlaßt, am 15. Ott.
ein größeres Vereinsfest nur für Mitglieder zu veranstalten, eines¬
teils, um den vielen Mitgliedern, denen eine Teilnahme an den
Wanderungen nicht möglich ist, etwas zu bieten, andererseits um
eine mehr gesellige Fühlung unter der ganzen Mitgliederschaft zu
bewirken. Die Idee war gut, und ihre Ausführung noch besser.
Eingeleitet wurde das ganze Fest mit einer mehrstündigen Wan¬
derung am 15. Okt. durch den prächtigen Hcrbstwald in Langes-
tal und Diebach. Einen hübschen Abschluß dieser Halbtaastour
bildete dann ein Lnmpiunzug mit Musikbegleitung vom Aussichts¬
turm ab durch die Stadt bis ins Vereinslukal. Dort begann als¬
dann um V«9 der Festabend) und da die Ortsgruppe unter ihrer
Iungmannschaft eine ansehnliche Schar Kunstjünger zählt, so war
es nicht schwierig, ein reichhaltiges Programm zustande zu bringen.
Nmtsgcrichtsrat de Nys hielt die Begrüßungsansprache, die durch
die Darlegung der Vereinsaufgaben und der Vereinstätigkeit im
letzten Jahre sozusagen zur Programmrede wurde. Einen Haupt¬
treffer hatten wir sodann in dem neuesten Bühnenstück: „Die Eifel-
tour", einem Volksstück mit Gesang, welches ein Mitglied eigens
verfaßt hat und Mitglieder aufführten. Der große Erfolg, den
dieses dem Vereinslcben unferer Ortsgruppe abgelauschte, für jeden
andere» Eifelverein paffende heitere Stück bei der Erstaufführung
erlebte, hat unfern beliebten Vereinsdichter H. Schiffer-Racren be¬
rühmt gemacht (stehe Literarisches). Ein munterer Ball beschloß
das Verelnsfest erst spät bezw. früh.

V.'G» Jülich, erst vor wenigen Monaten gegründet, aber
schon rund 60 Mitglieder zählend, hat im verflossenen Sommer eine
rege Wandertätigleit entfaltet, welche die Mitglieder in Halbtags-
ausflügen meist ins nahe Wehe- und Rurtal führte. Den Abfckluh
dieser Summelwanderungen machte am Sonntag, den 26. September
eine ganztägige Tour nach dem freundlichen Rurstädtchen Montjoie,
die allen zwanzig Teilnehmern in angenehmer Erinnerung bleiben
wird. Hatte bisher der^Schriftführer, Iustizrat Froitzheim, die
Wanderungen mit Eifer und Kenntnis geleitet, so gab er diesmal
die Führung ab an den rührigen Vorsitzenden der Ortsgruppe,

Bürgermeister Vogt, der als früherer Bürgermeister vonMontjoe
der Gesellschaft ein kundiger Führer war. Bis Conzen wurde die
Bahn benutzt, aber dann ging es bei günstigstem Wetter in drei«
stündiger genußreicher Fußtour über Imgenbroich und Grüntal
durch das enge, felfenreiche Tal der Nur zu dem so malerisch ge¬
legenen Eifel'städtchen, wo Bürgermeister Pleuß es sich nicht wollte
nehmen lassen, die Gäste zu begrüßen. Das Hotel horchem stärkte
in bester Weise die Wanderer durch ein gutes Mittagsmahl, wäh«n°
dessen sich auch Kommerzienrat Scheiblei bei der Gesellschaft ein-
fand, um bei der folgenden Besichtigung der Stadt und Burg m»
Bürgermeister Vogt die Führung zu übernehmen. Eine derartig
ortskundige Führung möchten wir allen Besuchern des landschastli»
so reizenden und geschichtlich und baulich so interessanten Städtchen»
wünschen: sie werden dann eben so hoch befriedigt von dort fcheiden
wie die Wanderer aus Jülich, die es natürlich nicht unterließen, »ei
einem Abschiedstrunt im Hotel Richter den beiden Führern de«
wohlverdienten Dank zu sagen.

O.-G. Krefeld unternahm am Sonntag bei denkbar günstigstes
Witterung eine Wanderung in das Hviebengebirge. 34 Teilnehmer,
darunter eine Anzahl Damen, wanderten, nachdem die Sonne m«
weihe Scheibe sich durch den Nebel gerungen, von Nieder-Dollcndol!

aufwärts bis zur ehemaligen ZlsterzienferAbtei Heistcrbach, woselvH
die prächtige Chorruine ihre gerechte Würdigung erhielt. Nacy
kurzer Rast wurde die Wanderung fortgesetzt und der Oelberl!
(464 Meter) erstiegen. Auf der Höhe war die Aussicht über Nhe>"
und Eifelland feiten schön. Die auf felsigem Gestein gelagerte nM
lerische Touristengruppe wurde, wie üblich, durch die Camera 8°'
bannt. Nun gings bergab, um wieder auf einige Wandergenosse"
zu stoßen, die sich aus „schwerwiegenden" Gründen der BergbeM-
gung enthalten hatten, bis zum Margarethcnhof, wo ein vorM
liches Mittagsmahl bald eine gehobene Stimmung verursachte. Vor
bei am Nasse-Dcnkmal, durck bald schattige, bald sonnige Wege «>>
weiten Aussichten auf Berge und Rhein, wurde der Drachenfels s/-
w'mmen. Die glühende Abendsonne beleuchtete den Rhein, se>"
Inseln, die Orte Rhündorf und Honnef niit bronzeartigcm G>"V

wahrend die schattigen Gelände, die mit blauer, violetter und dum^
grümr Tinte übergössen schienen, einen prächtigen Anblick ^
währten. Der Tag neigte sich seinem Ende, und nach lustt^'
Abstieg nach Königswintcr wurde die Heimfahrt angetreten. Sänge.
kundige Kehlen kürzten die Fahrt bis zum lieben Krefeld. ^.
Eisenbahn hatte in freundlichster Weise überall Sunderwagen z"
Verfügung gestellt

O.-W. Miinftermaifeld. Den Haupterfolg für dieses?H
hat die Ottoberwandcrung aufzuweisen mit nicht weniger als 40 Te>
nehmern. Ziel: Schloßruine Pyrmont im romantischen EU'^
Wohl stellte sich ungerufen und zur Unzeit ein ergiebiger RegcM''"
ei», vermochte aber dem Wandermut und der NaturfreudigkeU °
wackern Schar keinen Abbruch zu tun, steigerte vielmehr noch ^
Zauber des herrlichen Talbildes, indem ein tadelloser Regent"^
stch bildete, der Burg, Felsen, Abgrund, Wald, Fischteich, M""^
Mühle, Bach mit Brücke, Wassersall und Staubecken märchcn^'

überspannte und in einen eigenartigen, magischen Rahmen f»^
So etwas muß man gesehen haben, beschreiben läßt es sich "^
Mochte doch niemand, der in die Gegend von Münstermnifeld toM»
So etwas muß man gesehen haben, beschreiben läßt es sicb "
Möchte doch niemand, der in die Gegend von Münstermnifeld kc
stck die Mühe verdrießen lassen, Pyrmont aufzusuchen! Dieser ^ >
zahlt zu den größten Sehenswürdigkeiten der ganzen Eisel «'

.«
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u^.,.. a« „>.„ n>.uy!,"> >»r>,i>,i>v!0liroigieiien oer ganzen ^>!^ .^

verdient, viel mehr besucht zu werden, - Zwischen den Trümn"
der Burg wurde Rast gemacht und Schutz vor Wind und M"
gefunden. Nach einem kleinen Picknick nötigte der allzufrüh he"'

brechende Abend zur Heimkehr. ^

n. .5^/ w der Augustnummer des Elfelvereinsblattes abgebt« ,
Artikel, (stehe Pyrmont), aus dem Wanderbuche „Die M"'^
von Cob lenz bis Cochem" erzählt von Eifelwanderern, die l l
w den Ruinen des Schlosses Pyrmont vergeblich bemühten, je"'^
zur Entgegennahme des Eintrittsgeldes ausfindig zu machen. T>m ^
Fall gehört offenbar zu den Ausnahmen) denn gewöhnlich »st ^
Putzer der reizenden Burg, der die Ruine mutterseelenalle" ,^e
n»>« «?"^i"b und in liebenswürdigster Weise bereit, „eae" >

,1^5"^^ d°" Eintrltt zu gestatten und den Führ" ^
im^ nA. H°" Scharmberg - so heißt der Burgbesitzer - H ye
v"«. N^"°" Rundturm hinter dicken Mauern, eine Treppe^
a^> ^" ^emt, wohnlich eingerichtet. Sein fensterloses T" ^c
^7^ allerdings dem Tageslicht kaum zugänglich ^ "«r „,

Taoe d^«"^ H5 Verglasung -. uud so muh denn cm« F
klein!« ^°c"'"° i" Dlenst treten. Der hochgewölbte Raum sHü
w r?l^^Ä^^.''"^°ltattet und enthält nebe» der normen^
mar tlmo ^^'^""N ausgestopfte Tiere, Petrefatten °ll" >
maritlme Stucke (Erinnerungen an die Seemannszeit des V ^
bl!^«V^ Scharnlberg ist gerne bereit, jedem Besucher eine" A

a or°t^>«A''"M?°^usung zu gestatten. Auch h°t er H,
Newrgt, dah stch durch Anlegung bequem« Holztreppen dieTulMl""
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^"sA seine Wohnung befindet, wie auch die etwa 29 m hohe Spitze
"^Turmes, woselbst das Auge eine ganz nette Rundsicht genießt,

k'chw laßt. Sonach ist die im genannten Artikel erwähnte Leiter
^.^ schwanken Stangen und Zweigen als Aufgang zu den höheren
^egwnen des Wartturmes durch ein brauchbareres Hilfsmittel ersetzt
un5 . ^ Zu bedauern ist es, daß Pyrmont etwas abseits liegt
" ° nicht allzuleicht zu erreichen ist. Die Ruine verdient es, recht
^besucht zu werden) der Blick von der Münstermaifeld-Pilliger
!m^ ""6 ist reizend, am allerschünsten der Aufguck von der Mühle
derÄ° ""s- Bei Wasserreichtum ist der dort rauschende Wasserfall
„^ linste seiner Art in der ganzen Eifel. Am bequemsten erreicht

wn diesen schonen Punkt von Kaisersefch aus an der Schwanen-
"l°ie vorbei oder von der Mosel herauf über Münstermaifeld-Plllig,

Al>« ^>°G> Speicher, 30, Okt. 09. Heute abend fand bei Gastwirt
«"»!!! Pitsch in der Nllhnhofstraße eine Vorstandssitzung unserer
"nsgruppe statt. Zunächst wurde beschlossen, in Anbetracht der
U w Finanzlage unserer Kasse eine Eingabe betreffs Unter-

«„<,^ng an oen Hauptverein zu machen. Straßcnbaumeister Fries soll
nn,n ""°en, den hierzu nötigen Kostenanschlag für die „Viehtrift«-

"ngen« aufzustellen. Sodann soll Professor Schürmann - Düren
N^)"n°n trefflichen Aufsatz im Oktoberhcft „Unsere Tagung in
iiber n,^ "" ^ ""^ 3, Oktober 1909", der Dank unserer Ortsgruppe
^r!?« ntelt werden. Gleichzeitig sollen dem Genannten auch die von
lct,^ ""gefertigten Pläne unterbreitet weiden. Auf ein Rund-
> ^ oen des Vorsitzenden Landrat Dr. Kaufmann, Euskirchen, betr.
bek L ,^ Eifelblattes, beschließt der Vorstand, die bisherige Weise
baun, °s. D" Vorstand erachtet es als eine Pflicht, Straßen-
deizn^!^ Iries für die eigenhändige Ncpstanzung der Anlage auf
Don, ,7 lt und seine vielen uneigennützigen Bemühungen den besten

" °°r Ortsgruppe auszusprechen.
pW.

.....,— ^.,., — ^.., 09, In der heutigen Vor¬
wurde u. ll. beschlossen, ein eben angebotenes Exemplar

l'°nHuA^°i"Wd-Urft, 22. Okt
b°« Nn>^ °^^° "^ °^ beschlossen, ein ..... „..» .........^
^Nise ^!?^ F?°^ Prämonstratensermönchskloster Steinfeld" zum
b«s eii„!> c .7!' zu erwerben. Das 1854 erschienene Buch ist wohl
Abte, °,^ Abständige Werk in Buchform, welches über unsere alte

k°"n °n m>^> L"b° Geschichte zuvcrläfsigen Aufschluß gibt. Es
b'Mvockw» Z"ed" segen Quittung und unter Einhaltung einer
'"°Nlltli^ , Leihfrist entlehnt werden. In den Wintermonaten soll
tasten ,i ""^ °^ Vortrag über die Geschichte des Klosters u. a.
^s'üe l^v.» "' Der erste derartige Unterhaltungsabend für die
Mer ^. ,^"pp^ ^t Dienstag, den 23. November, bei Gastwirt
^tlllieb„,5°l°. Beginn 8^ Uhr. Um zahlreiche Beteiligung der

>»^^^chier Angehörigen und sonstiger Gäste wird gebeten.

Literarisches und Verwandtes.

^ 6nsn,,,Al°'t°ur", Volksstück mit Gesang von H.Schiffer, in
'"holt U M° ^."v°n zuerst aufgeführt am 15. Okt. d. I. Der

Vt> i ä sulgender:

^llsack ° °f"^,^.ns" baben einen Auftritt, weil der Mann einen
3'"'st hinein Ä.^ und eine Tagcstour mitmachen will. In den
^5 Mit ,„«„ "»rau Appels «ermittelnd, erklärt fidel, sie „ziehe
?°Men ^.^ "1?.,'"°lle „dat arm' Licsche", Tochter Küfers, mit-
^' Herr Ass.. f" klaubt das nicht, im Walde käme allerhand
P^drinat "L '"g ^"iche immer ums Haus usw.) als sie nicht
n^n, st" '«,".. <,''.° selbst mltwandcrn. Vergebens ist Herrn Küfers
l!?°ckt. D,„^^"lten) ein Rucksack wird gekauft und „tipp-topp"
NKüßIi««^°^,8°ht vor sich. - Im nächsten Alt verschwüren
V5«« tren>>°« ^'" F"und Dürr, Frl. Lieschen von Mutter

"°" Dürrs Liebe, Frl, Kleinchen,
lVlen/ ^l/t.^ Mutter durch ein Rncksackmanüvcr weit zurück-
fü/Mslü« nnf> n.^"°e lebhafte Szene ist eine Waldrast mit Ruck-
W. "e Heiteff«!. °^"' Vereinsdlener Anton (Dialektr°lle> sorgt
Di«"" und 2-„^!' """ Küfer kommt nachgekeucht und poltert mit
a^SchlußW?'. . Velin Aufbruch kommt sie wieder Hintennach.
PZMrr n". ° 'p^lt im Vereinslokal. Frau Küfer fehlt noch)
schonten ernss,,^'"^inchen kommen fpät und allein, werden vom
Vi9«^°l8 Ver,^ "" vorgenommen und stellen sich der lustigen Gesell¬

en A." "n, habend' ^°tch darauf finden sich KUßling und Frl.
Arn, Junten m. ^ ebenfalls „verlaufen" und verlobt und bitten
b°nn?°u Kiif».^ . "" die Einwilligung. Da wackelt an Antons
Ae^°." Vate. ^^"" ""d zieht das Paar zur Rechenschaft, Nachdem
I°b^l)llben, w,^ x Präsident und Frau Appels sich ins Mittel
«iUn^ Und ih^ ° °°s Mutterherz weich, und mit der zweiten Ver¬
lieh "?" Ezen, «,.""' und Dran schließt die Sache. Nach einer

^ Nanl>/„« ", Gratulieren und Zutrinken folgt ein Lob-

»°»°be?°r Luf ."'"" °« Vorhang fällt, .3.
b°lei>i« °°M V?^«°^^ Adenau und seine Umgebung. Heraus-
^»NK^denau '3?.""unnsvcre!n und der Ortsgruppe des Eifel-

"ltlgen u«^ ^ s^ben erschienene Führer fei nicht nur
"no Sommerfrlfchlern warm empfohlen, sondern

auch allen Persönlichkeiten, die mit der Abfassung derartiger Be¬
schreibungen betraut werden. Die Darstellung der Sehenßwürdia-
kciten des anmutigen Krcisstädtchens und seiner nächsten Umqcbnna
einschließlich der beiden Eifelgrößcn Hohe Acht und Nürburg, die
Heraushebung der wichtigsten geschichtlichen Vorkommnisse und der
Hinweis auf die gesundheitlichen Vorzüge seiner Lage sind in einer
recht gefchicktcn und übersichtlichen Form gegeben, die sich frei hält
von der so beliebten überschwenglichen Anpreisung. Auch der Ein¬
weihung des Denkmals auf der Hohen Acht ist in besonderer Aus¬
führung gedacht, ein Verzeichnis der Gasthöfe mit genauer Preis¬
angabe erteilt dem Fremden erwünschte Auskunft, und ein Kärtchen
im Anhang gibt ihm gutes Geleit auf feinen Ausflügen in die Um¬
gegend. «

^. ^"° berV°<gcl':"' Vom Zentralausschuß derVogescn-'Klubs.
Straßburg 1909, Von dem 20 Blatt umfassenden Kartenwerk liegen
mir vor Nl. ll und III Nitsch-Stürzelbronn, Bl. XV Schluckt-
Görardmcr, Vl. XVI Kayscrsbcrg-Miinster Bl. XIX und XX Maß-
münstcr-Thann. In ihrer Gesamtausführung ist diese Voaesenkartc
eine gediegene Arbeit, die Zeugnis ablegt nicht bloß von der karto-
graphischen Schulung der Bearbeiter, sondern auch von deren
Verständnis für die Anforderungen an eine Wandererkartc Der
braune Ton des Gebirges, der hellgrüne des Waldes, der blaue der
Gewässer lassen das Rot der Touristenwege und das Schwa« der
Orte und sonstiger Namen in recht deutlicher Weise ablesen, »nie
man es nicht oft auf derartigen Kartenwerken findet. Das auf
Taschengrüße abgefaßte Quartformat ist sehr handlich! den Veiiichern
des Wllsgcnwaldcs sind die Kartenblätter sehr zu empfehlen ^.

Christ-Wunder, Wcihnachtsfestspiel von Carl Salm/ Preis
1 M. Diefes neue Festspiel zum Christfeste kann ohne besondere
Schwierigkeiten in Schulen und Vereinen erfolgreich ausacführt
werden, "" '^

Aus der Zlicherei.

In feinem Werke: Rheinische Ortsnamen, Aachen, Albert
Iatobi^Co. 1884 (Vereinsbiichcrei «157) weist Hubert Marian
nach, daß im Hunsrück und in der Eifel noch Ueberreste der
300 000 Sarmaien, die Kaiser Konstantin nach dem Feldzuoc aeaen
die Goten im Jahre 334 in das römische Reich verpflanze vor-
Händen feien (Ll.AusoniusMosello. in den Bonner Iahrb VII S 71)
So leitet er auch die Namen Nürburg, Bunte Kuh und Hock si,»mcr
aus dem Slavischcn ab:

„Nürburg: Mons Nore (943) Nurbertze (1222). Das sla-
vlsche nor.i bedeutet wtibuium, Schlupfwinkel, Versteck Außer
den Sümpfen und dem Dickicht der Wälder dienten bei feindlichen
Einfällen als IlUidu!» auch die Bergspitzen, die durch einen Stein-
wall schnell zu einer Feste umgewandelt werden konnten: aeaen
Reitervülker, wie die Hunnen und Ungarn, gewahrt ein solches Ver¬
steck offenbar einen sichern Schutz. „Etliche seynd", schreibt von
seiner Krainischcn Heimat Valvnsor, „vor Furcht in die hohe Gcblrae
und Wildnisse geflohen, oder in das Gerührig, in den Seen, Teichen
und Sümpfen sich verborgen." Es ist gewiß, daß die Nevültcrunc,
der Umgebung unseres Berges oft in die Notwendigkeit versetzt
worden ist, dergleichen Schlupfwinkel aufzusuchen, z. V. bei den
Einfällen der Hunnen in der ersten Hälfte des V. Jahrhunderts,
in einer Zeit, als der jetzt vorherrschende Stamm noch nicht an¬
gesiedelt war) ferner im Jahre «92, als die Normannen vu» Bonn
aus durch die gebirgige Nordelfel auf Prüm marschierten, nach
dessen Plünderung sie eine in den Ardennen gelegene Burg, die
einer zahllosen Menschenmenge Schutz gewährte, stürmten,- dann 926,
als die Ungarn den Mal- und Ahrgau verheerten. Nach der An¬
sicht einiger Lokalforscher wäre der Berg schon in der römischen
Periode befestigt gewesen, was wohl auf einige dort gefundene
römische Münzen zurückzuführen ist.

Hoch simmer ist vom slavischen 2iina--Kälte, Schnee ab¬

zuleiten. 2imor ist ferner noch ein Ort in Böhmen, Sicmer der
Name einer bedeutenden Höhe bei Steinach in Steiermark) endlich
findet sich noch auf flavifchem Boden in Steiermark ein Hochen-
fimcrn in der Steuergcmeinde Glein (d, I. slav. «linn, — Lehm),
Bezirk Seckau,

Bunte Kuh. Die beiden Erklärungsversuche Wehdens: Das
Ahrtal (Verelnsbücherei Geo 3), weist Marjan als „plump und
offenbar ganz modern" zurück. Die „Bunte Kuh" hat ihren Ur¬
sprung in einem slavischen Frühlingsfeste, In Seebcn (elneiu fla-
vischen Dorfe im Magdcburgischen) bilden zu Pfingsten Knechte und
Mägde aus Stroh und Heu eine Puppe, die sie mit Feldblumen
bekränzt auf die „Bunte Kuh" setzen) alle Ein- und Ausgänge
werden verschlossen und die Kuh wird herumgcjagt, bis die Pnppc
herabfällt. Es lag offenbar nahe, dem einem Kuhkopfe nicht unähn¬
lichen Felsstücke, worauf es schwierig ist, sich niederzusehen oder sitzend
»u halten, den Namen des volkstümlichen Tieres zu geben, das

seinen Reiter, die Puppe, nicht duldet und abwirft." FI H .
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Zteu beigetretene Mitglieder des Gisewcreins.
Düren.

Beck, Direktor
Dietzler, Leutnant a. D.
Hermanns, Gastwirt, „Schöne

Aussicht" bei Einruhr
Herpertz, Dr., Oberlehrer
Weiten, Seminar-Oberlehrer.

Euskirchen.

Hanauer, Rob., Dr., Referendar
Schwarz, Heinr., Kaufmann.

Kelbera.

Hirsch, Fräulein Aennh, Ben¬
dorf a. Rh.

Kühn, Diplom-Ingenieur, Ben»
rath b. Düsfeldorf

Lanxen, Dr. rns6,, Neunkirchen
a. d, Saar

Lerner, Bürgermeister, Linz a.RH.
Stcphany, Gastwirt, Kelberg.

Nideggen.
Crcmer, Wilh.,Vcrstch.-Inspcktor,

Köln

Hamacher, Kaspar, Iimmer-
meister, Rath

Ioscfson, Fritz, Apotheker, Düren
Ködert, K., Rentner, Köln
Schlösser, Eduard, Architekt,

Ralingen.

Prüm.
Fettweiß, Fräulein, Köln
Wesen, Jos,, Kaufmann
Jansen, Gustav, Zahnarzt
Klaiber, Postmeister
Lepique, Referendar
Oberreutcr, Kreisbaumeister

Reimann, i VergbaubeflissencSemmel,
Wahnschaffe, > zurzeit Prüm,

Quadrath.
Dricver, Gräfl. Förster
Franken, Gemeindevorsteher
Tönnes, Obergärtner.

Saarbrücken

Baluschel, Alexander, Gerichts-
asscssor

Becker, E,, Pfarrer
Bostelmann, Leutnant
Court, Walter, Oberingenicur
Debusmann, Betriebsingenieur
Deefz, Klavierfabritant
Dransfeld, Staatsanwalt
Fischer, Gerichtsassessor
Gaedicke, Fritz,
Giersbcrg, Walter, Rechtsanwalt
Gottschalt, Referendar
Halm, Eduard, Subdirektor
Hehner, Hermann, Oberzollkon-

trolleur

Henne, Paul, Kaufmann
Herrig, Gerichtsassessor
Hoffackcr, Heinz, Gerichtsasscsfor
Horch, Rudolf
Kiefer, H, Caföbesttzcr
Korn, Hans, Chemiker
Leclerq, Di-. Heinrich, Ober¬

lehrer
Limbcrg, Heinrich, Oberingenicur
Lind, Leutnant
Messinger, Dr. A., Staatsan¬

walt

Mumm, Peter, Ingenieur
Reuther, Ferdinand, Fabrikant
Rößl, Karl, Diplomingenieur
Sarg, Ferdinand, Architekt
Schmidt, Dr., Arzt
Stumm, Richard, Referendar
Uliiä,, Gustav, Referendar
Vick, Felix, Diplomingenieur
Vogtel, W, Referendar.

Speicher.

Friste, Eugüne, Ingenieur,
Lüttich

Plein, Pierre, Lüttich
Reuh, Bürgermeister.

Preisfrage für Damen,
die in Nr. 10 des Eifelvereinsblatles vom Kölner Eifclverein
ausgeschrieben war, hat so zahlreich? Vorschläge gebracht, das;
dieselben einer besondern Prüfungskommission überwiesen werden
muhten, Das Ergebnis der Prüfung kann daher erst in Nr. 12
des Bereinsblattes veröffentlicht werden.

Borläusig allen Einsenderinnen verbindlichsten Dank,
Der Wander-Nusschuß des Kölner Eifel-Bereins,

Redaktionsschluß am 31 Ottobber.
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Herausgeben vom YZupwosswnde de5 Msewerein5

<o. Jahrgang.^mer^ ^^ M tte ve-emb«. .909.

^2!!!^^^^^ Carl Georg^t^^^erl^^

5 Auflage: ^500 ^ "

^>«e!nt Witt , —^.....". «^»,^ Nr..u>

N°?ll?^^^'^ ""^^ ^ Auslage: l450() 5 ^°"»°bü«r für die ^efpalt. N°np°«ill°,°il°^PfI
°"°g°N Nllch UeberetnlllNft . »««««,«<>«. ^« -^.,<- ^ V^""" ^ Anzeigen auf de» Umschlage nach besonderem Tarif'

^»__^ ere.nlunft, »««.gen f«. <l«e n,ckste ^nimer sind bis zum letzten des M onats °n den Verlege/einsenden'

?""^nk?^R^" ^3^'m ^^^^ - Sau^den

^------- Damen. ^ Wünsche der Zchr.ftleituna _ Neu betretene Weder de?ElfeVer^ " ^^° für

Mitteilungen des Oauptoorstandes.
.In Blk

Esters ^!"°^ ^" sich unter dem Vorsitze desBürqer-

'"Zweif^s"^ eine neue Ortsgruppe mit 35 Mitgliedern,

5"° solche ^i<"^^"!^"s'^ bes Pfarrers Berninghauö

°" N^? Mitgliedern und in Dollendorf unter
^ Nlito 3 ^ Landwirts Ioh. Grauett eine solche mit

^"PPen s.a ^^ldet. Das Geschäftsjahr der neuenkuppen s'^"' ,u^lloe

Ick b^ M" dem 1. Januar 1910 beginnen,

wen ^ dieselben auch an dieser Stelle herzlich will-k«N>H ^'be dieselben

uskirchen, den 30. November 1909.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

en der Ortsgruppen.

-««e« °"f s . ^^ Zustellung des Eifelvereins-

Handlung m^ ^"" November ab ^durch die Buch-

2 VI3. Fürst Nachf., Röntz>6 Uhrig, hier.
°m 9 3 winterfest mit Lichtbildervortrag findet

Nüra^?"^ .^^ '" ben oberen Räumen der

jetzt NM^Weststraße 2, statt, zu dem schon
"" ihren erwachsenen

werden 6"t>ern hierdurch freundlichst eingeladen

waiae ^« Vereinsmitglieder werden gebeten, et-

jahre ?. ?>e bezüglich der im nächsten Vereins-

schriftiiZ, .veranstaltenden Wanderungen alsbald

C zu lassen. Endlich an den Vorstand gelangen

°es lF!f„s' ^ei Zustellung der Novembernummer

^"ausaps<.°n7"kb!"tes hat es sich als störend
ln, Nlss„! ^^ °aß verschiedene Wohnungsangaben

^itqli°^°"verzelchnis nicht mehr zutreffen. Die

Wohnung ^" deshalb ergebenst gebeten, jeden

^°Nllln« ^lel bem Schatzmeister, Herrn Josef

Nannte ^ ^.ternstraße 74, anzuzeigen. Der Ge.

3« .. °ecken ftt" ?"^lt auch Bestellungen auf Einband-

""«- G ^ Eifelvereinsblatt.

^-De,^^°^ersammlung am Sonntag, den

"Uno-1 m°^ um 3 Uhr im Stadthaus. Tagesord-

^^er.e'in/"^ des Vizepräsidenten über die Tätigkeit

^cht dp« A°?"nd des verflossenen Jahres. 2. Kassen-

^^°ransls^°slierers. — Kassenrevision. 3. Bud-

°enten. '<?Ä ^r 1910. 4. Neuwahl des Priisi-

"' "euwahl des Vorstandes. 6. Verschiedene

Mitteilungen. ?. Bemerkungen und ev. Anträge
, der Mitglieder. "

Diisscldolf. Wand er Plan für Januar: 9. Januar.

Morgenwanderung nach Kaiferswerth und Kalkum.

Abmarsch 9 Uhr: Ratinger Tor. Rückkehr vor
1 Uhr. Fuhrer: Ulrich.

23. Januar. Morgenwanderung durchs ^tter-
tal über Gräfrat nach Vohwinkel. Abfahrt ?»«^auvt-

bahnhof 3. Kl. Hilden. Rückkehr 12'« von Vol,'

Winkel. (Ankunft 12"). Führer: Geppelt. Außer¬

dem soll bei günstiger Witterung noch eine Schnee¬

wanderung in die Eifel unternommen werden, über
die in den Tageszeitungen Näheres bekannt ae°
macht wird. "

Am 11. Januar, abends 8^ Uhr, wird der Vor-

sitzende der Ortsgruppe, Herr Gv.mn.-Dir. Dr

Cramer, im Oberlichtsaal der Tonhalle einen Vor¬

trag mit Lichtbildern halten, zu dem die Mit-

glieder mit ihren Familien freien Zutritt haben und
herzlich eingeladen sind.

Kölner Eifelvcrcin,E.B.ZwllngloseZusammenkunftjeden

Freitag Abend 8V« Uhr im Vereinszimmer Restaurant

Kränket, Martinstr. 241. Dort steht den Mitgliedern

die umfangreiche Bücherei (Führer, Karten, geschicht¬
liche, geographische und belletristische Werke über die

Eifel usw.) zur Verfügung. Wir machen ferner auf

das in unserem Auftrage im Verlage von Hoursch
<K Bechstedt in Köln erschienene Eifel-Album

ca. 50 naturgetreue Landschafts- und Stimmungs¬

bilder aus der Eifel, mit Umschlagszeichnung: „D'as

Weinfelder Maar" von dem bekannten Elfelmaler

Fritz von Wille, aufmerksam. Das hübsch aus¬

gestattete Album eignet sich besonders als Weihnachts-

geschenk und ist für Mitglieder des Eifelvereins zum

Vorzugspreis von M. 1.80 (im Buchhandel 2 M.)

zu beziehen. Gest. Bestellungen, an Rob. Lenz,
Köln, Hohepforte 16, erbeten.

Nimstalgtnppe. Ergebenste Einladung zum Winter,

feste am 16. Januar 1910, abends ? Uhr, in sämt¬

lichen Räumen des Gasthofes Walle rius zu
Schoe necken. Festidee: „Eine Wanderung durchs

Eifelland!"

Anzug: Touristen- oder Gebirgskostüm. Eifel-

vereinsmitglieder haben gegen Vorzeigen ihrer Mit¬

gliedskarten freien Eintritt/ Gäste, die von Mit«

gliedern eingeführt werden können, zahlen 1 Mark.
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Saarbrücken. Jeden ersten Freitag im Monat Abend¬

schuppen im „Alten Münchener Kindl". Freitag,

den 7. Januar 1910, abends 9 Uhr, im „Alten

Münchener Kindl" erste Etage Generalversamm¬

lung, wozu die Mitglieder hiermit ergebenst eingeladen
werden. Anträge zu derselben wolle man bis zum

31. Dezember 1909 beim Schriftführer Referendar

Breuer, Mainzerstraße 91, schriftlich einreichen.

Die Tagesordnung liegt für die Mitglieder vom

3. Januar ab im Vereinslokal zur Einsicht auf.
Durch Beschluß des Vorstandes ist Referendar

Pinten mit der Ausarbeitung eines Wanderprogramms

für 1910 beauftragt worden. Vorschläge für Wände«

rungen wolle man bis zum 1. Januar 1910 an den

genannten Herrn, Saarbrücken 2, St. Iohannesstr. 30
einsenden.

Die verehrlichen Mitglieder werden, um Irrtümer

in der Zustellung des Blattes zu vermeiden, gebeten,

etwaige Adressenueränderungen dem Schriftführer

anzuzeigen.

Mitgliedskarten an neu beigetretene Mitglieder

können erst für das künftige Jahr zur Verteilung

gelangen, da die Karten für 1909 vergriffen sind.

Mitteilung des Werbeausschusses.

Schriftsachen für den Werbeausschuß sind von Mitte

Dezember ab an Herrn Heinz Dohm in Bonn, Rhein-

dorferstr. 47», zu richten.

Saujagden in der Eiset.

Ans den 1880er Jahren.

Von Oberförster Beck, Trier.

Schon eine Woche lang haben wir prächtigen Spui>

schnee, und die vergangene Nacht brachte abermals eine

Schneespende. Die Berichte über Anzahl und Stand der

Sauen sind seit mehreren Tagen an Forstmeister von G.

gesandt. Kugelpatronen liegen in reichlicher Anzahl fertig,

die Büchsftinte ist in Ordnung, und immer noch fehlt

der Brief vom Forstmeister. Am Ende schlägt das Wetter

um, wird weich, und dann ist es vielleicht wieder für

mehrere Wochen aus mit der geplanten Saujagd. So

in Gedanken versunken, stehe ich in der Dämmerstunde

eines Dezemberabends am Fenster meiner Schreibstube

und blicke in das lustige Treiben der immer dichter fal

lenden Schneestocken. Da klopft es an die Türe, und

herein tritt der Briefträger mit einer Depesche.

Ah! vom Forstmeister! „Saujagd! Donnerstag früh

10 Uhr Zusammenkunft m Hemmerath."

Sofort werden die beiden Lehrlinge gerufen und in

Trab gesetzt, um gleich die zur Teilnahme an der Jagd

bestimmten Forster zu bestellen, denn einige von ihnen

müssen der großen Entfernung wegen bereits morgen

zum Sammelplatz abmarschieren. Am folgenden Tage

früh meldet Forster H., daß in der letzten Nacht ei»

neues Rudel Sauen von Dauu her in sein Revier eiw

gewechselt sei, während 18—20 Stück heute im Nachbar-

revier beim Kollegen M. stecken.

„Das wird ja herrlich, lassen Sie nur alles ruhig,

morgen kommt der Herr Forstmeister mit der Meute)

sorgen Sie dafür, daß sicher gekreist wird und rechtzeitig

Meldung in Hemmerath eintrifft."

Am Abend wird nochmals mit dem Putzstock durch

die Läufe gefahren, die Tasche mit Patronen, Tabak usw.

versehen, und nun fehlt es an nichts mehr. ^aM^

„Mutter" am nächsten Tage das notwendige 3^ «^
und den vorschriftsmäßigen Schnaps beigepackt, der Mo

eingenommen und die Pfeife gehörig in Dampf gesetzt ^
fahre ich vergnügt dem Sammelplatz zu. Ein prachtvou

Iagdtag, windstill, 10° Kälte und etwa handhohe Schm

decke. In Hemmerath finde ich schon 20—30 Schutz^
meistens Förster aus entfernteren Revieren, anwest '

und allmählich treffen auch die Lokalbeamten der «M

genden Reviere von ihren Kreisgängen ein. Forstauf!^
E. meldet zuerst ein Rudel von 12 Stück sowie Z"

einzelne starke Keiler, Forstaufseher H. ein solches ""

8 Stück, und außerdem werden aus einem benachbal

Privatrevier über 15—20 Stück angesagt. Inz""!^

trifft der Forstmeister als Leiter der Jagd mit zw" ^,,
gierungs'Forstbeamten und dem Oberförster H. aus^" .
'lich ein. Nach flüchtiger Begrüßung lautet die erste F"U

des Forstmeisters: „Nun, was ist fest?" Die betres?^
den Förster treten in militärischer Haltung an die ^ .

gesetzten heran und erstatten Bericht. Das Gesicht "

Forstmeisters verklärt sich zusehends, als er vern'N' '

daß fast an allen Ecken und Enden Sauen stecken, und freu ^»
wendet er sich zu uns herüber: „Meine Herren,

40 Sauen fest! — Wo bleiben nur die Herren

Trier?« ^
Major Küchen und der joviale Auditeur, die «^

Saujagd nie fehlen, haben sich inzwischen eingestellt ^
sind eben im Begriff, die übliche Tasse Bouillon w

am Sammelplatz gelegenen Kneipe einzunehmen, un' >«

von der zweistündigen Fahrt erstarrten Glieder n>e^
stens etwas zu beleben. Jetzt rollen zwei Wagen ^

Herren aus den bevorzugten Ständen heran. Ma>"^
gibt mir eben einige der neuesten Kalauer aus ber <l

zirkshauptstadt zum besten, da ertönt das Konimandc""

des Forstmeisters: „Antreten!" In strenger Ort»"" ^

stellt sich die ganze Jagdgesellschaft in Reih und ^ ,^

zum Abzählen auf) 54 ist die letzte Nummer -"/ «

ansehnliche Zahl. Prächtig ist es zu sehen, wie u'^.

Försterstllnd hier repräsentiert wird, fast durchwegs ^

kräftige, bärtige Gestalten, mit energischem Vfut/ ^

strammer Haltung. Der Forstmeister verkündet jetz^,

Verhaltungsmaßregeln, und darauf begibt sich die A ,-H

gesellschnft in zwei Abteilungen lautlos im Gänsen»^
zur ersten Suche. Nur das Krachen des Schnees ^„

die Rauchwolken aus den dampfenden Pfeifen ve" ^,

ihren Weg. Zum Leidwesen einiger korpulenter V^,

ist der Forstmeister an der Spitze und führt ein '^,
beschleunigtes Marschtempo ein, daß den Beleibteren

der Atem ausgeht. ,„>!>

An der Suche angelangt, wird dieselbe rasch . ^

lantlos umstellt und die Meute auf den Einwech!^

bracht) der Rüdenmeister bläst die Jagd an, und die H ^t
werden gelöst. Plötzlich gibt Manne ca. 200

Sch'
„^

vor mir in der Dickung Standlaut. Die übrigen 3^

der Meute stürmen mit höllischem Eifer heran und sp" ^

das Rudel, welches, wie sich später herausstellte, a« ^,
nieist groben Sauen bestand, nach allen Richtungen ^,

auseinander. Das Geläute der Hunde, untermisch ^,

dem Hurridoh der Rüdenmänner, wird stärker und st ^

und mit einem Male beginnt die Kanonade. ^^F

mir entgegengesetzten Seite der Snche fallen 7 ^ i<!>
fast gleichzeitig, gleich darauf links 5, und fo M

denn 15,' vor mir rührt sich aber noch nichts. ^^tl
Angefeuert durch die vielen Schüsse, wird die -" ^

eifriger und lauter,' da klagt ein Hund jämmerlM^i'

schade, der arme Hans war einem angeschweißten
2b6
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^"In Keiler etwas nahe auf die Schwarte gerückt und
5..?°/ür nicht unbedeutend von ihm geschlagen.

^..^auscht mich mein Ohr nicht, dann nähert sich die

wn. >^ "«klich! Wenn ich auch mit gutem Gewissen

Ul"?"f, daß ich im allgemeinen frei vonIagdsieber bin, so

""« ich doch nicht leugnen, daß das Blut etwas wärmer

in der Eiset selten fehlt und seinen Kollegen von G bei

Leitunq der Jagden tatkräftig unterstützt, die Schützen,

ttnie abgegangen und hatte festgestellt, laß sämtüche
Sauen heraus waren. Die Jagd wurde nun nach bel°

nahe dreiviertelstündiger Dauer abgeblasen,' sie ergab eme

Strecke von 8 meist groben Sauen, während 4 ^>tu«l

5^ Z^/^^^^'"^^ ^^^,

(Diesen alten Or.g. Ridinger-Stich hat Herr Antiquar Pl°ß freundlichst zur Verfügung gestellt.)

deui^I als ich in der nächsten Sekunde mehrere Sauen

lebt s n °"l ""ck> zukommen hörte. Das Gewehr wird

sebe U umfaßt und höher an die Brust gehoben) da

als n ^ starke Sau im Dickicht, und in dem Moment,
krack/ "" angrenzenden Stangenholz sichtbar nnrd,

30^meni Schuß. Nach einer Flucht von etwa

nachn^ "/ während welcher ich den zweiten Schuß

Bild li ^--b"ch,t der Kämpe zusammen. Ein famoses

an der 5^'^ ""^ als sofort vier Hunde, der brave Prinz

fand s,«V^/ den Keiler deckten. Ich fing ihn ab und

war'^ beide Kugeln recht gut Blatt saßen. Inzwischen

bekannt ^ weidgerechter Jäger und vorzüglicher Schü

«« Forstmeister M., der bei offiziellen Saujagd
len

«,i, n,el>r oder weniger heiler Schwarte durchgekommen

"^°« Nans der in d r linken Flanke einen bösen

^a wuonaetraaen wurde nach vorschriftsmäßiger

Whnng Sr ^ sofort ins Forsthaus zurück-

^^° Aber Herr A., was Sie für einen Anlauf haben,

schon"wieder sind Sie zu Schuß gekommen, wogegen lch

die Jagden nun so und so oft mitmache und rmmer mem

Gewehr rein heimtrage!" höre ich Herrn N. den etwas

mürrisch dreinschauenden A. anreden Letzterer hatte

allerd nqs auch diesmal vorbeigeschossen) ob aber der

Hochs unternehmend aussehende, elegante Herr N. ftr
die Sau gefährlicher gewesen wäre, Wen mir immerhin

2b?
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zweifelhaft, — deshalb nichts für ungut. Da stehen

zwei Herren vor einer verendeten Bache in lebhafter

Unterhaltung darüber, wessen Kugel die auf dem Blatt

sitzende sei. Weiter rechts, ein wenig abseits, befindet

sich der alte Förster K., der eine Dublette auf zwei

starke Sauen gemacht hat und infolgedessen von einigen

an ihn herangetretenen jüngeren Herren mit ehrfurchts¬

vollen Blicken angesehen wird, während der Alte seine

Pfeife in größter Ruhe in Brand setzt und auf die an

ihn gerichteten Fragen kaum Antwort gibt.

Nach ungefähr 10 Minuten hatte sich die Jagdgesell¬

schaft von neuem versammelt und begab sich raschen

Schrittes in der vorbeschriebenen Weile zu der etwa

eine Stunde? entfernten zweiten Suche. Hier waren

8 Sauen fest, wovon b zur Strecke gelangten. Es däm¬

merte schon stark, als die in der Nähe gelegenen dritte

Suche, in der ein starker Keiler stecken sollte, umstellt war.

Vorsichtig, wie alte Herren sind, hatte er sich indessen
bereits saldiert.

Nachdem der Forstmeister die Parole für den folgen¬

den Tag ausgegeben, ging es teils zu Wagen, teils zu

Fuß in verschiedenen Richtungen zum Nachtquartier. Der

Stab, sowie die meisten Teilnehmer hatten die Kreisstadt

W. zur Station ausersehen. Daß der vorzüglichen Küche

und dem nicht minder guten Keller des Gasthofbcsitzers W.

alle Ehre angetan wurde, dürfte wohl als selbstverständ¬

lich erscheinen.

Als der hungrige Magen soweit befriedigt und ^die

so und sovielte Flasche geleert war, beginnt sich auch

die) Unterhaltung zu beleben. Die Ereignisse des Tages

werden besprochen, viele früheren aufgefrischt, und so

endet der Abend in der angenehmsten und heitersten

Stimmung, bis die Uhr allmählich mahnt, das Lager auf¬

zusuchen, um die müden Glieder für den nächsten Tag

neu zu stärken. In meinem Schlafzimmer höre ich vom

benachbarten Gasthofe her eine heitere Gesellschaft? es

waren, wie ich mir gleich dachte, unsere biedern Förster,

die hier vereint zusammensahen und kräftig in die Nacht

hinaus sangen- „Es lebe, was auf Erden stolziert in

grüner Tracht, die Wälder und die Felder, die Jäger

und die Jagd." Nur die Gemeinde-Forstbeamten hatten

sich frühzeitig gedrückt, da ihnen für morgen wieder

äußerst anstrengender Dienst bevorstand, auch mußten die

Herren schon mit Tagesgrauen zum Kreisgang auf den

Beinen sein. Die letzte Strophe des Liedes war noch

nicht verklungen, als ich bereits fanft in Morpheus'

Arme ruhte.

Am Morgen darauf konnte vor 9 Uhr kein Kreiser

zurück sein, und man durfte daher bis gegen 8 Uhr in

den Federn bleiben. Nachdem der Kaffee genossen, der

notwendige Munduorrat und der Nordhäuser beigesteckt

waren, ertönte das Signal: „Das Ganze sammeln!"

Auf dem freien Platz vor unserm Gasthofe fand sich die

Jagdgesellschaft wieder ziemlich vollzählig ein. Es wurde

wie tags zuvor angetreten und abgezählt, worauf die eine

Hälfte der Schützen dem Jagdleiter und die andere dem

Oberförster H. zugeteilt wurde. Nun schritten wir
munter dem etwa eine Stunde entfernten Gemeindewalde

von F. zu. Selbstverständlich war jeder von uns von

der Hoffnung beseelt, heute mindestens einem Schwarz¬

kittel die Kugel auf dem richtigen Fleck anbringen zu

können. Einige Herren sahen allerdings etwas katzen-

jämmerlich aus, woran natürlich das viele Tabakrauchen

in der vorangegangenen Nacht schuld war. „Das ver¬

fluchte Rauchen", schimpfte Herr K., „es passiert mir doch

immer, wenn ich abends nur 6 bis 8 Schoppen trinke
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und eine Zigarre dazu rauche, daß ich morgens eine«

Brummschädel habe!" — Na, 12° Kalte und schneidig"

Nordost sind probate Mittel gegen Brummschädel, druw
Mut!

Mittlerweile waren wir an der Suche angekommen.

Rasch und lautlos wurde dieselbe umstellt, die Meute aus

den Einwechsel gebracht und die Finder gelöst. Manne,

ein vorzüglicher Finder, gab bald Standlaut, und nu«

folgte die Meute. Leider brach das ganze Rudel,

ehe es von den Hunden gesprengt werden konnte, a»

einer Stelle durch die Schützenlinie, weshalb von de«

? Sauen nur 2 geschossen wurden. Außerdem M

der Rüdenmeister einen starken Ueberläufer, den die Hunde

stellten, ab.

Die Jagd wurde abgeblasen, und sobald alle Schütz^

von ihren Ständen eingetroffen waren, berieten die Iag^
leiter kurz, wohin wir uns nun wenden sollten, denn el«

inzwischen eingelaufene Meldung lautete, daß außer'^

königl. Forst H. auch in den nördlicher gelegenen ^
meinde- und Privatwaldungen an zwei Stellen Saue

steckten. Die Auskünfte der Kreiser der letzteren W^
düngen ließen die Sache aber immerhin etwas zweifeM,

erscheinen, und so beschloß man, nach dem etwa z^

Meilen entfernten königl. Schutzbezirk H. zu wandeA
Gegen 3 Uhr kamen wir an der Suche an. Revierförste

W. hat telegraphisch berichtet, daß ein Rudel von ^
Sauen fest sei. Die Suche konnte mit der große« ^"

zahl Schützen (ca. 45) vollständig umstellt werden. Z.^
lich lange währte es, ehe Manne Laut gab, und sO«

befürchtete ich, daß die Sache am Ende doch faul sei, "^
ich weitab Standlaut hörte. Binnen kurzem war

ganze Meute heran, und ein Konzert begann jetzt, ^,

es für ein Iägerohr nicht erhebender sein kann. E^ A,

lang den Hunden, das Rudel vollständig zu spre'H

Ueberall wurde es nun lebendig, bald fiel der erste S^M

und dann donnerte eine Kanonade, die mich lebhaft

ein Schnellfeuer aus dem Feldzuge 1870 «inner

Unten im Tal klagte eine Sau derart, daß das EU H<

den jenseitigen Buchen widerhallte. Da gibt mein ^H

bar rechts auf einer ziemlich schmalen Schneise Da»H

auf zwei grobe Sauen. Wirklich 2 Meisterschüsse! "

eine blieb im Feuer, während die andere nach 50 Sck"^f

zusammenbrach. Fast im selben Moment komme lA«

eme zweijährige Bache zu Schuß, die ebenfalls im A"

bleibt. Nur noch einzelne Schüsse, anscheinend 6« ^

schusse, fallen, und allmählich verstummt der Law ^

Hunde. Da geht der Forstmeister die Schützen!«««^

und zählt, wieviel Stück heraus sind, um danach ^
zustellen, ob vielleicht noch etwas in der Suche !"

Dies war jedoch nicht der Fall, und als die SchH

aufgerollt waren, ergab es sich, daß 11, sage und sa?<

elf Sauen die Strecke zierten. Bloß ein Stück ^

durchgekommen, und auch diesem sollte kein langes ^ ^

mehr beschieden sein, denn zwei Tage später schoß "'

auf meiner in der Nähe gelegenen Privatjagd. ^
Nachdem Zeit und Ort des Sammelplatzes.sur ^

folgenden Morgen bestimmt waren, snchte ein ie^^„

"schtme möglich sein altes Quartier zu erreichen, ^z

der Magen sing gewaltig zu knurren an. Kollege Kr-^e

ich hingegen mußten uns wegen dringender Dienst/'"" ei"

verabschieden und steuerten' tiefer in die Eifel ^

unfern heimatlichen Burgen zu. Mit den «m ^F

^agdtage geschossenen 5 Sauen betrug die gesamt ^ ^

32 Stuck. Am Abend dieses Tages wurde die IHet,

gebrochen, denn die Hunde waren vollständig er" F

und auch ein großer Teil der Herren sehnte sich
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^H Nuhe. Forstmeister von G. stellte beim Abschied in
offi ' n ^ ^ ^^ ^^ nächsten Schneefall eine zweite
Mulle Saujagd abgehalten werde. Mit kräftigem Hände-

^"^und auf Wiedersehen zu dieser Zeit trennte sich

^ Gesellschaft. Vergnügt zogen alle nach ihren Bauen,

w^ 'elbst die Herren, welche nicht zu Schuß gekommen
in? ^ ^°^n wenigstens das Bewußtsein, einer hoch-

"«ressanten Jagd beigewohnt zu haben.

Mit Weidmannsheil!

Römische Kadeanlage an der Uilln Karatwdis bei

Gerolstein.

von ^" ^ Oktobernummer des Eifelvereinsblattes wurde
G .emem 'bedeutsamen Römerfunde in der Nähe von

weis' berichtet. Auf Veranlassung des Oberhof-

klein rs 3reiherrn von Mirbach sind in dem
en Orte Sarresdorf umfangreiche Ausgrabungen vor-

'3 «ner rSmilcken S»cle»nl»ge 2« 8»rresclors.

^° Sni-^"^^^ ^^ zur Aufdeckung einer römischen

^ stiek ^ führten. Etwa 100 m östlich dieser

"3e aus "?" "un beim Aufstellen einer Telegraphen-

3°ut llus..« "^ römisches Mauerwerk. Die daraufhin

^ hier n,^°°"'""en Ausgrabungen ergaben, daß
"N n„„ "'Uten m dp«. 5.^^-:..... «: ___"»...;s^«l

!^

man

de-

er-

niitt» ."-" «<u»giuuungrn erguu^il, u«l) >"

bef^ ^ ^ Tepidarium einer römischen Bal

in7. "n K^."°- Daran schlössen sich ein Warmwasscr-

w ^''cheinli^ ?ls"bad '«wie ein größerer Raum, der

« " "nt ^ ^ Anklcidegemach diente) alle Räume

>2'" "" d.,, ^""gen versehen. Zwei der Heiz-
m>« ""llständi« . '^en ausgehenden Heizkanälen sind

dow '""'den Z, erhalten. Die zahlreichen kleinen Säulen

Illn^n Betmi ""nen stehen auf einer guterhaltenen

""f großen Q^°ge. Uebcr den kleinen Ziegelsäuleu

" " Qlegelplatten ruhend, ein 40 om starker

Estrichfußboden, der weniger gut erhalten ist. An den

Wänden^ zeigte sich fast überall bunter Wandputz, mit

hübschen^ Ornamenten verziert. Aufsteigende Hohlziegel

dienten 'zur Wandheizung. An der Südostseite ließen

große Sandsteinplatten und einzelne Stufen den Haupt-

eingang erkennen, zu dessen Seiten Säulen gestanden

haben müssen. In einem der Räume lagen ein gebrochener

Säulenschaft und ein Kapital, beide aus rotem Sandstein.

Außer einigen Scherben von Tongefäßen wurden weitere

Funde nicht gemacht. Die Zerstörung muh auch hier wie

bei der Villa Sarabodis eine sehr vollkommene gewesen

sein^ sie erfolgte aber nicht wie dort durch Feuer, da sich

nirgends Brandreste gezeigt haben.

An die Badeanlage, die etwa 180—200 qm umfaßt,

schlössen sich, wie die gleichfalls ausgegrabenen Fundamente

erkennen lassen, größere Wohnräume an, deren leider gänz¬

lich zerstörten Mosaikfußböden zahlreiche Bruchstücke aus

weißem und schwarzem Marmor aufweisen. Auch auf

den anstoßenden, namentlich gegen Villa Sarabodis hin

liegenden Feldern ist noch viel römisches Mauerwerk vor¬

handen. Alle Funde bildeten mit der Villa Sarabodis
eine einzige römische Besitzung, durch deren Umfang und

Bedeutung es sich schon erklären läßt, daß ihr Name die

Jahrhunderte überdauert hat. Freilich, ihren erstmaligen
römischen Namen hat sie verloren, aber der Name ihres

bald folgenden fränkischen Besitzers Sarabod blieb er¬

halten. Doch nur kurze Zeit befand sich das Grundstück

im Privatbesitz, es ging über als Hofgut an das Geschlecht

der karolingischen Frankenherrscher, woraus die Bezeich¬

nung „Hofacker", die es noch heute trägt, erklärlich er¬

scheint. Ums Jahr 762, laut noch vorhandener Urkunde,

uermachte der Frankenkönig Pipin die Besitzung Sarabodis

nebst vielen andern Eifelgütern der berühmten Benedik-
tinerabtei Prüm, in deren Besitz sie verblieb bis zu

den Tagen der französischen Staatsumwälzung. Nach der

Einziehung der Klostergüter wurden die zur Villa ge¬

hörigen Grundstücke an Privatleute verkauft (vergl. unter

Literarisches" die Iugendschrift C. Ferdinands „Nor-

mllnnensturm").

Aerbstwanderung in der Eiset.

Ein Stimmungsbild von Heinz Dohm.

„Die blauen Tage brechen an)
Und ehe sie verfließen,
Wir wollen sie, mein wack'rei Freund,
Genießen, ja genießen!" Storm,

Der gröhlcnde Gifclwind bläst uns mit vollen Backen eine
noldne Blätterwolke ins Gesicht. Den Hut tief in die Stirn ge¬
drückt, den Lodenmantel fest umgeschlagen, kämpfen wir gegen den
Sturmwind an. Der Mantel bläht sich knattert wie ein Segel im
Kturm Wir wollen nach Ulmen und von dort über die Hohe zu
^n Dauner Maaren. Der Herbst und sein buntes Farben¬
spiel hat's uns angetan. Im Zuge schon flogen die Berge und
Wälder wie buntes Gold an den beschlagenen Fenstern vorbei.
Am rascheln und tanzen die fahlen Blatter zu unfern Füßen.
A? Sturmwind saust und stöhnt wie ein abgehetzter Reiter. Gin
^,,l>r Bunker Ucbermut, greift er mil beiden Fäusten in das Gold

l°« Büsche, in das flammende Rot und Gelb der Blätter und wirft
,^ ^. hoheio — umher, wie der Säemann seine Saat zu Lenzbeginn,
^nnn wirbeln und flattern die bunten Blätter wie aufgescheuchte
^.ndlandische Bügel und Falter durch die Lüfte hinab zur Erde
^.? hinaus auf die windbewegte Fläche des Ulmeuer Maares.

Die Sonne hat einen schweren Stand. Schwarzgraue Woltin-
^n?,i übcriagen den Himmel. Nur ab und zu schießen goldene
-Innenvfei e durch das Wolkendüster in die bunte Pracht des
.^nden Waldes. Dann entsteht ein seltsam schönes Flimmer

°d Leuchten, ein Geglüh von tausend Farben, vom hellsten Gelb
^ 2, m tiefsten Burgunderrot. Die Eichen stehen im dunkln

B?aun die Birken im klingenden Goldlaub, das Silhergrau der
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Mlnen^unH Nlmene^ s^»»v.

Buchen schimmert dazwischen. Durchsetzt ist^dies Farbenspiel vom
sin fern Grün der Tannen, von kleinem Strauchwert, das sich
Mischen den Stammen emporrankt mit roten, blauen und schwarzen
beeren Das gibt eine Farben piel, woran das Auge sich nicht satt

seh n kann Wenn dan/die Sonne ihre Glanzlichter l°ä,end auf di° e
riesige Farbenpalette wirft, die vereinzelten Regentropfen wie Rubm
und Smaragd an Zweig und Halm glitzern und blitzen, dann

ehst du still, in d?inem Herzen steht der Dichter auf, den«
Brut weitet'sich, tiefe Freude quillt wie °n seliges Brunnw«
aus deinem Innern. Wie sagt Schiller: «Nur durch das Morgentor
des Schonen dringst du in der Erkenntnis Land."

Und du erkennst, du bist verwandelt, die Dinge haben em

zweites Gesicht bekommen! Der Herbst ist d^r jetzt ein sterbender
König mit goldener Krone und buntem Mantel, der sein ^.°s

Von Lllndschastsphotograph Herrn. Groß, B°""'

mit Ergebung tragt. Wehmütig lächelnd sitzt er auf sH
Thron, gütig und mild. Ernst und feierlich halten die e»>^
Tannen Ehrenwacht. Ein letztes Leuchten, Blinken und « ,
uen, — wie lange noch? — und hinterm Hohen Venn, V> ^
den Eifelbergen hebt sich das rifstge Haupt des Winters, fein eW ^,
Haar, seine zusammengezogenen Brauen, sein weißer langer -v^,
immer naher kommt er, immer deutlicher gewahrst du ihn. El ^
sich, schleudert die Wolkenberge wie Kinderbälle durch die Lüfte H
lacht: ho — ho — hohoi. Aus seinem Eisbart aber rieselt eS'
und weih — stetig — ohne Ende, ^.,^l,

Hoch oben im Mmener Burggemäuer, geschützt vorm -^ ^
bereiten wir uns den Morgentee. Zu unsern Füßen lieht ^

Kbdilclung in neben stenencler^nronik.

wellenbewegte Secfläche, Ulmen selbst, mit seiner
Kirche, seinen alten strohgedeckten Häuslein, den grau-

Mauern, dazwischen elngesprenlelt die bunten Gärtchen «!«. ^
den Apfelbäumen, die letzten Herbstblumen, einige spielen^ ^ei''
eine Herde Kühe ancder Seefläche und dann der ^'^1, v«^
all dieser Herrlichkeit im Maar, ab und zu durchflöge» ^,
Sonnengold, das ist ein Bildchen, das man gerne nah "

in feine Stube mitnimmt, c^ließ^

Während wir unfern heißen Tee Würfen, die Augen s°» /
um das Bild fester in Erinnerung zu halten, hebt n ^»l»
Schutt und Moos das alte Gemäuer der Ober- und UNl>- ^
zu einst'ger Pracht und Herrlichkeit, Durch die weiten ^M
schreiten dröhnend die panzerbeschwerten, eifenrasselnoc» ^
das Geschlecht derer von Ulmen, dessen Ritter schon " de

als Kreuzfahrer zum Morgenlande gepilgert find. ^M
teppichbehangenen Kemenaten sitzen webend und stickeno ^

Ä frauen) wir schleichen die Wendeltreppe empor m "'^M^
^ Turmgemach, allwo die weihhäuptige Urahne, die H°^M,"<

der Nase, über einem schweinsledernen Folianten ge" ^ M
Ledersessel sitzt. Wir folgen dem fchrumpeligen 3"«°" ", ""
Alten, die Buchstabe um Buchstabe verfolgt und hall"

sich herlieft: <° fel'/""
„Iiem zwen nammhaftiger See sind in dieser W^etH,

beh dem Lchloh Vlmen / und der andere beh dem ^ ^ Zlv,
Laich / die sind sehr tieff/haben keinen Ehnfluh / ab", ^ M>
stütz / die nennt man Marl, / und sind Fifchreich, ^". lotsÄ>
(Laich ein Kloster) findet man Stein grün / gelb >"" zM,
gleich den bösen Smaragden vnn Hhacinten. Im Marcy« ^ss"
ist ein Fisch / wie dann viel gesehen habe / auf drei''», ßA
lag / vnnd ein ander auff zwolff Schuck, lang / die y« A<>p
geftalt. Und so sie sich lassen sehen / stirbet gewißlich °>
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„?,Hauß Vlmen / es .sei Mann «der Fraw / ist offt bewärt vnd
^suyren worden, Dicsc^March lige auf hohen Bergen, Man hat
mnn ^ Vlmen wollen ersuchen in seiner Tiefte / vnnd nachdem
f^!« ^"^ ^ley dreihundert klafftcrn tleff hinab gelassen / hat man
">n Giund mögen finden,"")

ss> , ^tzt durch Ulmen, die Höhe hinauf nach Meiserich. Der
tlm, ^ 'st ^ ^nde, °"s den geöffneten Toren dringt Orgel-
st»°f "'^ "eugierig betrachten Männlein und Weiblein im Sonntags-
»ll^ einsamen Wanderer. Gruß und Gcgengruß. Hühner

um " "^" ^°n Weg. Vom Winde umheult, wenden wir uns
tri« < ^lick sum letztenmal auf Ulmen gerichtet, Rauchwölklein
im 3 aus den Schornsteinen, weit dehnt sich das herbstliche Land
^""ublauen Morgenduft. Man mutz unwillkürlich an den Alt-
N,' " Thoma denken! Mein Freund ist bekannt (wo ist der wackere
^"Ichriftwait B. nicht bekannt?). In der Lehrerwohnung dicht
m'.°">n>l°ffenen Kirchlein verschwindet er und kommt als lächelnder

liche "'^ ^m. Kirchenfchlüsscl wieder hervor. Da sind ganz tost-
^c,'.Wunderbare Schnitzereien am Altar. Schade, jammerschade,
»w,^ . weitze Oelfarbe die letzten Feinheiten umkleistert. Mit

des 5 >'!'^°" Mitteln sind hier Szenen aus der Leidensgeschichte
Jesu « c ^' Jesus am Qlbergc, die Geißelung, die Kreuzigung
Wirf» ^"llMhll u, a. m. zur dramatischen Wucht, zur lebensvollen
18 ^"g erhoben worden. Dabei stammt die Schnitzerei aus dem
Dn^ "hundert. Auch die Orgel weist stilvolle Schnitzereien auf.
sich im ^" ^'° altersschwache Orgeltreppe, der Schlüssel dreht
wiws?, schloßi der alte Lehrer, ein ergrauter, freundlicher Herr,
>vlln^ ""s noch durch den Türfpalt: „Gute Reife" und dann
du,^ U "^r „>nit Holdrio durch Busch und Wald, mit Singsang
»llllln« ^°" und Buchen", wie Lillencron, der zu früh Dahin-

" W?, in feinem letzten Werke noch fingt,
NuMw , ^"ft ist frisch, der Höhenwind hat guten Atem. Aus den,
hll>^.'^ leuchten wie Korallen grellrotc Hagebutten, blauange-
leuchi.«Schlehen in Mengen. Alle Augenblicke wechselt die Be¬
ende ?,'' w" '"'e Glas, zum Greifen nah rücken die ferne»
Ilron/lik ^^«lpitzen, zusammen, ab und zu flutet ein Sonnen
^teinbln^ ^°^ und hüllt sie in leuchtendes Gold. Mächtige
Unch^.N umstanden von grünbuschlgem Farn, liegen zu Tausenden
l'ch in ^M°"inge, Hahnenlamm, Stein- und Birkenpilze finden
Aninn» großer Zahl. Wir befinden uns auf dem Ringwall, einer

w»?^ der Germanenzcit.
^°"er hinauf und herab über Höhe und Tal!

ist be<°^^ ° llenmehren. Die kreisrunde Secflächc des Maars
niit ia,i/„ °^ "ner Kette Wildenten, die bei unfern. Näherkommen
selber M« ^^^^ei davonflattert. Am Berghang hinauf zum Wein-
Zun°e 1»^ entdecken wir noch rote Erdbeeren, die wohlig auf der
Vlüte? hellen. Und schau da, was ist das? - Erdbeeren in

bloßer! '°^H' ^ Weiße, zarte Blütenblättchcn! Und das im

Hechts u^« °^° Schritte empor, dann find wir auf der Höhe.
M das M . l das Schallenmehrener- und links in einem Krater

i ' See ^^nfelderMaar. Wie ein blaues Auge schaut uns
ViNllelt N^'... «halb, "°n windzcrzaustcn Ebereschen eingefaßt,
A«Useb? °" Daunei Landstraße um den See. Trotzig reckt sich der
Mveiein s'6 ""t seinem wuchtigen Denkmal empor. Das hat der
, "> Neins,i^m. Eifelvater, dem verstorbenen Dr. Dronke, gefctzl.

H°n wi/ ^" ^""' in Schilf und Ried, vorm Wind geschützt,
??°»nt ,^°- Die Kapelle, im Volksmund das „traurig' Kirchlein"
^ »och un <^^ uns. Der Eindruck der Oede, Verlassenheit
Mniel u^, "M Grade verstärkt durch den graubewülkten düstern
,?ie Nüuni^ „" "° grauen Friedhofsmauern blinken weihe Kreuze,

'" ^hles ^,u ^^"^ ""' ^ Kirchlein stehen, schütteln im Windetzr
Bald' Immer noch jagen schwere Wolken über den„,.l >«u>n f^^./ ^>»»»<,l null, >uacü ^)!U!:l>: -u.ull>.» »>^^^ «^.,

U unsere" «Mt "'d duftet es aus unfein Kesseln, Wir schlürfen,
l^linus ^"^ gelagert, die heiße Suppe und verzehren unfcr
^"bel, D °5 uns die auf der Landstraße gerafften Aepsel ge-

feschen ., Vimmcl hat sich mehr und mehr überzogen, die
..... , ^ ^ Sturm, im dürren Schilf

,^..^. Wir reinigen gerade nnfer Ge°
uns der erste Regentropfen auf die Nase, und bald

endet,

M:sbie°en
Mir,
p"nge

^„^ °"h°,!°"'^ tausend R^genperlen auf dem Wasser. Und
3>?°"' ein.^2 Wunder, - jetzt bricht die Sonne durch das
Tp<« plüiMH " ^^"n überhnscht die Landschaft) und dann er-

°"° bunte 6.^)° v°n Zauberhllud aufgestellt, ein Regenbogen,
"^^-^"chtsllule sl°ht mitten im See, im Wasser aber spiegelt

schrien?5^"undlichen Leser zur Kenntnis, daß es sich hier um
des '"«» aller n'^lenene Münsterschc „Cosmographch oder be-
»lel!.. l^en Ei^^°°"°°^ Herrschafftcn und fürnemeften Stetten

die ^°n / Gehl, °^"s / sämptlichen Gelegenheiten / Ehgenfchafftcn /
l'!n° "6 Heu V°n / Gefchtchten vnnd Handthierungen" handelt,

'" Verfn«, ^"" Maß-Bonn aus seiner reichhaltigen Samm-
^"uung gest^t hat.

sich all dieser Lichtglanz, die bunte Farbenglut, zauberhaft wieder.
Und jetzt, hoch über dem ersten Bogen, dessen Farben man greifen
kann, brückt sich langsam, majestätisch ein zweiter. — Das ist ein
prächtiger Anblick. — Dazu kommt die Musik des rasenden Sturmes,
Gestühne, Gesimse in den Baumwipfeln, das Rascheln im Schilf,
das aufgeregte Wasserwcllenspicl und die alle Augenblicke wechselnde
Beleuchtung, die das Wasser bald oüsteischwarz, stahlblau färbt,
bald wie flüssiges Silber aufblitzen läßr. Wolken jagen und jagen,
Regentropfen fausen schräg in den See) stärker wird das Heulen
des Sturmes, kräftiger, schneller fällt der Regen. Die Sieben¬
sachen zusammen, den Mantel umgeworfen, fort, im Sturmlauf
zur Höhe, zum Mauseberg, hinein in die schützende Halle des Dronke-
dcntmals! Besonderer Dank Dir, Eifelvater! Ohne Dich, Dein
segensreiches Wirten und Dein Denkmal, süßen wir jetzt, der Wut
der Elemente preisgegeben, durchnäßt bis auf die Haut, ohne Schutz
und Schirm in dieser Einsamkeit! — Immer noch Nascht der Regen,
immer noch heult die Windsbraut! Wie ein römischer Läufer
saust der Sturm über die braune Heide, durch struppigen Ginster.
Nach und nach legt sich die Wut! Vereinzelte Regentropfen, ein
leises Knurren noch, dann hat sich das Weiter ausgetobt, ganz heiser
hat sich der Sturm geschrien! — In weiter Runde aber, von der
Hochfläche gesehen, in tlarscharfer Deutlichkeit zeigt sich jetzt ein
wundersamer Rundblick. Die vulkanische Eise!, Hohe Acht, Nürburg,
Mosenberg, Erbeskopf, die Moselbcrgc, Kuppe bei Kuppe, um-
haucht von einem dunlel-goldenen Bronzeton, gekrönt vom bunten
Geglüh der Herbstfarben, sie alle liegen vor unfern Blicken.

Wir zünden die Pfeife an, wir schreiten leicht und frei lununter
am freundlichen Ge münden er Maar vorbei, dessen Seefläche
ini Purpur brennt, fo überdeckt ist sie mit rotem Herbstlaub.

Durch den tropfenden Wald gehts nach Gemünoen. Die

Straßen find leer. Hinter den Blumenfenstern neugierige Gesichter,
ein Hahn pickt an einem icingewaschenen Regenwurm herum,
zwei Kinder patschen vergnügt durch die Wasserpfützen. Ueber die
Landstraße ziehen wir nach Daun. Der Abend kommt. Schwarze
Schatten sinken über die Landschaft. Ein Automobil mit blitzenden
Augen knattert vorbei, Lichter glühen auf. Wir wandern durch
den abcndflillen Ort. Aus den Wirtschaften dringen breite Licht¬
ströme auf die Straße und Vechertlang und Stimmengewirr, über
die Brücke der Liefer geh» wir zum Bahnhof. Sonst lagen auf den
grünen Uferwiesen mächtige Steine und brachten Lebendigkeit in
die Landschaft, Jetzt sind sie zu Pflastersteinen und Kleinschlag
umgemodelt und harren der Abfuhr. Dann sind wir am Bahnhof!
Der Zug keucht heran und bringt unsere müden Glieder zurück
nach der Heimatstadt.

Ein schönes, zaubcrvolles Gemälde hat uns dieser Wandertag
aczelat, ein letztes Aufleuchten einer reizvollen Landschaft. Das ist

der Herbst, der Herbst in der Eifel!

Wintersport in der Eiset.
Von einem Mitglied des Werbcausschusfcs.

Wer im vergangenen Winter Gelegenheit hatte, am Abend an

den Eifelbahnhüfen die große Iahl frisch-fröhlicher, wetterfester Ge¬
stalten zu sehen, die am frühen Morgen lnnausgezogen waren in
die fchnceglitzernde Pracht der winterlichen Eifelberge, der mußte sich
herzlich freuen, daß der Wintersport, wohl der gesundeste und ab-
wcchsclungsreichstc aller Sportsübungcn, sich so ungeahnt schnell
ausgedehnt und heimisch gemacht hat.

Seit nun 5 Jahren haben wir im Eifelvereinsblatt der Ein¬

führung und Pflege des Winterfports das Wort geredet. Der Erfolg
der verflossenen Winter beweist, daß unsere Arbeit nicht fruchtlos
war Erst abwartend, dann zaghaft, und nun greift man allerorts
mit vollen Händen zu. Der vergangene Winter, der sich durch über¬
reichen Schneefall nicht gerade auszeichnete, hat dennoch genügsam
bewiesen, daß auch die Eifel zur Pflege des Winterfports hervor-
raacnd geeignet ist. Wie anderwärts, so setzte auch hier ein ergiebiger
Schneefall allerdings erst gegen Ende Januar ein, doch war damit
der Grund gelegt zu nner Schneclage, die, sich wiederholt verstärkend,
nnüc zwei Monate lang ein vorzügliches Schigelände bot und aller-
wärts tadcllofe Rodelbahnen fchuf. Diesmal hat sich der Winter
merklich früher eingestellt) gestern, am 28. November, wurden von
^ollcrath 40 «m durchschnittliche Schneehöhe gemeldet.

Erfahrungen und Beobachtungen reihen die Eifel demnach in
kie NM der deutschen Mittelgebirge ein, die zur Pflege des Winter-
lnorts geeignet sind. Allerdings, halsbrecherische Rodelbahnen fehlen.
Wer die begehrt, muß ins Hochgebirge ziehen. Die vorhandenen
Andelwege und -bahnen bieten jedoch hinreichend Gelegenheit zu

oenußrcichen Abfahrten und, - was die Hauptsache ist, - sie sind
5>,rchaäng!g auch von weniger Geübten leicht befahrbar.

^ Ein weit größeres Feld der Betätigung bietet sich ,edoch dem
^^niinfer Ihn locken die weiten Hochflächen wie die verschneiten

Mg! Eng zieht er seine Spur von Berg zu Tal, und immer
2S1
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wieder locken ihn neue Genüsse auf fröhlicher Fahrt. Freilich, das
Schilaufen will gelernt fein. Ohne volles Beherrfchen der Technik
ist ein ordnungsmäßiges Laufen undenkbar.

Beseelt von dem Bestreben, den Schilauf als sportliche Be¬
tätigung — winterliches Wandern — zu Pflegen und ihn bei den
Eifelbewohnern als Verkehrsmittel einzuführen, fchlossen sich im
Dezember 190? gleichgesinnt Sportsfreunde in Cöln und Bonn im
Berein zusammen, um in gemeinsamer Tätigkeit dem gleichen Ziele
zuzustreben. Aus kleinen Anfängen heraus hat sich der Wintersport-
Verein Köln bis heute auf 1t5, der Schi-Club Bonn auf 143 Mlt^

gliedcr aufgcfckwungcn. Inzwifchen haben sich auch in Montjoie und
Euskirchen, in den letzten Tagen auch in Rheinbach und Münster«
eifel besondere Vereine niit gleichen Zielen
gebildet, während in Düren die Sektion
des D. u. Q. A.-V. den Schilauf bereits

feit langen Jahren ausübt. In Aachen
hat die Akademische Turn- und Tpielver-
etnigung für die Pflege des Schneefports
eine befondere Gruppe gebildet. Von
Stolbergist bekannt, daß von dort aus
die ersten Schiläufer in die Eifel und
das Hohe Vcnn gezogen sind.

Während fo die Zahl der Sports¬
freunde in den Städten an der Peripherie
der Eifel sich fchnell vermehrte, ist nach
und nach auch das Interesse der Etfel-
bewohner rege geworden. Während in
zahlreichen Orten die Bedeutung des
Schilaufs als Verkehrsmittel voll erkannt
und zu dessen Einführung vielfach allseitig
aufgemuntert wurde, verhielten sich andere
Gebiete, deren Schnceverhältnisfe weit
günstiger sind, leider bisher noch zurück¬
haltend und teilnahmlos, vermutlich,
weil es ihnen an der Aufklärung über
das Wesen des Schilaufs gefehlt haben
wird. Im Hinblick auf die Wichtigkeit
einer Übereinstimmung in den zu er¬

greifenden Mitteln der Propaganda fand
am 17. November aus Einladung des

Schi-Clubs Bonn in Gemünd eine
Versammlung statt, die von 38 Per¬
sonen aus den Orten Coln, Bonn, Eus¬
kirchen, Call, Gemünd, ^chleiden, Hellen-
thlll, Hollerath, Montjoie und heimbach
besucht war. Die vom Schi-Club Bonn
gemachten Vorfchläge fanden einstimmige Annahme doch wurde
beschlossen, eine weitere Versammlung, die sich mit der gleichen An¬
gelegenheit und der ev. Gründung eines Wintersport-Verbandes der
Eifel befassen sollte, auf den 28. November nach Euskirchen einzu¬
berufen.

Diese Versammlung fand demnach an dem festgefetzten Tage im

Hotel Ioisten in Euskirchen statt. Inzwischen hatte der Schi-

Club zBonn, dem die Einberufung übertragen worden war, die z»l
Tagesordnung gestellten Anträge vorbereitet. Der Borfchlag a«!
Gründung eines „Vifel-Wlnterfportverbandes", fand nach
warmer Befürwortung durch den Hauptvorfitzenden des Eifelvereins,

Herrn Landrat Dr. Kaufmann, der von ihm eine wefentliw
Unterstützung der Bestrebungen des Eifelvereins erhoffte, einstimmig
begeisterte Annahme. Die vorgelegte Satzung wurde nach elnM
Ergänzungen genehmigt. Damit war die Grundlage geschaffen, «UI
der eine ersprießliche Tätigkeit zu erhoffen ist.

Die darauf vorgenommene Bildung des Vorstandes ergab d>c
Wahl des Schi-Clubs Bonn als Vorort (Vorsitzender Ort) desVev
bandes auf die Dauer von 3 Jahren. Diesem Verein liegt die Lellum

6cl,neesporr»u»stellung 2« L«nn.

ob) den Vorsitzenden, Schriftwart und Kassenwart ernennt er aus 'le!»'ob: den Vorstyenoen, «vl^risiiva« unv «u,,r»!ul»ll r»,»^»»^ ^ ,^ei"

Reihen seiner Mitglieder. Je einen Beisitzer stellen der Eifew° ^z
die Wintcrsportvereine Köln und Montjoie und die OrtsgruPP ^„
Eifelvereins Gemünd. Mitglieder des Verbandes sind GeM°> ^
und folche Vereine, deren Bestrebungen die dem Verbände s°I.^l
Ziele umfassen oder unterstützen. Als Vereine in diesem "^
gelten auch die Ortsgruppen des Eifelvereins) Einzelpelsom" ^

nicht 'aufnahmefähig. Die Mitglieder zahle« 5 A
Jahresbeitrag, der in der Regel mindestens > ^
betragen foll. Doch können leistungsschwach",^!!
meinden und Vereine die Mitgliedschaft eine« He
Verhältnissen entsprechenden geringeren -^ ^
erwerben, über dessen Höhe der Vorstand vo>

zu Fall entscheidet. ^ß<»
Der Schneenachrichtendiensi, a^O'!!

Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit ein besondere^
gelegt werden muh, war Gegenstand einer aus» ^
Aussprache. Er wird, da nicht in Aussicht H^
werden konnte, daß er von der öffentliche« " «B
dienstftelle in Aachen mitverfehen werden wu ^F
eigens dazu bestimmten Vertrauensmänner« hM>
genommen, die allwöchentlich Freitags die SA ^'
Temperatur ufw. in die Städte mitteilen. ^" gffe»'
den sie in Sportgefchäften durch Aushang i>"
ltchen Kenntnis gebracht. »nwtel!^!

Iur^Velebung des Interesses am A" hie/Hur Veleuung oes ^Nieren«» «>» -^ hie^,,
soll eine Broschüre herausgegeben werde«' ^ gi
Führer durch die Wintersportplätze der ^'^ °
das vorhandene Schigelände, Rodelbah»e« g V.
Unterkunftsgclegenheitcn Auskunft gebe« !^i>H,
soll in rund 3000 Exemplaren verlegt "°,He^
lediglich von solchen Eifelorten ausfü h l ^H °
teilungen bringen, die gleichzeitig M»»
E. W.-Sp.-V. sind. . ^ ne«

«<,«lelb»l,n bei stontjoi«. Phot. Walter Scheibler, Montjoie,
Sonach steht zu erhoffen, daßder .

gründete Verband feinen Zweck erfüllen >"
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l,,. ^^^lvereinen ist es, in der Kleinarbeit nickt zu erlahmen und
Li, ^ m ^m Wintersport in die weitesten Kreise zu tragen. Der Schi-
im ^ '"u wiilte darin bisher schon in etwa vorbildlich, als er bereits

^ °"flossenen Winter der Schule in Hollcrath 5 Paar Schier iiber-
!w!^ ^°n ^r dortigen Jugend zum Teil schon recht meisterlich be«
^l werde,,, Ferner hielt er die beiden letzten Winter Schilehrkurse
sind ^ zahlreicher Beteiligung erfreuten. Auch für diesen Winter
W wahrere Kurse in Aussicht genommen, und zwar je einer bei

s?nn!!?^ ^ollerath und Iünkerath. Ferner ist den Unterbeamtcn
^u°°ricftragern) der Reichepostverwaltung aus den Bezirken Aachen,
lle!,^ ^°blenz nnd Cöln ein besonderer unentgeltlicher'Lehrkurs an-
«"°im worden, dessen Abhaltung noch besonders festzulegen ist.

8c!,neesporl»usstellung 2« Üonn.

fernerhin

>r°7,^ ^"'p"" des Flug,
'Nie"? und die Herstellung der

^°8° tos?" Interessenten c .
„ Aus°i«"^°' ^gesandt.

^20 N^"^!Ng des Bonner Eisclub fand in den Tagen vom
,?sstei ,. b" m dessen Vcreiushaus eine Schnee sport.
^ "freu,« ^' U statt, die sich eines überaus zahlreichen Besuches

^ v°",,^^ Die beiden Bilder
> klein/« ^l'ben Nummer geben

h^tell^n Nl'ck in das Innere des
5""8sleN"umes. ^ ^^ ^^

^1" dar""."» w°r vornehmlich auch
»rrn ^ l «,°^t worden, in den

3'"s a7H°^°s »nd unzweck-
l^°'"°m N"°u- So sehen wir
3>be D7"° rechts eine sport-

^Misttt"°"° mit Antohut usw.
N"«°n> d «"FchUd nennt sie den

^ Aufk «^^"« "des". Der.

^^°U er m-'N/ut bitter not.
°u^° "nn"f>n.^'Nt°r!p°rt diejenige
V°>s N'^ ^ il)>n namentlich

u3l.°s 3^smittel zuf^mt, so

Eröffnung der Zahnstrecke Dann Gillenfeld
am 3tt. November I9ft».

Von vr. Mßck. Schräge, Gillenfeld.

Endlich nach 45 Jahren ist die Sehnsucht der Gillenfcldcr, die
Lokomotive auch in ihrem Orte Pfeifen zu hören, in Erfüllung ge¬
gangen. Nachdem am Mittwoch, den 24. d. M. die landespoüzeiliche
Abnahme der Strecke Daun-Gillenfeld stattgefunden hatte, fuhr heute
um 12 Uhr 10 der Eröffnungs- und Festzug mit zahlreichen Fest-
gasten vom Bahnhof Daun ab. Nur einige hundert Meter führt
das Geleise an der Strecke Daun-Mahen entlang, dann zweigt es

rechts ab und überquert auf 34 m hohem
Viadukte, von den! man eine herrliche
Aussicht auf Daun genießt, die Dcmn-
Gillenfeldcr Straße, um gleich in den
Tannen der sog. Schleife zu'versckwindcn.
Langsam bergan steigend, durchfährt der
Zug die Schleife und gelangt in das
herrliche Nurbachtal, wo ein 43 w hoch
aufgeschütteter Damm, einer der höchsten
Deutfchlands, den Weg bereiten mußte.
Rechts in der Ferne tauchen der Mause-
berg auf und die Weinfclder Kapelle, links
die Mehrener Höhe. Weiter gcbts durch
einen tiefen Einschnitt in den 500 m
langen Tunnel, nach dessen Durchführung
uns noch ein tiefer Einschnitt an der Be¬
trachtung der schönen Landschaft hindert.
Bald blickt Bater Dronkes-Berg wieder
zu uns hernieder, nnd nach einigen Mi¬
nuten Talfahrt haben wir den Bahnhos
Schalkenmehrcn erreicht, der Zug hält
zu der festgesetzten Zeit 12 Uhr 21,
Schulkinder mit Fahnchen in der Hand
und die in ihrer weißen Uniform leuch¬
tende Feuerwehr haben zwischen vielen,
Volke vor dem geschmückten Bahnhofe
Aufstellung genommen. Nachdem der
Ortsvorsteher die Iuginsassen begrüßt
hat und noch einige Festgaste ciugcsnegen
sind, gehts 12 Uhr 26 weiter 'an dem
freundlichen Dörfchen vorbei, dessen fried¬
liches Maar vom Zuge aus leider nicht
zu sehen ist. Der Mäusebcrg und die
von stillem Friedhof umgebene Wein-
selber Kapelle sind noch unsere Begleiter

und weiter gehts über hohen Damm und durch tiefen Einschnitt ins
Alfbachtlll, deren Wiesen langsam an unserem Auge vorübereilen. Die
Dörfchen Näler und Saxler erblicken wir in der Ferne, nnd bald sind
wir an der Saxlcrmühle vorbei und eilen Gillenfeld zu. Noch eine
letzte kleine Kurve, und der Bahnhof, mit Girlanden und Tannen ge¬
schmückt, wird sichtbar. Böller- und Salvcnschicßcn, Musik nnd Hoch¬
rufen wetteifern miteinander, als sich der Zug zum Halten anschickt.
Der Bürgermeister von Gillenfeld begrüßt die Behörden uud die Fcst-
aastc worauf der Lnndrat von Daun feinen Dank für den freundlichen
Empfang ausdrückt. Alsdann geht es in fröhlichem Zuge unter den

cH hUse ^ "glichen Mitarbeit
H°"" Er?,," Kreise. Nur dann
H "' ^nn «"er .leiten erhofft

Miehen°°° ""» dem gleichen

^

pulverm»»r bei GMenfelll,
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Tönen zweier Vtustkkorps durch den festlich geschmückten Ort zu

dem neuerbauten ^aale des Gastwirtes Zillgen, genannt Karl Gustau,
der wilde Jäger der Eiset, wo um 1 Uhr das Festessen begann, an
dem ttO Personen teilnahmen. Bei mancher Rede wurde manches
Glas des edlen Weines, den man in Gillenfeld noch immer haben
kann, geleert und als, leider zu früh, um füuf Uhr die Gaste in
feierlichem Zuge nach der Bahn gebracht wurden, da glühten die
Kopfe der Festgäste fast mehr als die Lokomotive. Nachdem man
noch in gehobener Stimmung die schöne Aussicht — leider war sie
durch bewölkten Himmel und sonstige Wolken etwas trübe — bewun¬
dert hat, findet ein langes Händedrücken zum letzten Lebewohl statt,
und unter den Klängen der Musik „Muh i denn zum Städte hinaus",
verläßt der Festzug Gillenfeld. In geschlossenen Reihen, die Musik
voran, ziehen die Gillcnfelder nun zum Festsaal, eine Stärkung wird
genommen und dann gehts in frohem Zuge dem Pulvermaar zu, um
dem letzten Wagen der Daun»Gillenfelder Post das letzte
Geleite zu geben. Mit dem Liede „Was kommt dort von der Höh"
wird die festlich geschmückte Post empfangen und unter den Klängen
von „Schier dreißig Jahre bist du alt" nach der Post begleitet,
wo dem alten Post-Rappellasten die Trauerrede gehalten und
mit dem Liede „Weh, daß wir scheiden müssen" traurig-froh Ab¬
schied genommen wird.

Der offizielle Teil war nun zu Ende, doch der inoffizielle
dauerte nicht weniger lang. Um 3 Uhr bewegte sich ein Geislerzug
durch den Ort, und um 6 Uhr sah das Maarmännchen vom
Pulvcrmaar zwei Festgaste vorüberfahren, denen ein kühles Bad
im Pulvcrmaar wohlgetan hätte. Um ? Uhr war der Zug
zur zweiten Fahrt nach Dann fchon in Gillenfeld und brachte die
ersten Gäste zum Besuche des herrlichen Pulvermaars.

Der Fahrplan der neuen Strecke ist folgender:

Dann ab 6,30 ' 11,50 ! 2,55 ! 6,33
Schal kenmchren 6,4?
Gillenfeld an 7,00

Gillenfeld ab 7,50
Schalkenmrhren 8,01
Dann an 8,l1

12,0?
12,20

1,15
l,32
1,46

3,12
3,25

4,l9
4,36
4,50

6,44
6,54

?,30
?,4?
8,0,

Zur Leier der Eröffnung der Bahnstrecke

Daun-Gillcnseld.

Das ist ein Tag, ein Freudentag,
Den heute festlich wir vegch'n.
Ein Meisterwerk, gewaltig stolz,
Wir endlich nun gekrönet sehen.

Ein Meisterwerti In kühnem Schwung
Schlägt's eine Brücke übers Tal? —
Durch Felsenklüfte geht's dahin,
Bergauf, bergab viel hundertmal.

Nach lust'ger Fahrt durch Niesengrund
Taucht's in des Berges tiefen Schacht)
Doch wieder bald zum goldenen Licht
Ringt's sich empor aus finstrer Nacht.

Wo mühfam einst den Pfad erklomm
Der Wanderer am Ielfenhang,
Da seh'n wir heut' auf stolzer Bahn
Das Dampfroß zieh'n den Pfad entlang.

Nun in der Kette des Verkehrs,
Geschmiedet von des Meisters Hand,
Ein neues Glied! und nah gerückt
Sind Mosel sich und Eifelland.-------

Drum Ehr' und Preis den Männern all,
Die dieses große Wert erdacht,
Mit zähem Fleiß und ohne Rast
Es zur Vollendung nun gebracht.

Und Ehr' und Dank den Wackern auch,
Die Tag für Tag in Sonnenglut,
In grimmer Kalt', im Sturnigebraus,
Ihr Wert getan mit frohem Mut.

Des Fremdlings noch fei still gedacht,
Der fern dem fchünen Heimatland.
Dahingerafft vom sahen Tod,
Ein Grab auf deutscher Erde fand.-------

Nun, auf zur Fahrt! Mit Gott, Glückauf!
Und wenn der Frühling kommt ins Land
Wenn rings die Welt in Blüten Prangt, —
Dann fahren wir zum Mofelstrand.

Dann, im November 1909. Oberförster I. Quinte.

Slmntagsknrtcn.

Die Ortsgruppe Jülich hatte sich bisher vergeblich um ^
Erlangung von Sonntngskarten bemüht. Aber auf ein an den
Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten gerichtetes Gesuch »>n
Prüfung der Verhältnisse erhielt sie unterm 16. November seile»»
der Königlichen Eisenbahndirektion in Köln folgenden Bescheid!

„Auf Ihr an den Herrn Minister der öffentliche» Arbeite»
gerichtetes Gesuch vom 13. September betr. Auflage von Sonntags
fahrtllitcn von Jülich nach Nideggen und Heimbach teilen >»u
Ihnen im Auftrage des Herrn Ministers mit, daß dicfc So»»'
tagsfahrkarten verfuchsweise zum nächsten Frühjahr aufgclcgl
werden füllen.

Wir werden die Karten ab 1. April 1910 in Jülich ein¬
führen,"

Aus den Ortsgruppen.

O. G. Ahrweiler. Am Sonntag, den 24. Oktober 1909 tt»
die Ortsgruppe Ahrweiler des Eifelvcrcms feine zweite Wanderung

im Monat Oktober an. Gegen »^12 Uhr fuhren die TeilnchmH
deren Zahl anfangs etwa 15 betrug und in Walpurzhcim auf ^
stieg, im Eifelslllonivngen von Ahrweiler nach Brück. Hier nah"»
die Fußwanderung unter der vorzüglichen Leitung des Herrn Obcl'
forstcrs Becker ihren Anfang. Das'rafche Tempo, das gleich 3"

Beginn angeschlagen wurde, "verlangsamte sich doch allmählich, ^M
kurzer Zeit in Kesseling angelangt, teilten sich hier die Teilnehme'
in zwei Gruppen. Die eine, die sich nur aus Damen zusaünM»'
setzte, schlug einen direkten Weg nach Niedcrheckenbach ein. ^>e
andere Gruppe, die zum größten Teil aus Herren bestand, bo«

von Kesseling ab nach Weidenbach, berührte noch einige andere sch^
gelegene Dörfer und gelangte nach einer herrlichen Tour w«
Niederhcckenbach. Wirtlich kann man die Tour eine herrü«
nennen) denn erstens war das Wetter im allgemeinen «O

abgefehen von dem Winde, der stcllcnweife recht heftig wschön,,^ui>, uuge,el)en oon oem Winoe, oer >icuenwei!e recyt ycing " ,^
und der Regenschauer, die Jupiter Pluvius bei der Ankunft >'
Niederheckenbach herabsandte. Dann bot der Laubwald in st>>'"
prachtvollen Färbungen dem Auge ein prächtiges Bild dar, ^',

Fuße der Berge lagen schone Wiesen, durch die sich ein klarer »^
Yinfchlängelte, und die hier und da von weidenden Kühen, Z>E
und Schafen belebt wurden. Wildromnntifch war der HoäM3
durch den die Wanderung ging. Schroffe Fclfcn lagen doct v>

hoch in die Berge hinauf. Von einen, hohen Berggipfel hatte H
ein fchönes Panorama: vor uns lag auf der einen Seite die M^
nach der andern blickte man zum Rhcinta! hinüber. Nach gc>u^,!
der Rast und Stärkung wurde dann bei prachtvollen! Mondsch^
der direkte Rückmarsch nach Brück angetreten, von wo es da»» p
Dampf wieder den helmatllichen Penaten zuging.

.. Krefeld, 14, Nov. 1909. 1. Die vom Vorstaude
Ortsgruppe auf den 4. November anberaumte Generalverfanulw"'

befchloß nach eingehender Erörterung mit großer Mehrheit die ^
llnftaltung des schon im Wanderbuch für 1909 vorgesehenen W>"^z
festes mit Lichtbildervortrag. Hierauf legte ein Teil des Vorsw"^
seine Aemter nieder. Die Versammlung beauftragte darauf °
verbleibenden Vorstandsmitglieder zur Vornahme der Ergänz""^,
wählen eine neue Generalversammlung auf den 11. November c
zuberufen und hierzu durch die Krefelder Tagesblätier einz«la^<

2. Nach den in der Generalversammlung vom II. NoveH,
1909 erfolgten Ergänzungswahlen besteht der Vorstand der v''z
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Kaufmann Th. Derks und Buchdruckereibesttzer Ioh. van ^
Beisitzer, Der Wanderausschuß soll später ergänzt werden, ^-

3. Zu den Kosten für Studenten, und Schülerherberge»
willigte die Versammlung für 1910 einen Beitrag von 50 M- §

Tollenborf (Eifel). Hier hat sich eine Ortsgruppe ,c
El elverems gebildet, welcher 38 Mitglieder beitraten. Mit 3" '^.
1910 füll die neue Ortsgruppe dem Eifelvercin angeschlossen >»e"

Statuten und Mitgliedcrverzcichnis folgen in nächster Num""^
5^«^'^' Gupen. Die I?. diesjährige Wanderung «M^
Ortsgruppe war zugleich die vierte in das Gebiet der benack«" /
5,',..,^"^" U""' °'"e Tllgestour nach der alten BisM^
nn!, V°k ^." ^ N"°s. Sie fand 3? Teilnehmer, darunter 15 DU<H-
und w hier kurz beschrieben und anderen Ortsgruppen M "B

Wanderung empfohlen. Drei Pläne lagen vor: -y Nah"faU>
und ^^. ^ stunden Fußmarsch von dort durchs ^!.tz-
«^3"?"°« b) Bahnfahrt bis Verviers und 6 StundcnHl.
° N«^7 Lamoermont und die Höhen rechts von °er^>
un? ^'5.. ^1 H"b°sth°l über Henri-Chapelle nach ^"^
und H«ve 4',, Stunden und hon dort Bahnfahrt bis Lüttlch'



w^f,^ Tnur wurde wegen der vorausgegangenen Regentage ge-
,^ ," und am Sonntag, den 14. November bei Hellem Sonnen-
?" erfolgreich ausgeführt. Morgens tuiz vor 9 Uhr Abmarsch
,^ Verbeslhal nach Welkcnraedt und Henri-Chapclle) der Weg
in^.^über das romantisch in einer Talmulde gelegene Schloß
M» ü "^ seinen prächtigen Anlagen, in welchem eine Irrcn-

»M sjj^ unheilbare Kranke untergebracht ist. Im hoch.
,f>», 5?°" Oenri-Chnpelle betraten wir die alte Aachen-Lütticher

lein! w' °"s welcher schon die Mannen Karls des Großen und
die A^achfolger einhcrgezogen sind. Zu beiden Seiten der über

hiibs^ - surrenden Straßen lagen die sauberen belgischen Dörfchen
da« "" Sonnenglanz, von Obstwicfcn umgeben, hervorragend
.z^ Malerische Elermont. In Nattice war kurze Rast) dann
im 5^ ""^ Hervc, dem durch den Liniburger Käse berühm-
nran ^ler waren die 4Vz Stunden Fußwanderung Pro-
G„«''"«en,äß erledigt und eine einstündigc Frühstücksrast im Hotel«»pars am BnbnKnf nnl «in» «»i^»« ml..^«^c„r— ^.

—«»«- EllelvereinsblaU -«.-«-«

sftars ^ ä. ^ ^ . ^ ""° cinilnnoigc Muystucksrast im Hotel

"°"ze Gelles ^°V°^ /'°! °'5° l>°"°" Abwechselung Fast die»ur >,^egeno spricht nnss, ^«nts^f, «,,^ !,»^ c,.«,..^„^.„ <«>:„/ ,....

Nan^°uerte, von

^s°hrt nnck, "?"^.°^" ^'^^^.^u .fem. Kurz vor 2 Uhr

""'bed^.?? "'"^ "^ deutsch, auch der freundliche Wirt, der

"' sck^^°" b/r Ankunft einer so munteren, hungrigenN"°e
"Mhn nn^, V>'"'' """^^ "<.>>"^^",l^>, gu ,ei„, «urz oor ^ unr
>es M",? ^"ttlch, gegen 3 Uhr Ortsbesichtigung, dann gemein-
^°'lnel,n, '/^^"'"^ '" b"el Moderne, Rue Pont d'Avroh. Die
Most >!. ^,"°"'''' ^ ^ Stunden Zeit, um sich - in Gruppen auf-
^"Welten n^ ^!.^te Maasstadt anzusehen. Erst um »'/» Uhr
°"lh Sw s»« "'i <"" Bahnhofe zur Heimfahrt. - Lüttich und

«,« ^, 5° lonn^i den Ortsgruppen an der Wcsttantc RheinlandsZiel

."öl.
einer Tagestour bestens empfohlen werden.

„ Der 20. November brachte unfern
»"slliu?^ «m""? hochinteressanten Abend.' Der V°rsltzcndc"de'i
^rng W^unstcreifel, Professor Hurten, sprach in längerem
^ Da n^^"^"'°5 l°"°l durch d'i e Eise >° nach

^"»""ar-Nummer des Eifelvercinsblattes veröffentlicht wird, so
^N, Na», >?'^ ^"" ^"'"' Wiedergabe im Auszug Abstand nehmen.
^n> m >""' des Kölner Vifclvereins sprach Landgcrichlsrat Jerusalem
^>l d,,.^^ herzlichen Dank aus für seine lehrreichen Ausführungen,
d°s »„°> eine Anzahl Zeichnungen und Bruchstücke aus dem Sinter""als veranschaulissit w„vs>«n">s Veranschaulicht wurden.

Köln. Am 31. Oktober und 1. November unternahm. ^m«« "»»>». «ül <,i. «^iiooei uno i, ^coucmoer unternahm
b°Nl>i! U^ eine Wanderung von Gerolstein über Daun nach

"iniens^' "" den ersten Tag war die Aufgabe gestellt, die beste
"»H°rUs "8 eines von der jungen Ortsgruppe beim Hauptvorstand
l>ie„ V nebrachtcn Vulkan Weges zu suchen. Die Eifcl steht in

,on Geologen bevorzugt.
Wanderführer noch die

,,, und nur mühsam sind
5 ""UIW?V .. ..... vu.illr zu iüiueii, wiewohl viele sich zu Ketten
!^°. ^".chen. Der Vorschlag, durch eine fortlaufende Bezeich-

>e„Vi ^Ulkllnis^'o^^'^""""'"^"V" '""'eu- ^ir^iscl ncyl m
^ ^°n Gek'F Erscheinungen geradezu einzig da unter den

^s°»! ,!^°°"?en und wird diescrhalb von Geoloaen bcvorzuat.

'»li

^en N<>f,!^ ^^"^>,>l.'!«>.il z^lxurzu einzig oa unier oen
>n Ums.^3 ""° "'^d diescrhalb von Geologen bevorzugt,^.^'npande tränen nk»v ^»f,^ >.i» m:^«!.«^,^^ ««^° i'l.

,<eh»,'',^l»ande tragen aber weder die Wanderführer noch die
«Nte^ss ""am ausreichend Rechnung '

iNan^°"trsten Punkte zu finden, wi

.^, w° '^"^ Der Vorschlag, durch , .^ .
, l>cdi>„. '!? ^"^a. und Lllvablllllltblöcke am besten eignen dürften,
''lhen '°",°sten Kraterbcrge und Maare leichter auffindbar zu

« Nuif^ begeisterte Aufnahme. Ein vorläufiger Plan, wonach

?°« , "'nweg in Nrohl beginnen »nd in Gerolstein enden foll, ist
?>h entb^lV ^"erten Auflage der „Eife.'wanderungcn" von Hans
^°>stein ^ ' 5u der Begehung der 24,5 Km langen Teilstrecke
^i '''"nun hatten sich außer'den Kölnern auch Mitglieder der
«, über? Gerolstein und Aachen eingefunden. Nach Besichtigung
Ken >u^ "> dicken Riefenlinde, die 700 qm Bodenfläche beschattet,
n,,l en vn^f>°" prächtigen Dolomitfelsen und schwer zugänglichen
,,.' ^eillM»! ^"^ Munterlei l4«l m), die eine prächtige Aussicht

tze!^ Ni,ch"«2 '"<«°^?^^^'^"-. '^^° .!/< Stunde weiter°^ein ...^ ........... ^ ^_____......
Sie w ^' ^'"e der interessantesten Höhlen der ganzen

'i^^Nntiei-« >. ^^"^ Fundstelle von Knochenresten des Mammut,
« b°>i S^ ."es Riesenhirsches und Höhlenbären, zugleich aber
'e ch^ei K^^uen und Gefäßen aus der Römcrzeit. Nahe dabei

^!» ^>e ,,,„>. " ^"" "^^ »Ilrir,,u,ile,ien «oyien oer ganzen

"»ch^nnt!ers s>""e Fundstelle von Knochenresten des Mammut,
iiü^ °°n V^ .^ Riesen''!'-^''« "">> ^»f.,„«l.ü— ....s.:^. .<^_„

H^Ktat » ""b G
!°^«"s"ursb^°^ "^ bagelskaule, in deren Nähe zahl-
K°?Nte Iuden^'I ?c" Boden bedecken. Oestlich davon ist der
blh <i'asl!in!, „^"?h°l mit Resten einer umfangreichen römischen
bei <^ahre 12/« ^ einer dort vorgefundenen Weihcinschrift aus
Ai^^ngten w-^ ^- stammend. An mehreren Lavagruben vor-
^fiiil,,Zustllnde ^"^ Kasselburg Der riesige Burgturm ist in
"tte!«^en Ni.i«^ die übrigen Tei' ' ' '
<?.." de"^„Wd sehr zerfallen.

n^n Ruin ^ die übrigen Teile der im staatlichen
^" >n der m°».'"b ^^ zerfallen. Erfreulicherweise .,. ..,
N!,ä,V>i A„f«.^"dung begriffen, der sich die Rettung der Kassel

Ute N^u ei„ _; ">> ^caomen oem Liebhaber den Laufpaß gibt
liei^Mli ^. " andern verlobt, so streuen die schadenfrohen jungen

6 zu lw^^l^on der Haustür des abgedankten Lieb-
"^r.Tur der Braut als Sinnbild der zukünftigen

>fU» "ufg°b7^^ u°«nffen. der sich die Rettung der Kassel-
^tl° °l>n wurn^sl.eUt ^t. Auf der Waudcrung durch das nahe
^reu .gemacht ^ °"l """' nicrkwürdigcn Volks brauch auf»
,'^°r« ^"zlert «?"° Hauptstraße war auf langer Strecke mit
M si^eg^^' -uöenn in Pclm und Umgegend, aber auch in

^»te A">U ein^ "l! Mädchen dem Liebhaber den Laufpaß gibt

Trennung. Am Ende des Vpreumeges lugte ein Mägdlein schalk¬
haft lächelnd hinter den Gardinen, wohl die glückliche Besitzerin
des neuen Bräutigams. Bei Pelm mündet der Reslinqer Nach
der das an mitteldevonischen Versteinerungen reiche Glanstal durch¬
fließt. Das Nachbctt und die waldigen Abhänge sind mit kleinen
und großen Lavablöcken besät, aber das belebende Element in einem
solchen Tale, nämlich das murmelnde Wasser, fehlt gänzlich Es ist
in der Nähe von Reslingen abgeleitet und dient industriellen
Zwecken in dem nahen Schloßbrunncn. Man spricht und klagt so
viel über Verschandlungen von Burgen, Ruinen und Kirchen und
über mangelnden Hcimatschutz, hier liegt aber, wie wir hörten,
unter behördlicher Genehmigung, eine Verschandluug einer Natur-
schonhcit vor, die dem Verein für Naturdenkmalpflege eine dankbare
Aufgabe stellt. Von Reslingen bis Daun reihte sich auf unserm
nicht immer bequemem Wege Krater an Krater: Zuerst links der

3 ^. e V ° b (591 m) und der h 0 henfels mit Mühlstt.nlnüchen,
Hohlen und schwedischen Befestigungen, rechts hinter der Eisenbahn-
station Hohcnfcls der kahle Feuerberg mit Lavaströmen und Lava-
sll»dgruben, dann östlich von Hinterweiler die zweithöchste Erhebung
der Eiset, der schon bewaldete Erns- oder Einstberg <700 m,
Auf der Spitze des letztein Vulkans steht ein hoher Aussichtsturm
mit Leiter, deren fehlende Sprossen zum Ersteigen nicht auf-
munterten. Dicht dabei sind zwei Eingänge zu qewölbartiaen
Gangen von Lavagestein, wovon einer eine halbe Stunde lana sein
soll. Auch die Oberfläche der Bergspitze ist mit Lava wie besät
Was wir da sahen und bewunderten, mußte Ausdrücke des Bc-
dauerns hervorrufen, daß dieser zweitgrößte, aber vielleicht inter-
essanteste aller Eifelricsen so unbekannt und unzugänglich isi, denn
von keiner Seite führt ein Weg hinauf, und die schönsten Punkte
sind so schwer auffindbar, daß schon manch einer oben war, ohne
die Höhlen und Aussichtspunkte zu finden, um dann enttäuscht und
ärgerlich über die vergebens angewandte Mühe weiter zu ziehen
Wir suchten weglos den Abstieg ins Putzborner Tal und' dann
ebenso weglos den Aufstieg zu dem letzten Vulkan auf unserer
Linie, dem Asseberg (602 m), zwischen dessen Lavablöcken uns die
Dunkelheit überraschte, so daß wir nur mit Mühe die Landstraße
und den Weg nach Daun fanden. Im Gasthof Hommes, wo wir
Rast und gute Pflege fanden, kam dann nach der fast alkoholfreien
anstrengenden Wanderung die Gemütlichkeit zu ihrem Recht, wie
das bei Kölnern selbstverständlich ist) auch der Vorsitzende der
Ortsgruppe Daun, Landrat Weismüller, hatte sich hierzu eingefunden
und die Gäste herzlich begrüßt.

Der zweite Tag war dem Eis elh öh enw e g, dieser meist-
besuckten und landschaftlich schönsten aller Eifellinien, gewidmet
War die erste Wanderung in geologischer Beziehung die lohnendstes
die wir je gemacht haben, so war die zweite durch die großartigen
Waldbilder im Lehtwald und auf dem Hochkelberg zur Nürburg
eine so genußreiche, daß keiner der Teilnehmer sich über die 35 Kin
lange Wanderung beklagte. Eine nähere Beschreibung der Wande¬
rung erübrigt sich jedoch, da sie den meisten unserer Leser über
diese bekannte Touristenlinie wenig Neues sagen dürfte. Auf dem
Hochkelberg wurde lebhaft bedauert, daß der dortige Aussichtsturm,
zu dessen Erneuerung der Eifelvcrein bor zwei Innren 100 M. be¬

willigt hat, ganz verfallen ist. Auf einem neu mir Steinen bezeich¬
neten Weg gelangten wir frisch und munter, aber hungrig nach
Adenau, wo das im Eifler Hof gebotene Mahl einen würdigen Ab¬
schluß der starken Tagesleistung bildete>).

O.-G. Münstermaifcld. Am 4. November fand im Gast-
Hause Bast eine Vorstandssttzung statt. Bezüglich der Zusendung
des Veieinsblattes wurde beschlossen, die bisherige Art der Ver¬
teilung beizubehalten. Der Rest des Kassenbcstandes soll zur Be¬
schaffung von drei weiteren Bänken (Schrumpftal, Weg nach
Wierschem, Laßcrper Köppchen), sowie zur Aufstellung eines
Fahnenmastes auf dem Laßerper Köppchen Verwendung finden.
Am 6. Januar 1910 findet im neuerbautcn Saale des Maifelder-
hofs ein Familienabend der Ortsgruppe statt, damit der im
verflossenen Sommer durch gemeinschaftliche Wanderungen genährte
Sinn für zwanglose Geselligkeit und nützliche Gemeinsamkeit auch
im stillen Winter vor dem Niedergang bewahrt bleibt. Eine An¬
zahl Damen und Herren aus der Reihe der Mitglieder ist fleißig
dabei, einige Lieder für gemischten Chor unter Leitung des Vor¬
standsmitgliedes Herrn Esser einzuüben, um auf diese Weise den
Abend nach Kräften zu verschönern.

O.-G. Nimstal. DerVerschöncrungs-Verein von Schoenecken-
Wetteldorf beschloß in seiner Versammlung vom 3, Oktober 1909,

sich der Nimstalgruppc des Eifelvcreins anzugliedern. Die Vereine

1) Wir geben diese längere Darlegung einer Wanderung un¬
gekürzt wieder, weil sie viel Neues von allgemeinem Interesse
bietet und zur Nachwanderung anspornt, Es hatte sich dieselbe zu
einem besondern Beitrag mit Landschaftsbildern geeignet. Siehe

„Wünsche der Schriftlcitung".
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als solche sollen auch in gulunft selbständig welter bestehen bleiben,
nur die Leitung soll eine einheitliche werden, Ium gemeinschaftlichen
Votsihendcn beider Vereine wurde der bisherige Vorsitzende der
Gruppe, Referendar Pinten gewählt, zum Stellvertreter desfclben,
der bisherige Leiter des Verschönerungsvereins Bürgermeister Sollhe.
Das Amt des Schriftführers und des Kassierers verblieb bei den
Herrn Verfers und Johann Vufch. Wiedergewählt wurden die
Hcirn de la Fontaine, Franz Iisfeld, Lehrer »klein aus Wawern
und Johann Pinten Mn. aus Oberlauch. Neu hinzu kamen die
Herr» I),-, Engel, Pfarrer Berg und Heine.

Q.-O. Quadrath-Ichendorf, 14, Nov. Die Ungunst der
Witterung hatte die geplante Wanderung über Langerwehe in die
Nurdcifcl' nicht zur Ausführung gelangen lassen. An ihrer Stelle
wurde hexte die Munatsverfammlung abgehalten. Die Mitglieder
nebst Familien waren zahlreich erschienen. Zunächst wurden ver¬
schiedene Beschlüsse gefaßt. Mit der Beibehaltung des bisherigen
Bezuges des Eifelvereinsblattes (Paket von Bonn an den Vor¬
sitzenden N'urdc sich einverstanden erklärt. Dabei fand die Ge¬
diegenheit und Reichhaltigkeit des Eifelvereinsblattes allseitige An¬
erkennung. Dies Blatt wird mehr und mehr ein wesentlicher
Faktor fiil, die Verallgemeinerung der großen Vereinsidec und für
den Zusammenschluß der Mitglieder.

Das Wiuterprugramm wurde festgesetzt! 1, Winterfahrt
(Wanderung) in die Nurdeifel von Langerwehe aus,' 2. Halb-
tags-Tour nach Kloster Knechtsieden) 3. Mustlalifcher Eifelabend)
4. Neujahrsfest; 5. Lichtbildervortrag über die Eifel. Es wurde
ferner die Ausführung eines Erft-Albums (Ansichten der Erftland-
ichaften und Erftschlosser, Quelle und Mündung) nebst Beschreibung
beschlossen, Lehrer Pefch hielt einen interessanten Vortrag:
„Entwicklung der Verkehrsanstalten im Kreise Bergheim". Redner
entrollte manch anziehendes Bild aus dem Verkehrsleben der guten
alten Zeit, wobei die Lokalchromt gebührend berücksichtigt wurde.

O.-G. Saarbrücken. Der in der vorigen Nummer dieses
Blattes angekündigte Lichtbildervortrag über „die Eifel in Sage,
Dichtung uud Gefchichte" fand am 16, November im Saale der
Tonhalle zu Saarbrücken statt. Der große Saal war von Eifel-
frcunden bis zum letzte» Platz gefüllt. Zunächst gab der Redner, ^
Referendar Pinten, einen kurzen Ueberblick über die Ge- >

schichte der Eifel. Einen größeren Raum in seinen Ausführungen ^
nahm das Zeitalter ein, in dem die Eifel unter Römerherrschaft i
stand. Interessant war besonders die Darstellung der römischen
Strahenblluten und Wasscranlagen, von denen heute noch bedeutende
Ueberreste vorhanden sind.

Nach dieser einleitenden llebersicht begann die Wanderung und

zwar fühlte Dieselbe zunächst ins romantische Tale der Ahr, das auf
eine kurze strecke hin die Nordgrenze der Eifel bildet. Des
weiteren führte der Redner die Zuhörer in die schönen Eifeltäler
der Nur und der Urft. Befonders intcrefstertc im letzteren Tal die !
vor einigen Jahren angelegte Talsperre, das grüßte künstliche !
Seebecken Europas, Von den vielen so reizend gelegenen Eifel-
städtchcn und Eifeldorfern, die dann in bunter Reihenfolge an
dem Auge der Zuschauer vorüberzogen, wollen wir nur das roman¬
tische Nideggen, Manderfchetd, die Perle der Eifel, das anmutig
gelegene Fleckchen Schonecken und die steilen Felfen von Burg Monrcal
erwähnen. Das leyte der Lichtbilder führte die Iufchauer dann nach
Niedertail, dem Heimatsort des Gifeldichters Peter Ztrbes. uud
zeigte den Dichter vor seinem Geburtöhaufe Die von dem Redner
vorgetragenen Lieder des Dichters, von denen zwei in Nister Mund¬
art trefflich wiedergegeben wurden, gaben einen deutlichen Beweis,
in welch hohem Maße Zirbes trotz seiner geringen Vorbildung die
deutsche Sprache und ihre Dichtungformen beherrschte.

Zum Schlüsse gedachte der Redner auch dessen, dem die Eifel
neben der Regierung ihre wirtfchaftliche Hebung zu danken hat,
nämlich des Eifelvereins, In beredten Worten wies Redner auf
die großen Aufgaben und Ziele des Vereins hin und hob als be¬
sonders verdienstvoll die Einführung des Schülerherbergewesens
durch den Verein im westlichen Deutschland hervor. Im Anschlüsse
hieran gab er kund, daß auch die Ortsgruppe Saarbrücken be¬
absichtige, diefe Einrichtung an dem geplanten Höhcnwcge Saar¬
brücken-Trier einzuführen.

Reicher Beifall lohnte die trefflichen Ausführungen, die für
den Freund des Wanderns einen Ansporn zu nenen Touren gaben,
allen Anwesenden aber einige recht lehr- und genußreiche Stunden
verschafften. Noch lange blieb die frohe Schar der Eifler bei
Licdcrfang und Becherklang in herzlichster Weise vereint,

O.-G Steinfeld. Der geschichtliche Abend am 23, November
war zahlreich besucht. Der Vorsitzende verbreitete sich uriter Be¬
rufung auf Barsch und Müller über das Gefchichtllche und Sagen¬
hafte der Gründung des Steinfelder Klosters im Jahre 920, über
die Neschcnkungcn des Klosters sowie über die Zeit bis 112« (so lange
war dasselbe von Bcnediktinerinnen bewohnt).

Am Mittwoch, den 12. Januar 1910, soll wieder ein Vortrag

gehalten werden, zu dem hiermit in gewohnter Weise eingelllde>>
wird, Thema: Ueber den Prämonstratenserorden und die Zeit de'
Probstet in Steinfeld 1126-1184. — Diesmal wieder bei Beckel,

Steinfeld, 8'/, uhr abends) nächstens in Urft. ^
O.-G, Speicher. Am 7. November gab der Musikverein„Moz°l>

im Saale der Frau Witwe Olk zum Besten unserer Ortsgruppe

des Eifelvereins ein Konzert, das man als wohlgelungcn bezeig
darf. Trotz des hohen Eintrittsgeldes war der geräumige Saal t»°
auf den letzten Platz gefüllt. Es waren wirklich herrliche lMiM
die an unfer Ohr drangen. Aus dem reichhaltigen Prograw"
seien nur erwähnt: „Der Schwalben Abschied" (Tr,-3°lo) °°'
I. Wimmer, Ouvertüre zur Oper „König Mhdas" von Eilende'»
und „Ein Blick aus Kinderaugen nur" (Tr.°Solu) von RH'
Den höchsten Beifall erntete aber unstreitia „Abend an der KY"
für Gefllng mit Orchesterbegleitung, gedichtet von Gymnasialle?"
I, Reuter-Bonn, vertont von Jos, Kappes-Speicher-Mühle, w"
Speicherei Söhne, Mit einigen trefflichen Einlagen beehrte «"

Vorstandsmitglied Ehr, Olk, der auf feinen Tenor stolz sein ^
Ernste und launige Reden würzten den Abend. Die zahlreiche ^
teiligung bezeugt ein gesundes Interesse für Kunstgenüsse und n>°<
an letzter Stelle für die Bestrebungen unserer rührigen OrtsgtM

Ein Bravo dem wackeren, uneigennützigen „Mozart", .^

O.-G, Speicher. Am 18. November fand im Gasthof H
den zwei Löwen" eine Vorstandssitzung unserer Ortsgruppe i"
Zunächst wurden die Angaben über Speicher für die Neuaup°«
des Vifelführers berichtigt und ergänzt, namentlich durck n°
lohnende Wanderungen, Die nötigen Wegebezeichnungcn '° g
baldigst angebracht werden. Den Mitgliedern der Ortsgruppe °„
Herforst kommt der Vorstand durch Bewilligung einer Ruhcbain ,
der Straße Speicher-Hersorst entaegen. Der Antrag des Nayn^
restaurateurs Minden betreffs Verbesserung des Fußpfades na« ,
Bahn wird dem Präsidenten zur weiteren Veranlassung übersse ^
Herr Minden ist in dankenswerter Weise bereit, einen Ten
Kosten persönlich zu tragen. ^

Literarisches und Verwandtes. <

Das Weihnachtsfest naht heran) da wird es gewiß »>«« ^
Leser mit Dank begrüßen, wenn ihm gediegene Bücher, nan>c ^,
gute Iugcndfchriften, zur Auswahl für den Weihnachtsll!« .^

zeichnet weiden. Wohl ist hier nicht der Platz für eine ausg"^,
BücherschllU) aber bei neueren Erfcheinungcn, die in beimischet ^
schaft wurzeln, steht es uns wohl an, empfehlenden Hinwe>
bringen. ^ ß<>

Allen Nifelfreunden wird an erster Stelle die packeno ^,
zählung „Nornillnnensturm" von Carl Ferdinand» ,^>

kommen fein. Diefe bei Inf. Scholz in Mainz erschienene ^ ^
des bekannten Jugendschriftstellers I)r. van Bleuten, °"^
bescheiden unter dem Namen C, Ferdinands versteckt, ist b°n d« .^
rarischen Kommission des Bonner Lchrervereins nebst der nach!^^
erwähnten Erzählungsschrift „Die Psahlburg" der städtische« ^,<
Verwaltung zur Anschaffung für die Schülcrbüchcreien fäw ^!
Schulfhstcme empfohlen worden, und die Nonner Jugend U^i ^

begeisterter Teilnahme von den wackern Eiselhelden einer ,^ ^
genen Zeit. Da dürfte denn das Buch nicht fehlen w ^,.
Bücherbestande der Eifelsclmlen selbst und auch nicht auf °e" ,ß,
fchenltisch des Eifeler Christkindletns. Die Erzählung he°t «h»«
Herzen der Eifellande, auf dem Prümer Kloftergme Sarbode ^,
bei Gerolstein im Kllltale. Es ist um die nachkarolingl^
des Frankenlüntgs Arnulf. Diesem war es gelungen, "'«.^ei"
baren Raubzüge der Normannen zu hemmen durch die^NHbil'

die'I
znge der Normannen zu hemmen durch °ie Nb«

Schlacht an der Dulc. Zwei fränkische Edle aus dem EM.HtF
Graf Rotmur von Mürlenbach und Ritter Waltram von fv" ,l P
kehren ruhmbedeckt aus diesem Fcldzuge zurück. König Arn ^
sie auf Grund des Königsrechts mit Gütern und Burgen
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auf die auch die mächtige Abtei Prüm Anfpruch erhebt. V ^, z
entwickelt sich eine tiefgreifende Fehde, die für Graf RotN"' F> z
tragifcher wird, da er verlobt war mit Hildegard, des N" ^
Prümer Nurgvogts Burkhardt Tüchterlctn auf Sarbodesdol'^t
das erneute Vordringen der Normannen, die ein Verräter^ .« ,
gerufen, bringt die Franken wieder zusammen und nötigt ,,^B h
gemeinsamen Abwehr des schlimmen Feindes, der nach ^" «l< i
der Abtei sich »ach Burg Dasburg gewandt hat, wohin d"^ l
msassen geflüchtet waren. Hier erlagen sie der Tapf"' ,ch" h
franllfchen Helden, Interessant und ungesucht lehrreich Hn»' Y
diese Erzählung. Sic gibt uns genauen Einblick in das ^ ^ A ,
Tretben zu Ende des 9. Jahrhunderts, wir schauen, "' «M^ °
dem in den Eifeldorfern und auf den Eifelburgen, in d°« ' „ >< y
und im Heerlager der Normannen zuging) wuchtige Gest°" , U »
den vorgeführt, wohl geeignet, jung und alt zu heg" ""^
Verfasser hat hier für die Eifel das herausgeholt, was n«s F
alten deutschen Heldcngeschichten immer wieder beglückt. ^

^
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mn! n' über 0'e Eifel dahinrauschtl... «... ^.^ ,,u>,!,r ^uniiri.
Rc°, ^»te er ""6 der Vergessenheit der Chronik des alten

K„° "" von Prüm hervorziehen, der heutigen Gifeljugend soll das
u«l„°. Klagen, und sie soll denken: Sieh an, solche Männer waren

">ere Ahnen! n

dinn«^^ Pfahlburg heißt ein zweites Werk, daß uns C. Fer-
we?„ bringt, das sich an den Eifcler Grenzen abspielt in noch
siel,,?! zurückliegender Zelt Die ins Rheinland eingezogenen An-
kenn/ ^°hnen noch in Pfahlhäufern über dem Wasser, aber sie
Urnen s'^ ^°" eine höhere Kultur und Gesittung, Lange Jahre
die in ^ "" Kampfe mit den Bergwilden, den rohen Ureinwohnern,
und m'l rheinischen Gebirgen Hausen, Von diesem verzweifelten
es nn>!> ^r grausigen Ringen erzühit uus C. Ferdinands, aber
^n V fragen und gemildert von dem Streben der hervortreten¬
dem sl^^ulichkeiten nach gesitteterer Lebcnsgestaltuna. Ganz wie
An!, 5 c ^bt sich der Leser in jene Urzeit hinein. Das Leben im
bous, I' b'k Jagden und die Fischerei, die Anfänge des Acker-

^rwl>k °^ Handelsverkehrs und recht geschickt in die Handlung
wiisl° " und werden durch vornehmen Buch- und Bilderschmuck

">nm belebt, n.

Mun^°I Tucher von Köln von Joseph Laufs, Auch diese Er-
Siü'ck 5 ^" Mainzer Volks- und Jugendbücher bringt uns ein
Mchs ^'Misch-rheinischcr Geschichte in Erinnerung und berichtet
des Mil. ?°" ssroßcn und schweren Kämpfen, wie sie am Ausgang
gii«s. '"elalters im innern Stadtlcbcn sich abspielten zwischen den
einzr," U° °e>' Patriziergcschlcchtern, An den Lcbenssch'ckfalen
M»n» . "nncr werden uns diese Kämpfe ergreifend geschildert,
Tuch" ^"t wie Stahl ringen gegeneinander,' Wohl bleibt der
Tochter c °° ^°lm Sieger über' den Bürger""""" ^" '-'"'
zudem «^<^°^' "bcr der finstre Dombanmeistei

Blutrache treibt, stürzt beide ins Unglück.Dt,

Sieger über den Bürgermeister, der seine
der finstre Dombanmeister Gert Wolf, den
, ,...rzt beide ins Unglück. E.

Mosel von Koblenz bis Kochern, Ein Wanderbnch mit^ü°rzei<5n.7« " >" """ «ooienz vis ,«ocl,em, tHin Wanderbuch mit
3>n, 2^M 2°<3 °°« ^M Hauptmann, Bonn, Verl. von P. Hanpt-
8"tltchf»,7,' V^ °"^"' anregend geschriebenen Wcrkchen sind die
'^eben l"^"'chl ""^' Art der Mosclführcr der Reihe nach oe-
"") mit'n..» >VI ^ lind abgefch,ossene Wanderungen anschaulich
^Npfend,« ^ , " Eindrücken ausgeführt, die sich doch zu eiuem
3" den K/^ .^"""bilde des angegebenen Mosclstückcs vereinigen,
^."den. d, A ^"""a°" s'"b mit Vorliebe solche Ausblicke gewählt
. " 2. Nnn^^ "^' b^ Photographie nicht wiedergeben' lassen.

"WllrtZ daist lt '""^ °e»mächst ben »ucitern Lauf der Mofel finß-

^ Neihe?°"?H^°n I°sef Scholz, Mainz, bringt dieses Jahr
'»ir ln5°" MMsten Bilderbücher auf den Weihnachtsmarkt,

l Iun«^ «wähnen können.
,A'8en ^?l,,u^^° Tierbilder" von Engen Ostwnld. mit je 8
°.? Vielen 7^"" '^26, begleitenden Verfen von Gustav Falke
I>dcn y «m rzzeichuungcn, »e ^ M., zwei Teile znsaminen-
I " ^ Vl" ^ unzerreißbar auf Pappe gebuudcu oder in Leporcllo-
?^" Tiere ^ .'/.^m Künstler vorzüglich gclnnqcn, unsere hcmu-

^utvullen m 7"°lichen Anschauuug lebensvoll zu vermitteln) die

l°« <S«ner H° ^''^" °^' ""wendige Ergänznng.
, .Aeinick « ^° '^ °°^ die Erde so schön!" Verse von R°°
d»^ Ausn^^ ^°u b°ns Schrödter. IM. „Die Herzen

^°in B^,, "?e Gedichte von Hoffmann v. Fallerslcbcn, Bilder
«in Die bf,?"°^eind, I M,
-"'ßi, 9 m,'°en Bücher sind unter dem Titel „Ingrndlnnd" ver-T)H 2 M "^"ueycr ,,nd unter dem Titel „Ingrndlnnd" vcr-
ber^.. "8M unl^ 5" °" °er Natur und den Menschen »vollen die
Di? Aln, d^n <^'/ ^"bschcn farbenfrohen Bilder der Kinderseele

»>ea Sucher >«,>,"" °m Jungbrunnen für verkluugene Zeiten.
lk^°." kiMi^"^! Freude bereiten in all den Familie», in

lebenow?«^'"n '" den Beziehungen zwischen groß und
ü,' </<Ln geblieben ist.

^'il!,^lde?n"^^einchcns erste Reise." Von Clara Heppncr,
z»!» ^Uch js °°" Hans Schrödter, gebunden 2 M. In dem
iXt Ausdruck . originelle Idee in Wort und Bild reizend
leinte nctwn>?"°""ue"' Die Erlebnisse eines als Engel

l'n^iickkehr ". «r^°''«e,'strahlcs, seine Tagereise auf Erden,
M. lviro, w?° Abend, wie es am Morgen überall freudig emp-
">>N ^""d. D°«^ '"erkt, daß es in der' glühenden Mittagshitze
iun> ^ 6 Buch «, c. ^ "Ucs reizend geschildert. Für die Kleinen

^sinnen 2 ^" °°"' Reiz des Wundcnbaicn auch Gelegenheit
^K ^i« ^ »eben.
wilder v"^Sau^^°ppelin" m" dem Titel „Die himniclsnhrt
I. Nl <^°n Arvo^^"' Format 22/9N, sechs ganzseitige farbige
^Uew c>">e Ahl!"o ^chmidhammcr, in origineller Form gebunden,

^'iuä^blln "leuer eines Jungen, der unbefugter W'"....."
?en» Vettlltl^.. °'c Luftreilc antritt. >ne,den köstlich ac

eise mit
geschildert.^"N ^«itllts,

""« N,^eit>n^.°'u '-"tangel in unserer fluqfrobcn Zeit geivcsen

"ch ist ü^"°rkt uns nicht dieses Büchlein beschert halte
> «inder von 6—12 Jahren geschrieben, C.

Aus Alfred Hahns Verlag, Leipzig, fei empfehlend für die
Kleinen erwähnt:

„Mit San« und Klang das Jahr entlang." Von Carl
Ferdinands. Mit bunten Bildern von Hans v Volkmann,
Elfe Rahm und Reinhold Hausche. 3 M. Das Nind wird in

diefem reizenden Bildcrbuche in Versen und Bildern durch alle
Monate des Jahres begleitet) die kindlichen Freuden und Leiden im
Jahreswechsel, die wechselnden Ereignisse in der Natur, der Tier-
und Pflanzenwelt sind recht packend und humorvoll geschildert) die
Verse treffen den Ton unserer alten Volkslieder und prägen sich
leicht dem Gedächtnis der Kinder ein. Z,

Neuerwerbungen der Bücherei.

V. 147. Oatalossus 6« I», Lidliotböqno cku l'ourwz' Owd
cl« LelFiqn«, Brurellcs, G. Piquard. 190«. 254 S.

V. l48. DlXli- bßt Uc>«6lcl!l! en in cl« Ntt«l5trssK. Aus
der V!«Hm«eI>e 6a2<zt. Brüssel, 13. VII. 1909.

V. 149. Wanderbuch der Ortsgruppe Crefeld. 1909. !2 S.
V. 150. l)r. Mcndelson und vi-, Vonnchlen. Bürgerbuch der

Stadt Aachen. — La Ruelle, Nachen. 1909. 452 S.
V, 151, N, Ü8, I^inK» «zu ll,el,t« änor äsu NitSl. Aus De

>VßLk, <3>>il!u8tr6>>rä, Rottcrdain, 29. V, 1909,

V. 152, Ueber Lchrlingshcrbergcn. Aus Pol, Tageblatt
Aachen, 4, VI, 1909.

V, 153, Naturschutz und Volkswohl, Aus„WcsideutschcsTaae°
blatl". 8. VI. 1909. "

V. 154. H. Hoitz, Von fahrenden Schülern und wandernden
Gefellen. Aus Neclams Universum. 25. Jahrg. Heft 39. 1909,

<3<>.o. 98. Dr. E. Kurtz, Beziehungen zwifchen Rur, Maas
und Rhein zur Diluvialzcit. Düren, Hamel, 1909. 23 S.

V. 155. I)r. Körner, Gcfunohcitskaleudcr für die Mitglieder
der Touristen-, Alpen- und Gebirgsvereine. Etlinger, Würzburg 1910
Ausgabe 0.

«. 235. K. Arendt, Allgemeines über Burgenknude mit Bezug-
nalnne auf inlündijche Burgen und Schlösser. Luxemburg. Fr. Boura-
^uurger. 1909.

V. I5l!. TauuuS-Clnb. Jahresbericht 1908. Frankfurt n.M. 1909
,3. 236 Dr. K. Spahu, Studien zur Geschickte des Ander-

nachcr Nheinzolls. Bonn, L. Röhricheidt. 1909.
V. 157. Die Rheinische Lnndcslitcratur.

V. 158. 18 Nachbildungen nach Gemälden von Fr. v. Wille.
Düsseldorf, Brend'llnwur, Simhart & Co.

ttoo. 99. C. Hauptmann, Die Mofel von Coblenz biß Kochern,
1909

6. 237. W. Neuser, St. Matthias bei Trier. Reste röm,
Grabdenkmäler. Aus Rüm.-gcrm. Korrbl. Jan. 1909.

X. 68. Orw, routiör?, 6« In Le^ique. 1: 320000. 1909.
Alle bis hierhin aufgezählten Nummern wurden der Bücherei

vom Herrn Hauptvorsitzeuden überwiesen.
6. 238. Dr. Krntenich, Aus dem Leben einer Trierer Pa-

trizicrin. Fr. Lintz, Trier 1909. 73 S.
6. 239. O. von Schlcinitz, Trier mit 201 Atbildungen. Lpz.

E. A. Seemann, 260 S.
6. 240. Pf. Heinen, Helena Wallraff von Brüggen, die merk¬

würdigste Scherin am Rhein nnd Büchlein des Trostes dcr H. Wallraff.
Euskirchen. Fr. Keudcr 1849 bzw. 1850. 28 bzw. 7? S.
V. l59. Festschrift zur Provinzial-Obst- und Gartenbauaus¬

stellung, kunstgewerblichen und hcimatgefchichtlichcn Ausstellung zu

^ülpick. 1909. 86 S,
Geschenk des Bürgermeisteramtes Zülpich.
O 24l. KarlGissinger, GeschichtcderSt.Sebastianus-Schützen-

ocscllschaft.
Geschenk des Herrn Nierwethberg-Eustirchen.
<3. 151, v. Pclscr-Berensbcrg. Auflage III.
81. 109. C. Fcrdiuands, Die Pfahlburg. 155 S. Mainzer

Volts- und Jugendbücher, Iof. Scholz.
81. 110. C. Ferdinands, Normannensturm. 200 S. Mainzer

Volks- und Jugendbücher, Jos. Scholz.
Die beiden letzten Werke wurden von der Schriftleitung des

E. V.-Bl. der Bücherei überwiesen.

Meinungsaustausch.

Münstereifel. In Nr. I I des Eifelvercinsblattes findet

sich S 247 in dem Abschnitt „Aus der Bücherei" eine Erklärung
des Namens „Bunte Kuh" aus den, Werke- Mnrjan, Rheinische
Ortsnamen. Dort heißt es: Die beiden Erklärungsversuche Wendens
weist Marfan als „plumv und offenbar modern" zurück. Ich weiß
nickt welcher Art diese Erklärungen sind, aber sonderbarer als die
von Marfan gegebene können sie wohl kaum sein. Eine vorspringende

^clsnase ander Ahr mit einer auf eine bunte Kuh gesetzte Stroh-
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puppe in Seeben im Magdeburgifchen zu vergleichen, dazu geholt
sich große Vorstellung«» und Vcrbtnduilgsgabe,

Ich möchte hiermit den Erklärungsversuchen noch eine zufügen
und zwar eine recht nüchterne und, wie ich glaube, fehl natürliche.
Nicht die äußere For>,, der Fclsplatte ist Veranlassung des Namens
„Bunte Kuh", sondern eine auf der einen Seite des rotbraunen
Steines vorhandene, in der Struktur der Nruchflächen schön aus¬
geprägte Figur eines Kuhkopfes Es ist mir nicht bekannt, ob man
in eine n bestimmten Monat geboren sein muh, um dieses schöne
Bild sehen zu können, vielleicht gelingt es auch nur bei feuchtem
Weiler und guter Velcuchtung. Tatsache ist, daß bei einem Schul»
aüsflu'e etwa 30 Schüler unseres Gymnasiums sich mit mir von
dem Vorhandensein des Bildes überzeugen konnten.

Hochachtungsvoll
Prof, K, Hurten,

Echteinach. In der SeMembcrnummer des Eifelvereins-
blattes las ich kürzlich eine Rciscfchildcrnng, betitelt: „DreiWandei-
wae durch die Eifol", Bei dem tu-zem Aufenthalt, der dem Ver¬
fasser in der von ihm besuchten Gegend gegönnt war, läßt es sich
begreifen daß ihm einige Irrtümer unterlaufen sind, die ich hiermit
berichtigen möchte. Daß bei Vergebung von Wirtschaften in Luxem¬
burg dt' Ncdürfnisfragc nicht geprüft wird, stimmt he,'te nicht mehr,
da ein Gesetz seit dem' t. Januar 1909 die auf ein Wirtshaus ent¬
fallende Einwohnerzahl genau festsetzt. Was die Erbbercchtigung
der jüngsten Tochter anbelangt, so scheint man dem Herrn Ver¬
fasser einen Bären aufgebunden zu haben. Eine feststehende Regel
besteh! hierin überhaupt nicht; doch ist es am öftesten die älteste
Tochter, auf die das Anwesen übergeht und die die anderen Geschwister
abfindet. Sodann behauptet der Herr Verfasser, dnh er in luxem¬
burgischen Dörfern nur Trockcufleisch erhalten habe. Daß das ihm
öfters passiert sei, ist kaum anzunehmen, denn der Olslinger Schinken
genießt in unserem Lande zum mindesten den gleichen Ruf wie in
Dcutschlai d der westfälische und in den meisten Wirtshäusern findet
man, wenn lein frisches Fleisch, so doch Schinken. Zweimal ver-
wcäfelt der Verfasser die Sauer mit der Our: Dillinge» und
Grundhof liegen an der Sauer,

Hochachtungsvoll
R. S.

Preissrage für Damen.

Die vom Wandcr-Ausschuß des Kölner Eifcl-Vercins E. V.
in Nr. id des Vcreinsblattcs aufgeworfene Preisfrage ist laut
Befund dc r aus zwei Damen nnd drei Herren bestehenden Prüfungs¬
kommission am besten von Frau Kreisbaumeistcr Scrvatius in
Mayen gelöst worden, lo daß dicfcr Dame der ausgesetzte Preis
zugefallen ist.

Dcr Wandir-Ausschuh hat sich infolge dcr überaus zahlreich
eingegang, ncn Vorschläge veranlaßt gesehen, noch vier weitere Preise
auszüwcrjeu, welche folgenden Damen zugefprochen worden sind:

II. Preis: Fräulein Johanna Kurth, Bonn,
III, „ „ NannyL,u,Edna-MaryMantcuffel, Fulda,
IV, „ „ Maria Kraus, Neuerburg, Eifcl,

V. „ „ Auguste Goedecken Münster i. W.
Leider standen dl», Wander-Ausschaß nicht die nötigen Mittel

zur Verfügung, um allen denjenigen Damen, deren Vorschläge eben¬
falls eine Auszeiclmuug verdienen, einen Preis zukommen zu lassen.

Ganz bcfonders beachtenswert sind die Rezepte folgender
Damen (in alphabetische Reihenfolae):

1. Frau Direktor Caspcrs, Zülpich,
2. Frau Apotheke' Dinslagc m Nergheim a. d. Erst,
3. Frau I. E. in Euskirchen,
4. Frau Rudolf Hebbel in Eöln (außer Wettbewerb),
5. Fräulein Maria Hirfchbrunn in Bonn,
6. Frau C. Indcn in Düsseldorf,
?. Fräulein Annemarie Iofchkowih in Magdeburg,
,V Frau Gertrudc Raul in Düsseldorf,
9. Frau M. Meiscuburg in Vrmsdorf (Luxemburg),

10. Frau Apotheker Omscls in Speicher,
11. Frau E Schneider in Euskirchen,
12. Fräulein „Wohl delomm's" (ungenannt), Eöln.

Allen Einsenderinnen sprechen wir an dieser Stelle für ihre
liebenswürdigen Bemühungen unseren verbindlichsten Dank aus.

Um allen Mitgliedern die eingesandten Vorschläge zugänglich
zu machen, soll eine Veröffentlichung dcr letzteren in Erwägung
gezogen werden.

Der Wander-Ausschnß dcr Kölner Eifel.Vereins.

Wünsche der Schriftleitung,

die Berichte aus den Ortsgruppen betreffend.

Die Berichte aus den Ortsgruppen sind nach n»e

vor erwünscht,' sie sollen Kenntnis geben rwn lohnende»

Wanderungen, wichtigen Beschlüssen, von dem Schaffe"

und Wirken, von der Entwicklung der Vercinssache u»

einzeln, sie sollen den Wetteifer und die Arbeitsfreudigke"

rege halten und bei besonders hervortretenden Neuerungen,

bei besonders dankbaren Wanderungen zur Nachahnnw^

anspornen. Sind Berichte solcher Art in faßlich^

Kürze gegeben, so werden sie gerne gelesen, dienen dei»

allgemeinen Interesse des Gesamtuereins und rechtfertigt

die Veröffentlichung. Dagegen haben zu ausführliche E>"'

scndungen mit genauer Aufzahlung etwa der Wettet

Veränderung, der Bewirtung, der Führung u. dgl. n«)

örtliche Bedeutung und eignen sich wohl für die Tage«'

presse am Orte, nicht aber für das Vereinsblatt. Dassels
gilt im allgemeinen von Nachrichten über Wanderung

in Gebiete, die der Eifel ferne liegen. Sollten jed^
einzelne Wanderungen, Beschlüsse oder Festlichkeiten in»e,

halo der Ortsgruppen wegen ihrer Bedeutsamkeit l".

alle Leser eine größere Ausführlichkeit verdienen/ ^

erscheint es zweckmäßig, sie zu einem besonderen Veiu'^
zu gestalten, der womöglich mit guten Bilder» ueranschauU"!
wird.

So bitte ich denn die oerehrlichen Schriftführer bz^

Einsender ans den Ortsgruppen ganz ergebenst, ihre ^
richte hinfort nach diesen Gesichtspunkten abzufassen. Da"

wird der Schriftleiter, dessen vornehmste Aufgabe es '^
das Vereinsblatt auf gediegener Höhe zu halten «ud

Gesamtheit zu dienen, der unangenehmen Pflicht überlM

an den Beiträgen zu kürzen oder sie ganz abzulehnen-

Mit treuem Eifelgrnß!

M. Zender.

Bonn, den 12. Dezember 1909. ^

Ueu beigetretene Mitglieder des Gisclvcreins

Vleialf.

Alten, Königlicher Fürster
Aren«, Leo, Lehrer, Schlauscn-

bach

Bartels. Bahnmeister
Botermann, Ferd., Strahen-

meiüer

Dirtes, Lehrer, Haleuseld
Ehleringer, Jakob, Gastwirt,

Wintcrspelt
Erz, Lehrer, Winterspelt
Graf, Peter, Postfekretär
hakulcur, Kaufmann, Eöln
Hegner, Bürgermeister
Hör, Karl, Lehrer, Urb
Igelmund, Gastwirt
Jünger, Fritz, Kaufmann
Klein, Josef. Wiri, Auw
Kiaemer, Christoph, Wirt
Kolb, August, Bankbeamter, Eöln
Kolb, Friedrich, Obersteiger a. D
Kolb, Fritz, Maschinensührer, Bir-

tcnseld

K°lb, Viktor, Ingenieur, Heinih
Amen. Josef, Gastwirt, Auw
Meyer, Peter, Gastwirt, Winter¬

spelt

Mirswa, Anton, Lehrer, Winter-
scheidt

Moritz Postgssistcnt, Eschwcilcr
Pllllllndt-Carsil, von, Gutsbesitzer
P° ers, Nikolaus, Bahnhofsvor¬

steher
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Pfeil, Jakob, Kaufmann
Rofch, Franz, Bürgcrmell"

Schaffhllufen _,Fl
Rofch, Heinrich, Mra."»'"

a. D., Schllffhauscn .B
Schäfer, Dr., Richter, Lulc'
Schwartz, Rudolf, Hotel"'
Sehnertz, Wirt, Roth ,^d

Tormann, Lehrer, B«nd«
Weiß, Anton, Lehrer, P"
Willems, Peter, Lehr«
Zwicker, Nikolaus, W"

Hollenborf-

Bartels, Pfarrer ,n«
Berg, Peter, Oberes"'"

Koblenz ^«
Nongartz, Wilhelm, ^>°

oberlehrer, Wittlich ,

Bungartz, Josef, M'""H^
Earstanjen, Eduard, l5

sitzer, Duisburg ,»WlS
Earstanjen, Viktor, Duw ^»,,
Cafpers, Gottfried, Sp"^F
Cafpers, Hubert, VN",

ad, Ruhr «

Cafpers, Jenny ^ ^!«,s"
Flecken, Bertha,Lchlcl'"'

GoMKb, Josef, G°i"Hit,.<
Gravett, Johann, «Hlat^
Hammes, Johann, Gt"^!"'
Harlngs, Hemilch, »""'

c."'"^



Melstn ' Schrcincr-

M3ham.^"st, Essen a,d. Ruhr
'Mhammer, Joses, Fester

Krebs ^'Kellner,Euskirchen

Vlim"7r,Obertellner,Köln
VlllbN ^'°k, Duisburg

DlV^-, Duisburg
Pnrlch ^"""/Schneidermeister

n'H^°l'"'"l Georg, Semi¬
Paul? «^"'"'lnünfter
Pl^m>"'«^ Aache»

«.burnM^'^^hrer, Duis-
Pick ^ -""'derich

Ne°h^ Lehrer

Ae^z«l, Maure
"Vnieist

«"» «lifelvereinsblatt

'"einill^"^ ^lourcrmeistcr

^«hn"is,Z°^""'G°stu>ir

^'thsch
chN"^f°lN"a»n, Metzger

, nmnn' °lp"s M.chel, Uauf-

^??^^ W. Düsseldorf
^sseldorf' ^""önnwalt,

Langerwehe.

Hölzgens, Jos.
Kurth, Adam, Iüngersdorf
Roth Uon, Leo
Wcrtheim, Kanfinann

Lückerath.

Frau Hüttcr, Georg, in Alden¬
hoven

Herr Ientgcn, Hubert, Küster
und Postagent in Nleibuir

Fräulein Niersen, Rentnerin in
Blcibuir

Nheinbach.

Arens, Post-Sekrelar
Beckcrnth, U. Reg -Volt.
'Nrühl, Dr., Oberlehrer
Distclraih, Gd-Epf., Ludendurf
Hclmer, Oberlehrer
Kreisel, Bier Brauerei-Besitzer,

Mckenheim

Müller, Jos,, Weinhandlnng
Nicrendoif, Hotelbesitzer, Mecken-

heim

Peters, Dr., Kreis-Tierarzt
Rieck, Oberlehrer

Ginzelmitglied.

Bredt, Dr., Amtsrichter in
Barmen

jl, flli-m eines 5ll2lier5lllcl<e5 jz< lles '«-Zlctl^cliüte <iuile!.

til,n, K2i,n ?ui3mmen-
ßelezt 2>3 8el/;«t^cK de-
m>wt ve>6ei> u,iä izt

> t^at^ Leinöl X^erÜctiKüit
»«»«eloläentlick Ltalill
onll dält jeclt 8tl»pe^ui

yu»>, >»», lZKeste ÜLclie i>,it t>rc>ncilt,em Ltütil^eüle»:
Lin«it^el <4,50. 2, eii<iwe^ !8,b».

l<>», , . mit velniVKeUem äwlilgeLwIl:
üinziwe^ <8,50. ^welüitiel 25,—

prnLpecte »ul '^unLcl,, —,—^xuLÄMmcn
ßelezt alz --------- ------ —..«»...^,„.Wo niclit crkältlicli direct vnm l'ÄblillÄnten:

NoUcmbcr.

^" . m>t be,«n,!,it(>n Linäuiürc

I<!r8tl<!<>.88iFS
unci dilliß'«rt!

mit de,«'n,!,i-t(>n Linäun^s»,

ü», »Uolivllb»ol» (1V«»tt»Ivn).

X^talo^ Ai-al.l8 und krark.>

>Vintes8«lpt
HU8 I)S8t«m 8tal ir'ilrr,
Ii!8l:Iiei!-u.öueI^'.!!kol2 ^l,, in -rlißn

8l3ul>2cn !8 üelc« K-. 3llone!

^Üt26Q, 8K9^l8, ^9.1119.8011611,

2anä80liuil6 6t0.

^!1u8tri6it6i- Katalog ^i«,ti8 und franko

llokestsasse 162.
Ni8ellbruuueu.
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.—. ÄtlelvereinsbliH ——.

^üsnau

N2ä ,Nürburg 678 m 1^/, 8tunä«.

äSr H,KrtllId»,Ki!, «Ielvtri8<:K« Ze.IeuolituuF nuä ^V«,88sr
loitrwF; ött«utlioKe»8(:KIl!,(:KtkÄU8, illokr«r«ßute0ll8t-
Kiln»«l-, 8eKr sseeiFnol i«u l^itßltoureu, in 6«r IMKo äi«
Kook8t«ll Nit«1K«rFe, „LoKß ^elit" 767 m ll^gtuuci«.

Wessen vork^uäsu. ZolNlusrfriseKlsrn 211 «mpleKI«». lullimn »288el, lllll-ell.

Vrst«« Nn,us lun?1»,t)2«. H.ll«r l^nrnlart..

Li^sn« ssrn»»« ^»ß^ä nnä I'nrellvniisobyi-si,

l«lepnnn Nr, 10, N"«. ^VM^ llovnsla»^

I'vwptlou ^mt Lull».? Kr. 70, ^l N«.»»iss« ?rs«s
l3rc»«»«r »clliltttißsi- <3»,i-t«n. ^ 3u,n.I O 8^s^«Idn.liu.

V«r»iu»li uns K«1»«^«»»Il»oK».kt»u d«»«n«i»r, »»plnvl«»^

^ 3 »rldQlt l^o»<i »

8»!M,«»«i»n 8u»»> (!2 «in.)

»otel Il,«z,3en„Xus Post"

<«s !0»««!<l»mp<«!-. L»i'»z».
I,l,,!»,l> Km» »„>>», «r. >«.

II ::'«"» II

R_^ ^ R VF R M' Nr,^« N»n» »n> lN»t«

«mnlonl«». » U»!!«rd»«u»»I »nn »«°!<««rn!„«, r^"«»^ ^«»»-
vUräieKeit <i«l I^ui«mdnl^«l 8<^n^«ii, i» nilcn«t«r «Ab». .

»I^KV^ U! Direkt »n ä«r I^»i«md>ilss«>- 8onv«i« If«l«ss«n,

K«rrlioll« 3omm«rlri»en« in d«v»Iä«t«i- NUnsn!»?«.
!»«»«<,», » Nl«iltri«eb«» Qient. » ^?»»»«rl«itni>ß (^s. (!).

8«<;u«m«r S»bn»n»<:nlu««, » ?<>»t. » T'vlssslllpn »m ?I»t««.
'relepnon^n.onlu», Ifl. 9. » ynt« ^V«iu«. » 0ivi!« ?>-«»«.

^ KeKannio« Moselwein N»U8 ., -

" Im»«»eU»l »mUelm»U»sä

I^I^n^volle LeFleiMnF! ?rei8 IV!. 1.50.
(^. Denxel, DÜ88elllort 22.

Lulla> » Note! xu clen vier lürmen
Voll»tll»«ii« ie»ovi»t u»<i neu «nz«nckt«t.

LißentUmkr- llsiniiob Ikon»»,».

1>«l»plu»u Ilr. 8, 1«I«pl«,» »l, 8,

8el>8u,t« Q»^« »n 6«n Xllr»l!l»^su.
N»rt«n 'f« 6«» H»n«». Ll«Ktl. I.i«llt.

8aö Nsl-tsieK 5 llotol lN»sl»

B««>»»»»t» I^»U» »it «Urollt»» l«^«u>^« »» ä»>» n«»»rd«t«»

st»Il»»e. » ^»n» Nll X»U»mobil«. » ^»^s- «>6 ?««I!«««»«ll«r»i.

NisseutUmel: v. ?. sobiniät.

!»loä«ii>«« N»rl» mit llonifl>!-t»K«I»t«i'I!inr>oIlt»ilz in ««vor^lß^Mlli«^

K!l«»i^« ?r«i,«, » k'»»» n^i v»I!lon- »u6 Llil«riin>»»»».
?«n«i<in von 5 l'»?»» »» «u ll, 4.bd Ki, ^l. 8.

1»«vnc>il 7. Y»r»f« ^»»«p»»» ^

8aö Lertricli O llolvl Vlcwrls

V,ewria»ti-ll88L. Iud»der: ^o»«k H.lndro»iu».

X«u «ii,^«riollt«t, mit ^«ss«n<!b«rli«^«n6«l v«pnuä»u<:« (»«p»ri«>^
6p«i,«»»»I). » Zenün möbliert« Ximmsr, » ^V«in- n, Li«rr««t2ur»» '
^nsi-Kannt vc>r«ü^Iion« Wsiuy mit 8p««i»,Iit3t«n »»» n«»t«n 1^^
!«!- >litt8im08«I. » ^V»iu'V«r»»!,6. » L»»t «mplc>ui«n« l«in« luo»<'

_________ ?«„»!>,n n»ol> ^Iierninllnntt. ^^.^7,

L»8t!,°i «>!«!°!- n°!e! LassS2ll

Intl.: H.1sx Vrölil

z«ß«nild«>- ä«l Dilmpf^onissZtlltiou
(V^»>-te»!t«I!«).

KlNnelion««' nn«l ^«^«ndier.

»i! es«»»«!' xe^slit«!- «!»»>!»!I«.

?«u»1c>Q von 4.5Q l!l»,rk «,n.

von I«, 12- franko^e^elU»?>.

un<! Xwle frei.

8°»>^5
'kW«
»ll»'

Qo«!« m, lVunüt, «,2-2,5", >"^>
e««en!«. 1.5N—2,—^pen^wnM^><<

Nburz

call.Notel(i.liollanll
l'ounzten de»ten» «NplonI«». düvile I^-ei»«.

OfteKvm »u äsr U080I

Ns»«> lersUHg». » <^ul« 8»!-«z«. » f«l-n»p!-««n»!' l!'
ymnldu» ?,u lll!«n Xu^en, I>'ub>'»«l>i !«» N»n»«.

?W^'
u»"^^^^^ ^K«, Nrgts» unä »It«8t«» Nllu» »m

^ ^iiiiiiun vum ^»unnnis. von u«»o«»li»rs>«sii^>'" , ^,
1onri»wn nsvnlüu^te» N»n», IlVi^un^. LlyKtrizoli»» "'. ^,
l^ein«» «yplll^ts» Li«r-

Lslßpnon 255.
un<l >V«inl«»t»U!'Ä,nt. llilüsss

Von Qe»cn!ls!^c!<!<:r,6en devollu^te« n»u», u?3!t?.ci- n.^^,,,s^' l»

Vor«n^Iiol»,t«8 N»u» »m ?I»t««. » l'onrizton, »ommsrln»" s«l

nn6 It«i,«nH«n »n»««r«t «n «mpl«nl«n. » Vinaissnt« ^^>e»<l-'of«»
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»m ?I»t2. » W»rm«, V»»«n ^»6«r««lt. » 8p«,,!»>ltlll ^^,»l'
(»»T«»« l'or«II«nü«<:n«i-si), »c,vi« prim» ^nfzonnitt in »l!«n " . g>

n, »onin^on ^rt«n. » ^ufmßrll»»m»t« Lsäisnnnss. » ^»^" ^
»««ltl» 0«»5»« r«l««n, «I»»nb»r» ^^«'^

^^^
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